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enthält nur Leir- in Mac-0OSX : und chatten : Mac-Software : iPhoto uvm. 


oder Infoprogramme 
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MUT ZU 
neuen Wegen 


Wer Dinge ändern will, braucht Mut. Wir haben die Macwelt geändert - und sind mit 
Europas größter Mac-Zeitschrift nicht gerade zimperlich umgegangen. 

Wer sagt eigentlich, dass man sich erst ändern darf, wenn es einem schlecht geht? Der 
Macwelt geht es gut wie nie zuvor — steigende Auflagen, sehr erfolgreiche Sonderhefte, 
eine rasant wachsende Zahl an Internet-Nutzern und ein enormes Interesse an Produkten 


von Apple - all das spricht dafür, genau so weiter zu machen wie bisher. Doch wir wollen 


mehr: Apple ändert sich, der Mac schrumpft auf iPhone-Größe zusammen, für immer 


Sebastian Hirsch, 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


mehr Anwender wird er zu einem Alltagsgegenstand, mit dem sie möglichst problemlos 
umgehen möchten. Apple hat es mit dem iPhone vorgemacht: Es besteht aus nicht viel 
mehr als einem Bildschirm. Die Technik, die dahinter steckt, ist nur noch ein Hilfsmittel, es geht beim iPhone allein 


darum, was sich auf dem Bildschirm abspielt. 


Inhalte entscheiden Wenn es denn um die Inhalte geht, so haben wir uns gedacht, dann sollten wir auch konsequent 
sein - und haben die Inhalte des „Publish“-Teils in den Rest der Macwelt integriert. Die News nach vorne, die Tests zu 
den Tests, Praxisanleitungen in den Praxis-Teil und Tipps zu den Tipps. Die so erzeugte klarere Struktur haben wir ge- 


nutzt, die Inhalte zu bringen, die wirklich hilfreich sind: Viele Tipps, viele Tests und viele aktuelle Berichte. 


Neues Layout Um die neue Klarheit in der Heftstruktur auch sichtbar zu machen, haben wir der Macwelt auch gleich 
ein neues Gesicht gegeben. Ein sehr zurückhaltendes Layout sorgt für Konzentration auf das Wesentliche, viele Kästen 
und Marginalien geben den Artikeln eine klarere Struktur. Die neue Macwelt ist bestimmt sehr ungewohnt, vieles 


muss noch seinen Platz finden. Doch sie ist sicher ein großer Schritt nach vorn. 


Herzlichst, Ihr 


bahn dich 


Kontakt 10 iPod Shuffle Doppelte Macwelt- 


Leserbriefe zu gewinnen Premiere 
Redaktion Mac u iebeilen MACWELT Baus ad 
. , Premieren wartet Notfall-CD für den Mac 
IONEFREININEET Sa 29, die Redaktion noch nie: Eine 
80807 München, 3 
Fax: 0 89/ 360 86 -304 gespannt auf Ihre vollständig aus 
' Kommentare. Open-Source- 


Mail: redaktion@macwelt.de 


Gefällt Ihnen die neue Macwelt? Programmen 


bestehende 


Leser-Forum 


www.macwelt.de/forum 


Abo-Hotline 

D: 0711/7 25 22 48 
A: 01/2 1955 60 

CH: 071/ 314 06 15 
shop@macwelt.de 
www.macwelt.de/shop 


Haben wir Themen vergessen? 
Was sollten wir besser, was anders 
machen? Helfen Sie uns und ma- 
chen Sie mit bei unserer großen 
Heftumfrage unter www.macwelt. 
de, Wecode „Heftumfrage“. Unter 
allen Teilnehmern verlosen wir 
zehn iPod Shuffle. 


Rettungs-CD, mit der sich der 
Mac starten lässt. Von der Unix- 
Oberfläche sollte man sich nicht 
abschrecken lassen. Einfach CD 
einlegen und das Tool Photo Rec 
starten - wie es geht, erklären wir 
Schritt für Schritt ab Seite 68. 
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DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 


FÜR DEN MAC 
e 


Neu! Jetzt im Handel 


DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 
FÜR DEN MAC 


Jetzt bestellen unter 
www.macwelt.de/shop 


abonnieren 


Haben Sie auch schon mal mit 
einem Zugang zu den Premium-In- 
halten von Macwelt Online gelieb- 
äugelt? Jetzt ist die Gelegenheit: 
Neuabonnenten erhalten Spring 
Cleaning 9.1 deutsch gratis! 


Relaunch 


Nach dem Heft kommt jetzt auch 
Online: Im September starten wir 
unsere neue Online-Seite im Inter- 
net. Mehr erfahren Sie wie immer 
unter www.macwelt.de 


Inhalt 


Titelthemen 


14 
24 
34 
58 
68 
90 


Heißer Mac-Herbst 
Sicherheit 

iPhone & VoIP 
Test Navis 

Daten retten 

Tipps & Tricks 


Aktuell 


8 _Dieneue Macwelt 
Neue Struktur, neues Design 


10 CD-Inhalt 
Datenrettung, Gratis Stock-Photos 


12 Leser-Forum 
Leserbriefe, Apple und Macwelt in den 
Medien, Leserumfrage 


14 Neue Macbooks 
Voraussichtlich noch im Herbst wird 
Apple neue Mobilrechner vorstellen 


16 Neue iPods 
Alle Jahre wieder: Im September steht 
die Renovierung der iPods an 


20 Apple und der Mac-Markt 
Apple mehr wert als Google und Intel 


22 Mac-05SX 
Erster Blick auf 10.5.5, Open GL 3.0 


24 Apple und die Sicherheit 
Apple reagiert zu langsam auf eine 
kritische DNS-Sicherheitslücke 


26 Hard- und Software 


Neue Programme und Geräte 


32 iPod & iPhone 
Neues Zubehör, Neues im App Store 
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e mehr Datenverlust 


Mit unserer startfähigen Rettungs-CD lassen sich ge- 
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chte Daten wiederbeschaffen ab Seite 68 
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HDMI-Karte: Decklink HD Extreme V2 
HDMI-Karte: Decklink Intensity Pro 
Video-Plug-ins: Boris Final Effects 5 
Genealogiesoftware: Mac Stammbaum 5 
Genealogiesoftware: Reunion 0.05 
PDF-Software: Adobe Acrobat Pro 9 
Bildbearbeitung: Nik Software Viveza 
Scansoftware: Vuescan Pro 8.4.7.8 
DSLR-Kamera: Olympus E-420 
Media-Player: Sony Walkman NWZ-A829 
Bluetooth-Adapter: Anycom Blu Na 
iPod-Lautsprecher: Intempo IDS-02 
Festplattengehäuse: Raid Sonic Icy Box 
Handy-Tool: Mac Media Phone Agent 
Adventurepiel: Tentacle Studios Jack Keane 
Lexikon: Ultralingua 7.0.2 

SD-Card: Sandisk Ultra II Plus 
In-Ear-Ohrhörer: Shure SE 210 
USB-Stick: Verbatim USB Executive 
Passwortverwaltung: Kee Pass X 0.3.2 
Festplatten-Tool: Baseline 1.3.1 
Datenverschlüsselung: Fileward 1.1 
Scifi-Spiel: Sketchfighter 1.1.0 
Adress-Tool: Adress Book Dates 1.3.1 
Datenverwaltung: Nifty Box 1.2 
Grafik-Tool: Box Shot 3D 2.9.2 
FTP-Client: Macfusion 2.0.2 
iPhone-Tool: Backup Disabler 1.2 
Datenverwaltung: Corkboard Beta 1.0.3 
Safari-Plug-in: Glims 1.0 

RSS-Reader: Headline 1.0 
Musiksoftware: Beat Maker 
Poker-Simulation: Texas Hold’Em 
Merkhilfe: Einkaufsliste 
Aufgabenplaner: Things 

Denkspiel: Gehirntraining 


Geschicklichkeit: De Blop 


books und iPods an ab Seite 14 
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54 
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Monitore mit 26 Zoll 

Mehr Platz auf dem Desktop: 26-Zoll-Mo- 
nitore lösen immer mehr die 24-Zöller 
ab. Bei gleicher 
Pixelanzahl bieten 
sie mehr sichtbare 
Fläche und sind 
dank kurzer Schalt- 
zeiten auch für 
Videos geeignet 


Auto-Navis mit Mac-Software 
Navigationsgeräte finden zuverlässig 
Routen und Straßen - und das zu günsti- 
gen Preisen. Wie 
sich die Geräte am 
Mac verhalten, prü- 
fen wir in unserem 
Vergleichstest 


Hifi für Mac und iPod 

Unterwegs, im Auto und im Wohnzim- 
mer: Der iPod ist überall als Musiktank 
geeignet. Hersteller von Hifi-Anlagen le- 
gen immer mehr 
Wert darauf, ihre 
Geräte kompatibel 
zu Apples Kult- 
Player zu gestalten 
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Das Beste für Ihre Fotos 


Ob mit Photoshop, iPhoto oder den Open-Source-Alternativen Gimp und Seashore - die richtige Bearbeitung von digitalen 


Inhalt 


Bildern will gelernt sein. Wir geben Tipps und zeigen Schritt für Schritt, wie es geht ab Seite 74 


72 


74 


78 


82 


84 


88 


Daten retten mit Photo Rec 

Das kostenlose Datenrettungs-Tool auf 
Unix-Basis beeindruckt mit seinem Funk- 
tionsumfang als Helfer in der Not 


Bootfähige Rettungs-CD 

Schritt für Schritt zeigen wir, wie Sie die 
Heft-CD dazu einsetzen, versehentlich 
gelöschte Daten zu rekonstruieren 


Bilder verbessern in iPhoto 

Die Bordmittel von Apples Foto-Tool las- 
sen eindrucksvolle Verbesserungen zu. 
Wir zeigen, wie es geht 


Freistellen in Photoshop 

Das Freistellen gehört zu den kniffligsten 
Aufgaben in der Bildbearbeitung. So er- 
zielen Sie optimale Ergebnisse 


Bildbearbeitung mit Seashore 
Neben Gimp buhlt eine weitere Open- 
Source-Software um die Gunst aller, die 
eine Alternative zu Photoshop suchen 


Schriften verwalten 

Für die Organisation von Fonts stehen 
unter Mac-OS X vier Lösungen bereit. So 
findet sich für Jeden die richtige 


Indesign automatisieren 

Mit einfachen Skripten lassen sich Arbei- 
ten in Indesign CS3 automatisieren. Wir 
zeigen, wie es geht 


Rubriken 


12 Leser-Forum 
121 Impressum 
122 Vorschau 


Tipps & Tricks 


92 


96 


98 


100 


102 


106 


Mac-0S X 
Cache-Dateien und Programmkompo- 
nenten löschen, Mac schützen u.v.m. 


Forum 

Defekte Schriften finden, Warntöne anle- 
gen, Screenshots erzeugen u.v.m. 
Digitale Fotografie 

Ausschnitte vergrößern, Werkzeuge per 
Taste, Pinselgröße ändern u.v.m. 


Audio/Video 
Alternative zu Front Row, Video auf PS3, 
TV als Mac-Bildschirm u.v.m. 


Mac mobil 
Daten bei Reisen sichern, alte Netzteile 
verwenden, Infrarot abschalten u.v.m. 


Die besten PDF-Tipps 
Text korrigieren, Werkzeuge wählen, 
Schriften ergänzen u.v.m. 


Troubleshooting 
Arbeitsspeicher freigeben, Spotlight-Su- 
che erzwingen, Backup löschen u.v.m. 


10 iPODs ZU 
GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer monat- 


lichen Leserbefragung unter www. 
macwelt.de Webcode „Heftumfrage‘ 


D 


iPod Shuffle 1GB - Speichert bis zu 240 Songs - 
Bis zu 12 Stunden Musikwiedergabe 


Über 70 Tipps & Tricks 


Zu Mac-OS X, Programmen und Hard- 
ware - die besten Tipps ab Seite 90 


Rettungs-CD 
mit Mac-System 


Die erste CD für Intel-Macs, von der Sie 
starten und Daten retten können - als Voll- 
version ohne Limitierungen oder zeitliche 
Begrenzung! 


20 Stock-Photos gratis 
Corbis und Macwelt schenken Ihnen 20 
professionelle Fotos für Online und Layout 


Macwelt-TV 
Neue Tipps zu iPhone & Leopard, Video- 
schnitt mit Final Cut Express u.v.m. 


E-Books des Monats 
Der Einsteiger-Guide für Mac-OSX 10.5, 
Power-Tipps für den Umstieg 


PD & Shareware 
Font Explorer, Seashore, Audio Recorder, 
Backup Disabler u.v.m. 


AKTUELL 


Entwurf & Layout 


Entworfen haben das 
neue Layout die kreativen 
Köpfe von H2 Design 

in München. Sie sind im 
nternet zu finden unter 
www.h2design.de. Layou- 
et haben das Heft Karin 
Wirth und Holger Lipp. 
hrer Kreativität, Geduld 
und Ausdauer gilt der 
Respekt der gesamten 
Redaktion. 


DIE NEUE MACWELT 


AKTUELL 


NEWS iPOD & IPHONE 
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Empfangsprobleme 
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beim iPhone 3G 


Die Hardware des iPhone soll für schlechten Empfang 
und andere technische Probleme verantwortlich sein 


iPhone kein UMTS nutzbar, wo der 
Dienst verfügbar sein sollte. Das 
Unternehmen rechtfertigtsich und 
vermutet, dass das iPhone selbst 
die Ursache se, 

Die australische Zeitung Sydney 
Morning Herald meldet mit Bezug 
aufeinen Insider, dass Apple das 
iPhone ersteinen Tag vor dem Ver- 
kaufsstartan die Anbieter geliefert 
hätte. So hätte es keine Zeit zum 
"Testen gegeben. Die Zeitung be. 
richtet von unzufriedenen Kunden 
in Australien, die unter schlech. 


tem Netzempfang und niedrigen 
Bandbreiten litten. Jessica Forrest 
eine Sprecherin von Vodafone 
Australien, sagte dem Herald, dass 
die Probleme „Geräte-spezifisch“ 
seien und nicht am Netz der An- 
bieter lägen. Laut der Business 
Week könnte der UMTS-Chip von 
Infineon oder die Firmware des 
iPhone für die Probleme sorgen. 
Der Chiphersteller verweist jedach 
darauf, dass der gleiche Infineon. 
Chip in Handys von Samsung pro 
blemlos funktioniert. pw 


iPhone-Software 2.1 
In Kürze wird die neue Version der 
Phone-Software 2.1 erscheinen. 
Apple testet bereits seit Ende Juli 
an der Software. Laut Berichten 
soll während der Testphase die 
Unterstützung für Apples angekün 
digten Push-Dienst für Programme 
gestrichen worden sein. pı 
Webcode 358777 


Neue iPod-Spiele 

Mit Mystery Mansion Flipper 
kommt eine Gruselversion des 
Spielhallenklassikers für den iPod 
heraus. Der Hersteller verspricht 
B-Movie-Atmosphäre mit vam. 
Piren, Werwölfen und Geistern 
Sportlicher geht es bei Chalkboard 
Sports Baseball zu. Die Simulation 
des US Volkssports erlaubt die 
Musik vom iPod als Untermalung 
und bietet verschiedene Spielmodi, 
Beide Spiele kosten fünf Euro und 
sind im iTunes Store zu haben. pi 
Webcode 358265/358624 


iPhone-Navi 

Die Navi-Software fürs Phone sei 
fertig und funktioniere, man warte 
aber noch auf Apples Reaktion, be 
richtet Anbieter Tomtom. pi 
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Kompakter Video- 
Beamer für iPhone 
und iPod 


Wer seine iPhone. 
und iPod-Fotos 
einfach mal an die 
Wand werfen will, 
bekommt bald 
eine handliche 


ww Lösung aus Asien. 
Qingbar MP1O1 


ist ein kleiner Videoprojektor 
‚mit eingebautem iPod-Dock, der 
Bilder von iPods oder iPhones in 
einer Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten anzeigt. Die einge 
baute LED-Lampe bietet bei einer 
Leistung von 5 Watt eine Helligkeit 
von 10 is 15 Lumen bei einem 
Kontrast von 200 zu 1. Insgesamt 
soll der Beamer Bilder mit einer Di 
agonale von 15 bis 37 Zoll darstel 
len. Die Maße sind mit 76 mal 102 
mal 54 Millimeter relativ kompakt. 
Dank eines Composite-Video-Ein- 
gangslassen sich auch andere Ge- 
räte an den Beamer anschließen. 
Informationen zum Preis sowie ein 
Verkaufsdatum nennt der Herstel 
ler noch nicht. fi 

Webcnde: 358752 


Solio bringt Solar- 
Ladegerät für iPod 


Das Solar-Ladegerät steckt in einem stabilen Gehäuse aus einer Magne- 
sium Legierung, die biologisch abbaubar ist. Die Solar-Paneele lassen. 
sich wie Blütenblätter auffalten. Nach einer Stunde Sonnenschein 
soll genug Energie für eine Stunde iPod- oder 25 Minuten Handy 
Betrieb bereitstehen. Wenn der Strom nicht benötigt wird, kann er 
in integrierten Akkus bis zu einem Jahr lang konserviert werden. 

Mit vollem Akku hat das Gerät laut Hersteller genug Energie, um 
drei Handys hintereinander voll aufzuladen. Im Lieferumfang sind 
austauschbare Adapter unter anderem auch für iPods enthalten. Das, 
(Gerät lässt sich auch problemlos an der Steckdose aufladen. Das 
Modell istin den USA schon auf dem Markt. In Deutschland wird es 
voraussichtlich von Higoto vertrieben. Es soll 150 Euro kosten. mab 


Webcode: 358692 


Vorsicht 


Wir haben die Macwelt komplett 
einen neuen Anstrich verpasst. Ein Bericht von der Baustelle 
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Kein alternativer Brow- 
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NEWS iPOD & IPHONE 


ser auf dem iPhone 


Apple verhindert Firefox und Opera auf iPhone und iPod Touch. Sa- 
fari soll der einzige Browser auf dem Smartphone bleiben 


Er Alternative zu Safari wird 
esaufdem iPhone anschei- 
nend nicht geben. Weder die 
Entwickler von Firefox, noch die 
Programmierer von Opera schen 
sich im Stande, unter Apples Be 
dingungen einen Browser auf das 
iPhone zu bringen. 

In einem Interview mit dem US. 
Magazin Wired erklärte Mozilla 
Chef John Lilly, warum es Firefox 
nicht auf das iPhone schaffen wird: 
„Apple macht es zu schwer“. Lilly 
sagt, Apple schiebe es auftech- 


Drei Millionen 
iPhones verkauft 


Laut Schätzung von Analysten ver- 
kauft sich das iPhone 3G besser als. 
erwartet. Michael Cote von Cote 
Collaborative geht davon aus, dass 
Apple innerhalb des ersten Monats 
drei Millionen Exemplare des 
neuen iPhone verkauft hat. Bereits 
nach einer Woche hatte Apple ge- 
meldet, das millionste 3G verkauft 
zu haben. Zuvor gingen Analysten 
von drei bis vier Millionen Geräten 
pro Quartal aus. Das erste iPhone 
brauchte 74 Tage zur ersten Mil 
ion, wurde damals allerdings nur 
in den USA verkauft. pı 


iTunes- 
Streaming 


Apple hat ein Patent beantragt, um 
sich eine Streamingtechnik vom 
heimischen iTunes zum iPhone zu 
sichern. Wie Macworld berichtet, 
beschreibt das Patent eine Lösung, 
wie man die Musik aus der eigenen 
Bibliothek auch unterwegs hören 
kann. Zum Beispiel über UMTS. pw 


nische Probleme. „Außenstehende* 
sollen das Nutzererlebnis nicht stö 
ren, so die offizielle Begründung. 
„Das ist ein wirtschaftlicher Grund 
= verschleiert als technisches Pro- 
lem“, so Lilly. Auch die Program- 
‚mierer von Opera glauben nicht, 
dass sie jemals einen Browser 

für das iPhone veröffentlichen 
werden. Gegenüber dem Blog Giz- 
modo erklären sie, dass sie eben. 
falls wegen Apples Bedingungen 
nicht für das iPhone entwickeln, 
Die Lizenzbedingungen für das 


SDK würden es verbieten, eine 
Software zu schreiben, die „Code 
interpretiert“ und ausführt. „Das. 
ist im Grunde genau das, wasein 
Browser macht“ zitiert Gizmodo 
einen Opera-Sprecher. Es sicht so 
aus, als wünsche Apple nicht, dass 
Drittanbieter dem integrierten 
Safari auf dem iPhone Konkurrenz 
‚machen. Mozilla-CEO Lilly sieht es 
gelassen: „Das iPhone hat Einfluss, 
aber es gibt nicht sehr viele davon. 
Wir konzentrieren uns auf wich- 
tgere Dinge. pw 


Apple kann iPhone- 
Software deaktivieren 


‚Apple-Chef Jobs bestätigt Gerüchte über die Fernkontralle des iPhone, 
Der Autor Jonathan Zdziarski hat eine versteckte Webadresse gefun 
den, die das iPhone regelmäßig aufruft. Unter dieser Adresse finder 
sich eine so genannte Blackli jerwünschten Programmen, 
Apple gleicht die Liste mit dei ierten Programmen ab. Steve 
‚Jobs hat gegenüber dem Wall Street Journal bestätigt, dass diese 
Adresse existiert. Apple könne so gefährliche Programme auf jedem 
iPhone deaktivieren. Bislang ist diese Liste noch leer. ‚Wir müssen 
diesen Hebel hoffentlich nie umlegen, aber wir wären unverantwort 
lich, wenn wir diesen Hebel nicht vorgesehen hätten‘, so Jobs. pu 


AKTUELL 


Big Brother Apple 


Sebastan Hirsch 
Pa wacneit 


Apple aufdem von Ihnen 
iPhone die von Ihnen gekaufte 
Software löschen kann. Einfach so. 
Per Knopfdruck. Hallo? Wo leben 
wir denn? Kann Apple unterbinden, 
dass ich per VoIP meine Macworld. 
Kollegen in den USA anrufe? Dass 


ihren legendären Rufmit 
dem 1984er-Werbespot begründet 
hat, die ihr Image als Day 
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Baustelle 


umgebaut - und ihr auch gleich noch 


etaphern für Zeitschriften - oder 

Presseerzeugnisse insgesamt 
- gibt es viele. Am treffendsten ist aber 
die vom Haus. Wir, die Redaktion, 
erfüllen es mit Leben, die Layouter 
sorgen für die richtige Atmosphäre 
und Sie, die Leser, kommen ab und an 
vorbei oder ziehen gleich ganz ein, je 
nachdem, wie gut es Ihnen gefällt. 


Zeit für einen Umbau 

Nun haben Häuser, insbesondere 
solche, die schon etwas in die Jahre 
gekommen sind, die Eigenart, sich zu 
verselbstständigen, ein Eigenleben zu 
entwickeln. Da gibt es Ecken, in die 
hat man ewig schon nicht mehr rein- 
geschaut. Was beim Einzug (oder der 
letzten Renovierung) noch Begeiste- 
rung hervorrief, kommt einem mit der 
Zeit zwar vertraut, aber auch etwas 
abgenutzt vor. Wer ab und an vorbei- 


schaut, macht vielleicht artig Kompli- 
mente („Schön habt ihr es hier“), wer 
öfter kommt, freut sich, dass alles so 
vertraut ist, und wer drin lebt, merkt 
unter Umständen gar nicht mehr, dass 
man mal wieder aufräumen könnte. 


Die neue Struktur 

Über 17 Jahre ist die Macwelt nun alt, 
und das ist so das Alter, in dem man 
alles etwas anders zu machen pflegt. 
Und so haben wir uns entschlossen, 
etwas mehr zu tun, als aufzuräumen. 
Wir haben umgebaut, und das nicht zu 
knapp. Die größte Änderung: Wir ha- 
ben eine neue Heftstruktur. 

Fast so alt wie die Macwelt ist der 
Heftteil „Publish“ - einst als Heft im 
Heft für die Kernanwender des Mac 
gestartet, hat er über die Jahre treue 
Dienste getan. Aber er war auch immer 
ein Fremdkörper, der sich nur schwer 


in den Rest integrieren wollte. Denn 
der „Publish“-Teil bestand ja aus nichts 
anderem als dem, was im restlichen 
Heft auch stattfand: aus News, aus 
Tests, aus Praxisberichten und Tipps. 
Was liegt also näher, als die „Publish“- 
Themen dahin zu platzieren, wo sie 
hingehören - in das gesamte Heft. 

Die Ansätze gibt es schon lange, 
nun haben wir es endlich getan. Ab so- 
fort befinden sich News aus dem Pub- 
lishing-Bereich im Heftteil „Aktuell“, 
Tests befinden sich im Heftteil „Test“ 
und Praxisbeiträge, Know-how-Artikel 
und Tipps in den beiden neuen Heft- 
teilen „Praxis“ und „Tipps & Tricks“. 
Innerhalb der Rubriken haben wir die 
Artikel entsprechend gekennzeichnet. 

Ein weiterer Vorteil dieser Inte- 
gration ist, dass wir nun den Tipps 
& Tricks einen eigenen Heftteil und 
damit mehr Platz bieten können. So 
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Bildbearbeitung 
a la Open Source 


Bildbearbeitung mit Seashore 


behalten wir unsere Aufteilung in vier 
Heftteile bei, können aber mehr Pra- 
xisbeiträge und mehr Tipps im Heft 
unterbringen. 


Mehr News, Tests und Tipps 

Bei unserer neuen Heftstruktur haben 
wir uns ganz nach dem gerichtet, was 
Sie, unsere Leser, wünschen - oder 
zumindest die, die an unseren monat- 
lichen Heftbefragungen teilnehmen. 
Wir fragen jeden Monat unsere Leser, 
was ihnen an der Macwelt gefällt und 
was nicht —- und die Antworten, jeden 
Monat so zwischen 100 und 150, wer- 
ten wir genau aus. Dabei stellen wir 
fest, dass insbesondere unsere Tipps, 
Praxisanleitungen, Tests und die News 
besonders beliebt sind. Genau da ha- 
ben wir nun das Heft stark erweitert. 


So finden Sie nun über zwanzig Seiten 
aktuelle Berichte aus der Mac-Szene, 
über neue Produkte und Technologien 
in der neuen Macwelt. Wir haben al- 
lein in dieser Ausgabe 59 Produkte für 
Sie getestet — so viele gab es noch nie 
in einer Macwelt. Und wir haben den 
Bereich Tipps & Tricks von vormals 
acht auf nun 18 Seiten ausgebaut. Das 
macht grob gerechnet allein in dieser 
Ausgabe über 70 Tipps! 


Bessere Lesbarkeit 

Und wo wir schon mal dabei waren, 
haben wir uns auch noch einen neuen 
Anstrich verpasst. Genauer gesagt, ha- 
ben wir uns ein komplett neues Layout 
verpassen lassen. Vorgabe dabei war: 
Ballast über Bord werfen, Überflüssi- 
ges entfernen und sich auf das Wesent- 


Das DeDEeFaNyoUL 


DIE NEUE MACWELT 


liche konzentrieren. Dies ganz bewusst 
als Gegenentwurf zum vielfach klick- 
bunten Flash-animierten Internet. Es 
ging uns darum, die Stärken einer ge- 
druckten Publikation mit ihrer beson- 
deren Lesesituation (Sofa, Strand, U- 
Bahn) gegenüber den elektronischen 
Medien hervorzuheben. 

Und das sind: Ruhe, Konzentra- 
tion, Entspannung. So haben wir das 
gesamte Heft aus zwei Schriften und 
rund acht Stilvorlagen entwickelt 
— mehr gibt es nicht. Und auch bei den 
Farben haben wir uns beschränkt: Rot, 
schwarz und weiß sind ab sofort die 
Farben der Macwelt. Der Hintergrund 
dieser Einfachheit: Sie als Leser sollen 
sich auf die Inhalte konzentrieren kön- 
nen und nicht durch bunte Bapperl auf 
jeder Seite abgelenkt werden. 


Das Leben - eine Baustelle 

Dies ist die erste Ausgabe der neuen 
Macwelt. Wenn uns zwar einiges, aber 
sicher noch nicht alles gelungen ist, so 
bitten wir um Nachsicht. Das Leben 
ist eine Baustelle - und diese Macwelt 
ist es sicher auch noch. Wenn Sie Lust 
und Zeit haben, so freuen wir uns 
über Ihre Kommentare. Wir erwarten 
gespannt, was Sie zur neuen Macwelt 
meinen und wo wir sie besser machen 
können - wie immer per Mail oder in 
unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage“. 
Einen von zehn iPod Shuffle können 
Sie dabei auch noch gewinnen. 
Redaktionsteam Macwelt 

NA redaktion@macwelt.de 


AKTUELL 


Mehr Inhalt 


Unsere neue Heftstruktur 
ermöglicht es uns, mehr 
von dem ins Heft zu neh- 
men, was unsere Leser 
wollen. So finden Sie in 
dieser Ausgabe: 


- 22 Seiten News und ak- 
tuelle Berichte - so viel 
wie noch nie. 

- 59 Produkttests. Auch 
diese Menge hat es 
bislang noch in keiner 
Macwelt gegeben. 

- 20 Seiten Praxisanlei- 
tungen - für die Daten- 
rettung Über bessere 
Farben in iPhoto bis zu 
Photoshop und Schrift- 
verwaltung. 

- über 70 Tipps & Tricks 
auf 18 Seiten. Auch das 
ist ein neuer Rekord in 
der Macwelt. 


Das neue Layout der Macwelt will vor allem Eines: die Inhalte in den Vor- 
dergrund stellen und Informationen leichter erfassbar machen 


Dass wir kräftig in der Macwelt aufgeräumt haben, hat nicht nur ästhe- 
tische Gründe. Sinn eines guten Layouts sollte sein, für den Leser die 
Informationen so gut wie möglich aufzubereiten. Ein Layout sollte sich 
nicht in den Vordergrund drängeln, mit bunten Pfeilen, Balken und 
Bapperln um Aufmerksamkeit ringen. Im Gegenteil: In der Ruhe liegt 
die Kraft - und so gesehen haben wir sicher ein sehr kräftiges Layout. 
Als Headline- und Kastenschrift verwenden wir die serifenlose Clan OT, 
als Brotschrift die Charter ITC. Beide liegen als Opentype-Schriften mit 
einer Fülle an Schnitten vor. 


Bessere Lesbarkeit durch klarere Struktur 

Bei unseren Artikeln arbeiten wir nun vermehrt mit Kästen und Mar- 
ginalien. Dies hat den Vorteil, dass wir Themen stärker strukturieren 
können, indem wir abgeschlossene kleinere Einheiten schaffen. So las- 


sen sich Kästen auch mal beim Lesen weglassen. Oder es mag einen nur 
das interessieren, was in einem Kasten steht. Einzelne Informationen 
stechen auffallender hervor. Auch dies ist weniger eine layouterische 
Entscheidung als vielmehr der Wunsch, die Macwelt noch besser lesbar 
zu machen. 


Mehr Einheit 

Zudem haben wir uns bemüht, die Macwelt stärker zu vereinheitlichen. 
Einheitlichkeit hat den Vorteil, dass man sich schnell zurechtfindet. So 
haben wir beispielsweise in längeren Kästen nun durchweg Vorspänne, 
die vorab den folgenden Inhalt übersichtlich thematisieren. Bei den 
Tests haben wir unsere Info-Kästen und Tabellen vereinheitlicht. Ob 
ein kurzer Einzeltest oder ein großer Vergleichstest - die Informationen 
sind gleich aufgebaut mit Name, Hersteller, Preis, Wertungen und so 
weiter. Zudem stellen wir unsere Einzelwertungen zur besseren Erfass- 
barkeit nun grafisch dar. Layout, wie gesagt, als Mittel der besseren und 
schnelleren Erfassbarkeit. 
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Macwelt 
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MACWELT-TV 
Neue Tipps zu iPhone und Mac-05 X 
10.5, Workshop Video Schnitt 


E-BOOKS ZU 10.5 
So sigen Sie aud Locgand um 


BILDBEARBEITUNG 


Scaboer als Fiwecmdop Abernatne 


INDESIGN-SKRIPTE 
Praktische Gentin Skripte für C$ 3 


MACWELT 
RETTUNGS- 


ne 


starten und 
gelöschte Daten retten 


STOCK-PHOTOS GRATIS 


20 Profi-Fotos zur freien Verwendung 
in hoher Auflösung 


Startfähige 
Datenrettungs-CD 


Von der aktuellen Heft-CD können Sie Ihren Mac starten und verloren 
gegangene Daten retten. 


Die CD enthält die Tools Photo Rec und Test Disk, zwei Open- 
Source-Programme für die Wiederherstellung gelöschter Daten. 
Vor allem das Programm Photo Rec ist für Mac-Anwender sehr 
wertvoll. Man kann mit dem kostenlosen Programm versehentlich 
gelöschte Daten wiederherstellen, das Tool ist vor allem bei Multi- 
media-Daten sehr effektiv. 

Nicht nur Daten von Speicherkarten lassen sich mit Photo Rec 
retten, sogar komplette Festplatten bearbeitet die Software. Sie 
finden das Programm gleich zweimal auf der Heft-CD: Im Ordner 
„Datenretter“ finden sie es als eigenständiges Mac-Programm. 
Zusätzlich befindet es sich aber auch als Teil eines startfähigen 
Notfallsystems auf der Heft-CD. 

Dazu haben wir ein komplettes Linux-Betriebssystem auf die CD 
gepackt, das mit Intel-Macs mit aktueller Firmware kompatibel ist. 
Selbst wenn Ihr Rechner nicht mehr funktionsfähig ist, können Sie 
mit Photo Rec Daten retten. 

Eine ausführliche Anleitung zur Nutzung der Heft-CD finden Sie in 
diesem Heft ab Seite 72. 


Hinweis für Windows-Anwender: Aus technischen Gründen ist 
die Heft-CD nicht unter Windows nutzbar. Sie können unter Win- 
dows nicht auf die Daten der Heft-CD zugreifen, unter Windows XP 
oder Vista ist nur das Rettungssystem der CD sichtbar. Wir bitten 
Sie für diese Einschränkung um Ihr Verständnis. 
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CD-Inhalt 


Das hatten wir noch nie: Die erste startfähige Linux-CD mit 
Datenretter für den Mac! Dazu zwei E-Books, vier Folgen 
Macwelt-TV und hochwertige Stock-Photos 


CD Download 

Das Image der CD zu dieser Ausgabe 
können Magazin-Käufer aus dem 
Internet laden 


Für Käufer der Magazin-Ausgabe 
ohne Datenträger haben wir erst- 
mals die Möglichkeit geschaffen, 
die CD aus dem Internet zu laden 
und selbst zu brennen. So be- 

kommen auch Magazin-Leser die 
Möglichkeit, sich eine startfähige 


Macintosh 
Betriebssystem 
29 Selten 
oo 

2.95 Eure 


Macwelt - 
10G Magazine Merfia GmbH 


E-Books des Monats 
Gleich zwei E-Books zum Thema 
Mac-OS X 10.5 finden Sie auf dieser 
Heft-CD 


Das Buch „Erste Schritte mit Mac- 
OS X 10.5 Leopard“ führt Sie in die 
neuen Funktionen des Betriebs- 
systems ein. Auf 30 Seiten lernen 
Sie Funktionen wie Screen Sharing 
oder Quicklook kennen und erhal- 
ten eine Übersicht über die neuen 
Funktionen von Safari, iCal und 
vielen anderen Programmen. 
Unser zweites E-Book „Problem- 
loser Umstieg auf Mac-OS X 10.5 
Leopard“ hilft Ihnen beim Umstieg 
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Rettungs-CD anzulegen. Auch die 
Stock-Photos von Corbis befinden 
sich auf dem CD-Image. 

Um die CD-Image zu laden, müs- 
sen Sie auf der Homepage der 
Macwelt (unter www.macwelt.de) 
im Feld „Webcode“ den Suchbe- 
griff „Leser-CD1008“ eingeben. 
Das Image müssen Sie am Mac 
aktivieren und anschließend mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm 
auf einen CD-Rohling brennen. 


Klicken, Lesen, Weitermachen. 50 einfach geht dan. 


>77 


von Mac-OS X 10.4 auf Leopard. 
Es erklärt die Hardware-Vorausset- 
zungen und hilft bei der Vorberei- 
tung des eigenen Mac. Zusätzlich 
finden Sie hier Tipps für den 
Umzug der Daten und das Sichern 
ihres alten Systems. Die beiden 
E-Books sind durch ein Passwort 
geschützt, das Sie nach einer An- 
meldung zugeschickt bekommen. 
Dazu müssen Sie sich unter den 
Adressen www.eload24.com/ 
promo/CD7DAB5 („Erste Schritte 
mit Mac-OS X 10.5 Leopard“) und 
www.eload24.com/promo/5EFA47 
(„Problemloser Umstieg auf Mac- 
OS X 10.5 Leopard“) registrieren. 
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Macwelt TV 


Vier Folgen Macwelt TV in DVD- 
Qualität finden Sie im Ordner 
Macwelt-TV. Neben Workshops 

zu den Themen Final Cut Express 
und Compressor zeigen wir Ihnen 
Tipps zur Nutzung von Mac-OS X 
10.5 und stellen interessante Pro- 
gramme aus dem App Store vor. 


iPhone-Tipps 

nteressante iPhone-Programme 
aus dem App Store: Truphone 
VoIP-Software), Coolgorilla 
French (französisches Phrasen- 
buch), Shazam (Musik erkennen), 
Jawbreaker (Spiel), Last.fm 
Streaming Internet-Radio) 


Tipps für Mac-OS X 10.5 

Tipps zur Arbeit mit dem aktu- 
ellen Mac-Betriebssystem. The- 
men: Safari, Mail, Finder, Tempe- 
raturüberwachung und Mobile Me 


Workshop Final Cut Express 
Folge sieben des Lehrgangs 
zum Videoschnitt mit Final Cut 
Express 


Macwelt TV Express: Anleitung 
Apple Compressor Teil 2 
Zweiter Teil der kurzen Einfüh- 
rung in das Konvertierungspro- 
gramm für Videos Apple Com- 
Pressor 


Promo: Fotobuch im 
Taschenformat 


Macwelt und Photobox schenken 
Lesern der Macwelt ein Mini- 
Fotobuch 


Um Ihr Mini-Fotobuch zu erstel- 
len, registrieren Sie sich online 

auf www.photobox.de und laden 
einfach Ihre Bilder in ein Album 
hoch. Tipp: Achten Sie darauf, dass 
Sie hochauflösende Bilder beim 
Upload verwenden, anderenfalls 
haben Sie wenig Freude. 


Gratis: Stock Photos 


Macwelt-Lesern 20 hochaufgelöste 
Profi-Fotos gratis zur Verfügung. 


Auf der Heft-CD finden Sie zwan- 
zig kostenlose Fotos, die Sie für 
ihre Homepage, eigene Broschüren 
oder Layouts frei verwenden kön- 
nen. Die Bilder stammen von der 
Seite Snapvillage des Anbieters 
Corbis und sind für Macwelt-Leser 
gratis und frei verwendbar. Die 
professionell gemachten Fotos 
liegen im JPEG-Format vor, sind 
hochaufgelöst und eignen sich 
auch für den Ausdruck. Die Motive 
der Fotos stammen aus verschie- 
densten Bereichen wie etwa Büro, 
Sport, Freizeit und Natur. Eine 
Textdatei mit den genauen Lizenz- 
bedingungen finden Sie im Ordner 
auf der Heft-CD und im Inhaltsver- 
zeichnis der CD. Ein Weiterverkauf 
ist ausgeschlossen. 


| Übersicht Tools auf CD 


RSS-Reader 


Box Shot 3D Baseline 
: Täuschend echte Grafiken Prüft Speicherbelegung der 
; Photo Rec von Softwareverpackungen Festplatte 
: Kann gelöschte Daten retten oder CD-Hüllen 
ddrescue 


: Test Disk 
: Programm für die Reparatur 


: von Partitionen walter 


Font Explorer 
Kostenloser Schriftenver- 


Glims 


Suitcase Fusion 


; Grafik-Tools 


: Seashore . 

: Kostenlose Bildbearbeitung Hilfsprogramme Office-Tools 

: Absird Backup Disabler Corkboard 

: Erstellt Bilder mit hoher Deaktiviert automatisches „Dashboard“ für die Aufbe- 
i Dynamik iPhone-Backup wahrung von Dateien 


Demo des Schriftverwalters 


CD-INHALT 


Kann Daten von defekten 
Festplatten wiederherstellen 


AKTUELL 
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Adress Book Dates 
Geburtstage und andere 
Daten im Adressbuch 


Kee Pass 
Organisiert Passwörter und 
Seriennummern 


Nifty Box 
Verschlagwortet Dateien 


Zusatzoptionen für Safari 


Fileward 
Verschlüsselt Dateien 


Multimedia-Tools 


Audio Recorder 
Audio-Aufnahmesoftware 


Im ersten Schritt wählen Sie ein 
Foto für das Cover des Fotobuchs, 
dessen Farbe und einen Titeltext. 
Dann ziehen Sie per Drag-and- 
drop die Fotos direkt in die einzel- 


nen Seiten des Mini-Fotobuchs. 
Jede Seite können Sie nach Ihren 
Wünchen mit einem von sieben 
Layout-Vorschlägen gestalten. 
Nach der Fertigstellung gehen 


Sie auf der Website von Photobox 
einfach zur Bestellung und geben 
im Warenkorb in dem dafür vorge- 
sehenen Feld den Gutschein-Code 
MACFOTO783PB43 ein. Ihr Mini- 
Fotobuch wird Ihnen innerhalb 
weniger Tage zugestellt. 
ACHTUNG Der Code ist vom 
1.9.2008 bis zum 1.10.2008 für 
die Bestellung des Mini-Fotobuchs 
inklusive Versandkosten gültig. 
Dieses Angebot gilt nur für Neu- 
kunden und ist auf ein Mini-Foto- 
buch pro Haushalt begrenzt. 
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Welches Textprogramm verwenden Sie? 


Der Mac ist weit mehr als eine elektrische Schreibmaschine. Die Arbeit mit Texten nimmt 
dennoch einen weiten Raum ein. Wir haben nach Ihren liebsten Programmen gefragt 


ages, Word und Open Office 
P% die drei Großen, wenn 
es gilt, am Mac Texte zu schrei- 
ben. (Wobei wir hier unter „Open 
Office“ auch die Varianten dieser 
Open-Source-Software verstehen, 
etwa die unter den Namen Star 
Office und Neo Office erhältlichen 
Programme.) Mitte August hatten 
wir Sie auf macwelt.de gefragt, 
welches Programm Sie bevorzugt 
für das Verfassen von Texten be- 
nutzen. Das Ergebnis der Umfrage 
(siehe Grafik rechts) zeigt, dass 
noch immer eine ganz ansehnliche 
Zahl der Mac-Benutzer mit Apple 


Leserbriefe 


Mobile Me und die 
Probleme 


Danke für die Artikel zu Apples 
neuem Angebot und die Kritik 
daran. Ich habe mir ein Testabo 
zugelegt und bin enttäuscht. Die 
iDisk ist viel zu langsam und eignet 
sich deshalb nicht für große Da- 


Te slmple war to ka evenhang In INC 


Hoher Preis, weniger Funktionen - 
Mobile Me steht in der Kritik. 
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Works arbeitet, dem Urahn von 
Pages, der seit mehreren Jahren 
von Apple nicht mehr verkauft und 
aktualisiert wird. Doch auch Pages, 
Bestandteil des Apple-Pakets 
iWork, erweist sich als beliebt. Es 
muss also nicht immer der Micro- 
soft-Klassiker Word sein, wenn es 
um Worte geht. Unter dem Punkt 
„Andere“ finden sich preisgünstige 
Programme wie Scrivener (www. 
literatureandlatte.com), Bean 
(www.bean-osx.com) aber auch 
Schwergewichte wie Indesign oder 
Xpress, die einige Teilnehmer als 
„Textverarbeitung“ ansehen. wm 


teien. Außerdem kommt man jetzt 
im Internet-Cafe nicht mehr an 
seine Lesezeichen, das ging unter 
.Mac noch. Bei Apple kann man 
nicht einmal den Online-Kalender 
mit mehreren Nutzern bearbeiten, 
das kann sogar der kostenlose 
Kalender von Google! Der Support 
konnte mir auch nicht helfen, per 
Telefon hab ich niemanden er- 
reicht und per E-Mail bekomme ich 
nur allgemeine FAQ, die mir nicht 
helfen. Auf dem Papier klingt Mo- 
bile Me ja gut, aber so ist mir das 
noch zu teuer. 

Roland Weinreich, via E-Mail 


Betrifft: „Richtiger 
Umgang mit Rastern“ 
(Macwelt 8/08, Seite 74) 


Vielen Dank für Ihren Artikel in 
der Macwelt 08/08, aus dem ich 


Umfrageergebnisse: (D) Word 25,54 %, @ Apple Works 7,0 %, (8) Pages 30,55 %, 
@ Open Office 22,67 %, © Ragtime 4,17 %, (@ Abi Word 0,5 %, @ Mellel 1,67%, 


@ Papyrus 2,34 %, ©) Andere 5,67 %. 


noch etwas über Registerhaltigkeit 
lernen konnte! Eine Verwechslung 
ist Ihnen aber unterlaufen: Der 
goldene Schnitt und die Fibonacci- 
Reihe sind nicht zwei verschiedene 
Rasterprinzipien; vielmehr basiert 
ersterer auf letzterer. 

Christoph Freitag 


MACWELT: Stimmt. Der Mathema- 
tiker sagt: Die Fibonacci-Reihe kon- 
vergiert auf den Wert des goldenen 
Schnitts: (1 + 5) /2. 


Zu viel iPhone 


Gründet doch bitte für das iPhone 
eine eigene Zeitschrift!!! 

Es soll wirklich noch Leute geben 
die Telefone zum Telefonieren 
benutzen - und sonst nichts. Nicht 
jeder will sich ein iPhone kaufen 
oder ständig darüber lesen. Die 


letzten Ausgaben der Macwelt 
beinhalten mehr als ein Drittel 
Artikel über das iPhone. Das nervt 
ohne Ende und ich überlege schon 
mein jahrzehntelanges Abo zu kün- 
digen. Themen wie der Leserbrief 
„Tadel für Apple und Adobe“ sind 
für Profis wesentlich wichtiger und 
gehören unbedingt in eine Fach- 
zeitschrift, nicht nur ins Forum!! 
Vielleicht hat sich ja die ...Welt 
geändert und Consumerprodukte 
haben einen höheren Stellenwert 
als ernsthafte Arbeit. 

Achim Fröhlich, via E-Mail 


Macs sind nicht 
teurer 


Den Artikel „Macs sind im Schnitt 
mehr als doppelt so teuer“ (online) 
kann nicht ich nicht unkommen- 
tiert lassen. Vergleicht doch bitte 
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LESER-FORUM 


Apple und Macwelt in den Medien 


„Das habe ich wohl gerladst“ 
Konrad Lischka von Spiegel Online 
über die mitunter sinnlosen Recht- 
schreibvorschläge des iPhone: „Das 
Wörterbuch der Autokorrektur 
schlägt beim Apple-Handy absurde 
Verbesserungen völlig korrekter 
deutscher Wörter vor — egal, ob man 
Webformulare ausfüllt, E-Mails 
schreibt, bloggt oder Kurzmittei- 
lungen sendet. Zum Beispiel: ‚öder’ 
statt ‚oder”, ‚benutzem’ statt ‚benut- 
zen’ und ‚gerladst’ statt ‚verpasst’.“ 
Touchscreen-Boom dank 
iPhone 

Die Financial Times Deutschland 
sieht das iPhone als Vorreiter eines 
Touchscreen-Booms: „Das iPhone 
verhilft den Berührungsmonitoren 
zum Durchbruch bei Massenanwen- 
dungen. Touchscreens gelten als der 
nächste große Entwicklungsschritt 
in der Computer- und Kommunikati- 
onstechnologie.“ 


Wie krank ist der Apple- 
Chef? 

Die Zeit rätselt über den Gesund- 
heitszustand und die Abhängigkeit 
Apples von Steve Jobs. „Apple steht 


nicht Äpfel mit Birnen oder Bana- 
nen. Einen Mercedes vergleicht 
man auch nicht mit einem Dai- 
hatsu, auch wenn diese vielleicht 
Ähnlichkeiten haben. Unter der 
Haube verbergen sich CPU, Grafik, 
RAM, Monitor (iMac), und hinter 
der Marke steht ein Service, den 
es zu vergleichen gilt. Wenn ich 
jetzt nach über acht Jahren mein 
altes G3-Powerbook außer Dienst 
nehme und meiner Mutter gebe, 
damit Sie noch ihre E-Mails und 
Briefe erledigen kann, straft das 
Lügen für sämtliche Statistiken 
der Verkaufspreise. Also bitte seid 
gewissenhafter in Euren Aussagen. 
Vielleicht wäre die Statistik über 
die Lebensdauer der IT-Geräte mal 
eine Recherche wert. Ich arbeite 
beruflich mit PC und Mac und zie- 
he den Mac vor. 

Markus Bloch 


und fällt mit Jobs, obwohl es, nüch- 
tern betrachtet, unter den vielen 
Tausenden Mitarbeitern wohl genü- 
gend clevere Köpfe gibt, die Produkte 
erfinden und verkaufen könnten.“ 


„Mehr Intelligenz bitte, 
Apple“ 
Die FAZ greift das Thema HD-Cam- 
corder am Mac (Macwelt 8/08) auf 
und kritisiert dabei die umständ- 
liche Bearbeitung mit iMovie: „Ein 
älteres Schätzchen mit G5-Innen- 
leben muss bei AVCHD passen. Au- 
$erdem monierte das Fachmagazin 
‚Macwelt‘ kürzlich Programmab- 
stürze, wenn das AVCHD-Modell 
Panasonic HDC-SD9 seine hoch 
auflösenden Bewegtbilder an- 
liefert.“ 


Auszeichnung auf Youtube 
Regelmäßig produziert Macwelt 
Screencasts und kurze TV-Bei- 

träge im Rahmen unserer Rubrik 
„Macwelt-TV“. Einige dieser Beiträge 
veröffentlichen wir zusätzlich auf 
Youtube. Unser Praxistest vom 
iPhone 3G, den wir vergangenen 
Monat für Macwelt-TV drehten, 
erringt auf Youtube diverse Aus- 


„Einen Mercedes vergleicht man auch 
nicht mit einem Daihatsu“ 


MACWELT: Der Artikel (Webcode 
358435) bezieht sich auf eine 
Studie, die lediglich den durch- 
schnittlichen Verkaufspreis von 
Macs und Windows-PCs vergleicht. 
Der Preisunterschied liegt vor allem 
darin begründet, dass Apple keine 
Billigsparte im Angebot hat, die bei 
PCs den größten Teil des Marktes 
ausmacht. Über eine direkte Ver- 
gleichbarkeit machen Artikel und 
Quelle keine Aussage. 


Ein Leser weniger 


Schade, habe mich immer auf eine 
neue Ausgabe der Macwelt gefreut. 
Auch weil sie hier am Kiosk ohne 


zeichnungen. Im Juli arbeitete sich 
der Beitrag auf Platz zwei in der 
deutschen Rubrik „Reporters“ vor. 
Weltweit landete der Beitrag immer- 
hin auf Platz 69. Die Abrufzahlen 
des etwa sieben Minuten langen 
Videos liegen zum Redaktionsschluss 
bei knapp 40.000. Den fast sieben- 
minütigen Testbericht finden Sie auf 
www.macwelt.de unter dem Web- 
code 357552. 


Plusminus über das iPhone 
Nicht nur die Fachpresse interessiert 
sich für das iPhone, auch den elek- 
tronsichen Massenmedien hat es das 
Kult-Handy von Apple angetan. Am 
19. August berichtete das Verbrau- 
chermagazin Plusminus (ARD) über 
das Thema Voice over IP (VoIP). 
Darin erklärte Macwelt-Chefredak- 
teur Sebastian Hirsch: „Die Telefon- 
gesellschaften betrachten sich selbst 
als Vorreiter neuer Techniken, in 
Wirklichkeit tun sie sich mit neuen 
Entwicklungen sehr schwer. Das 
iPhone zeigt, dass die Mobilfunk- 
provider umdenken müssen statt 
sich an alte Minutentaktmodelle 
und Sprach- und Datentarife zu 
klammern.“ 


CD/DVD für 2,90 € erhältlich 
war. Mit CD/DVD war und ist sie 
mir einfach zu teuer. Zumal ich 
mit dieser CD/DVD auch nichts 
groß anfangen kann. Nun musste 
ich feststellen, dass man für die 
Ausgabe ohne CD/DVD nun einen 
Euro mehr verlangt. Also 3,90 €. 
Schade! 

User „Crashdummy“ 

auf Macwelt Online 


MACWELT: Wir bieten die günstige 
Magazinausgabe ohne CD mitt- 
lerweile nicht mehr nur alle drei 
Monate, sondern zu jeder Ausgabe 
an. So haben unsere Leser jeden Mo- 
nat die Wahl zwischen den beiden 
Versionen. Leider mussten wir durch 
die höheren Vertriebskosten für zwei 
gleichzeitig am Kiosk ausliegende 
Hefte den Preis anpassen und bitten 
dafür um Verständnis. 


AKTUELL 


Kolumne 
„iPhone 2.0, das Busi- 
ness-Handy für alle“ 


Vermutlich hatte bei Apple kaum 


Peter Müller, 
Redakteur 


jemand damit gerechnet, dass 
Geschäftskunden begehrliche 
Blicke auf das iPhone werfen 
würden. Der ersten Version des 
Kult-Handys fehlten wesentliche 
Funktionen für die Geschäftswelt. 
Mit dem iPhone OS 2.0 erfüllt das 
ursprünglich für solvente End- 
verbraucher konzipierte Apple- 
Handy die meisten Wünsche der 
Geschäftsleute wie Push-Mail, 
VPN oder Löschen vertraulicher 
Daten aus der Ferne. Wobei Apple 
nicht konsequent genug war: 
Zwar lässt sich das iPhone nun 
wunderbar in Exchange-Umge- 
bungen einsetzen, Nutzer von Lo- 
tus Notes bleiben aber außen vor. 
Das soll sich ändern, noch heuer 
kommt ein Client. Ich frage mich 
aber, ob das wirklich eine gute 
Nachricht ist. Lotus Notes ist eine 
solche Plage, die ich nicht auch 
noch auf dem iPhone brauche. 


Forum defekt 


Seit Tagen funktioniert das Forum 
nicht vernünftig. Was ist da los? 
Anonym, via E-Mail 


MACWELT: Nach einem Absturz der 
Datenbank war in der Zeit vom 26. 
bis zum 28. Juli das Macwelt-Fo- 
rum nicht erreichbar. Das Problem 
mit der Datenbank trat bei einem 
Update der Forensoftware auf, wir 
konnten unsere Nutzer leider nicht 
vorab über die Wartungsarbeiten in- 
formieren. Wir bitten um Entschul- 
digung für die Probleme. 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder per Post. Die Redaktion behält 
es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe 
bleiben unberücksichtigt. 
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AKTUELL MOBILE MACS 


Neue mobile Macs 


Macwelt 10/2008 


Viele Notebook-Hersteller kündigen bereits neue Modelle an, Apple hält sich wie 
immer zurück. Wir zeigen einige neue Hardware-Richtungen, die Apple einschla- 
gen könnte und vermutlich noch im September bringen wird. 


edes Jahr gegen Ende des Sommers kocht 

die Gerüchteküche mächtig hoch. Die in den 
USA so wichtige „Back-to-School“-Saison ver- 
langt nach neuen mobilen Computern. Im letz- 
ten Jahr nutzte der Mac-Hersteller die Zeit, um 
auf den Santa-Rosa-Chipsatz von Intel umzu- 
steigen. Auch diesmal gibt es Ansätze zu neuen 
Chipsätzen in den mobilen Macs. 


Chipsätze von Intel oder Nvidia 

Erstmals könnte sich Apple von Intel als Haus- 
und-Hof-Lieferanten für die Innereien der mo- 
bilen Macs abwenden. Nvidia bietet mit dem 
Chipsatz MCP79 eine echte Alternative an, die 
sich besonders bei den Einsteigermodellen, den 
Macbooks anböte. Ein Manko der preiswerten 
Apple-Mobilen war bis dato der gemächliche 
Grafikchip, der fest im Intel-Chipsatz verankert 
für das Bild sorgt. Obwohl Intels neuer Monte- 
vina-Chipsatz, der offiziell auf den Namen Cen- 
trino 2 hört, eine schnellere Grafik liefern soll, 
dürfte ihm der Nvidia-Chipsatz - zumindest was 
die 3D-Grafikleistung angeht - überlegen sein. 
Nvidia benutzt einen Grafikkern, der aus der Ge- 
force-8-Technologie stammt. Damit könnte das 
Macbook zu einem preiswerten Spiele-Notebook 
mutieren. Das ist sicherlich eine verlockende 
Aussicht für den Mac-Hersteller. 
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Eine Ausnahme dürfte das Macbook Air dar- 
stellen. Hier wird Apple sehr wahrscheinlich 
Intels Montevina-Chipsatz einsetzen. Bei den 
geringen Abmessungen des Macbook Air dürfte 
der Nvidia-Chipsatz nicht in Frage kommen. 

Bei den Profi-Modellen wird Apple weiterhin 
auf Intel als Chipsatzlieferant setzen. Beim Mac- 
book Pro kommt schon immer ein diskreter und 
damit sehr schneller Grafikchip zum Einsatz. Der 
Vorteil des Nvidia-Chipsatzes wäre also dahin. 
Die Frage ist nur, ob sich Apple darauf einlässt, 
die beiden Modellreihen mit unterschiedlichen 
Chipsätzen zu bestücken. Das treibt die Bau- 
teilkosten unnötig in die Höhe, denn den Chip- 
satz-Großauftrag müssten sich Intel und Nvidia 
in diesem Fall teilen. Das heißt: die Stückzahlen 
pro Lieferant verringern sich, was sich für Apple 
negativ auf den Preis auswirken könnte. 

Apple könnte im Macbook Pro jedoch auch 
beim alten Chipsatz Santa Rosa bleiben und die 
höhere Taktraten durch Übertakten erreichen. 
Im iMac macht Apple genau das — mit Erfolg. 


Schnellere CPUs 

Was die Herzen der mobilen Macs angeht, 
dürfte ziemlich klar sein, dass weiterhin Intel- 
CPUs zum Einsatz kommen. Die aktuellen mo- 
bilen Core-2-Duo-CPUs gibt der Chip-Riese mit 


Stiefkind: Mac Mini 


Der Mac Mini ist Apples ältestes Produkt im 
aktuellen Portfolio, das könnte sich ändern. 
Seit mehr als einem Jahr ist der Mac Mini 
unverändert im Programm des Mac-Herstel- 
lers. Geht man vom Chipsatz aus, hat Apple 
sogar über zwei Jahre nicht mehr Hand an 
den Zwerg gelegt. Böse Zungen behaupten, er 
werde ganz eingestellt, doch Apple kann es 
sich nicht leisten das Low-End-Segment brach 
liegen zu lassen. Ein neuer Mac Mini sollte 
demnach in Kürze zu erwarten sein. 


Taktfrequenzen zwischen 2,1 und 2,8 Gigahertz 
an. Eine Core-2-Extreme-Variante mit 3,06 Gi- 
gahertz ist bei Intel ebenfalls im Programm und 
dürfte zumindest in einem neuen 17-Zoll-Mac- 
book Pro zum Einsatz kommen. Auch ein Vier- 
kern-Chip scheint wahrscheinlich (siehe Kasten 
„Quad-Core im Macbook Pro“, rechte Seite). 


Bessere Grafikchips 

Wie schon erwähnt, könnte Apple dem Macbook 
mittels Chipsatz von Nvidia eine deutlich schnel- 
lere Grafik verpassen. Dringend notwendig ist 
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dies jedoch im Macbook Pro. Hier ist der Mac- 
Hersteller auf dem Stand von vor über einem 
Jahr stehengeblieben. Selbst im teuersten und 
am besten ausgestatteten Macbook Pro sorgt bis 
dato lediglich ein Nvidia Geforce 8600M GT für 
die Bildausgabe und 3D-Beschleunigung. Auch 
wenn das für die meisten Anwendungen heute 
genug ist, sind doch die Konkurrenten aus dem 
PC-Lager schon zwei Generationen weiter. Dell 
und HP verbauen derzeit Quadro FX 770 Chips 
von Nvidia in ihren High-End-Notebooks, Sony 
bietet Konfigurationen mit einem ATI Mobility 
Radeon HD 3470 an. Diese arbeiten deutlich 
schneller. Hier muss Apple dringend nachzie- 
hen. Am besten mit einem Nvidia-Chip vom Typ 
Geforce 9700M. Dieser sollte im High-End-Mo- 
dell der Macbook-Pro-Reihe auftauchen. 

Interessant ist auch das Konzept der Hybrid- 
Grafik. Hierbei schaltet der Rechner zwischen 
zwei verschiedenen Grafiksubsystemen um. Im 
Akkubetrieb beispielsweise nutzt er die spar- 
same integrierte Chipsatzgrafik. Wird das Note- 
book ans Stromnetz angeschlossen, kommt der 
leistungsfähigere diskrete Grafikchip zum Ein- 
satz. Die Umschaltung erfolgt dabei automatisch 
und ohne dass der Benutzer etwas davon merkt. 

Ob sich Apple allerdings auf dieses Konzept 
einlässt, ist fraglich. Traditionell macht der 
Mac-Hersteller zwischen Akku- und Netzbetrieb 
keine Unterschiede. In beiden Fällen erreichen 
mobile Macs stets ihre volle Leistungsfähigkeit. 
Außerdem muss die Hybrid-Grafik vom System 
unterstützt werden und auch komplexe Anwen- 
dungen wie beispielsweise Spiele müssen davon 
wissen, denn was passiert, wenn man mitten im 
3D-Spiel auf Akkubetrieb umschaltet und die 
Grafikhardware plötzlich ganz andere Eigen- 
schaften bietet? Aktuelle Spiele würden vermut- 
lich sang und klanglos abstürzen. 


Flash-Chips steckbar in Modulen 

Einen großen Leistungshebel hat Apple mit den 
internen Massenspeichern, also den Festplatten 
in der Hand. Tests zeigen, dass der Einsatz von 
Flash-Speicher statt magnetischen Festplatten 
die „gefühlte“ Geschwindigkeit eines Rechners 
deutlich erhöhen. Zudem sind immer mehr An- 
wender bereit, auf Massenspeicherkapazität zu 
verzichten, wenn sie dafür deutlich mehr Ge- 
schwindigkeit bekommen. 


Quad-Core im Macbook Pro 


Vier Rechenkerne in einem mobilen Mac, darauf warten viele 
Anwender. Auf dem IDF in San Francisco hat Intel die CPU Core 2 
Extreme QX9300 angekündigt, die ab sofort verfügbar sein soll. 
Der Vierkern-Chip basiert auf dem Penryn-Fertigungsprozess mit 
45 Nanometer Strukturbreite und benötigt den Santa-Rosa- oder 
Montevina-Chipsatz. HP hat bereits ein Notebook mit diesem Chip 
angekündigt. Man kann davon ausgehen, dass Apple den Vierkern- 
Chip in der nächsten Macbook-Pro-Generation einsetzt. 


Christian Möller 
leitender 
Redakteur 


Kommentar 
Keine Spur von 
Sommerloch, die 


- Zeit ist spannend. 


Es tut sich etwas im Computermarkt, unter der 
Oberfläche rumort es kräftig. Durch die Ein- 
führung von Flash-Modulen und einen damit 
einhergehenden neuen Steckplatz-Standard 
könnte Apple seinen Führungsanspruch im 
Technologiebereich untermauern. Sicher, die 
Investitionen wären gigantisch, denn noch 
sind Flash-Module rar und teuer, doch die Zeit 
arbeitet klar für Flash-Speicher und gegen 
herkömmliche magnetische Festplatten. Damit 
hätte Apple die Nase wieder eine Zeit lang vorn. 


Hier konsequent auf Flash-Chips umzusteigen 
könnte der fragliche Produktwechsel sein, den 
Finanzchef Fred Anderson auf der letzten Apple- 
Bilanzkonferenz angekündigt hat. Konsequent 
hieße in diesem Fall deutlich mehr, als nur die 
internen 2,5-Zoll-Notebook-Festplatten durch 
SSD-Laufwerke zu ersetzen. Warum sollte man 
an dem unhandlichen Formfaktor einer Fest- 
platte überhaupt festhalten, wenn man stattdes- 
sen einfach ein paar winzige, Strom sparende 
Speicherchips einsetzen könnte? 


Flash-Module statt Festplatte - das wäre 
eine Revolution im Stile Apples 


Genau das wäre eine Revolution im Stile 
Apples: man verzichtet völlig auf eine interne 
Festplatte, spart den Platz und installiert statt 
dessen - ganz ähnlich wie beim RAM-Speicher 
-Modulsteckplätze, die man beliebig mit Flash- 
Modulen bestückt. Ein interner Raid-Controller 
verwaltet die Flash-Module und sorgt dafür, 
dass sie wie ein Festplattenlaufwerk im System 
auftauchen. Wird der Platz knapp, steckt man 
einfach noch ein Flash-Modul dazu. Zumindest 
in den Macbook-Pro-Modellen könnte dieser 
Traum schon bald Wirklichkeit werden. 
Christian Möller 
NG christian.moeller@macwelt.de 
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AKTUELL 


>>i 


iPods im 
September 

Die derzeitigen iPod- 
Modelle sind bis auf den 
Shuffle demnächst ein 
Jahr alt. Sie wurden alle 
im September vorgestellt. 
Während Apple-Chef 
Steve Jobs Classic, Touch 
und Nano am 5. Septem- 
ber 2007 erstmals prä- 
sentierte, ist der Shuffle 
schon etwas älter. Seine 
Premiere feierte er am 12. 
September 2006. 


NEUE iPODS 


Geheimsache: 
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Die neuen IPods 


Im September bringt Apple traditionell neue iPods heraus. 
Diesmal könnte sich dank iPhone einiges ändern 


aufen oder warten auf neue Mo- 

delle und niedrigere Preise? Das 
ist die Standardfrage in der kurzle- 
bigen Welt der Unterhaltungselektro- 
nik. Kaum hat man ein Gerät erwor- 
ben, schon steht der schickere Nach- 
folger in den Regalen - Frust als Teil 
des Programms. 


Traditioneller Produktwechsel 
Im Gegensatz zu anderen Herstellern 
ist Apple allerdings sehr berechenbar: 
Spontane Abverkäufe durch Preis- 
senkungen und „einmalige Sonder- 
ngebote“ gibt es praktisch nicht, so 
dass man seiner Sache recht sicher 
sein kann. Bis auf wenige Ausnahmen 
(Preissenkung beim iPod Shuffle im 
Frühjahr) sind iPods langlebig und 
preisbeständig - was gut ist, wenn 
man seinen gebrauchten weiterver- 
kaufen will. Zudem hält sich Apple an 
Zyklen: Neue iPods gibt es einmal im 
Jahr - und zwar zu Weihnachten. Da 
werden diese nämlich massenhaft ver- 
schenkt, und damit die Freude auch 
besonders groß ist, gibt es für den 
Weihnachtsbaum neue Modelle. 


Was kommt? 

Dass neue iPods kommen, davon kann 
man getrost ausgehen (siehe Kasten). 
Bleibt die Frage, welche. Bei Apples 
notorischer Geheimniskrämerei ist es 


bis zur offiziellen Vorstellung ein Blick 
in die Glaskugel, auch wenn diverse 
Internet-Seiten immer schon vorab 
etwas gehört haben wollen und die 
neuesten Gerüchte dann als Tatsachen 
verkaufen. Allerdings muss man nur 
eins und eins zusammenzählen, um 
ein recht klares Bild zu bekommen. 


iPod Touch 

Einer der heißesten Anwärter für ein 
Update ist der iPod Touch. Nicht nur, 
dass Apple den Touch derzeit an Schü- 
ler und Studenten verschenkt (wenn 
sie sich einen neuen Mac kaufen), das 
neue iPhone 3G bringt den iPod Touch 
in Bedrängnis - zumindest was den 
Preis angeht. Denn fast allerorts ist ein 
iPhone wesentlich billiger zu haben als 
ein Touch, auch wenn man für Letzte- 
ren keinen Zweijahresvertrag mit T- 
Mobile abschließen muss. 

Preise zwischen 280 und 560 Euro 
für das „alte“ Modell sind allerdings 
gegenüber einem neuen G3-iPhone 
ab einem Euro kaum mehr vertretbar 
- was Apple auch bei den Verkäufen 
bemerken dürfte. So wird der Touch 
wohl nicht nur ein Facelifting a la 
iPhone erfahren, auch die Preisge- 
staltung könnte sich drastisch nach 
unten bewegen. Dass Apple sonst am 
Konzept des iPod Touch viel ändert, ist 
nicht zu erwarten. Mit dem App Store 


Weihnachten 


Damit jeder rechtzeitig seinen Fest- 
tags-iPod bekommt, stellt Apple 
neue Modelle traditionell zwischen 
Ende August und Mitte September 
vor - und es spricht vieles dafür, 
dass auch dieses Jahr keine Aus- 
nahme ist. So soll Apple dem Han- 
del bereits im Juli angekündigt ha- 
ben, dass es innerhalb der nächsten 
Wochen keine iPod-Lieferungen 
mehr geben werde - ein eindeu- 
tiges Indiz, dass die Produktion der 
neuen Modelle begonnen hat. Vier 
bis sechs Wochen benötigt Apple, 
um sich einen Vorrat an iPods für 
den Verkaufsstart anzulegen, dann 
kann es losgehen. Wer sich jetzt 
noch einen iPod zulegt, könnte also 
demnächst durchaus mit einem Alt- 
gerät dastehen. 


und den zahlreichen Programmen, die 
auf iPhone und iPod Touch zugeschnit- 
ten sind, wäre das mehr als seltsam. 


iPod Nano 

Mit einem neuen iPod Touch und deut- 
lich niedrigeren Preisen wäre auch der 
iPod Nano für einen Modellwechsel 


Dass Apple den iPod 
Shuffle noch weiter schrumpft, 
ist eher unwahrscheinlich. 
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AKTUELL 


NEUE iPODS 


Ein iPhone Nano mit Scrollwheel zum Wählen? Die Spekulationen um den Nano werden immer wilder - dabei könnte es 
gut sein, dass Apple nur Form und Farben leicht verändert und die Preise nach unten korrigiert. 


® Online 


berichten wir auf www. 
macwelt.de und www. 
iwelt.de täglich neu Über 
den iPod. Wann welche 
Modelle neu auf den 
Markt kommen, erfahren 
Sie hier zuerst. Zudem 
gibt es täglich aktuelle 
Tests, Tipps und Hin- 
tergründe zu iPod und 
iPhone. 
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fällig. Und wenn der Touch in Preis- 
regionen des Nano vordringt, müsste 
Apple auch hier etwas an der Schraube 
drehen. Nicht unwahrscheinlich, zu- 
mal unlängst Apples Finanzchef Peter 
Oppenheimer ankündigte, man werde 
in der Zukunft mit niedrigeren Profi- 
ten kalkulieren müssen. 

Ohnehin stand der iPod Nano im- 
mer im Schatten des Touch sowie des 
iPhone - und erreichte nie den Kultsta- 
tus, den das Vorgängermodell und der 
iPod Mini hatten. Was allerdings genau 
Apple mit dem Nano vorhat, da gehen 
die Meinungen weit auseinander. 
Die einen sehen den alten länglichen 
Formfaktor auferstehen, mit einem 
gestreckten Bildschirm, auf dem man, 
wenn man das Gerät horizontal hält, 
Videos im Breitbildformat betrachten 
kann. Anderen verrät die Glaskugel, 
Apple werde ein iPhone Nano mit Pre- 


iPod Classic 


paid-Vertrag für wenig Geld anbieten, 
wobei das Scrollwheel gleichzeitig 
dazu diene, Nummern zu wählen. Wie- 
der andere sehen einen geschrumpften 
iPod Touch, quasi einen Baby-Touch 
mit Mini-Touchscreen, auf dem auch 
Programme aus dem App Store laufen. 

All das sind recht wilde Spekula- 
tionen, die vor allem davon ausgehen, 
dass Apple den Nano einem radikalen 
Redesign unterwirft. Zudem verlan- 
gen einige die Quadratur des Kreises: 
Touchscreen und kleinerer Formfaktor 
bei niedrigen Preisen und höherer Bat- 
terielaufzeit — alles zusammen ist nicht 
zu haben. 

Bei den vielen Projekten, die Apple 
in letzter Zeit auf den Weg gebracht 
hat (iPhone 3G, iPhone-OS 2.0, App 
Store), ist es eher unwahrscheinlich, 
dass noch viel Zeit für ein Nano-Neu- 
design übrig geblieben ist. So könnte 
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es gut sein, dass Apple dem Nano le- 
diglich eine leicht veränderte Form 
gibt, die Kapazität auf 8 und 16 GB 
Speicher erhöht und etwas an der 
Preisschraube dreht: 99 (statt 139) 
und 149 (statt 189) Euro beispiels- 
weise könnten einige zum Weihnachts- 
kauf bewegen. 


iPod Shuffle 

Das größte Problem am Shuffle ist 
- man verliert ihn so leicht. Und so 
stellt sich die Frage, ob Apple den 
Shuffle noch einmal schrumpfen 
wird, vielleicht auf die Größe der Be- 
dienknöpfe? Zuzutrauen wäre es den 
Apple-Ingenieuren, weshalb wir hier 
keine Prognosen abzugeben wagen. 
Leichter würde sich Apple sicher da- 
mit tun, die Kapazität auf 2 und 4GB 
Speicher zu erhöhen, die Farben dem 
Modetrend des Herbstes anzupassen 
(Schwarz ist wieder im Kommen) und 
es dabei zu belassen. Und ehrlich - was 
will man beim Shuffle schon mehr. 


FAZIT Dass Apple es bei all dem 
iPhone-Hype schafft, so „nebenbei“ die 
gesamte iPod-Palette rundzuerneuern, 
ist eher unwahrscheinlich. Dass aber 
ab September die Karten neu gemischt 
werden und neue Geräte mit einer ver- 
änderten Preisstruktur kommen, da- 
von kann man ausgehen. Den Shuffle 
für 40 bis 70 Euro, den Nano für 100 
bis 150, den Touch für 200 bis 300 und 
oben drauf den Classic für 350 bis 450 
Euro - das wäre eine klare Produktli- 
nie, wie Apple sie liebt. 

Sebastian Hirsch 

DI sebastian.hirsch@macwelt.de 


ÜLLLETEELEETELTITESTEEIELEITESEELEILEEEETEELELLELEEEELEETERTELTELEELELLETEELELEELLELEEERLIELEITEITEEEEEEEEETIEEELLEIEEEETEETERTETEN 


Der „große“ iPod, einst das Flaggschiff unter Apples MP3- 
Playern, leidet unter der Touchscreen-Konkurrenz. Dabei 
könnte Apple noch eine Menge aus ihm machen 


Dass das letzte Redesign dem iPod Classic sonderlich gut 
getan hätte, kann man nicht behaupten. Zwar lässt sich 
über Geschmack streiten, doch nach iPhone und iPod 
Touch ist der Lack am Classic etwas ab. Dabei ist er im- 
mer noch das Gerät der Wahl für alle, die große Mengen 
an Musik und Video mit sich tragen möchten. Während 
er nicht einmal mehr den Gerüchteküchen im Internet 
eine Würdigung wert ist, wäre der Classic ein idealer 
Kandidat für ein großes Upgrade. Ihn könnte man am 
ehesten mit einem Touchscreen ä la iPod Touch versehen, 
dazu etwas Flash-Speicher für System und App-Store- 


Programme sowie eine Festplatte für Musik, Video und 
Fotos. Versehen mit einem Akku mit hoher Ladekapazität 
hätte man zwar ein vergleichsweise sperriges Gerät, das 
aber als Abspielstation für Musik, Video und selbst große 
Fotosammlungen ideal wäre. Bei den derzeitigen Preisen 
von 230 und 330 Euro könnte der Classic die iPod-Palette 
nach oben abrunden. 


Der Classic - ein Auslaufmodell? 

Die Komponenten sind alle vorhanden - fragt sich nur, 
ob Apple in den vergangenen Monaten die Kapazitäten 
hatte, den Classic wirklich neu zu entwickeln. Wahr- 
scheinlicher ist auch hier, dass Apple etwas am Gehäuse 
schraubt und ansonsten ganz auf größere Flash-Spei- 
cherchips für iPod Touch und iPhone setzt. 


AKTUELL 


Ein Feuer hat in der Nacht zum 
13. August eines der Gebäude auf 
dem Apple-Campus in Cupertino 
beschädigt, in dem vorwiegend 
Mitarbeiter der IT-Abteilung ihrer 
Arbeit nachgingen. Schweißar- 
beiten haben den Brand ausgelöst, 
der Schaden beträgt zwei Millio- 
nen US-Dollar. pm 

Webcode 358770 


Unbeeindruckt 


Ungeachtet der von Apple im Juli 
eingereichten Klage liefert Psystar 
weiterhin seine Mac-Klone namens 
Open Computer aus. Das teilt das 
Unternehmen in einer Pressemit- 
teilung mit. Psystar hält die Nut- 
zungsbedingungen für Mac-OS X 
für wettbewerbswidrig. pn 
Webcode 358743 


Keine Strafe 


Die Staatsanwaltschaften in 
Deutschland einigen sich zuneh- 
mend darauf, nicht mehr jeden 
zu verfolgen, der in Tauschbörsen 
Musik und Filme angeboten hat. 
Wegen Geringfügigkeit verfolgen 
die Behörden immer seltener 
Kleintäter und leiten Verfahren erst 
ab tausenden getauschter Songs 
ein. pw 

Webcode 358684 
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Jobs dementiert 


Kurz nach Apples Bilanzpressekonferenz wurden erneut Spekulati- 
onen über die Gesundheit von Apple-CEO Steve Jobs laut. 


ährend Apple-CFO Peter 
Oppenheimer Fragen zu- 
rückwies und Jobs’ Gesundheit 
als „Privatsache“ deklarierte, ging 
Ende Juli der Apple-CEO selbst 
in die Initiative. Dem Reporter 
der New York Times Joe Nocera 
bestätigte Jobs telefonisch, zuletzt 
an einer ernsthafteren Erkrankung 
gelitten zu haben. Der Krebs, an 
dem Jobs im Sommer 2004 ope- 


riert worden war, sei aber definitiv 
nicht zurückgekehrt. Nocera hat 
keine Zweifel daran, mit dem 
echten Jobs gesprochen zu haben, 
der ihm Details vertraulich nannte. 
Jobs letzte öffentliche Auftritte 
hatten Ängste um seine Gesund- 
heit ausgelöst, vor allem auf der 
WWDG war er ungewöhnlich dünn 
erschienen. Apple hatte über seine 
Pressestelle zunächst erklärt, der 


Chef des Unternehmens habe 
sich eine „gewöhnliche Störung“ 
eingefangen und nehme dagegen 
Antibiotika. In Blogger-Kreisen 
kursierten Spekulationen, nach 
denen sich Jobs einer weiteren 
Operation unterzogen habe, um 
das Problem des Gewichtsverlustes 
in den Griff zu bekommen. Dies 
hatte Apple jedoch nicht offiziell 
bestätigt. pm 


Amoklauf - PR-mäßig 


7) Sebastian Hirsch, Was ist da los bei Apple? Da 
das Macwelt spekuliert das gesamte Inter- 
net über den Gesundheits- 
zustand von Apple-Chef Steve Jobs —- und die Pressestelle 
behauptet in einer ihrer seltenen Stellungnahmen, es 
handele sich um eine gemeine Infektion. Als die Gerüchte 
nicht verstummen wollen (kein Wunder!), ruft Jobs 
höchstpersönlich einen Journalisten an, gibt ihm ein 
paar Schimpfworte mit auf den Weg und erklärt ihm, 
unter dem Siegel der Verschwiegenheit, was genau die 
gesundheitlichen Probleme des Apple-Chefs sind. Der 


Journalist publiziert das Gespräch im Internet, ohne De- 
tails, weil siehe oben, und schon nimmt das Verhängnis 
seinen Lauf. 

Was hat sich Jobs dabei gedacht? Keine Firma nimmt so 
große Schlucke aus der PR-Flasche wie Apple - und keine 
ist so fixiert auf ein Über-Ich namens Steve. Es mag das 
gute Recht von Jobs sein, seinen Gesundheitszustand zur 
Privatsache zu erklären. Dann aber sollte er persönliche 
Anrufe mit „Verschwiegenheitsvereinbarung“ bei Jour- 
nalisten besser unterlassen - das Internet kennt da keine 
Gnade. 


Apple gibt Fehler beim Magsafe-Netzteil zu 


Bei vielen der Magsafe-Netzteile, 
die Apple für Macbooks nutzt, lösen 
sich im Laufe der Zeit die Isolie- 
rungen des Kabels. Apple räumt 

in einem Support-Dokument ein, 
dass dieser Fehler offiziell bekannt 
sei. Der Schaden tritt unterhalb 


des Magnetsteckers auf. Apple 
nennt eine fehlerhafte Zugentlas- 
tung als Ursache für das Problem. 
Betroffene sollen ihr Netzteil zu 
einem lizenzierten Service-An- 
bieter bringen. Dort würde es 
überprüft und gegebenenfalls 


ausgetauscht - auch außerhalb 
der Garantie. Das Problem betrifft 
potenziell alle Besitzer von Apple- 
Notebooks der Baujahre ab 2006, 
die mit dem Magsafe-Netzteil ge- 
liefert wurden. pw 

Info: Apple, www.apple.de 
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Vergleich im Optionsskandal 


Apples ehemalige Chefjustiziarin 
Nancy Heinen hat mit der US-Bör- 
senaufsicht SEC einen Vergleich 

in dem seit Sommer 2006 schwe- 
lenden Prozess um rückdatierte 
Aktienoptionen geschlossen. 
Damit ist der Skandal juristisch 
endgültig ad acta gelegt. Heinen 
einigte sich mit der Behörde auf 
eine Strafzahlung in Höhe von 2,2 
Millionen US-Dollar. Zudem darf 
Nancy Heinen für fünf Jahre keine 
leitenden Positionen in Aktienge- 
sellschaften einnehmen und drei 
Jahre lang nicht als Juristin in Sa- 
chen Börsenaufsicht praktizieren. 
Ein Schuldeingeständnis oder ein 
Freispruch sind mit dem Vergleich 


nicht verbunden. Die SEC hatte 
Heinen vorgeworfen, aktiv dabei 
beteiligt gewesen zu sein, Aktien- 
optionen mit Hilfe gefälschter Auf- 
sichtsratsbeschlüsse illegal auf ein 
früheres Datum zurückzusetzen. 
Mehrere Apple-Manager hätten 
davon profitiert, indem sie Aktien 
zu nominell niedrigeren Kursen 
erwerben konnten und so beim 
Verkauf der Wertpapiere einen 
höheren Gewinn erzielten. In den 
Fokus der Börsenaufsicht war auch 
der im Jahr 2004 in Ruhestand ge- 
gangene frühere Apple-CFO Fred 
Anderson geraten. Im April 2007 
schloss dieser einen Vergleich in 
Höhe von 3,5 Millionen US-Dol- 
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Apple ist mehr 
wert als Google 


Apples Börsenwert übersteigt den des New- 
Economy-Wunders Google 


oogle ist seit seinem Gang an die Börse der Liebling der Investoren. 

Was die Marktkapitalisierung betrifft, liegt Apple aber mittlerweile 
vor dem Internet-Dienstleister: Eine Addition aller Aktien des Unterneh- 
mens aus Cupertino, multipliziert mit dem Wert jeder einzelnen Aktie, 
ergibt einen Wert von 157 Milliarden US-Dollar. Google ist seinerseits 156 
Milliarden US-Dollar wert. Vor beiden liegen allerdings noch Unterneh- 
men wie IBM (169 Milliarden USD) und Microsoft (255 Milliarden USD), 
weiter unten auf der Liste stehen Intel (135 Milliarden USD), HP (111 
Milliarden USD) und Dell (50 Milliarden USD). fm 
Info: Business Week, www.businessweek.com 


Intel veröffentlicht 
USB-3.0-xHCI- 
Spezifikationen 


Nach Firewire nimmt nun auch die 
Verabschiedung des nächsten USB- 
Standards an Fahrt auf. Schon 2009 
sollen erste Produkte mit USB 3.0 
erscheinen, die eine Übertragungs- 
geschwindigkeit von bis zu fünf 
Gigabit pro Sekunde ermöglichen. 
Dazu benötigt man optische Kabel, 
die Form der Schnittstelle bleibt 
aber gleich. Intel hat nun ein erstes 
Konzept für Extensible Host Con- 


lar. Ein Schuldeingeständnis war 
ebenfalls damit nicht verbunden. 


troller-Spezifikationen (xHCI) in 
der Version 0.9 veröffentlicht, im 
vierten Quartal 2008 verspricht 
Intel die Version 0.95. mm 


Ermittlungen gegen Apple-Chef 
Steve Jobs hatte die Behörde früh- 
zeitig eingestellt. 


Info: Apple, www.apple.de Info: Intel, www.intel.com 
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Mac-OS X 10.5.5 


Anfang September? 


Apples Ingenieure haben das nächste Update des 
Betriebssystems in der Mache. Vieles deutet dabei auf 


einen neuen Kernel hin 


ie immer hält sich Apple 
W sehr bedeckt, wenn es um 
Vorabinformationen über Updates 
geht, aber immerhin ist klar, dass 
Version 10.5.5 von Mac-OS X be- 
reits in Arbeit ist. Die im Internet 
veröffentlichten Begleitinfos (worl- 
dofapple.com) zeigen, dass Apple 
sich auf die Beseitigung von Fehler 


Blitzartig 


Das neue Dateisystem ZFS soll in 
Zukunft für schnellere Festplat- 
tenzugriffe sorgen. Dies könnte 
die Vorteile von Flash-Festplatten 
unterstreichen. mm 

Webcode 358528 


Einblick 


Laut Apple Insider greift Mac-OS 
X 10.6 Snow Leopard eines der in 
Leopard neuen Features auf und 
entwickelt es weiter: Quicklook 
(Übersicht) soll nun auch inner- 
halb von Finder-Icons möglich 
sein. Musikdateien lassen sich so 
etwa in einer Vorschau abspielen 
oder mehrseitige Textdokumente 
anzeigen. pm 

Webcode 357805 


Markenschutz 


Apple will sich das neue Icon für 
die Systemeinstellungen schützen 
lassen. Das Icon mit den drei in- 
einander greifenden Zahnrädern 
hat die Apple-Mitarbeiterin Lisa 
G. Widup entwickelt, die schon 
die Markenrechte an App-Store- 
und Podcast-Logo sowie an dem 
Adressbuch-Symbol hält. mm 
Webcode 358448 


22 


konzentriert- und dass wahr- 
scheinlich ein neuer Unix-Kern 
mitgeliefert wird. Das könnte ein 
Zeichen dafür sein, dass Apple die 
Sicherheitslücke im DNS-System 
(siehe Seite 24) so gut wie möglich 
schließen will. Denn trotz „Secu- 
rity-Update 2008-005“ bleibt eine 
gewisse Restchance für Hacker, die 


Mac gefälschte 


Fernsteuerung 


„Back to my mac“ nennt Apple jenen Dienst, mit 
dem man angeblich eine Verbindung zwischen zwei 
Macs aufbauen kann, wenn man Kunde von Apples 
Online-Dienst „Mobile Me“ ist. Da das aber nach 
unserer Erfahrung eher selten funktioniert, sollte 
man sich Alternativen zuwenden: 

- Logmein (www.logmein.com) Kostenlos mit 
einigen Einschränkungen, insbesondere die Über- 
tragung von Dateien ist nur in kostenpflichtigen 
Tarifen möglich. Die Anmeldung auf der Internet- 
Seite des Anbieters ist Pflicht, für jeden Verbin- 


versuchen, einem 
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DNS-Informationen un- 
terzujubeln. Beheben lässt sich das 
Problem nur, wenn der Kern von 
Mac-OS X geändert wird, da er die 
entsprechende Software („DNS 
client stub library“) enthält. Eine 
ganze Reihe von Linux-Betriebssys- 


temen ist ähnlich aufgebaut; auch 
dort arbeiten die Hersteller an ei- 


ner korrigierten Version des Unix- 
Kerns. Eine Veröffentlichung im 

September scheint realistisch. wm 
Info Apple, www.apple.com/macosx 


dungsaufbau gibt es ein zusätzliches Kennwort. 

- Ntrconnect (www.ntrconnect.com) Kostenlos 
mit einigen Einschränkungen, die Übertragung 
von Dateien ist wiederum kostenpflichtig. Eine 
Anmeldung auf der Internet-Seite ist notwendig, 
bevor ein Verbindungsaufbau möglich ist; außer- 
dem ist ein Kennwort pro Rechner nötig. 

- Teamviewer (www.teamviewer.de) Kostenlos für 
Privatpersonen; Einblendung von Werbung nach 
der Verbindung. Die Dateiübertragung ist mög- 
lich. Eine Anmeldung auf der Internet-Seite ist 
nicht erforderlich; für jede Verbindung wird die 
ID des Gegenüber und ein Kennwort benötigt. wm 


Multitouch für 
Leopard-Software 


Mit der Entwicklungsumgebung Touch& kann man 
Programme für eine Bedienung per Touchscreen opti- 
mieren. Jetzt fehlt nur noch das Mactablet. Die Mac- 
Szene träumt weiterhin vom Tablet-Mac. Externe 
Touchscreen-Bildschirme lassen sich aber jetzt schon 
mit Mac-OS X 10.5 Leopard betreiben - und die Open- 
Source-Entwicklungsumgebung Touche soll dabei 
helfen, sie zu nutzen. Touche besteht aus einer in Co- 
coa programmierten Berührungs-Erfassungssoftware 
sowie einem Cocoa-Framework, das sich wiederum in 
andere Anwendungen integrieren lässt. Einem Mac, 
der sich mit Multi-Touch steuern lässt, steht so nichts 
mehr im Wege. fm 

Info Touch& Framework, http://gkaindl.com/software/ 
touche/ 
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Mac-OS X wachst 
stark Im Business 


Einer neuen Studie zufolge ist der Mac im 
Business-Bereich verbreiteter als angenom- 
men. Im Musikbereich liegt Apple ganz vorn 


ie Yankee Group hat durch 
D eine Umfrage herausgefun- 
den, dass in rund 80 Prozent der 
Netzwerke von Unternehmen in 
den USA zumindest einige Macs 
vertreten sind. 
Zumindest ein Viertel der Unter- 
nehmen sprach sogar von einer sig- 
nifikanten Zahl installierter Macs: 
Mehr als 30 bis 50 Rechner mit 
Mac-OS X seien in diesen Netzwer- 
ken vertreten. Zwar sei der Mac 
weiterhin ein Nischenprodukt auf 
dem Markt, der Anteil der Rechner 
aus dem Hause Apple steige aber 
in einer Geschwindigkeit, die es 
seit den späten 80er Jahren nicht 
mehr gegeben habe, so die Studie 
weiter. Für weiteres Wachstum in 
dem Markt könnte nach Ansicht 
des Computerworld-Kolumnisten 
Michael Gartenberg das iPhone 
sorgen: Mit der Firmware 2.0 sei 


Bo. - 


Open GL 3.0 


Open GL, die treibende Kraft hinter 
vielen spektakulären Grafikeffekten 
unter Mac-OS X, erhält eine erwei- 
terte Funktionalität. 

Die Khronos Group, welche die 
Kontrolle über die Open GL besitzt, 
hat auf der Messe Siggraph die Be- 
schreibung zur dritten Version der 
Grafikprogrammierschnittstelle 
veröffentlicht. Open GL 3.0 soll 
die Fähigkeiten der jüngsten Gra- 
fikhardwaregeneration effektiver 


penGL 
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das Handy unternehmensfreund- 
licher geworden und könnte zum 
„trojanischen Pferd“ für die An- 
schaffung weiterer Apple-Produkte 
werden. Weniger erfreulich für 
Apple sind jedoch die Zahlen, die 
Net Applications ermittelt hat. 

Das Unternehmen überwacht den 
Traffic auf 40 000 Websites und er- 
fasst, welches Betriebssystem wie 
weit verbreitet ist. Im Juli 2008 ist 
der Anteil der Rechner mit Mac-OS 
X erstmals seit einem Jahr wieder 
etwas zurückgegangen: Im Juni 
nutzten 7,94 Prozent der Website- 
Besucher Macs, im Juli waren es 
nur noch 7,76 Prozent. Weiterhin 
führend bleibt Apple in der Musik: 
Vor allen CD-Verkäufern glänzt der 
iTunes-Anbieter als Nummer Eins 
unter Musikhändlern. fm 

Info: Yankee Group, www.yankee- 
group.com 


ee 


ist fertig 


nutzen können. Um besonders 
produktfreundliche Resultate zu 
erzielen, hat das Konsortium mit 
den Spieleentwicklern Blizzard 
und Transgaming sowie mit den 
Herstellern von Grafikprozessoren 
AMD, Intel und Nvidia bei der 
Entwicklung von Grafikkarten zu- 
sammengearbeitet. Die API soll in 
Zukunft leichter erweiterbar sein: 
Selbst wenn eine ältere Grafikkarte 
im Rechner steckt, kann diese von 
Neuerungen profitieren: Zumin- 
dest einige der Funktionen der 
Version 3 lassen sich in Open GL 
2.1 integrieren. fm 

Info: Khronos Group, www.Khronos- 
groUP.com 
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Urgestein DNS 


DNS ist eine Technik aus 
den 80ern, mit deren Hilfe 
ein Rechner aus „www. 
apple.com" die für ihn 
nutzbare Nummer macht: 
„17.251.200,32" 
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an ruft die Internet-Seite der 

Hausbank auf und landet statt- 
dessen unbemerkt auf dem Server 
eines Hackers, der einem ein wichtiges 
Update anbietet, weil die Bank angeb- 
lich eine Sicherheitslücke entdeckt 
hat. Man installiert das vermeintliche 
Update und öffnet dem Angreifer da- 
mit weitere Türen auf dem eigenen 
Rechner — das wäre eine Katastrophe. 


Apple 
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zu langsam 


Am 31. Juli 2008 hat Apple ein Software-Update 
(Security Update 2008-005) veröffentlicht, das 

eine Sicherheitslücke im DNS-System weitgehend 
stopft - 23 Tage nach vielen anderen Herstellern 


Die Sicherheitslücke im DNS-Sys- 
tem, die Anfang Juli 2008 bekannt 
wurde, hat enorme Aufmerksamkeit 
bekommen, weil der Angriff praktisch 
nicht zu erkennen ist. 

Umso ärgerlicher ist an dem Update 
nicht die verbleibende Lücke im Unix- 
Kern (siehe Kasten „Was von DNS 
übrig bleibt“), da es relativ unwahr- 
scheinlich ist, dass sie für einen An- 


griff ausgenutzt wird. Was viele Mac- 
Besitzer auf die Barrikaden bringt, 
ist die Antwort, die man auf besorgte 
Anfragen bekommt: „Apple gibt keine 
Informationen bekannt, solange das 
Update nicht erhältlich ist.“ 

Deshalb hier im Klartext: Wer Mac- 
OS X Server nutzt (Version 10.4 oder 
10.5), sollte sofort Security Update 
2008-005 einspielen. Das gilt selbst 


| Selbst testen im Browser 


.onessnnnenennnenennee 


DLRLLETERTESTEITERTEITETEEITETEETEITEITEITEITEIEEITEIIEIESIIIee 


Dan Kaminsky, ein US-Forscher zum Thema „Internet- 
Sicherheit“, hat es im März 2008 entdeckt: Wenn ein 


: Angreifer schnell eine Reihe falscher Antworten auf die 


Frage „Wie lautet die nummerische Adresse von ‚www. 
apple.com‘?“ liefert, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass 
ein DNS-Server diese falsche Information speichert. Wenn 


KITRAN 
RESEARC 


On The Flip Side 


Dan Kaminsky, Entdecker der DNS-Sicherheitslücke, hat auf seine 


Website eine Prüfroutine für DNS-Server gestellt. So lässt sich mit 


einem Klick feststellen, ob der eigene Provider vorgesorgt hat. 


das geschieht, liefert dieser DNS-Server diese Info an alle 
Endkunden weiter - bei einem großen Provider wie T-On- 
line eine Katastrophe. Verschärft wird das Problem, weil 
die DNS-Server solche Informationen in der Regel für ei- 
nen Tag speichern und weil man als Endkunde praktisch 
keine Möglichkeit hat, den Fehler zu erkennen. 


Kurztest für den eigenen Internet-Provider 
DNS-Informationen gelten immer als glaubwürdig; eine 
Prüfung ist nicht vorgesehen. Nur wer eine Internet- 
Seite aufruft, die verschlüsselt ist (erkennbar am klei- 
nen Schloss im Browser und an der Adresse, die mit den 
Buchstaben „https:“ beginnt), hat eine Chance: Denn der 
Angreifer müsste den digitalen Schlüssel fälschen, was 
im Browser zu der Fehlermeldung führt: „Die Echtheit 
des digitalen Schlüssels, den diese Internet-Seite verwen- 
det, konnte nicht überprüft werden“. Oder der Angreifer 
müsste statt „https“ das normale „http“ verwenden, was 
dazu führt, dass der Browser das Schloss nicht anzeigt. 
Wer des Englischen mächtig ist, sollte die Internet-Seiten 
von Dan Kaminsky aufsuchen (www.doxpara.com). Dort 
gibt es einen Test: Ein Klick auf den Knopf „Check My 
DNS“ öffnet ein kleines graues Fenster mit dem Testergeb- 
nis. Bei COLT lautet die Antwort zum Beispiel: „There is 
no reason to be concerned about the results seen below.“ 
Sprich: Der DNS-Server dieses Providers ist abgesichert. 
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dann, wenn man den eingebauten 
DNS-Server („named“, Bestandteil von 
BIND) im Moment nicht nutzt. Nur mit 
dem Update ist sicher gestellt, dass 
dieser Server nicht doch eines Tages 
die falsche Version von BIND startet 
und dann gefälschte DNS-Info liefert. 
Wer überprüfen will, ob ein Inter- 
net-Provider bereits einen gesicherten 
DNS-Server verwendet, ruft die eng- 
lischsprachige Internet-Seite (www. 
doxpara.com) von Dan Kaminsky auf; 
dort steht eine Prüfroutine (siehe Kas- 
ten „Selbst testen“). Mittlerweile sollte 
sich eigentlich in Europa kein Provi- 
der mit ungesichertem Server finden 
lassen; wer weiter weg im Ausland 
unterwegs ist, sollte kurz die Prüfung 
machen und gegebenenfalls auf den 
Internet-Besuch verzichten. 


Hilfe in der Not 

Wer ganz auf Nummer Sicher gehen 
will, sollte die Konfiguration seines 
Mac ändern. Denn die US-Firma Open 
DNS stellt kostenlos zwei DNS-Server 
zur Verfügung, die geprüfte DNS-In- 
formationen liefern. Dazu öffnet man 
die Systemeinstellungen, wechselt in 
den Bereich „Netzwerk“ und wählt 
links in der Spalte mit den Schnitt- 
stellen jene aus, die mit einem grünen 
Punkt markiert ist. Bei Ethernet sieht 
man sofort die Zeile „DNS-Server“, bei 
allen anderen Schnittstellen muss man 
zuerst auf den Knopf „Weitere Opti- 
onen“ klicken und dann den Bereich 
„DNS“ wählen. In der Zeile (oder im 
Feld) „DNS-Server“ trägtman dann die 
nummerischen Adressen der Server 
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Umgebung: | TCP/IP Appletalk ) 


FireWir...egriert) 
Deaktiviert 


Deak 


Status: Verbunden 


„Ethernet (Integriert)” Ist zurzeit aktiviert und hat 
die IP-Adresse 192.168.6.44. 


Konfiguration: | DHCP ] 


AlrPort IP-Adresse: 192.168.6.44 


Teilnetzmaske: 255.255.255.0 


Parallel...-Guest 


Deaktiviert Router: 192.168.6.254 


Parallels NAT 
Deaktiviert 


DNS-Server: |208.67.222.222, 208.67.220.220 


Suchdomänen: | idamuc.ida 


+- 9 


( Weitere Optionen ... ) (0) 


l 
d > Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


Assistent ) ( Zurücksetzen ) ( Anwenden 


Der grün markierte Eintrag sind die DNS-Server der US-Firma Open DNS - wer Zweifel an 
einem Internet-Provider hat, sollte diese Parameter in den Systemeinstellungen eintragen. 


von Open DNS ein: 208.67.222.222 
und 208.67.220.220 (in der Zeile 
durch Komma getrennt; im Feld fügt 
man sie über das Symbol „+“ unter- 
halb des Feldes hinzu). Anschließend 
klickt man auf den Knopf „Anwenden“ 
- danach verwendet Mac-OS X die ge- 
schützten DNS-Server von Open DNS. 
Nach unseren Erfahrungen bremsen 
diese Server aber den Internet-Zugriff 
mitunter merklich, weil jede Anfrage 
erst in die USA geschickt und die Ant- 
wort denselben Weg zurück nimmt. 
Wer nicht mehr normal arbeiten kann, 
muss deshalb diese Einträge löschen. 


FAZIT Diesmal kann man nicht mehr 
von einer Panne sprechen; Die Ver- 
zögerungen beim Update der DNS- 
Software von Mac-OS-X-Server sind 
ein Skandal gegen den die Panne bei 
Mobile Me wie eine kleine Unpässlich- 
keit wirkt. Für quälend lange Wochen 
im Juli 2008 war Apple nicht in der 
Lage, vernünftige Informationen oder 
ein Update zu liefern. Wahrscheinlich 
wird Apple diese Politik erst ändern, 
wenn eines Tages Macs im großen Stil 
von Hackern lahm gelegt werden. 
Walter Mehl 

NZ walter.mehl@macwelt.de 


Was von der DNS-Gefahr übrig bleibt 


AKTUELL 


Security-Update 2008-005 aktualisiert die DNS-Software, die Teil von 
Mac-OS X ist (Client und Server). Ein kleinerer Teil bleibt allerdings unver- 
ändert und ist deshalb unter bestimmten Umständen angreifbar. 


DNS-Software besteht immer aus zwei Teilen: Eine, die Anfragen wie 
„Welche nummerische Adresse hat ‚www.apple.com‘?“ entgegennimmt 
(„named“) und eine zweite, die solche Anfragen erzeugt. Erstere ist mit 
Apples Security Update 2008-005 vom 31. Juli 2008 überarbeitet; die 
neue Version macht es für Angreifer erheblich schwieriger (aber nicht 
völlig unmöglich), falsche Angaben in das DNS-System zu schmuggeln. 


Client Library ist unverändert 

Der zweite Teil sollte ebenfalls gegen solche Attacken geschützt sein. Er 
ist es aber nicht - zumindest im Moment nicht. Apple teilt dieses Pro- 
blem mit vielen anderen Linux-Herstellern: Der unzuverlässige Teil ist 


Bestandteil des Unix-Kerns von Mac-OS X; Änderungen daran brauchen 
einiges mehr an technischem Verständnis und Tests als das Update eines 
Softwarepakets wie named. 


Geringe Gefahr 

Allerdings ist die Gefahr für Mac-OS- und Linux-Nutzer relativ gering: 
Ein Angreifer müsste sich zwischen den DNS-Server des jeweiligen On- 
line-Providers und den Rechner hacken und dann eine große Zahl von 
Antworten auf DNS-Anfragen verschicken. Selbst wenn es einem An- 
greifer einmal gelingt, den DNS-Mechanismus mit einer falschen Ant- 
wort zu übertölpeln, ist damit nur dieser eine Mac (oder Linux-Rechner) 
falsch im Internet unterwegs. Außerdem speichert das Betriebssystem 
nur für sehr kurze Zeit; danach startet eine neue DNS-Anfrage, deren 
Antwort der Angreifer erneut fälschen müsste, um beispielsweise einen 
Browser dauerhaft auf eine gefährliche Internet-Seite zu lenken. 


25 


AKTUELL NEWS HARD- UND SOFTWARE 


HD-Kamera zum 
Schnappchen- 


preis 


Mit der neuen High-Definition-Kamera will Aiptek eine 
Videoauflösung von 1 500 000 Pixel erreichen. Laut Aiptek 
soll die AHD Z600 eine Bildfrequenz von 60 Bildern pro 
Sekunde, bei einer Auflösung von 720p ermöglichen. Aus- 
gestattet ist die Kamera mit einer Videoauflösung von 1440 
mal 1080 Pixel, einem elektronischen Bildstabilisator, sowie 
einem digitalen 3fach optischen Auto-Focus-Zoom. Das um 
270 Grad drehbare Drei-Zoll-Display verfügt laut Hersteller 
über einen Nachtmodus. Die Stromversorgung erfolgt über 
ein mitgeliefertes Netzteil oder über den USB-Anschluss. Als Speichermedium wird eine normale SD- 
Speicherkarte verwendet. Der Camcorder erzeugt Videodateien im Format MOV (AVC/H.264). Das 


Gerät ist ab September zu einem Preis von 249 Euro erhältlich. mab 


Webcode: 358670 


Neue Drucker von 
Samsung 


Der ML-1640 ist ein besonders 
kompakter monochromer Laser- 
drucker. Die Stellfläche beträgt 


| Neue Plug-ins für 


Aperture 2 
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Maya 2009 


nur 35 mal 30 Zentimeter und Picture Code bietet Noise Ninja 2.0 jetzt auch als Plug-in | Auf der Siggraph 2008 
in der Höhe misst das Gerät 21 für Aperture 2 an. In der neuen Version lässt sich das Werkzeug in Los Angeles hat Autodesk Maya 


Zentimeter. Der Farblaserdrucker zur Rauschunterdrückung nun direkt in Apples professioneller 
CLP-315 soll nur 45 Dezibel an :  Bildverwaltung einsetzen. Angeboten wird es momentan nur als Das 3D-Programm soll im Oktober 
Geräuschemission abgeben. Das :  Pro-Bundle für 80 US-Dollar, das auch das Photoshop-Plug-in : 2008 auf den Markt kommen. Der 
Multifunktionsgerät SCX-4300 ist sowie die Stand-alone-Version von Noise Ninja umfasst. Ebenfalls Hersteller teilte mit, dass die 64- 

laut Hersteller das kleinste Laser- :  neusind 13 Aperture-Plug-ins von Human Software. Die mit „Edit“ 


2009 zum ersten Mal vorgestellt. 


Bit-Version von Maya 2009 nur für 


Multifunktionsgerät der Welt. Alle i bezeichneten Erweiterungen lassen sich als Paket für 300 US-Dol- Windows und Linux erhältlich sein 
drei Geräte sind ab sofort erhält- | lar oder auch einzeln erwerben. Eine aktuelle Übersicht über alle wird. Mac-Anwender müssen sich 
lich und kosten zwischen 99 Euro i Aperture-Plug-ins ist auf der Webseite von Apple zu finden. th mit einer 32-Bit-Version begnü- 
und 199 Euro. mab : Info: Apple, www.apple.com/downloads/macosx/aperture/ gen. Zu den Neuerungen gehören 


Webcode: 358450 


Freecom Mobile 
Drive XXS 

Mit dem Mobile Drive XXS bringt 
Freecom laut eigener Einschätzung 
den weltweit kleinsten externen 
2,5-Zoll-Speicher auf den Markt. 
Nur 155 Gramm soll das Leichtge- 
wicht wiegen und mit 10,98 x 7,95 
x 1,35 Zentimeter kaum größer als 
ein Personalausweis. Als Schnitt- 
stelle kommt USB 2.0 zum Einsatz. 
Eine Gummibeschichtung schützt 
das Gehäuse. Das Mobile Drive 
XXS ist ab sofort im Handel mit Ka- 
pazitäten von 160 bis 320 Gigabyte 
erhältlich. Die Preise liegen bei 70 
Euro bis 100 Euro. tha 

Webcode: 358640 
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13 Plug-ins für Aperture umfasst das Paket „Edit“ von Human Software, 
darunter auch Module, um Rahmen zu erstellen. Man kann die Plug-ins im 
Paket oder auch jeweils einzeln kaufen. 


unter anderem ein verbesserter 
Workflow für das Modelling sowie 
die „Maya Assets“, mit denen sich 
mehrere Nodes in einem Container 
zusammenfassen und dann wie ein 
einzelnes Objekt behandeln lassen. 
Mit den neuen „nParticles“ von 
Maya 2009 lassen sich komplexe 
Effekte wie Wolken, Flüssigkeiten 
und Staub besser als bisher er- 
stellen, während „Maya Muscle“ 
dazu dient, Muskeln und Haut 
anatomisch richtig zu animieren. 
Und mit „Render Proxy“ kann man 
einzelne Elemente durch eine nied- 
rig auflösende Version während 
der Arbeit ersetzen und erst dann 
durch hochauflösende Varianten 
ersetzen, wenn man sie für das 
Rendern benötigt. th 

Info: Autodesk, www.autodesk.de/ 
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book-Festplatten mit 
7.200 U/min vor 


Mit der Spinpoint MP2-Serie bietet 
Samsung SATA2-Festplatten im 
2,5-Zoll-Format an, die mit 

7 200 Umdrehungen pro Minute 
arbeiten. Die hohe Drehzahl und 
die Datendichte von 125 Gigabyte 
pro Platter sollen für eine hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit sorgen. Die 
Festplatten sind mit Kapazitäten 
von 160, 200 und 250 Gigabyte 
erhältlich und kosten 80, 90 be- 
ziehungsweise 100 Euro. Optional 
sind die Laufwerke mit Free-Fall- 
Sensor erhältlich, der den Lesekopf 
im Falle eines Sturzes einfährt. pw 
Webcode: 358243 

Adobe Max 2008 

Die europäische Aus- 
gabe von Adobes internationaler 
Konferenz für Designer, Entwickler 
und Entscheidungsträger wird 
vom 1. bis 4. Dezember 2008 in 
Mailand stattfinden. Rund 120 
Vorträge und rund 60 Workshops 
werden während der Konferenz 
angeboten, die dieses Jahr unter 
dem Motto „Connect, Discover and 
Inspire“ steht. Über die Webseite 
von Adobe kann man sich für die 
Konferenz anmelden, bis zum 

13. September gibt es noch einen 
Frühbucherrabatt. th 

Info: Adobe, http://max.adobe.com 
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2; ADOBECREATIVE 
z DESIGN STANDARD = 


Creative 
Suite 3.3 Mit 
Acrobat 9 


Adobe integriert Acrobat 
9 in die Creative Suite - für einen sat- 
ten Aufpeis. Nachdem Acrobat Pro 9 
nun im Handel erhältlich ist, hat der 
Hersteller auch die Versionen Design 
Standard, Design Premium, Master 
Collection und Web Premium der Creative Suite 3 neu geschnürt und 
bietet sie nun anstatt mit Acrobat 8 mit der Version 9 an. Zu erkennen 
sind die neuen Kollektionen an der Zusatzbezeichnung „3.3“. Anwen- 
der, die eines dieser Pakete gekauft haben, können das Update für 225 
Euro (D), 227 Euro (A) beziehungsweise 335 Franken (CH) erwerben. 
Der Upate-Preis entspricht dem Preis, den Adobe auch für das Update 
von Acrobat Pro 8 auf Acrobat Pro 9 einfordert. th 


Info: Adobe, www.adobe.com 


Designer-Festplatten 
von Toshiba 


Der Hersteller Toshiba glaubt daran, dass externe Festplatten den „individu- 
ellen Stil“ der Nutzer hervorheben können. Aus diesem Grund sind die drei 
neuen Modelle des Herstellers bunte Farbtupfer. Die Farben heißen Gecko 
Green, Hot Rod Red und Carbon Grey. Alle drei Festplatten sind 2,5-Zoll- 
Modelle. Die Kapazität reicht von 160 bis zu 320 Gigabyte. Die Geräte 
werden über den USB-Bus mit Strom versorgt, dieser USB-Anschluss ist 
zugleich die einzige Schnittstelle der Festplatten. Im Innenleben der Ge- 
häuse stecken Festplatten aus der Produktion von Toshiba selbst. Alle Mo- 
delle haben 8 Megabyte Cache. Die Preise stehen derzeit noch nicht fest. 
Der Termin für den Verkaufsstart soll gegen Ende August liegen. pw 
Webcode: 358041 


AKTUELL 


Kreative 
Geldmaschine 


Kaum haben wir uns an Adobes 


Sebastian Hirsch 
Macwelt 


Creative Suite 3 gewöhnt, schon 
steht ein Update von Acrobat ins 
Haus. Kostenpunkt: über 200 Euro. 
Doch damit nicht genug: Es mehren 
sich die Hinweise, dass die nächste 
Version der Suite ins Haus steht 

- CS4 so heifst es, sei nicht mehr weit 
entfernt. Keine Frage: Bei Adobe 
liegen kreative Energien frei, die der 
Profi-Software nun fast jährlich ein 
Update bescheren. Dass allen, die 
die Creative Suite für ihre tägliche 
Arbeit brauchen, bei der Update-Flut 
die Haare zu Berge stehen, mag die 
Verantwortlichen wenig interessie- 
ren. Es scheint fast, als bräuchten 
die Aktionäre neue Erfolgsmel- 
dungen - ob es den Kunden passt 
oder nicht. 


AKTUELL 


Bluetooth-Tasta- 
tur mit Touchpad 


Logitechs Bluetooth-Tastatur Dinovo Edge soll in der Mac-Version auf 
Tastendruck unter anderem Safari, Mail und iTunes starten können. 
Neben den speziellen Sondertasten soll man seinen Mac mit der 
drahtlosen Tastatur über eine Power-Taste auch ein- und ausschalten 
können. Im Lieferumfang befindet sich die Software Logitech Control 
Center, welche für einige Funktionen der Touchdisc gebraucht wird. 
Über eine Hintergrundbeleuchtung verfügt die Dinovo Edge ebenfalls, 
ein orangenes Leuchten soll im Dunkeln den Anwender durch das 
Tastatur-dickicht führen. Der deutsche Straßenpreis der Windows- 
Version liegt derzeit bei rund 140 Euro, die US-Mac-Version kostet 160 


US-Dollar. mm 
Webcode: 358390 


Distributed Speichering 


Sie bauen Super-Computer aus Mac 
Minis, Internet-Wolken aus Macs, 
RAIDs aus vielen handelsüblichen 
Festplatten - warum also nicht Fest- 
plattenspeicher (SSDs) aus handels- 
üblichen Speicherkarten? Die Idee 
ist clever, preiswert, und die Frage ist 
nur, ob es auch funktioniert. Was, 
wenn man einen der sechs Chips 
rauszieht? Womöglich im laufenden 
Betrieb? Eine gute Idee ist das eine, 
die Umsetzung in der Praxis das 
andere. Wie leztere aussieht, werden 
wir in einer der nächsten Ausgaben 
testen. Bis dahin unser Rat: Erst mal 


Christian Möller 
Macwelt 


die Finger davon lassen. 


Spezialisiert auf die Wiedergabe 
von HD-Filmen präsentiert sich 

der Eizo HD 2442W. Ab Anfang 
September wird es den neuen HD- 
Monitor von Eizo für einen Preis 
von rund 1000 Euro im Handel 
geben. Der Monitor, der mit einem 
S-PVA-Modul mit entspiegelter 
Oberfläche und einem Blickwinkel 
von 178° ausgestattet ist, hat zwei 
HDMI-Eingänge, die auch die 
Auflösungen 1080i und 1080p ak- 
zeptieren, sowie einen DSub- und 
einen DVI-D-Anschluss. th 

Info: Eizo, www.eizo.de 
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SSD-Festplatte 


Bausatz verspricht eine 96-GB-Platte für 300 Euro. Der Adapter CR-9000 
des japanischen Anbieters Photofast bietet die Möglichkeit, sechs handels- 
übliche Speicherkarten zusammenzufassen und sie als eine SSD anzu- 
sprechen. Die Platte besitzt eine Bauhöhe von 9,5 Millimetern im 2,5 Zoll- 
Format. Der Adapter kostet 60 Euro und lässt sich mit SDHCs bestücken. 
So ist mit den noch teuren 32 Gigabyte-Chips eine Kapazität von 192 
Gigabyte möglich. Für eine 96 Gigabyte SSD mit günstigen 16 Gigabyte- 
Karten kommt man inklusive Adapter so auf rund 300 Euro. mm 


Webcode: 358636 


Für September hat Maxon die neue Version von Cinema 
4D angekündigt. Das Release 11 wird unter anderem nonlineare 
Animation, eine neue Engine für globales Licht, eine deutlich 
höhere Geschwindigkeit beim Rendern sowie eine 64-Bit-Version 
für Mac-OS X 10.5 bieten. Mit Body Paint 3D R4 gibt es zudem ein 
neues Malwerkzeug, um Texturen auf 3D-Modellen aufzubringen, 
und mit Projection Man ein Matte Painting System. Neu ist außer- 
dem die Unterstützung des Austauschformats Collada. Vollversi- 
onen werden ab 815 Euro erhältlich sein, Updates für 300 Euro. th 
Info: Maxon, www.maxon.de 
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Digitaler Bilderrah- 
men von Samsung 


Samsung bringt in seiner P-Serie 
neue digitale Bilderrahmen mit 
einer Bilddiagonalen von acht bis 
zehn Zoll und einer Speicherkapa- 
zität von maximal einem Gigabyte. 
Die Fotorahmen spielen Videos, 
Bilder sowie Musikdateien ab. Das 
Top-Modell SPF-105P arbeitet mit 
einem 10-Zoll-Bildschirm, einer 
Auflösung von 1024 mal 600 Pixel 
und einer Speicherkapazität von 
einem Gigabyte. Die Bilderrahmen 
kosten je nach Modell zwischen 
149 Euro und 179 Euro. mab 
Webcode: 358284 


Einführungspreis für 
PDF Toolbox 4 


Das Plug-in PDF Tool- 
box 4 für Acrobat 8 und 9 istnun 
im Handel erhältlich. Der Einfüh- 
rungspreis der mit einer an das 
iPhone erinnernden Bedienober- 
fläche sowie etlichen neuen Funk- 
tionen ausgestatteten Software 
beträgt bis zum 30. September 475 
Euro (CHF 679). Danach soll das 
Plug-in 594 Euro (CHF 849) ko- 
sten. Anwender von PDF Toolbox 
3 erhalten das Update auf Version 
4 kostenlos. Von der früheren Ver- 
sion von PDF Toolbox sowie von 
PDF Correct, PDF Colorconvert 
oder PDF Layermaker kostet das 
Update 237 Euro (CHF 339). Für 
den Herbst 2008 hat Callas außer- 
dem die Serverversion von PDF 
Toolbox 4 angekündigt. th 

Info: Callas, www.callas.de 
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Neuer Gaming-Monitor 


von Acer 


Acer stellt den neuen Monitor G24 
vor, der laut Hersteller 92 Prozent des 
Farbraums des menschlichen Auges 
darstellen soll. Mit einer Auflösung 
von 1920 mal 1200 Pixel und einer 


Reaktionszeit von zwei Millisekunden 


soll sich der 24-Zoll-Monitor gut für 
Spiele in hoher Auflösung eignen. Da 
der Monitor auch über eine HDMI- 
Schnittstelle verfügt, können Geräte 
wie DVD-Player oder Spielekonsolen 
angeschlossen werden. Nach Aussage 
des Herstellers ermöglicht der 176 


Grad breite Betrachtungswinkel hoch 


aufgelöste Bilder aus fast allen Blick- 
richtungen. Der Monitor ist ab sofort 
erhältlich und kostet 450 €. mab 
Webcode: 358283 


WLAN-Drucker 


von Canon 


Canon stellt eine Reihe neuer Drucker vor, darunter den Multifunktionsdru- 
cker Pixma MP 980, der auch per WLAN und Ethernet Anschluss findet. Aus- 
gerüstet mit WLAN und Ethernet soll sich der MP 980 für die Einbindung 
in kabellose und kabelgebundene Netzwerke eignen. Das Gerät druckt 
mit einer Auflösung von bis zu 9600 mal 2400 dpi. Dabei soll der Drucker 
eine Seite im Standardmodus innerhalb von 20 Sekunden auswerfen. 

Der MP 980 verbraucht im Stand-by-Modus laut Hersteller nur zirka 2,7 
Watt. Er besitzt zudem diverse Speicherkartensteckplätze sowie einen 8,8 
Zentimeter großes TFT-Farbdisplay mit Scroll-Bedienrad. Der integrierte 
Scanner verarbeitet Auf- und Durchsichtvorlagen mit einer optischen 
Auflösung von 4800 ppi. Der Pixma MP 980 soll ab Oktober im Handel 
erhältlich sein und rund 300 € kosten. mab 


Webcode: 358724 
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AcenGamers Series 


Nikon Photo 
Contest In- 
ternational 


Zum 32. Mal eröffnet 
Nikon seinen internationalen Foto- 
wettbewerb Nikon Photo Contest 
für Profis und Amateure. Der Wett- 
bewerb steht diesmal unter dem 
Motto „At the heart ofthe image“. 
Die Bilder, die zwischen dem 1. 
September und dem 30. November 
2008 eingereicht werden müssen, 
können thematisch entweder frei 
gewählt oder in der Kategorie 
„Mein Planet“ präsentiert werden. 
Jeder Teilnehmer kann mit maxi- 
mal zwei bisher noch nicht ander- 
weitig veröffentlichten Aufnahmen 
in jeder Kategorie teilnehmen. Zu 
gewinnen gibt es eine Reihe von 
Digitalkameras, der Hauptpreis be- 
steht aus einer Nikon D3 mit zwei 
Nikkor-Objektiven. Die Anmeldung 
zur Teilnahme erfolgt über die 
Webseite des Wettbewerbs. th 

Info: Nikon, www.nikon-is-different. 
com/de_DE/NPCI2008/ 
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Bibble Pro 4.10.1 

Bei Application Systems 
ist die Version 4.10.1 des RAW- 
Konverters Bibble Pro erhältlich, 
die jetzt auch die Nikon D700 
unterstützt sowie eine Reihe wei- 
terer Objektive. Außerdem wurde 
ein Problem mit der Pentax K20D 
behoben. th 


Info: ASH, www.application-systems. 
de/bibble/index.htmi 


Vue 7 vorgestellt 

E-on Software hat auf 
der Siggraph 2008 zum ersten Mal 
die Version 7 des 3D-Landschafts- 
generators Vue gezeigt, die noch 
vor Ende des Jahres auf den Markt 
kommen soll. Vue 7 xStream wird 
sich nun vollständig in eine Host- 
anwendung wie Maya, Lightwave 
oder Cinema AD integrieren und 
dort dann direkt aufrufen lassen. 
Außerdem verfügt Vue 7 über eine 
neue, leistungsfähigere Genera- 
tion der patentierten Ecosystem- 
Technology sowie eine neue Ath- 
mosphärenfunktion. th 

Info: E-on, www.e-onsoftware.com 


Wer sich auf der Web- 
seite von Quark registriert, kann 
sich eine voll funktionstüchtige 
Ausgabe des Layoutprogramms 
zum Testen auf den Rechner laden. 
Der Testzeitraum ist mit 60 Tagen 
doppelt so lang wie bei der Vorgän- 
gerversion. th 


Info Quark http://8.quark.com/de/ 
evaluation.html 


nische Zeichen 


Die Linotype Library 
bietet mit den Schriften Koufiya, 
Badiya und Janna drei neue Open- 
Type-Schriften an, die sowohl die 
Zeichen für Arabisch, Persisch und 
Urdu als auch typografisch dazu 
passende lateinischen Buchsta- 
ben umfassen. Damit lassen sich 
mehrsprachige Layouts erstellen, 
in denen die Zeichen aufeinander 
abgestimmt sind. Alle Schriften be- 
inhalten proportionale Ziffern und 
Zahlen für den Tabellensatz. th 
Info: Linotype, www.linotype. 
com/de/ 


AKTUELL 


iPhone-Software 21 


In Kürze wird die neue Version der 
iPhone-Software 2.1 erscheinen. 
Apple testet bereits seit Ende Juli 
an der Software. Laut Berichten 
soll während der Testphase die 
Unterstützung für Apples angekün- 
digten Push-Dienst für Programme 
gestrichen worden sein. pw 
Webcode 358777 


Neue iPod-Spiele 

Mit Mystery Mansion Flipper 
kommt eine Gruselversion des 
Spielhallenklassikers für den iPod 
heraus. Der Hersteller verspricht 
B-Movie-Atmosphäre mit Vam- 
piren, Werwölfen und Geistern. 
Sportlicher geht es bei Chalkboard 
Sports Baseball zu. Die Simulation 
des US-Volkssports erlaubt die 
Musik vom iPod als Untermalung 
und bietet verschiedene Spielmodi. 
Beide Spiele kosten fünf Euro und 
sind im iTunes Store zu haben. pw 
Webcode 358265/358624 


IPhone-Navi 

Die Navi-Software fürs iPhone sei 
fertig und funktioniere, man warte 
aber noch auf Apples Reaktion, be- 
richtet Anbieter Tomtom. pw 
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Empfangsprobleme 


beim IPhone 3G 


Die Hardware des iPhone soll für schlechten Empfang 
und andere technische Probleme verantwortlich sein 


treit um das Apple-Handy: 
Se sich weltweit Nutzer 
über schlechten Empfang und 
Verbindungsabbrüche beim iPhone 
beschweren, geben die Netzanbie- 
ter zunehmend dem iPhone die 
Schuld. So verweisen Vodafone 
in Australien und T-Mobile in 
den Niederlanden nach Kunden- 
beschwerden auf das iPhone. 
T-Mobile berichtet in einem eige- 
nen iPhone-Blog über Empfangs- 
probleme ihrer Kunden per UMTS. 
So sei stellenweise dort mit dem 


Kompakter Video- 
Beamer für iPhone 
und iPod 


Wer seine iPhone- 
und iPod-Fotos 
einfach mal an die 
Wand werfen will, 
bekommt bald 
eine handliche 
Lösung aus Asien. 
Qingbar MP101 
ist ein kleiner Videoprojektor 

mit eingebautem iPod-Dock, der 
Bilder von iPods oder iPhones in 
einer Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten anzeigt. Die einge- 
baute LED-Lampe bietet bei einer 
Leistung von 5 Watt eine Helligkeit 
von 10 bis 15 Lumen bei einem 
Kontrast von 200 zu 1. Insgesamt 
soll der Beamer Bilder mit einer Di- 
agonale von 15 bis 37 Zoll darstel- 
len. Die Maße sind mit 76 mal 102 
mal 54 Millimeter relativ kompakt. 
Dank eines Composite-Video-Ein- 
gangs lassen sich auch andere Ge- 
räte an den Beamer anschließen. 
Informationen zum Preis sowie ein 
Verkaufsdatum nennt der Herstel- 
ler noch nicht. fm 

Webcode: 358752 


iPhone kein UMTS nutzbar, wo der 
Dienst verfügbar sein sollte. Das 
Unternehmen rechtfertigt sich und 
vermutet, dass das iPhone selbst 
die Ursache sei. 

Die australische Zeitung Sydney 
Morning Herald meldet mit Bezug 
auf einen Insider, dass Apple das 
iPhone erst einen Tag vor dem Ver- 
kaufsstart an die Anbieter geliefert 
hätte. So hätte es keine Zeit zum 
Testen gegeben. Die Zeitung be- 
richtet von unzufriedenen Kunden 
in Australien, die unter schlech- 


tem Netzempfang und niedrigen 
Bandbreiten litten. Jessica Forrest, 
eine Sprecherin von Vodafone 
Australien, sagte dem Herald, dass 
die Probleme „Geräte-spezifisch“ 
seien und nicht am Netz der An- 
bieter lägen. Laut der Business 
Week könnte der UMTS-Chip von 
Infineon oder die Firmware des 
iPhone für die Probleme sorgen. 
Der Chiphersteller verweist jedoch 
darauf, dass der gleiche Infineon- 
Chip in Handys von Samsung pro- 
blemlos funktioniert. pw 


Solio bringt Solar- 
Ladegerät für IPod 


Das Solar-Ladegerät steckt in einem stabilen Gehäuse aus einer Magne- 
sium Legierung, die biologisch abbaubar ist. Die Solar-Paneele lassen 
sich wie Blütenblätter auffalten. Nach einer Stunde Sonnenschein 


soll genug Energie für eine Stunde iPod- oder 25 Minuten Handy- 
Betrieb bereitstehen. Wenn der Strom nicht benötigt wird, kann er 
in integrierten Akkus bis zu einem Jahr lang konserviert werden. 
Mit vollem Akku hat das Gerät laut Hersteller genug Energie, um 
drei Handys hintereinander voll aufzuladen. Im Lieferumfang sind 
austauschbare Adapter unter anderem auch für iPods enthalten. Das 
Gerät lässt sich auch problemlos an der Steckdose aufladen. Das 
Modell ist in den USA schon auf dem Markt. In Deutschland wird es 
voraussichtlich von Higoto vertrieben. Es soll 150 Euro kosten. mab 


Webcode: 358692 
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Kein alternativer Brow- 
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ser auf dem IPhone 


Apple verhindert Firefox und Opera auf iPhone und iPod Touch. Sa- 
fari soll der einzige Browser auf dem Smartphone bleiben 


ine Alternative zu Safari wird 
E es auf dem iPhone anschei- 
nend nicht geben. Weder die 
Entwickler von Firefox, noch die 
Programmierer von Opera sehen 
sich im Stande, unter Apples Be- 
dingungen einen Browser auf das 
iPhone zu bringen. 
In einem Interview mit dem US- 
Magazin Wired erklärte Mozilla- 
Chef John Lilly, warum es Firefox 
nicht auf das iPhone schaffen wird: 
„Apple macht es zu schwer“. Lilly 
sagt, Apple schiebe es auf tech- 


Drei Millionen 
iPhones verkauft 


Laut Schätzung von Analysten ver- 
kauft sich das iPhone 3G besser als 
erwartet. Michael Cote von Cote 
Collaborative geht davon aus, dass 
Apple innerhalb des ersten Monats 
drei Millionen Exemplare des 
neuen iPhone verkauft hat. Bereits 
nach einer Woche hatte Apple ge- 
meldet, das millionste 3G verkauft 
zu haben. Zuvor gingen Analysten 
von drei bis vier Millionen Geräten 
pro Quartal aus. Das erste iPhone 
brauchte 74 Tage zur ersten Mil- 
lion, wurde damals allerdings nur 
in den USA verkauft. pw 


ITunes- 
Streaming 


Apple hat ein Patent beantragt, um 
sich eine Streamingtechnik vom 
heimischen iTunes zum iPhone zu 
sichern. Wie Macworld berichtet, 
beschreibt das Patent eine Lösung, 
wie man die Musik aus der eigenen 
Bibliothek auch unterwegs hören 
kann. Zum Beispiel über UMTS. pw 


Redaktion: Patrick Woods 
patrick.woods@macwelt.de 


nische Probleme. „Außenstehende“ 
sollen das Nutzererlebnis nicht stö- 
ren, so die offizielle Begründung. 
„Das ist ein wirtschaftlicher Grund 
- verschleiert als technisches Pro- 
blem“, so Lilly. Auch die Program- 
mierer von Opera glauben nicht, 
dass sie jemals einen Browser 

für das iPhone veröffentlichen 
werden. Gegenüber dem Blog Giz- 
modo erklären sie, dass sie eben- 
falls wegen Apples Bedingungen 
nicht für das iPhone entwickeln. 
Die Lizenzbedingungen für das 


Apple kann 


SDK würden es verbieten, eine 
Software zu schreiben, die „Code 
interpretiert“ und ausführt. „Das 
ist im Grunde genau das, was ein 
Browser macht“, zitiert Gizmodo 
einen Opera-Sprecher. Es sieht so 
aus, als wünsche Apple nicht, dass 
Drittanbieter dem integrierten 
Safari auf dem iPhone Konkurrenz 
machen. Mozilla-CEO Lilly sieht es 
gelassen: „Das iPhone hat Einfluss, 
aber es gibt nicht sehr viele davon. 
Wir konzentrieren uns auf wich- 
tigere Dinge“. pw 


IPhone- 


Software deaktivieren 


Apple-Chef Jobs bestätigt Gerüchte über die Fernkontrolle des iPhone. 
Der Autor Jonathan Zdziarski hat eine versteckte Webadresse gefun- 
den, die das iPhone regelmäßig aufruft. Unter dieser Adresse findet 
sich eine so genannte Blacklist mit unerwünschten Programmen. 
Apple gleicht die Liste mit den installierten Programmen ab. Steve 
Jobs hat gegenüber dem Wall Street Journal bestätigt, dass diese 
Adresse existiert. Apple könne so gefährliche Programme auf jedem 
iPhone deaktivieren. Bislang ist diese Liste noch leer. „Wir müssen 
diesen Hebel hoffentlich nie umlegen, aber wir wären unverantwort- 
lich, wenn wir diesen Hebel nicht vorgesehen hätten“, so Jobs. pw 


HOHHHEH 


AKTUELL 


Big Brother Apple 
Nun ist die Katze aus dem Sack. 
Apple-Chef Steve Jobs bestätigt: Das 


von Ihnen gekaufte iPhone mit der 
von Ihnen gekauften Software ent- 


Sebastian Hirsch 
Macwelt 


hält einen Mechanismus, mit dem 
Apple auf dem von Ihnen gekauften 
iPhone die von Ihnen gekaufte 
Software löschen kann. Einfach so. 
Per Knopfdruck. Hallo? Wo leben 
wir denn? Kann Apple unterbinden, 
dass ich per VoIP meine Macworld- 
Kollegen in den USA anrufe? Dass 
ich mich per iPhone-Chat über die 
T-Mobile-Vertragsbedingungen aus- 
lasse? Ja, das kann Apple! Für eine 
Firma, die ihren legendären Ruf mit 
dem 1984er-Werbespot begründet 
hat, die ihr Image als David gegen 
den Microsoft-Goliath und als Un- 
terstützer der Open-Source-Szene 
pflegt, gehen die iPhone-Kontroll- 
mechanismen zu weit. Die Möglich- 
keit, den Kunden über Probleme 

zu informieren, mag man noch für 
berechtigt halten. Ihm einfach seine 
Software zu löschen, auch wenn die- 
se noch so schädlich sein mag - das 
schießt über das Ziel hinaus. 


AKTUELL 


Andere Länder 


Dass die Einschränkungen 
von T-Mobile nur bedingt 
technische Gründe haben, 
zeigt ein Blick nach Öster- 
reich: Dort steht lediglich 
im Kleingedruckten der 
AGBs, dass man für die 
Qualität von VoIP-Über- 
tragungen nicht jederzeit 
garantieren könne. 
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IPHONE UND VOIP 


ıIPhone-Tarife: 
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Chatten verboten 


Kunden von T-Mobile dürfen nicht alle Internet- 
Funktionen nutzen. Chat-Programme wie AIM 
oder Skype funktionieren problemlos - sind aber 
„nicht Bestandteil des Vertrages“. Macwelt zeigt, 


was dahintersteckt 


it Voice over IP (VoIP) kann man 
M viel Geld sparen. Gespräche lau- 
fen dabei über das Internet und sind 
billiger als über jedes Handynetz. Das 
funktioniert per WLAN problemlos, 
aber im Prinzip auch über UMTS. 
VoIP ist jedoch für die Mobilfunk- 
betreiber ein rotes Tuch. Die Investiti- 
onen in UMTS waren sehr hoch, über 
Gebühren wollen die Netzbetreiber 
diese refinanzieren. Schlimmer noch: 
Internet-Telefonie könnte bei der Nut- 
zung im Handynetz ein sehr hohes 
Datentransfervolumen verursachen, 
das die Auslastung des Netzes stark er- 
höht. Anbieter wie Sipgate oder Skype 
wirken deshalb wie eine Bedrohung. 
Es gibt, zumindest in Deutschland, kei- 
nen Provider, der diese Technologien 
in seinen Verträgen erlaubt. So un- 
tersagen neben T-Mobile auch E-Plus, 
Vodafone und O2 ihren Kunden, VoIP 
und Instant Messaging zu nutzen. 
Nicht jeder hält sich daran, wie die 
hohe Verbreitung von Tools wie Hip- 
voice, Fring, Sjphone oder der Pocket- 
PC-Version von Skype zeigt. Eine große 
Benutzergemeinde nutzt den Client 
Fring, der neben VoIP auch Chatten 
ermöglicht und sogar auf iPhones mit 
der Firmware 1.1 läuft. 


„ala. “VI DIIO» 


Um mit dem Mac per UMTS zu surfen, be- 
nötigt man einen USB-Stick oder ein vom 
Mac unterstütztes Handy. 


Streitfall VoIP 

Ob iPhone-Kunden von T-Mobile mit 
VoIP oder Chatten im Handynetz ge- 
gen ihren Benutzervertrag verstoßen, 
ist keine leichte Frage. Auf der Home- 
page verspricht der Mobilfunkanbieter 
einen „Internet-Zugang mit Daten- 
flatrate“. Dies wird jedoch durch eine 
kleine Fußnote gleich wieder einge- 
schränkt: „Die Nutzung von VoIP, In- 
stant Messaging und IPVPN ist nicht 
Gegenstand des Vertrages“. Aus die- 
sem Grund darf T-Mobile seine Tarife 
nicht mehr „freien Internet-Zugang 
mit unbegrenzter Datenflatrate“ nen- 
nen. Dies entschied das Landgericht 
Hamburg per Einstweiliger Verfügung 
auf Antrag von Sipgate. 

Nutzt man diese Dienste über ein 
WLAN, etwa das WLAN in einem 
Cafe oder zu Hause, verstößt man si- 
cher nicht gegen die Nutzungsbedin- 
gungen. 

Funktionieren Chat und VoIP aber 
auch über UMTS völlig problemlos, 
fällt der völlige Verzicht manchem 
Anwender wohl schwer. Besonders in- 
teressant sind diese Dienste für Nutzer 
einer Multi-SIM. Kauft man sich für 30 
Euro eine Zweitkarte zu seiner iPhone- 
Karte, kann man diese in sein UMTS- 
Handy oder einen UMTS-Stick stecken 
und als Modem für sein Macbook nut- 
zen. Aber auch hier darf man laut Ver- 
trag kein Skype verwenden und muss 
auf iChat komplett verzichten. 

Soll man auf seine IM-Kontakte ver- 
zichten, nur weil T-Mobile dies so fest- 
gelegt hat? 


Keine einheitlichen Aussagen 

Der Support von T-Mobile konnte uns 
auf unsere diesbezügliche Nachfrage 
leider keine klare Antwort liefern, 


„aid T-Mobile = 
swiesend@me... 


Wochenende? 


22:48 


Active IMs 


- swiesend@me.com E 
u Ganz in Ordnung, war allerdings 


etwas warm. 
Wir sehen uns ja dann gleich im Büro.. 


Ich melde mich dan 
Fan 


alwlelaIrlzlulılolP 
Alslolrlalnlslklı) 
uvixlclvlelnimiE- 
2123 Senden 


O 7 


Mit AIM kann man problemlos chatten, 
das Tool funktioniert auch über das Mo- 
bilfunknetz. 


den Supportmitarbeitern war eine 
rechtliche Problematik auch nicht 
bekannt. So sei nach Meinung zweier 
Supportmitarbeiter die Einschränkung 
bei Messengern vor allem auf die feh- 
lende Unterstützung durch die Tele- 
kom zurückzuführen. Wenn etwa das 
Chatten problemlos funktioniere, sei 
im Prinzip nichts gegen eine Nutzung 
einzuwenden. Deutlich restriktiver fiel 
die Antwort der Presseabteilung von 
T-Mobile aus: Laut T-Mobile-Presse- 
sprecher Alexander von Schmettow 
seien die iPhone-Verträge klar auf die 
Anwendungen Surfen, E-Mail und Da- 
tentransfer zugeschnitten. VoIP, Peer- 
to-Peer und Instant Messaging seien 
dagegen nicht in den Nutzungsbedin- 
gungen enthalten da, „die Nutzung 
dieser Dienste die für diese Tarife vor- 
gesehene Netzkapazität überschreitet 
und ein mögliches Risiko für das Netz 
von vornherein vermieden werden 
soll“. Gleichzeitig werde der Funkti- 
onsumfang des iPhone selbst aber in 
keiner Weise eingeschränkt, versichert 
von Schmettow. 
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Keine Sanktionen zu befürchten 
Was passiert aber, wenn man trotzdem 
chattet oder über das Internet tele- 
foniert? Welche Sanktionen dabei zu 
erwarten sind, wollte man uns trotz 
Nachfrage nicht mitteilen. Uns ist aber 
niemand bekannt, der nach der Nut- 
zung eines Instant Messengers Ärger 
mit T-Mobile bekam. Schließlich wird 
die Leistung der Flatrate-Verträge bei 
Übertretung eines bestimmten Volu- 
mens sowieso auf die Download-Rate 
von 64 KBit/s und die Upload-Rate 
von 16 KBit/s gedrosselt. 

Dabei wäre gerade ein aktuelles 
iPhone gut für VoIP geeignet: 

Für gute Sprachqualität ist die 
Bandbreite von UMTS erforderlich, 
die ein iPhone der zweiten Generation 
bietet. Pro Gesprächsminute fallen 
bei Internet-Telefonie bis zu einem 
MB an Datenvolumen an, die 500 MB 
Datenvolumen des iPhone-Vertrages 
vom Typ S wären also theoretisch für 
mindestens 500 weitere kostenlose 
Gesprächsminuten gut. 

Kein Wunder, dass T-Mobile Voice 
over IP nicht gerne sieht, soll der Te- 
lekom-Kunde doch für Gespräche 
das Mobilfunknetz benutzen und Ge- 
bühren zahlen. VoIP per Handy ist 
aber kaum noch aufzuhalten, haben 
aktuelle Modelle doch immer öfter 
einen UMTS- oder WLAN-Chip fest 
integriert. Manche Nokia-Handys und 
Windows-Mobile-Geräte werden be- 
reits mit einem vorinstallierten VoIP- 


Legales VoIP mit Truphone 


Gegen VoIP in einem WLAN haben Mobilfunkbe- 


treiber keine Handhabe. 


Im Unterschied zum Sipgate-Client provozierte 


IPHONE UND VOIP 


truphone 


etwa der VoIP-Client von Truphone keine Ab- 2 


mahnung und kann sogar über den App Store 


heruntergeladen werden. Auch in Deutschland 5 


kann man ihn für Internet-Telefonie verwenden. 


Telefonate nach China oder Australien kosten bei 
Truphone 6 US-Cent pro Minute, ein Guthaben 
von vier Pfund ist nach Anmeldung bereits auf 
dem Konto. Allerdings funktioniert das Tool nur 
in einem WLAN-Netz und geht so nicht auf Kon- 
frontationskurs mit den Mobilfunkbetreibern. 


Hat man nur eine Verbindung in ein Mobilfunk- 
netz, Über das im Prinzip auch VoIP möglich 
wäre, funktioniert das Tool nicht. Man kann zwar 
nicht Über Truphone angerufen werden, aber 
das ist bei vielen VoIP-Clients nicht möglich. 


Client ausgeliefert — der natürlich auf 
den offiziellen Vertragsmodellen der 
Provider meist fehlt. 


Sperre kaum möglich 

Warum T-Mobile diese Dienste nicht 
einfach sperrt, hat vermutlich tech- 
nische Gründe. Relativ einfach wäre 
das Blockieren von Anwendungen 
wie Fring oder Sipgate. Man könnte 
aber auch über andere Protokolle te- 
lefonieren und auf das Überlisten von 
Sperren spezialisierte Anwendungen 


- zu sehr niedrigen Preisen. 


wie Skype sind für Netzbetreiber kaum 
zu blockieren. Einfacher wäre es, VoIP- 
Apps nicht in den App Store aufneh- 
men zu lassen. 


FAZIT VoIP ist mit iPhone und UMTS- 
Modem möglich, verstößt aber gegen 
die Vertragsbedingungen. Es wird bis- 
her nicht sanktioniert, dies sollte aber 
nicht als Freibrief verstanden werden. 
Schließlich ist nicht alles erlaubt, was 
nicht bestraft wird. Stephan Wiesend 
DI stephanwiesend@gmx.de 


Mit dem Tool Truphone kann man 
preiswert über WLAN telefonieren 


Chatten per iPhone 


Weniger verständlich als das Verbot von VoIP ist die Unter- 
sagung von Instant Messaging 


Dass Chatten auch für iPhone-Besitzer von Bedeutung ist, 
zeigt der App Store: Zwei der beliebtesten Anwendungen 
sind die kostenlosen Chatprogramme AIM und Palringo 
Instant Messenger. iPhone-Besitzer können damit mit 
anderen Instant-Messaging-Nutzern Mitteilungen aus- 
tauschen. AIM unterstützt auch Mobile Me und .Mac, Pal- 
ringo weitere Protokolle. Die aktuellen Chatprogramme 
sind problemlos nutzbar, auch wenn sie aktuell noch nicht 
ganz ausgereift sind. Um über neue Nachrichten infor- 
miert zu werden, muss das Programm aktiv sein. 

Instant Messenger verursachen beim Textchat nur ein 
sehr geringes Datenaufkommen, sie sind aber bei Mobil- 
funkanbietern trotzdem nicht gern gesehen. Ein Grund 
dafür könnte sein, dass Instant Messenger auch immer 
öfter Bilder, Videos und Ton übertragen. So wird eben 
auch Skype zu den Messengern gezählt und ermöglicht, 
wie iChat AV, kostenlose Videotelefonate - dies wiede- 


rum verursacht sehr hohe Datenmengen und blockiert 
UMTS-Bandbreite. Das Unterdrücken von Chatprotokol- 
len ist aber kaum möglich. So sind bei Chats die Grenzen 
zu E-Mail und Surfen fließend. Es gibt sogar webbasierte 
Chatclients, etwa von Google, die Chatten per Internet- 
Protokoll ermöglichen. 

Ein weiterer Grund könnte sein, dass sie als Konkurrenz 
zu den SMS-Diensten der Betreiber verstanden werden. 
Bringt doch eine SMS weit mehr Umsatz als jede Nach- 
richt per AIM. Als Faustregel kann man sich aber danach 
richten, ob ein Programm im deutschen App Store verfüg- 
bar ist. Dann ist es mit größter Wahrscheinlichkeit ohne 
Konsequenzen nutzbar. Skype wird es im App Store nach 
unserer Einschätzung so schnell nicht geben. Da aber AIM 
und Palringo im App Store zu haben sind, sollte man sie 
auch benutzen dürfen. 

In Kürze tritt T-Mobile selbst als Anbieter eines eigenen 
Instant-Messaging-Dienstes auf, den es vielleicht auch für 
das iPhone gibt. So wird ab Oktober eine neue Instant- 
Messaging-Flatrate für monatlich fünf Euro angeboten. 


AKTUELL 


Chat mit Nachric 


ht 


Noch hat Chat gegenüber 


der SMS den Nachteil, 


dass man eingeloggt sein 
muss, um mit dem iPhone 


chatten zu können. Mit 


den neuen Push-Diensten 


ab Herbst wird Apple 


aber auch dieses Manko 


beseitigen. 
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AKTUELL 


UPDATES 


Updates des Monats 


Leopard und Tiger bekommen diesen Monat ein umfassendes Sicherheits- 
Update. Außerdem spendet Apple etlichen Anwendungen kleine Fehlerbe- 


reinigungen und Microsoft behebt Probleme in Office 2008 und 2004 


System 

Security Update 2008- 
Update-Empfehlung: Installieren 
Etliche Sicherheitslöcher hat Apple 
mit dem aktuellen Sicherheits- 
Update geschlossen, das es in fünf 
unterschiedlichen Versionen gibt: 
Für Mac-OS X 10.5.4 (lässt sich auf 
Clients und Servern installieren), 
für Mac-OS X 10.4.11 (getrennt 
für Intel und PPC) und für die Ser- 
verversion von Mac-OSX 10.4.11, 
ebenfalls in einer Ausgabe für 
Intel- und einer für PPC-Prozes- 
soren. Neben dem viel diskutierten 
Sicherheitsloch in der Komponente 
„BIND“, das zu falschen Antworten 
eines DNS-Servers führen konnte, 
sind noch etliche andere System- 
komponenten von dem Update 
betroffen: Open Scripting Architec- 
ture, Carbon Core, Core Graphics, 
Data Detectors Engine, Festplat- 
ten-Dienstprogramm, Open LDAP, 
Open SSL, PHP, Quicklook und 
rsync. 


Info: Apple, www.apple.com/sup- 
port/downloads 


Kostenpflichtige 
@22 Upgrades 


Curio 5.0 

Enfocus Switch 08 

Math Type 6.0 
Photoshop Lightroom 2.0 
Pitstop Pro 08 

Pitstop Server 08 
Reference Tracker 1.0 
Quark Xpress 8.0 

SPSS 17.0 

Turbo CAD 2D/3D 4.0 
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Alle 
Alle Anlässe 
Baby/Kinder 


Erlebnis 
Förmlich 
Geburtstag 


Spaß 


Titel „OSCOOOR JPG 
Datum 26.06.2008 
Uhrzeit 11:05:17 
\ Wertung = = + +» 
Schlagwort 
Art JPEG-Büd 
Größe 3008 x 2000 


Finladung/Dankeschön 


Hochzeit/Liebe 


Urlaub/Ereignisse 


Optionen + Preise ) 


Aa SUR 


Bearb, Dreben Ausblenden 


Bildkarte 


AA 


Einfach mit Kante 


a | 


Markieren Such 


ng gi [1 


Kalender Karte 


ru 
MoblieMe E-Mail Drucken 


In iPhoto hat Apple nicht nur kleinere Probleme beseitigt, sondern auch neue Themen für die Karten hinzugefügt. 


Update-Empfehlung: Installieren 


Dieses Update lässt sich nur auf 
Macs mit Intel-Prozessor und Mac- 
OSX 10.4.11 installieren und soll 
die Airport-Verbindung zuverläs- 
siger machen. Außerdem wird die 
Kompatibilität von Airport mit Au- 
dioprogrammen wie Logic, Gara- 
geband und Mainstage verbessert. 


Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Nur über iTunes lässt sich die ak- 
tuelle Software für das iPhone und 
den iPod Touch installieren. Dabei 
wird nach einem automatischen 
Backup der Daten die komplette 


Firmware auf dem iPhone oder 
dem iPod Touch ausgetauscht, was 
wegen der Größe des Updates (250 
MB) entsprechend lange dauert. 
Apple gibt nur an, dass Fehler be- 
hoben wurden, aber nicht welche. 
Manche Benutzer melden im Inter- 
net, dass sich der UMTS-Empfang 
verbessert hat, bei anderen ist er 
dagegen schlechter geworden. 


Info: Apple, www.apple.com 


Anwendungen 

iLife "08 

Update-Empfehlung: Installieren 
Für das iLife-Programmpaket 
sowie iPhoto und iMovie gibt es 
Updates. Laut Apple werden mit 
iLife Support 8.3, iPhoto 7.1.4 und 
iMovie 7.1.4 die Stabilität und 
Kompatibilität der Programme 
verbessert sowie einige kleinere, 


aber nicht näher spezifizierte 
Fehler behoben. Für iPhoto gibt es 
darüber hinaus neue Themen für 
Gruß- und Postkarten. 


Info: Apple, www.apple.com/sup- 
port/downloads 


Update-Empfehlung: Installieren 


Mit der Installation dieser iTunes- 
Version werden laut Apple Fehler 
behoben, um die Stabilität und die 
Geschwindigkeit des Programms 
zu verbessern. 

Info: Apple, www.apple.com/de/ 
itunes/download/ 


® Online 


Die direkten Links zu den hier ge- 
nannten Updates gibt es unter 


Webcode Updates10 
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Word:mac®® 


Microsoft® Word 2008 für Mac 
Version 12.1.2 (080729) 


Letztes installiertes Update: 12.1.2 


© 2007 Microsoft Corporation. All rights reserved. 


Nach der Installation des aktuellen Updates für Office 2008 startet Word nun spür- 


bar schneller als bisher. 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update behebt eine Reihe 
kleinerer Fehler und verbessert 
die Arbeitsgeschwindigkeit des 
Programms. 


Info: Apple, www.apple.com/sup- 
port/downloads 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Auch bei diesem Update handelt 
es sich um ein kleineres Wartungs- 
Update, das mehrere nicht näher 
spezifizierte Fehler behebt und die 
Stabilität des Programms verbes- 
sern soll. 

Info: Apple, www.apple.com/ 
aperture/download/ 


Update-Empfehlung: Installieren 


Mit diesem Update stopft Microsoft 
ein Sicherheitsloch, das es ermög- 
licht hätte, Schadcode auf den Mac 
einzuschleusen, und verbessert die 
Zuverlässigkeit der Applescript- 
Unterstützung. Außerdem startet 
Word nun schneller, zeigt Text in 
Tabellen korrekt an und macht 
keine Fehler mehr beim Schreiben 
von Kopf- und Fußzeilen. Excel 
kommt nun mit Sonderzeichen 

in den Namen der Arbeitsblätter 
zurecht, formatiert Zahlen bei 
allen Spracheinstellungen korrekt 
und berechnet Formeln schneller. 
In Entourage hat Microsoft die 
Stabilität beim Synchronisieren 
verbessert, ein Problem mit sich 
wiederholenden Ereignissen besei- 
tigt und Fehler beim Anzeigen von 
HTML-Nachrichten und von ein- 
gebetteten Bildern behoben. Um 


das Update zu installieren, muss 
die Office-Version 2008 12.1.1 auf 
dem Mac installiert sein. 


Info: Microsoft, www.microsoft.com/ 
mac/downloads 


Office 20041150 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Auch der älteren Office-Version 
hat Microsoft ein Update verpasst. 
Verbessert wurde unter anderem 
der Konverter für das Open-XML- 
Format von Office 2008 und Office 
für Windows 2007, außerdem 
sucht das Installationsprogramm 
nicht mehr im Backup-Ordner von 
Time Machine. Word stürzt zudem 
unter Mac-OS X Leopard nicht 
mehr unvorhergesehen ab, wenn 
man ein neues Dokument anlegt, 
eine Datei druckt oder Inhalte 

aus Word 2008 per Kopieren und 
Einsetzen übernimmt. Außerdem 
wird der Druckdialog in Word 

nun korrekt angezeigt. Excel 2004 
kann nun aus Excel 2008 kopierte 
Daten übernehmen, öffnet unter 
Excel für Windows 2007 erstellte 
Arbeitsmappen und stürzt nicht 
mehr ab, wenn man ein mit Excel 
2008 erstelltes Dokument öffnet, 
das einen Textrahmen, eine Grafik 
oder ein Smart-Art-Element ent- 
hält. Powerpoint kann nun Inhalte 
mit Kopieren und Einsetzen aus 
Powerpoint 2008 übernehmen und 
kommt besser mit großen Präsen- 
tationen zurecht. 

Info: Microsoft, www.microsoft.com/ 
mac/downloads 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update auf Eye TV 3.0.3 lässt 
sich nur direkt aus der Software 


heraus aus dem Web laden. Neben 
der Behebung von Fehlern wur- 
den sowohl die Stabilität und die 
Geschwindigkeit des Programms 
verbessert. Fernsehsendungen 
lassen sich jetzt als gesehen oder 
ungesehen markieren und Sender 
lassen sich aus der Senderliste 
löschen. Außerdem kann man mit 
dem neuen Eye TV Hybrid auch 
Radio hören (FM und RDS). 

Info: Elgato, www.elgato.com 


Apple: Lexmark Printer Driver 1.1 
Blackberry: Pocket Mac 4.1.25 
Digidesign: Core Audio Driver 7.4.2 
Adobe: Camera Raw 4.5 

Feisar: Sony Ericsson iSync Plugins 
1.7.5 

Hamrick: Vuescan 8.4.8 
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Nisus Writer Express 31 


Update-Empfehlung: Installieren 


Das Update für die deutsch lokali- 
sierte Textverarbeitung ergänzt das 
Programm um eine Glossarfunk- 
tion, einen Textumfluss um Bilder, 
eine Kontrolle für Schusterjungen 
und Hurenkinder sowie um eine 
verbesserte Funktion zum Suchen 
und Ersetzen von Texten. 

Info: Nisus, www.nisus.com 


Logitech: Harmony Remote 7.5.0 
Microtek: Scanwizard Pro 7.61 
Novamedia: iSync Plugins 6.3 
Novamedia: Fone Link 2.1.3 
Novamedia: Fone2Phone 2.2 
Sonnet: Tempo RAID133 2.4.5 
Wacom: Pen Tablet 5.08-2 


Stand: 18. August 2008, Redaktion: Thomas Armbrüster, 


DAmarlene.buschbeck@macwelt.de 


Weitere Updates 


- Active 4D X 4.5r1 


- Age of Empires Ill 
1.0.4 


- Annotation Edit 
1.4.3 


- Audial Hub 1.0.7 
- Audio Lobe 3.1 
- Axo Graph X 1.2.1 


- Banner Zest Pro 
1 


- Base Elements 2.0.6 
- Bookends 10.3.1 

- Camino 1.6.3 

= BRUJEESTFS'6 

- Cinematize 2.07 


- Communigate Pro 
528 


- Cover Scout 2.3.8 
= Baylite375 
- Devon Note 1.9.1 


- Devon Think Perso- 
nal 1.9.15 


- Devon Think Pro 
158 


- DVD2oneX 2.2.2 


- Easy Catalog CS3 
30)7/ 


- Equinox 6.9.0 
- Exibia 1.2.1 


- FmPro Migrator 
4.36 


= Eonmz26,6,L 
- Foxtrot Personal/ 


Professional Search 
2230).2 


- Freeway Pro/Ex- 
press 5.2 


- Fx Factory 2.0.4 
- Groboto 2.3.1 

- Halo 2.0.3 

- Hydra 1.6 

- Instant PDF 4.12 
- Intaglio 3.0.1 

- Intermapper 5.0.3 


- Intermapper Remote 
Access 5.0.3 


22iSales5 2,1 

- Klix 1.0.2 

- Lanrev 4.6.4 

- Lightspeed 2.6.2 

- Lightzone 3.6 

- Link By Link 1.0.11 
= UNE 70R0) 

- Mail Steward 8.0.5 
- Max 5.0.4 

- MBCA 4.2.1f6 

- Merlin 2.6.1 


- Mozilla Thunderbird 
2.0.0.16 


- Noise Buster 6.1 
- Nova Mind 4.2.6 
- Nuendo 4.1.3.853 


- Panorama 5.5.1 


- Panorama Enter- 
prise Server 5.5.1 


- Paper Cut NG 
8.4.6255 


PDF Toolbox 4 
4.0.005 


Personal Backup X5 
1052 


- Photo Mechanic 
4532 


- Photon 1.1.4 
- Pixelmator 1.2.2 


- Pulp Motion Advan- 
cedei! 


Quickeys X 3.2.2 
Radiator 4.3.1 

- Real Basic 2008 r3.1 
- Sandvox 1.2.8 


- Shared Plan Pro 
A. 


- Soho Notes 7.0.3 


- Soho Organizer 
7.0.3 


- Solid Thinking 7.6 


- Stone Works 
2008.08.08 


- Synchronizel 
Pro X 6.0.4 


- Synchronize! X Plus 
Bronll 


- Techtool Pro 4.6.2 
- Unity 2.1 


- Vector Designer 
1.4.2 


- Visual Hub 1.34a 
- Volocity 4.4 
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AKTUELL 


MACWELT ONLINE 


Macwelt.de 
im September 


Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Die beste Hardware 
für den Mac 


Thema der 39. Kalenderwoche: 22. 
bis 27. September 


Jeden Monat durchlaufen das 
Macwelt-Testcenter Dutzende von 
Hardwareprodukten, die wir auf 
Herz und Nieren prüfen. In unserer 
Themenwoche sagen wir nicht nur, 
welche Festplatten, Drucker und 
Monitore für den Mac am meisten 
taugen, sondern zeigen auch Gad- 
gets, die das Mac-Leben schöner 
machen. 


Backup mit 
Mac-OS X 


Thema der 38. Kalenderwoche: 15. 
bis 20. September 


Mit Time Machine ist die Datensi- 
cherung so bequem geworden wie 
nie zuvor. Doch wer mit seinem 
Mac noch unter Mac-OS X 10.4 
oder 10.3 unterwegs ist, darf keine 
Ausreden gelten lassen. Backups 
zu erstellen und Daten zu pflegen 
bedeutet nur wenig Aufwand. Im 
Fall der Fälle sind die Mühen mit 
Backups aber Gold wert. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen 
Sie interessieren und wie informativ 
und nützlich Sie die aktuelle Aus- 
gabe der Macwelt finden, bedanken 
wir uns mit einem attraktiven 
Gewinn. Bitte bewerten Sie die 
Beiträge dieses Heftes online in der 
Umfrage unter dem Webcode „Heft- 
umfrage“ auf www.macwelt.de. Wir 
verlosen zehn iPod Shuffle unter 
allen Teilnehmern. 
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Schriften, Gestaltung und 
Bildbearbeitung 


Thema der 36. Kalenderwoche: 1.bis5 spe mr _—D— 
In Grafik, Bildbearbeitung und Druckvorstufe hat der Mac schon immer 
seine Stärken. Apple liefert für Heimanwender ausreichende Software 
mit, für professionelle Ansprüche stehen Softwarehersteller wie Adobe 
oder Quark bereit. In unserer Themenwoche dreht sich alles um Gestal- 


tung am Mac. 


Thema der 37. Kalenderwoche: 8. bis 13. September 


Adobe bereitet angeblich die Creative Suite 4 vor, erste Public Betas von 
Komponenten stehen zum Testen bereit. Wann genau mit der CS4 die 
neue Photoshop-Version erscheint, ist aber noch nicht bekannt. Wie Sie 
mehr aus Photoshop CS3 und seinen Vorgängern herausholen, zeigen wir 
in unserer Themenwoche „Photoshop ausgereizt“. 


(nn nn BiEBereeseenrturng Barriere EERTEB nn nn 


ET Ara man gar karınanz nen Da Dunnmerngpde van ann unmeranart 
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Macwelt.de im August 


Die beliebtesten Artikel auf 
Macwelt.de 

Alles iPhone im August. Kein 
anderes Thema bewegt die 
Macwelt-Online-Nutzer derzeit so 
sehr wie das neue iPhone 3G. 


r 


. Die zehn wahren Mängel des 
iPhone 3G 

2. Erster Test des iPhone 3G 

. Die besten kostenlosen Pro- 
gramme aus dem App Store 

4. SIM-Unlock funktioniert 
wieder 

. iPhone: Wer installiert den 
Installer? 

. IPhone-Installer mit gra- 
fischer Oberfläche 

7. iPhone 3G im Stresstest 

8. iCal: Mehr als ein Terminka- 
lender 

. Tom Tom macht aus dem 
iPhone ein Navi 

10. Sieben Wege ins Mac-Chaos 


w 


u 


[6)} 


[X0} 


Was Macwelt-Leser diskutieren 
Auch in den Leserforen der 
Macwelt dreht sich (fast) alles 
um das iPhone. Immerhin: Im 
Software-Brett gibt es auch 
andere Themen. Die meistdisku- 
tierten Themen im Forum von 
Macwelt.de: 


Hardware: 

1. Freies iPhone in Deutschland 

2. iPhone 3G Datenverkehr 

3. Kürzere Akkulaufzeit mit 
neuer Firmware beim iPod 
Touch? 

4. Macbook-Lüfter zu laut 

5. Macbook aus China 


Software: 
1. Mac-OS X 10.6 ohne Desktop? 
2. Funktioniert Mobile Me bei 
euch? 

. Boot-Camp-Probleme 

4. Parallels raubt Speicherplatz 
auf der Festplatte 

. Tunes 7.7 Bug - Sonderzei- 
chen in ID3-Tags 


w 


u 


u» Archiv 


Die Themenschwerpunkte der 
vergangenen Wochen finden sich 
unter der Adresse www.macwelt. 
de/thema im Premium-Bereich. 


TEST 


TOP-PRODUKTE UND UPDATES 
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Die Top-Produkte im Oktober 


Neu in der Liste: 
26-Zoll-LCD-Dis- 
plays 

Zwei Modelle der 26-Zöl- 
ler können sich in unserer 
Top-Liste in diesem Mo- 
nat platzieren. Der NEC 
Spectraview LCD 2690 
setzt sich als Testsieger 
des Vergleichstests ganz 
knapp vor Eizos SX2761. 
Beide liefern ein sehr 
gutes Bild mit großem 
Farbraum und weitem 
Sichtwinkelbereich (siehe 
Test auf Seite 54). 


Testfinder neu auf 
dieser Seite 


In der rechten Randspalte 
finden Sie ab dieser Aus- 
gabe jeden Monat unseren 
ausführlichen Testfinder. 
Alle Produkte, die wir in 
der jeweiligen Macwelt- 
Ausgabe testen, erschei- 
nen hier alphabetisch 
sortiert und eingeordnet 
in die Rubriken Hardware, 
Software, PD & Shareware 
und iPhone Apps. So be- 
kommen Sie schnell einen 
Überblick über sämltiche 
Tests und finden diese 
flott im Heft. Diesmal sind 
59 Produkte mit dabei. 
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|Mac Core 2 Duo 20° ae a 


Desktop-Macs/Server 
1. 

2... iMac Core 2 Duo 
3 


Mac Pro Basismodell® DR 


4... Mac Pro Geforce BSOOGT 
5. iMac C Core 2 Duo 20° a 
6. Mac Mini Core 3 Duo. 


Mobile Macs 

Macbook Pro 15, 4 '/DVD- R 
Macbook Pro 17"/DVD-R 
“Macbook 1 13 /DVD- R schwarz 
“Macbook 13°/DVD-R weiß 
Macbook 13°/DVD 
. Macbook. Air/SSD 


Macbook Air 


NOT PIWINTM 


DVD- und Bluray-Brenner 

1. LG GGW-H2OL SATA (Bluray) 
2. LGBE-06 USB 2.0 (Bluray) 
3. Plextor P PX- 89205A Sata (Bluray) 
4 


Pioneer DVR- KO6/1 (DVD) 


Digitalkameras 
Canon EOS 40D Gehäuse, 


1 
2 
3. Panasonic Lumix DMC -TZ3 
4 
5 


Canon EOS 450D Kit 
Sony "Alpha 350 Kit 


9. Nikon D60 Kit nn 
10. "Samsung Gx20 Kit 


Drucker 

Tintenstrahldrucker 

1: Epson Stylus Photo R8OO 

2. HP Photosmart A626 

Epson Stylus Photo RX685 
Canon Pixma ip 100 mit Akku 


HP Officejet HA7Owbt 


2 
4 
5 


Multifunktionsdrucker 
1. Canon Pixma MP970 


Seitendrucker — 
1; Lexmark E250D iR 


2; Samsung CLP 300N 


Fernsehempfänger 1 ” 
1. Eye TV für DVB T i 


2; Terratec Cinergy Hybrid T USB x 
3. Eye TV 250 PI EEE 
4 Equinux Tubestick 


Grafikkarten 
1. ATI Radeon X1900XT 


2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 


Merkmale 
Taktfrequenz 


an 


Taktfrequenz 


2,5 GHz 


N 
— 
LE: 
N!N!N!N!NE:N! 


Formfaktor 
5,25 Zoll 
5,25 zoll 


Slimline 


Megapixel 
101MP 


Tintensystem 


Einze 


Einze 


Einze 


Mono 


. Ipatrone,,,,... 
\ Kombi 
Einze 


a Ipatrone En 
Komb 


ipatrone 
patrone 


patrone 


aser 


Farblaser 


Anschluss 


USB 


USB 


Video-RAM 


Gesamtnote 


En. 


1} 
s 5 54 
Lr} 2 2 BE 
e = {=} 
2 2 5 Sc 
8 5 5® 
Ss x ZI 5u 
2,4 = al 
23... 
12 m 20 
en 25 We 
4.13 
2,0 


1,9 


18 Wi 


3,0 


ee MIN WIE 
N nenne 


Preis im Vergleich 
zum Vormonat 
Preisempfehlung 
des Herstellers 
Aktueller 
Straßenpreis ® 
Getestet in 
Ausgabe 


1299 €1299 € (7/08) 
° 1599 €1599€ (7/08) 
e 2499 €2499€ ( 


= 6689 €6688 € (8/08) 
399€ 393€ (7/08) 
699€ 699€ (10/08) 


° 2199 €2199 € (5/08) 
2499 €2499 € (5/08) 
1399 €1399 € (5/08) 

1199 E1199€ (6/08) 
999 € 999€ (6/08) 
..1....2379,€2379 €, (4/08), 

° 1699 €1699 € (4/08) 

v .A. 97€ (7/08) 

vw kA 255€ (7/08) 

k.A. 340 € (7/08) 

. .A. 60€ (3/07) 

“ 1299€ 945 € (3/08) 
WU KA, 1570€ (3/08) 

449€ 350€ (8/07) 
kA. 680€ (9/08) 

° KA. 650€ (9/08) 

v KA. 890€ (2/07) 

v KA. 800€ (7/08) 

.A. 810€ (8/08) 
KA. 540 € (9/08) 
. A. 1010€ (7/07) 

.A. 308 € (9/06) 

.A. 137€ (1/08) 

KA. 180€ (12/07) 
2 299€ 230€ (8/08) 

. .A. 350€ (8/08) 


. 329€ 259€ (12/07) 


. .A. 160€ (6/08) 
. .A. 215€ (7/08) 
Asse 50€ BEZ 


( 
163€ 170 € (4/08 
A. 10€ ( 
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TOP-PRODUKTE UND UPDATES 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 


wir Sie monatlich Über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


E- 

= 
4 

:"} 
2 c 
je} u c S o6 
© S 2 Se >E 
S {en} 2 Q yE = 
= = 2 [C} Ro E65 
E = 2 Ss ii >> 

© hr {7} ° aa Mi 
4 8 5 5a v5 
Merkmale [6] Re < z Bug cın 

Festplatten extern I Kapazität 

Driverstation ‚Combo 4 - - v 


EIS FARBEN 


D:U:P:!WiN:H 


8. 
R AR 2 

Festplatten intern Re Kapazität 

. „samsung Spinpoint M6 j 2. F . 500 GB . u 187 2,0 . 1l,[0) 2,0 25 . 
2. Memories a — UT 19 10 30 18 10 ° 
Flachbett- und Filmscanner r ’ Optische Scanauflösung 

Epson Perfection V200 Photo n 2400 ppi 20 = = = = . 

a = PHTENSPRUEERREEES TE = B.... Meet Be ee Bo on 
Monitore [a] 

: Eizo CG301E = = ® 
2. - 
3. NEC Spectraview Reference 21. u - 7 
4. Samsung S Syncmaster 305T & 
5, Apple Cinema HD (Alu). 
6. NEU: NEC Spectraview LCD2690WUXI 25,5 
7. r te B2403WS 
8. NEU: Eizo SX2761 WH-BK 


DSL/WLAN-Router 
3. \pple Time Capsule 500GB 


WLAN-Geschwindigkeit 
bit/s 


bit/s 


‚pie / Airport Express 


Media-Player 
e iPods 


Kapazität 
1GB 


lassic 


Musikleistung 
180 Watt pro Kanal 


So bewertet Macwelt 


169€ 1 


279€ 280€ 


329€ 330€ 
499€ 500€ 


Anmerkungen (1) Stand: 


© 

ER Sg 

52 2 

© o = 

E: 55 52 
o 0 So Pr 
n»T 54 u 
ey ES 32 
ao <suh 0.“ 

A. 120€ (6/08 
KA. Bi a 
A. 430€ (9/08 
‚ka. 72€ (0/08), 
.A. 2530 € (9/08 
„KA. 100 € (10/07) 
.A. 2358 € (8/08) 
= 3705 € (4/08) 
; € (12/07) 
K.A. 5889 € (12/07) 
k.A. 1149€ (1/07) 

„A. 1754 € (6.54) 


1498 E1344€ (6.54) 


299€ 300€ 


om) 
m 


189€ 190€ 


1559 € 1600 € 
353€ 360€ 
499 € 500 € 6/0 


(2/08) 
Aa2/on 


1.8.2008 


Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr gut) bis sechs (ungenügend). 
Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten aller 
durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berech- 
nungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt“ im jeweiligen Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den 


Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


TEST 


59 Produkte 
im Test 


Hardware 
Acer AL2623W 54 


Eizo SX2761WH- BK- 54 
Garmin ivi 205 58 
Garmin N ivi 255WT 58 


Garmin Ni 


NEC Spec raview 
LCD2690WUXI 54 


Raid Sonic Icy Box 48 
Sandisk Ultra II Plus 49 


A829 47 


THA Music Player 62 
To tor Ge 7307 


Verbatim USB Executive 49 
Viewsonic VP2650wb 54 


Wadia 170iTransport 62 


Software 


Mac Media Phone Agent 48 
Mac Stammbaum = "44 
Renunion 0.05 44 


Ultralingua 702 48 
Viveza 26 
Vuescan Pr08478 46 
PD & Shareware 

Adress Book Dates 1.3.1 50 
Backup Disabler 12° 51 
Baseline 1.3.1 50 
Box Shot 30 292° 51 
Corkboard Beta 103 51 
Fileward 11° 50 
a PESERRRRIRRROBEEE: 
Headine 10 5 

Kee PassX 0. 

Macfusion 20.2 51 
Nifty Box 1.2 "50 
Sketchfighter 110° 50 
iPhone Apps 

Apple Remote 62 
BeatMkerr 52 
De Blob 52 
Einkaufsliste 52 
Gehirntraining 52 
Texas Hold’Em 52 
a 52 


TEST 


HDMI-KARTEN 


HDMI-Karten 


Das Format-Wirrwar von AVCHD hat mit den beiden hier getesteten 
Videokarten ein Ende. Auch langwierige Konvertierungen beim Im- 


port spart man sich so 


Intensity Pro 

Günstige Karte mit HDMI-Anschluss 
Blackmagicdesign 

Preis: € (D, A) 350, CHF 500 

Note: 2,0 gut 


Leistung (50 %) 
Ausstattung (20 %) 
Bedienung (20 %) 


Verbrauch/ 
Ergonomie (10 %) 


Adapter, keine DVD/Bluray Aufnahme 
Alternative: keine 

Ab Mac-OS X 10.4, ab Mac Pro, ab 2 
GB RAM (installiert als Paar), Apple 
Final Cut Pro oder Adobe Premiere 


Pro, PCle 1x, schnelle Videofest- 
platte 


www.decklink.com 


HD Extreme V2 
Empfehlenswerte Videokarte für 
Profi-Schnittplätze 
Blackmagicdesign u 


Preis: € (D, A) 800, CHF 1150 


Note: 2,0 gut 

Leistung (50 %) zes 
Ausstattung (20 %) Pa . 
Bedienung (20 %) 

Verbrauch/ 


Ergonomie (10 %) 
Sinnvolle Adapterkabel, vielfältige 
Anschlüsse, interne Skalierungsfunk- 
tion, Apple-Pro-Res-Unterstützung, 
2K-kompatibel 
8 HDMI nur zweikanalig, kein YC- 
Adapter, keine DVD/Bluray Aufnahme 
Alternative: Aja Kona 
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eide Karten erweitern den Mac 

Pro um Ein- und Ausgänge im 
HDMI-Format. Doch nicht nur das. 
Die am meisten verwendeten Auf- 
zeichnungssysteme 576i und 1080i 
verwenden das Halbbildverfahren 
(interlace). Es lässt sich am besten 
auf Röhrenfernsehern oder Flach- 
TVs beurteilen. Die Intensity Pro 
besitzt daher auch analoge Aus- 
gänge im FBAS- und YUV-Format. 
Die Ausführung als Cinch-Stecker 
passt optimal zu preisgünstigen 
Fernsehern oder AV-Receivern, wie 
sie am Schnittplatz oft zu finden 
sind. Auf der Kabelpeitsche sitzen 
auch die analogen Eingänge, die 
je nach Wunsch in FBAS, YC oder 
YUC aufzeichnen können. Einen 
YC-Adapter zur notwendigen Zu- 
sammenführung zweier Cinch-Ste- 
cker liefert der Hersteller jedoch 
nicht mit, außerdem verweigert die 
Karte die Aufzeichnung von kopier- 
geschütztem Material. 


Einfacher Einbau 

Der Einbau in einen der PClIe- 
Steckplätze des Mac Pro funktio- 
niert problemlos. Die Treiber fin- 


Die Decklink HD Extreme V2 bietet zu- 
sätzlich zur Intensity Pro professionelle 
Anschlüsse wie HD-SDI und unterstützt 
so das Kinoformat 2K. 


Für rund 350 Euro ergänzt die Inten- 
sity Pro einen Mac Pro um HDMI- und 
Analoganschlüsse. 


den ein bereits installiertes Final 
Cut Pro oder Premiere Pro auto- 
matisch und installieren passende 
Systemvorlagen. Diese „einfachen 
Voreinstellungen“ lassen sich unter 
Final Cut Pro auswählen und sind 
von vornherein bereits mit einer 
Menge Kombinationen versehen. 
Aufzeichnung über Intensity-An- 
schlüsse in den Apple Pro-Res-Co- 
dec oder natives HDV-Logging mit 
anschließender Wiedergabe über 
einen YUV-Fernseher: Das alles ist 
kein Problem, selbst wenn etwas 
fehlen (wie eine AVCHD-Vorlage) 
oder nicht funktionieren sollte (wie 
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die Blackmagic-DV-Gerätesteue- 
rung) ist eine Voreinstellung dafür 
schnell neu angelegt. 

Die Audioausgabe legt Blackma- 
gicdesign ebenfalls über die Inten- 
sity fest, allerdings ist sie hier auf 
zwei Kanäle beschränkt. Das gilt 
auch für die Aufnahme. Allerdings 
rechnen Apple-Programme vorhan- 
denen Mehrkanalton sowieso auf 
zwei Spuren herunter. Für die Vi- 
deovorschau lässt sich in den Sys- 
temeinstellungen bestimmen, wel- 
ches Format die Ausgabe bekom- 
men soll. Bei unseren Versuchen 
ist die Qualität von der installierten 
Quicktime-Version abhängig, am 
besten funktioniert Version 7.5. 


Für Profis 

Die Decklink HD Extreme V2 ist für 
professionelle Videoschnittplätze 
ausgelegt. Eine weitere Kabel- 
peitsche besitzt stabile BNC-An- 
schlüsse, sowie das professionelle 
Gegenstück zu HDMI namens HD- 
SDI mit 10 Bit. So ist das Kinofor- 
mat 2K möglich. Auch sind bis zu 
acht Audiokanäle möglich. 


EMPFEHLUNG Beide HDMI-Karten 
erweitern den Mac Pro um sinn- 
volle Ein- und Ausgabemöglich- 
keiten. Dabei bleiben sie preislich 
fair und sind für Video-Profis wie 
-Semi-Profis ein Schnäppchen. hs 
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VIDEOEFFEKTE 


Boris Final Effects 
Complete 5 


Final Effects gehört zu den ältesten Plug-in-Ssammlungen 
auf dem Markt. 1995 erstmals vorgestellt, wächst und gedeiht das 
bunte Potpourri ganz unterschiedlicher Filter und Übergänge 


o ist es verzeihlich, dass Boris 

der Sammlung nur ein paar 
neue Wipe-Übergänge spendiert 
hat. Zum Einsatz kommt Final Ef- 
fects Complete sowohl innerhalb 
von After Effects Hosts (Version 
6.5, 7 oder CS3), als auch in Final 
Cut Pro 6 und Motion 3, denn es ist 
nun auch in Apples FXplug-Techno- 
logie erhältlich. 

Wie bei den meisten anderen 
Plug-in-Sammlungen unterteilt 
sich Final Effects in Korrektur- und 
Effektfilter, sowie eine Handvoll 


Übergänge. So findet man die 
üblichen Korrekturen wie Bright- 
ness/Contrast, Gamma, Tint und 
einen qualitativ sehr hochwertigten 
Toner, sowie einen Alpha Map und 
einen einfachen Wire Removal. 
Seine Stärke spielt Final Effects in 
den Spezialeffekten aus. Hier gibt 
es neben den gewöhnlichen Filtern 
wie Blurs, Shadows und Fraktalen 
auch erstaunliche Spezialitäten, 
zum Beispiel einen Glass-Effekt so- 
wie den Filter Mercury, der das Bild 
in flüssiges Quecksilber auflöst 


Mittels Korrekturfiltern wie Brightness/Kontrast und dem Toner lassen sich ge- 
wöhnliche Tageszeiten in spannende Sonnenauf- oder -untergänge verwandeln. 


# 


ee 


Zu den spektakulärsten Filtern der FEC-Sammlung gehört sicherlich der Mercury-Fil- 
ter, der das Bild in flüssigem Quecksilber auslöst (im Hintergrund: Der Glass-Filter). 


(Terminator 2 lässt grüßen). Auch 
eine Handvoll Partikelsysteme 
sind in der Sammlung enthalten. 
So kann man es im Video regnen 
oder schneien lassen, einem Motiv 
das Objekt Haare hinzufügen, oder 
Bälle und Sterne generieren. 


Neu in Version 5 

Neben der neuen FXplug-Techno- 
logie unterstützt Final Effects 5 bei 
allen Effekten das Rendering von 
Mulitprozessor-Maschinen sowie 
die Nutzung auf Intel-Macs. Außer- 
dem wird der 16-Bit-Farbraum bei 
der Berechnung optional genutzt. 
Auch wenn kaum neue Effekte 
dazu gekommen sind, so hat man 
sich den Voreinstellungen exzessiv 
gewidmet und fast jedem Effekt 
eine lange Liste an Presets mitgege- 
ben, was gerade für Neueinsteiger 
ein großer Bonus ist. Darüber hin- 
aus findet sich in jedem der über 
100 Filter und Effekte der bekannte 
Boris Pixel Chooser zur Einschrän- 
kung des Effekts auf Kanäle oder 
Masken, sowie ein eigener Motion 
Tracker, jedoch nur bei Filtern bei 
denen es Sinn ergibt. Bei den Par- 
tikelsystemen kann man nun Kon- 
trolleinstellungen zufälliger Streu- 
ungen sowie neue Tansfer-Modi für 
das Verhalten von Ebenen zueinan- 
der nutzen. 


EMPFEHLUNG Qualitativ rechnen 
alle Filter von Final Effects Com- 
plete 5 sehr hochwertig und bean- 
spruchen dabei keine allzu hohe 
Renderzeit. Auf Grund des Preises 
und der Komplexität mancher Fil- 
ter eignet sich die Sammlung we- 
niger für Privatanwender. Sie ist für 
Profis interessant, die regelmäßig 
die Filter verwenden. az 


TEST 


Professionelle Effektsammlung für 
Videos 


Boris FX 


Preis: € (D, A) 810, CHF 1160; 
Update von Version 4: € (D, A) 270, 
CHF 386 


Note: 2,2 gut 

Bildqualität (40 %) 1,5 
Funktion (30 %) er 
Bedienung (20 %) nen s 


Lokalisation (10 %) 


Sehr umfangreiche Sammlung, 
viele außergewöhnliche Effekte, 
hochwertiges Rendering, viele Vor- 
einstellungen 


8 Teuer, viele Effekte sehr verspielt, 
eilweise komplex in der Anwen- 
dung 


Alternative: Boris Continuum Com- 
plete, CGM oder chv Plug-ins (nur Fi- 
nal Cut Pro), Sapphire oder ähnliche 
Sammlungen für After Effects 


Ab Mac-OS X, Final Cut Pro oder Af- 
ter Effects oder Avid 


www.borisfx.de 
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TEST 


GENEALOGIEPROGRAMM 


Ahnenforschung 
am Mac 


Früher wurden Ahnenreihen mündlich weitergegeben. Dann kamen 
gezeichnete Stammbäaume in Mode. Durch Computer und Internet er- 
fuhr die Genealogie in Jüngster Zeit gewaltigen Aufschwung 


Reunion 9.05 


Note: 1,9 gut 


Leistung (50 %) 
Bedienung (20 %) 
Dokumentation (20 %) 
Lokalisierung (10 %) 


© Etwas altbacken, offiziell nur 
englisch 


Alternative: diverse Programme und 
Webapplikationen 


www.antzero.com 


Mac Stammbaum 5 


Mac Stammbaum: Ahnenforschung 
mit Spaßfaktor 


Note: 1,5 gut 


Leistung (50 %) 
Bedienung (20 %) 
Dokumentation (20 %) 
Lokalisierung (10 %) 


Alternative: diverse Programme und 
Webapplikationen 


www.synium.de 
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m Mac kann man Bilder, Vi- 

deos, Tondokumente und 
Karten einbinden - und Fehler be- 
quem korrigieren. Neben den wie 
Pilze aus dem Boden schießenden 
Webapplikationen gibt es gerade 
für den Mac einige lokale Lösungen 
mit weitergehenden Funktionen 
und höherem Komfort. Wir haben 
uns die zwei am weitesten verbrei- 
teten Programme angesehen - Mac 
Stammbaum sowie Reunion. Beide 
kommunizieren untereinander und 
mit den Webapplikationen über das 
systemübergreifende textbasierte 
Gedcom-Format (Genealogical 
Data Communication) . 


Reunion 9.05 

Der Platzhirsch unter den Mac-ba- 
sierten Genealogieprogrammen ist 
seit Mitte der 90er Jahre auf dem 
Markt und hat seither so ziemlich 
alle gängigen Preise mitgenom- 
men. Das Alter sieht man der Soft- 
ware auf den ersten Blick nicht 
an. Darum folgt hier gleich unser 
zweiter. 

Reunion arbeitet grundsätzlich 
familienbasiert. Was das bedeutet, 
zeigt das Standardfenster. Einzel- 
personen nutzen hiervon gerade 
mal die Hälfte, weil ja auch ein 
Partner reinpassen muss: Männer 
links, Frauen rechts. Das ergibt 
Sinn, es geht ja um die Familien- 
geschichte. Gleichgeschlechtliche 
Partnerschaften werden überra- 
schenderweise ohne Murren hin- 
genommen. Erst ein weiterer Klick 
öffnet das modale Fenster „Edit 
Person“. Eine deutsche Version für 
9.05 gibt es inzwischen auf Anfrage 
bei Herwig Niggemann (offiziell 
nur bis Version 8.05, www.reunion- 
de.de/home.htm!]). 
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Mit Mac Stammbaum kann man intuitiv durch die Reihen der Ahnen fliegen. 


Die mühselige Eingabe und Ver- 
waltung von Personendaten ist 
Grundlage für das Gesamtkunst- 
werk. Hier punktet Reunion. Für 
alles gibt es Listen, die man nach 
Herzenslust sortieren, selektieren 
und ausgeben kann. Schön wird es 
auch, wenn man wissen will, wie 
der Verwandtschaftsgrad zur je- 
weiligen Person heißt, etwa „Grand 
Grand Grand Nephew“. Dies und 
viele weitere sinnreiche Funktionen 
helfen bei der Kontrolle der Daten. 
Hervorzuheben ist die vorbildliche 
Verarbeitung der Gedcom-Dateien. 


Mac Stammbaum 5 
Ein wenig erinnert Mac Stamm- 
baum an iTunes. Es ist sogar ähn- 
lich intuitiv, auch wenn man sich zu 
Beginn in dieser Oberfläche verir- 
ren kann. Wer noch keinen eigenen 
Stammbaum hat, sollte sich gleich 
(in der Demo) den „Virtuellen 
Baum“ der Beispielfamilie ansehen. 
Oder man verteilt die Personen und 
Ereignisse auf dem „virtuellen Glo- 
bus“ zur besseren Übersicht. 

Im Gegensatz zu Reunion bie- 
tet Mac Stammbaum eine deut- 
sche Bedienoberfläche - was nicht 


überrascht, da es aus Deutschland 
stammt. Die neuen Funktionen von 
Mac Stammbaum zeigen zwar noch 
die eine oder andere Ungereimt- 
heit, hinterlassen aber schon mal 
einen gediegenen Eindruck. 

An den neuen Funktionen wird 
noch eifrig gefeilt, aber in den 
Grundlagen ist Mac Stammbaum 
der Konkurrenz mindestens eben- 
bürtig. Dickes Plus: Synium be- 
treibt eine Webseite zur Veröffent- 
lichung der Daten, die direkt über 
das Programm erreichbar ist. Die 
Vernetzung gelingt so sehr einfach. 
Bei Gedcom hakt es zuletzt ein we- 
nig, das soll jedoch in der aktuellen 
Version behoben sein. 


EMPFEHLUNG Auf dem Mac kann 
Ahnenforschung richtig Spaß ma- 
chen. Durch Gedcom ist man dabei 
nicht an eine bestimmte Lösung ge- 
bunden. Beide Testkandidaten ha- 
ben ihre Stärken und Schwächen. 
Reunion, ausgereift und zuverläs- 
sig, ist etwas für Perfektionisten, 
die nicht viel Wert auf Optik legen. 
Ganz anders Mac Stammbaum, das 
sich besonders für Grafikfans eig- 
net, dafür aber in Details patzt. Idb 
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Acrobat 9 


Besonderen Wert hat Adobe bei der Entwicklung von 
Acrobat 9 auf die gemeinsame Arbeit an PDF-Dokumenten gelegt, 
für Publisher gibt es dagegen nur wenig Neues zu entdecken 


m Funktionsumfang hat sich in 

Acrobat 9 seit unserem Beta- 
test in der Macwelt 07/2008 nichts 
mehr geändert. Im Test der nun im 
Handel verfügbaren Version geht 
es uns deshalb vor allem darum zu 
prüfen, ob die neuen Funktionen 
auch das tun, was sie sollen, und 
wie viel Zeit sie dafür benötigen. 


Geschwindigkeit 

Beim Starten sowie beim Öffnen, 
Scrollen und Durchsuchen von 
PDFs zeigt sich Acrobat 9 um einige 
Wimpernschläge schneller als der 
Vorgänger, wobei auch Acrobat 8 
diese Aufgaben flott erledigt. Nur 
der erste Programmstart dauert 
merklich länger. Einen deutlichen 
Geschwindigkeitszuwachs finden 
wir bei der Volltextsuche in einem 
Ordner mit rund 150 PDF-Dateien, 
für die Acrobat 9 knapp sechs Minu- 
ten und Acrobat 8 gute zehn Minu- 
ten benötigt. Ebenfalls flotter geht 
der Distiller 9 zu Werke, um eine 
Postscript-Datei mit zwei Gigabyte 
Größe in ein PDF umzuwandeln. 


Acrobat 9 wandelt Web- 
seiten in ansehnliche 
PDFs um, sofern das 


De $ 


je DEIN") 


Hier messen wir rund elf Minuten 
bei Version 9 gegenüber guten 16 
Minuten bei Version 8, getestet auf 
einem Mac Mini Core 2 Duo mit 
zwei Gigabyte Arbeitsspeicher. 
Etwas mehr Zeit benötigt Acro- 
bat 9 dagegen, um eine Webseite 
in ein PDF umzuwandeln. Das ist 
jedoch kein Nachteil, da die HTML- 
Umwandlung nun zu brauchbaren 
Ergebnissen führt, während Acro- 
bat 8 unsere Testseite (Süddeutsche 
Zeitung) in einer Form abliefert, die 
man sofort entsorgen kann. Im Ge- 
genzug erweist sich Acrobat 9 aber 
als empfindlicher und stürzt beim 
Verarbeiten mancher Webseiten 
(macwelt.de, spiegel.de) einfach 
ab, ohne ein Ergebnis zu liefern. 


Kooperation 

Das gemeinsame Kommentieren 
von PDFs gelingt im Test sowohl 
per E-Mail-Austausch als auch über 
Acrobat.com. Auf Adobes Server 
testen wir auch die Chat-Funktion, 
die parallel zum Kommentieren 
im Dokument verfügbar ist. Wie 


"ar 4 Bi Dumm 
ip %ı 5 


Programm dabei nicht 
den Dienst quittiert. 


1 BE BE Zr SIR Dee . 


PDF-WERKZEUG 


schon im Betatest kann man im lo- 
kalen Netz nur einen SMB-Server 
als Speicher für die gemeinsam zu 
bearbeitenden PDFs benutzen. Ser- 
ver, die Apples Protokoll AFP ver- 
wenden, funktionieren nicht. Der 
Versand eines Formulars und die 
Übernahme der ausgefüllten Daten 
funktionieren ebenfalls reibungs- 
los. Leider bietet die Mac-Version 
von Acrobat gegenüber der Win- 
dows-Ausgabe nur eingeschränkte 
Optionen, um Formulare zu erstel- 
len. Diese sind aber deutlich bes- 
ser als bisher und beinhalten auch 
die Möglichkeit, das Formular für 
die Bearbeitung in Adobe Reader 
freizuschalten, was analog auch 
für das Kommentieren gilt. Die 
Freischaltung erfolgt automatisch, 
wenn man PDFs und Formulare 
zur Weiterbearbeitung an andere 
Anwender sendet und funktioniert 
im Test zufriedenstellend. Die Op- 
tion, verschiedenste Dateiformate 
zu einem PDF-Portfolio zusammen- 
zufassen, erleichtert den Informati- 
onsaustausch, da man so wichtige, 
zusammengehörende Dokumente 
unzertrennlich verpacken kann. 


Preflight 

Neben der spürbar höheren Ar- 
beitsgeschwindigkeit des Distillers 
profitieren Grafiker, Layouter und 
Druckvorstufenmitarbeiter vor 
allem von der übersichtlicheren 
und um zusätzliche Funktionen er- 
weiterten Preflight-Funktion. 


EMPFEHLUNG Acrobat 9 bietet Ver- 
besserungen bisheriger und einige 
neue Funktionen, so dass sich das 
Update in der Regel lohnt. Wer das 
Programm jedoch im Wesentlichen 
als Basis für Plug-ins wie Pitstop 
oder PDF Toolbox einsetzt, legt 
sein Geld besser in die neuen Versi- 
onen dieser Erweiterungen an, die 
weiterhin zu Acrobat 8 kompatibel 
sind. th 


TEST 


Acrobat 9 
Standardprogramm zum Erzeugen, 
Bearbeiten und Verteilen von PDFs 


Adobe 


Preis: € (D) 560, € (A) 565, CHF 
801, Update € (D) 190, € (A) 192, 
CHF 272 


Note: 2,0 gut 


Ausstattung (50 %) 1, 
Leistung (20 %) 2201 
Dokumentation (10% 2,0-- 
Bedienung (20 %) 3!0= 


Großer Funktionsumfang, umfas- 
sende Optionen zum gemeinsamen 
Arbeiten, leistungsfähiges Preflight, 
gute Suchfunktionen, verbesserte 
HTML-Konvertierung 

B Keine Unterstützung von AFP, 
Extended-Version nur für Windows, 
keine Anbindung an Microsoft Office 
wie unter Windows, durch die Funk- 
tionsvielfalt etwas unübersichtlich 
Alternative: keine 

Ab Mac-OS X 10.4.11 


www.adobe.com/de/ 
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TEST 


SCANSOFTWARE /BILDBEARBEITUNG 


Vuescan Professional 


Scansoftware 


Vuescan erweckt alte und neue 
Scanner zu neuem Leben 


Note: 2,0 gut 
Leistung (50 %) DO mes 
Bedienung (20 %) 29: 
Dokumentation (20% 2,0- 
Lokalisierung (10% 2,0 me 


Unterstützt viele Scanner (auch 
von Multifunktionsdruckern), pro- 
fessionelle Optionen, Batch-Scan, 
Kalibrierung nach IT8-Targets 


© Bedienung eigenwillig, OCR nur 
englisch 


Ab Mac-OS X 10.3, kompatibler 
Scanner 


www.hamrick.com 


ber 750 Scanner unterstützt 
U Vuescan. Sein Alter merkt man 
an der ausgereiften Funktionalität, 
aber auch an der etwas umständli- 
chen historisch gewachsenen Be- 
nutzerführung. Mit der Professio- 
nal-Version erhält man alle Updates 
gratis. Das ist lobenswert, denn fast 
wöchentlich erscheint ein Update. 
Durch- und Aufsichtsmedien 
landen perfekt und rasch auf 
der Festplatte oder dem Dru- 
cker. Die Stapelverarbeitung von 
Filmscannern mit Einzug be- 
herrscht das Programm ebenso. 
Vuescan zeichnet Histogramme, 
unterstützt manuelle Gradations- 
korrekturen, setzt Schwarz- und 
Weißpunkt und zeigt Farbclipping 
an. Es kennt die Charakteristika 
vieler Dia- und Negativmaterialien 
und kann verblasste Filmfarben 
auffrischen. Der Infrarot-Kanal 
der meisten Filmscanner wird aus- 
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(free )( San )(Goseme)( im 


ran: Meuwn. atnat Dop ben zu kcan wu Scans ua5C 
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Vuescan markiert auf Wunsch Helligkeitswerte, die am Rand des Histogramms 
abgeschnitten werden - hier als bunte Flächen zu sehen. 


gewertet, um Kratzer und Flecken 
zu entfernen. Externe Programme 
werden mittels Notification einge- 
bunden. Nur das OCR kommt mit 
deutschen Texten nicht klar. Wer 
ein IT8-Target (Film oder Aufsicht) 
besitzt, kann seinen Scanner in Mi- 
nuten kalibrieren. 


EMPFEHLUNG Vuescan Professional 
richtet sich an Profis, wer auf die 
Kalibriermöglichkeit verzichten 
kann, zahlt 40 Dollar für die Stan- 
dardedition, für die es aber nur ein 
Jahr lang kostenlose Updates gibt. 
Für viele ältere Geräte ist Vuescan 
die einzige Option. Idb 


Nik Software Viveza 
Bildbearbeitung 


Intuitiv bedienbares Tool zur selek- 
tiven Bildkorrektur 


Note: 1,4 sehr gut 


Leistung (50 %) 
Ausstattung (20 %) 
Bedienung (20 %) 
Lokalisierung (10 %) 


Selektive Bearbeitung, Malen der 
Filterfunktion, Plug-in auch für Pho- 
oshop Elements und Apple Aper- 

‚ Übersichtlich 


Alternative: Nikon Capture NX, 
Lightcraft Lightzone 


Ab Mac-OS X 10.4, ab G4-Prozessor, 
Adobe Photoshop CS2 und CS3, Ado- 
be Photoshop Elements 4.0 bis 6.0, 
Apple Aperture 2.1 


www.niksoftware.com 
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it Photoshop ist es aufwendig 
M nur den Himmel eines Bildes 
zu bearbeiten. Einfacher geht es 
mit dem Photoshop-Plug-in Viveza. 
Es lässt sich auch mit Photoshop 
Elements und Apple Aperture auf- 
rufen. Das Plug-in zeigt sich mit ei- 
ner aufgeräumten und skalierbaren 
Benutzeroberfläche. Mit Kontroll- 
punkten, sogenannten U-Points, 
werden bestimmte Bildbereiche 
markiert. Über diese Farbkontroll- 
punkten werden die Parameter 
Helligkeit, Kontrast und Sättigung 
geändert. Um die Ausdehnung des 
Effekts einzuschränken, benutzt 
man einen Schieberegler für die 
Größe. Die Regler sind direkt am 
Kontrollpunkt angedockt - das er- 
leichtert die Handhabung. Weitere 
Regler für Rot, Grün, Blau, Farb- 
ton und Wärme werden über ein 
kleines Dreieck ausgefahren - das 
sorgt für Übersichtlichkeit. 


Ohne aufwendiges Freistellen lässt sich mit Viveza beispielsweise schnell nur der 
Himmel bearbeiten. 


Auf einem Bild lassen sich viele 
dieser Farbkontrollpunkte verteilen 
und komplett anwenden. Sehr viel 
sinnvoller kann es sein, mit dem 
Pinsel die Bildoptimierung nur auf 
bestimmte Bereiche anzuwenden. 
Dies ist so einfach wie genial und 
lässt die Auswahl-Werkzeuge von 
Photoshop gerne vergessen. Das 
reichlich bebilderte Handbuch er- 
klärt in verständlichem Deutsch die 
Funktionen sehr gut. 


EMPFEHLUNG Das Plug-in Viveza 
eignet sich für ambitionierte Foto- 
grafen wie für Profis. Zwar bietet 
Photoshop Lightroom eine ähnliche 
Funktion, die allerdings weniger 
elegant ist. Nikon-Fotografen kön- 
nen zu Nikon Capture NX 2 greifen. 
Es verwendet die gleiche U-Point 
Technologie, verzichtet aber auf 
die Pinselfunktion und unterstützt 
neben JPEG und Tiff nur das haus- 
eigene Raw-Format NEF. tb 


Macwelt 10/2008 


Olympus E-420 


Digitale Spiegelreflexkamera 


Kleine DSLR-Kamera für Gelegen- 
heitsfotografen 


Olympus 


Preis: Body: € (D, A) 400, CHF 572; 
mit Kit-Objektiv 14 - 42 mm: € (D, 
A) 480, CHF 686 


Note: 2,0 gut 
Leistung (50 %) 
Ausstattung (20 %) 
Handhabung (20 %) 


Verbrauch/ 
Ergonomie (10 %) 


ein, günstig, viele Motivpro- 
gramme, super Liveview 


8 Etwas unsicherer Halt, manuelle 
Steuerung teils umständlich 


A 
A 


ernative: Canon EOS 450D, Sony 
pha 350, Nikon D60, Pentax D200 


11,8 MP; LCD-Display: 2,7“, Gewicht 
Body (ohne Akku): circa 380 Gramm 


www.olympus.de 


ie Olympus E-420 ist für die- 
Do interessant, die sich 
nicht mit der Fototechnik auseinan- 
dersetzen, sondern nur gute Fotos 
erstellen möchten. Sie bietet ein 
hervorragendes Liveview, bei dem 
man das aufzunehmende Bild wie 
bei einer Kompaktkamera auf dem 
Display betrachtet, statt wie bei 
Spiegelreflexkameras üblich nur 
durch den Sucher. 

Auch die Einstellmöglichkeiten 
zielen auf den Gelegenheitsfoto- 
grafen hin. Dazu bietet das Drehrad 
der Kamera die gebräuchlichsten 
Motivprogramme direkt (Portrait, 
Landschaft, Makro, Sport und 
Nacht) sowie 18 weitere unter dem 
Einstellpunkt „scene“. 

Unsere Messergebnisse beschei- 
nigen der E-420 eine durchwegs 
gute Bildqualität die nur gering- 
fügig schlechter ist als jene ihrer 
großen Schwester E-520. Nur der 


Sony NWZ-A829 


Multimedia-Player 


Komfortabler und guter Walkman 
mit Schwächen am Mac 


Sony 
Preis: € (D, A) 279, CHF 410 
Note: 2,6 befriedigend 


Leistung (50 %) 2,0 -- . 
Ausstattung (20 %) 30): .e 
Handhabung (20 %) AD . 
Verbrauch/ 2,0: . 


Ergonomie (10 %) 


Sehr gutes Display, Bluetooth, 
wird als Laufwerk erkannt 


8 Schlechte Mac-Integration, keine 
Dockingstation, Laden nur über USB 
am Rechner 


Alternative: Apple iPod Nano 


Speicher: 16 GB; Anschlüsse: USB 
2.0, Bluetooth, Mini-Klinke; Ununter- 
brochene Musikwiedergabe circa 36 
Stunden, Bildschirmgröße: 2,4“ 


www.sony.de 


n die einstigen Erfolge des 

Walkman möchte Sony gerne 
wieder anknüpfen. Ein Enkel dieser 
Serie ist der Digital Media Player 
NWZ-A829. Die Gehäuseanmutung 
erinnert an seinen Urahn und ist 
in den Farben gold und schwarz 
erhältlich. Er ist ausgestattet mit 
allem, was modern und wichtig 
ist: USB für die Datenübertragung 
und das Laden der Batterie, Mu- 
sik-, Foto- und Videowiedergabe, 
ein 2,4 Zoll großes Display sowie 
Bluetooth. 

Ähnlich wie beim iPod verbindet 
man das Gerät per USB über einen 
speziellen Dock-Anschluss mit dem 
Mac. Auf diesem Wege wird nicht 
nur die Batterie geladen, sondern 
man kopiert auch die Musik-, Foto-, 
und Videodateien auf den Walk- 
man. Beim Abmelden vom System 
meldet er sich jedoch nach ein paar 
Sekunden automatisch wieder an. 


DSLR-KAMERA/MP3-PLAYER 


Dynamikumfang, also das 

Spektrum zwischen dem 

dunkelsten und hellsten 

Bildpunkt, könnte größer 

sein. Wir messen bei ISO 

100 nur 8,7 Blendenstufen, 
bei modernen DSLR-Kameras sind 
deutlich über neun Blendenstufen 
nahezu die Regel. Innenaufnahmen 
bei Kunstlicht geraten wie bei vie- 
len Kameras zu warm. Hier hilft ein 
manueller Weißabgleich, für den 
man die Funktionstaste, die mit der 
Gesichtserkennung An/Aus belegt 
ist, verwendet. Einmal mit dem 
manuellen Weißabgleich belegt 
funktioniert diese Funktion sehr 
schnell. Die Anordnung des Dreh- 
rads ist ungewöhnlich, in der Regel 
befindet es sich bei den Kameras 
vor dem Auslöser. Auch sonst ist 
der Halt der solide verarbeiteten 
Kamera wegen des fehlenden Griff- 
wulstes gewöhnungsbedürftig. Stö- 


Diese Unverträglichkeit mit Mac- 
OS X lässt sich nur durch Stecker- 
ziehen lösen. Als Software ist nur 
ein Programm für Windows beige- 
legt und iTunes erkennt das Gerät 
nicht. Einschränkungen sind somit, 
dass keine Wiedergabelisten erstellt 
werden können und der Nutzer sich 
selbst um eine Wiedergabekom- 
patibilität kümmern muss. Gerade 


Der gut bedienbare Sony-Walkman 
NWZ-A829 verträgt sich nicht ganz so 
gut mit dem Mac. 


TEST 


ı 40- 


Ye 180, 
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Mit hervorragendem Liveview und 
vielen Motivprogrammen ausgestattet 
eignet sich die E-420 vor allem für Ge- 
legenheitsfotografen. 


rend ist eine Öse des Nackengurts, 
da dieser beim Halten der Kamera 
auf den Zeigefinger drückt. 


EMPFEHLUNG Die Olympus E-420 
ist für diejenigen interessant, die 
sich nicht mit der Aufnahmetech- 
nik beschäftigen wollen und eine 
unkomplizierte DSLR-Kamera 
suchen. Vor dem Kauf sollte man 
allerdings prüfen, ob sie einem per- 
sönlich liegt. mas 


letzteres kann ein Problem bei Fo- 
tos und Videos sein; so unterstützt 
er zwar MP4 und H.264, aber nur 
bis zu einer Auflösung von 320 x 
240 Pixel sowie bei Fotos JPEG bis 
maximal 4000 Pixel Kantenlänge. 
Aus diesem Grund gibt es eine Ab- 
wertung des ansonsten gut bedien- 
baren Players. Sehr praktisch und 
dem iPod voraus ist die Bluetooth- 
Schnittstelle für Kopfhörer oder 
Autoradios. Über eine Taste am 
Gehäuse werden recht einfach die 
entsprechenden Geräte an- bezie- 
hungsweise abgemeldet. 


EMPFEHLUNG Die Leistung als 
Media-Player ist ohne Tadel. Der 
Klang gefällt durch Frische und 
Klarheit, nur einen richtigen Bass 
können die bequemen Ohrstöpsel 
nicht bieten. Hier helfen richtige 
Kopfhörer wie das Bluetooth-Mo- 
dell DR-BT50. Das Display gefällt 
durch seine Leuchtkraft und die 
geringe Winkelabhängigkeit. Doch 
die technischen Vorteile werden 
durch die gegenüber iPods deutlich 
schlechtere Integration am Mac zu- 


” nichte gemacht. tb 
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TEST KURZTESTS 
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Anyeom 


Preis: € (D, y\ 80, CHF 115 


Icy Box IB-390StUS-B 


Intempo iDS-02 


iPod- Kussllaufsprechern mit sattem Bass 
Intempo 


Preis: € ©, u 150 CHF 215 


Note: 


‘5 efrie igend 
8 Unkomplizierte Installation 


- Hoher Preis, Mac nicht unterstützt 


Alternative: KEN ISCHUNDENE Anbindung 


WWW. anycom. com 


ill man Musik von einem iPod drahtlos 
Wa einem Bluetooth-Lautsprecher über- 
tragen, geht dies mit Blu Na von Anycom. Der 
Adapter sucht automatisch nach geeigneten 
Bluetooth-Empfängern. Diese müssen Bluetooth 
1.2 und A2DP unterstützen. Im Test klappt eine 
Verbindung zu einem Bluetooth-Lautsprecher 
(Parrot DS1120, Test Macwelt 8/08) prompt. 
Der Adapter braucht viel Strom. Der iPod verliert 
dadurch etwa 2,5 Stunden an Laufzeit. mas 


tend Pur 
1. leihen » A,90 ck, gelnhen 2. aunleiben 0 {md 3. verleihen » {me 
4 bangen 


een Achtung VERWEICHESLUNG: Iemef amd bester ind nicht 
r heise autmuhher Wir abermicht, bernehs. Wer umpfüngt, bustreren 
za * len amt 
#mtuaner 
| 6 Demut 


Preis: € (D, A) 30, CHF 43 
Note: 1,5 gut 


8 Zeigt Vorschläge beim Tippen, gute Erklärungen 
1 Muss bei einigen Wörtern passen 


Alternative: Übersetzungshilfen im Internet 


www.ultralingua.com 


ltralingua zeigt sich in neuem, funktio- 
U nalerem Gewand. So hat man in der lin- 
ken Spalte schnellen Zugriff auf alle wichtigen 
Funktionen inklusive Online-Übersetzung via 
Google. Zwischen den verschiedenen Sprach- 
richtungen lässt sich rasch umschalten, und die 
Übersetzungshilfen im Browser sind deutlich 
besser lesbar und informativer. Mit Standard- 
texten kommt Ultralingua in unserem Test gut 
zurecht. tha 
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Note: 1,8 gut 
) Ohne Werkzeug 2 ZU öffnen, stabil gebaut 
e) Wackeliger Standfuß, "wackelige Stecker 


Alternative, diverse Festplattengehäuse 


www. ‚raidsonic. de 


ie Festplattengehäuse zeichnen sich durch 
Be nahezu werkzeuglose Montage aus. 
Zwei versenkbare Hebel auf der Rückseite öff- 
nen die Verriegelung für die Demontage des 
Festplattenträgers. Nur zum Festschrauben der 
SATA-Festplatte benötigt man einen Schrauben- 
dreher. Das Gerät überzeugt durch hohe Daten- 
raten an USB 2.0 (24,1/31,9 MB/s; Schreiben/ 
Lesen). Weniger schön sind der wackelige Fuß 
und die schlecht sitzenden Stecker. tb 


Preis: € 0. a AT HR Se 


Note: 1, 6 gut 


&© Schöne Grafik, gute Rätsel, flotte Einlagen 


e Gelegentliche Grafikfehler, lange Ladezeiten. 


www.ash-games.de 


er junge Abenteurer Jack Keane kämpft zur 

Kolonialzeit auf Tooth Island gegen Fleisch 
fressende Pflanzen und den durchgeknallten Dr. 
T. Wie üblich gilt es in diesem Adventure mit 
Kultpotenzial, die Welt zu retten. Gelungene 
und lustige Dialoge, gute Rätsel und eine schicke 
Grafik machen das Spiel zu einem der besten 
Mac-Adventure der letzten Jahre. Kleinere Gra- 
fikbugs und einige allzu abstruse Rätsel schmä- 
lern den Gesamteindruck ein wenig. tha 


Note: 


5 be riedigen 
8 Einfache Bedienung, satter Bass 


8 Schlecht reaglerende Fernbedienung 


Alternative: Logic 3 Jive Box 


WWW. ‚intempodigital. de 


ls weiße oder schwarze Kugel kommt der 

iPod-Lautsprecher Intempo iDS-02. Der 
Klang ist allgemein sehr basslastig und weniger 
differenziert als beispielsweise bei der Logic 3 
Jive Box. Dennoch genügt der Sound Alltagsan- 
forderungen und ist auch für eine mittlere Party 
geeignet. Mit der recht großen Fernbedienung 
muss man allerdings sehr genau zielen. Der iPod 
sitzt ungeschützt im Dock, passende Adapter für 
verschiedene iPods liegen bei. mas 


www.macmedia.sk 


er Bluetooth greift Phone Agent auf 13 Han- 

dys von Sony Ericsson zu. In der Schaltzent- 
rale kann man damit direkt SMS und MMS aus- 
lesen oder verschicken, Kontakte verwalten und 
synchronisieren, Daten austauschen, Bookmarks 
von Safari übertragen und iCal managen. Auch 
Notizen für das Handy lassen sich erstellen. Fer- 
ner kann man Themes für das Handy kreieren 
und übertragen. Bei diesem an sich guten Tool 
könnte die Oberfläche etwas gefälliger sein. tha 
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Als iD A) 100, SR Rn 


Note: 1, 3 sehr gut 


P Leicht, guter Tragekomfort Verlangerungskabel 


I-] Stecker passt nicht direkt ins A 10 


Alternative: Teac In Core Audio 


www. shure. de 


hures SE 210 In-Ear-Ohrhörer schirmen 

Umgebungsgeräusche gut ab und klingen 
ausgewogen mit leichten Schwächen in der Hö- 
hendynamik und im Tiefbass. Unter den fünf 
verschiedenen Ohrpassstücken sollten für jeden 
welche dabei sein. Leider passt das Anschluss- 
kabel nicht direkt ins originale iPhone. Das lässt 
sich mit dem mitgelieferten Verlängerungskabel 
beheben. Ein spezielles iPhone-Kabel mit Mikro- 
fon zum Telefonieren kostet 40 Euro extra. cm 


Sandisk Ultra II Plus 


SD Card, AR se Are an HURB anschliaken 
Sandisk. 


Preis: € DD. a 20, er -ı. 
Note: 1, 7 7 gut 


© Hoher Preis 


Alternative: SD Card mit Kartenlesegerät 
www.sandisk.de 


it der Scandisk Ultra II Plus ist man un- 
M abhängig von wirren USB-Kabeln oder 
unhandlichen Kartenlesegeräten. Einfach die 
Karte aus der Kamera nehmen, an der Karte eine 
Klappe umlegen und aus der SD-Card wird ein 
vollwertiger USB-Stick. Die Geschwindigkeit 
ist mit 8,8 MB/s beim Schreiben und 8,9 MB/s 
beim Lesen gut. Die Ultra II Plus gibt es in den 
Größen von 515 MB bis 8 GB (SDHC), wir testen 
die 2-GB-Variante. mas 


TEST 


KURZTESTS 


Flotter ich ah UM paulall- EIER. 


Verbatim. 


Note: 2, 0 gut 


8 Günstig, bootbar, für Notfall- System geeignet 


[=] Unhandliche MeEREnIE 


Alternative: USB-Sticks. 


www.verbatim.de 


cht Gigabyte fasst der USB-Stick. Auf ihn 

lässt sich ein bootbares Notfall-Betriebssys- 
tem installieren, das allerdings langsamer startet 
als von der Festplatte. Der Stick arbeitet direkt 
an der Apple Alu-Tastatur, auch wenn die Perfor- 
mance direkt an der USB-2.0-Schnittstelle des 
Mac höher ist. Wir messen an einem Intel-iMac 
7,6 MB/s beim Lesen und 3,5 MB/s beim Schrei- 
ben. Das ist zwar nicht viel aber dennoch schnel- 
ler als bei herkömmlichen USB-Sticks. mas 
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TEST 


www.keepassx.org 


erschlüsselt in einer Datei sichert Kee Pass 
Vo. Daten wie Passwörter, Kreditkar- 
tennummer oder Login-Daten. Die Oberfläche 
ist weniger elegant als bei kostenpflichtigen 
Konkurrenten wie 1Password, bietet aber alle 
nötigen Verwaltungsfunktionen wie Suchen und 
Sortieren. Für Übersicht sorgt, dass man jedem 
Eintrag ein Icon zuordnen kann. Per Tastenbe- 
fehl kopiert man Benutzernamen und Kennwör- 
ter in die Zwischenablage. sw 


www.ambrosiasw.com 


aumschiffe, Räume und Effekte sind indem 

Spiel von Ambrosia Software handgezeich- 
net. Die Handlung ist identisch mit tausenden 
von Arcade-Spielen und handelt vom Kampf 
eines Piloten gegen böse Außerirdische. Es gibt 
einen Zweispielermodus und man kann auch im 
Netz gegen andere Spieler antreten. Mit einem 
Editor ist das Erstellen eigener Level möglich. 
Die aktuelle Version bietet einen verbesserten 
Vollbildmodus und unterstützt Scrollräder. sw 
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PD & SHAREWARE 


www.mildmanneredindustries.com 


elche Dateien den meisten Platz auf der 

Festplatte beanspruchen, erfährt man 
durch Baseline. Die grafische Darstellung der 
Festplatteninhalte ist leider weniger übersicht- 
lich als etwa bei der Freeware Grand Perspective. 
Duplikate kann es nach einem eigenen Scan-Vor- 
gang ebenfalls auflisten. Die Besonderheit des 
Tools ist die Möglichkeit, den Festplattenstatus 
zu speichern. Bei der nächsten Analyse zeigt 
Baseline dann nur die Änderungen an. sw 


www.artsiness.com 


at man im Adressbuch auch das Geburtsda- 
H tum einer Person eingetragen, hilft Address 
Book Dates bei der Planung von Geburtstagen. 
Mit einem Rechtsklick auf das Feld Geburtstag 
zeigt die Erweiterung per Pop-up das Alter, den 
nächsten Geburtstag und weitere Daten an. Man 
erfährt auch das Sternzeichen und kann die bei- 
den nächsten drei Geburtstage in iCal öffnen. 
Über eine Voreinstellung bestimmt man die An- 
zahl der angezeigten Informationen. sw 
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www.northernsoftworks.com 


ileward ermöglicht das Verschlüsseln von 

Dateien und Ordnern per Drag-and-drop. 
Zieht man eine Datei auf das Programmfenster, 
muss man nur noch ein Passwort wählen. Über 
das System-Tool Passwort Assistent kann das 
Tool sichere Passwörter erstellen. Auch die Zwi- 
schenablage kann das Tool verschlüsseln. Texte 
oder Dateien lassen sich so als verschlüsselter 
Textblock in eine E-Mail einsetzen, die der Emp- 
fänger mit der Fileward-Demo entschlüsselt. sw 


Preis: Freewari 


Note: 2,4 gut 


www.nifty-box.com 


ifty Box ist ein Datenverwalter mit dem 

man Dokumente, Bilder oder Dateien or- 
ganisiert. Das Tool verwaltet nur Aliasse zu Da- 
teien und basiert auf frei wählbaren Schlagwor- 
ten (Tags). Hilfreich ist die Visualisierung der 
Tags als so genannte Tag Clouds. Man kann sie 
in Gruppen zusammenfassen, ein Tag-Symbol 
wird größer, je mehr Dateien ihm zugeordnet 
wurden. Auf Wunsch trägt das Programm die 
Tags als Spotlight-Kommentar ein. sw 
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www.boxshot3d.com 


ill man eine Software oder eine DVD ver- 

kaufen und einen verkaufsfördernden 
Boxshot veröffentlichen, hilft die Software Box 
Shot 3D. Man importiert ein Foto und das Tool 
rendert daraus ein realistisches Bild einer Soft- 
wareverpackung. Raytracing, Reflexionen und 
Schatteneffekte sorgen für gute Optik. Neben 
Standardsoftwareverpackungen rendert die 3D- 
Software auch CDs inklusive Hüllen, Visitenkar- 
ten, Spiralblöcke und E-Book-Cover. sw 


Corkboard Beta 1.0.3 


www.ayluro.com 


orkboard ist eine Art Sammelfläche für 
ee . für die das Dashboard Pate stand. 
Über eine Tastenkombination oder das Menülei- 
stensymbol aktiviert eine Vollbildablagefläche 
für Dateien, Fotos oder URLs. Auch die aktuelle 
Zwischenablage kann man hier speichern. Will 
man auf eine Datei zugreifen, kopiert man sie 
per Kontextmenü in die Zwischenablage. Sinn 
macht das Programm als eine erweiterte Zwi- 
schenablage für häufig benutzte Dateien. sw 


www.macfusionapp.org 


as auf dem Open-Source-Projekt Mac Fuse 

basierende Programm verwaltet eine Liste 
an FTP- und SFTP-Servern, die man mit einem 
Mausklick als Volume mounten kann. Ein eige- 
ner Dateibrowser, wie bei üblichen FTP-Clients, 
ist nicht notwendig. In der Praxis überzeugt uns 
das Programm aber nicht. Es arbeitet bei der 
Verbindungsaufnahme unzuverlässig. Ein Ersatz 
für einen FTP-Client ist das Programm in seiner 
aktuellen Form jedenfalls nicht. sw 


Ab Mac-OS X 10.5, Safari 3.0.4 


www.machangout.com 


lims erweitert Safari um nützliche Zusatz- 

funktionen. Im Google-Suchfenster kann 
man damit andere Suchmaschinen auswählen 
und bei der Anzeige von Google- oder Yahoo- 
Suchergebnissen zeigt die Software Thumbnails 
der jeweiligen Seiten. Auf Wunsch zeigt sie die 
ersten Google-Treffer gleich im Suchfenster 
und schlägt alternative Suchbegriffe vor - ähn- 
lich wie Firefox 3. Finanziert wird die Software 
durch eingeblendete Amazon-Werbe-Links. sw 
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TEST 


Backup Disabler 1.2 


www.twelvepin.com 


chließt man ein iPhone mit aktueller Firm- 

ware 2.0 an seinem Mac an, startet jedes Mal 
ein langwieriger Backup-Vorgang - auch wenn 
man nur mal eben ein paar MP3s überspielen 
will. Will man auf diese Datensicherungen ver- 
zichten, kann Backup Disabler die Backup-Auto- 
matik deaktivieren. Dazu ändert das Tool einen 
Eintrag in einer Voreinstellungsdatei von iTunes. 
Das Programm kann diese Einstellung auch wie- 
der rückgängig machen. sw 


www.doseido.com 


SS-Nachrichten zeigt die Software in einer 

einfachen Liste an, die man auf einen be- 
stimmten Zeitraum oder einen Suchbegriff ein- 
grenzt. Den Inhalt der Nachricht zeigt ein Pop- 
up-Fenster. Per E-Mail oder iChat kann man auf 
interessante News aufmerksam machen, Growl- 
Benachrichtigungen machen auf neue News 
aufmerksam. Vom schicken Design abgesehen, 
kann das Programm aber mit ausgereiften Rea- 
dern wie Net News Wire kaum mithalten. sw 
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TEST 


IPHONE-SOFTWARE 


Beat Maker 


Software für Beats und Rhythmen 

Intua . 

Preis: 16 € (D, A), 22 Fr (CH) 

Note: 1,9 gut 

Viele Möglichkeiten, gut umgesetzt 

8 Englisch, Abstürze, nichts für Anfänger 
Alternative: Band, Drummer, Drum Kit 


www.intua.net 


eat Maker soll das iPhone zum Werkzeug 

für elektronische Musik machen. Der Nut- 
zer kann Beats manuell in einem Patternblock 
eintippen oder die Sounds manuell in der Se- 
quencer-Ansicht setzen und die Sounds aus einer 
der vorhandenen Bibliotheken laden. Eine Desk- 
topsoftware erlaubt es, Lieder und Dateien vom 
Rechner zu laden oder hin zu exportieren. Ef- 
fekte, der manuelle Wave-Editor sowie Groove- 
Funktion runden den Funktionsumfang ab. pw 


Things 

Übersichtlicher Aufgabenplaner 

Cultured Code 2 

Preis: 8 € (D, A), 11,50 Fr (CH) 

Note: 23 gut 

Praktischer Helfer, aktuelle Termine vorne 

© Kaum mehr Funktionen als manche Gratis-App 
Alternative: To Do, Easy Task, Omni Focus 


www.culturedcode.com 


ufgabenplaner oder To-Do-Programme 
BE. sich zuhauf im App Store. Things 
ist einer der bekannteren Vertreter dieser Kate- 
gorie. Die Hauptansicht ist typisch für diese Art 
Software, es gibt mehrere Kategorien, Aufgaben 
anzulegen. Positiv bei Things: Unter Projekte 
können mehrere zusammenhängende Aufgaben 
abgelegt werden. Aktuelle Erledigungen wan- 
dern automatisch in die Liste „Heute“. Things 
kann mehr als andere, kostet aber. pw 


52 


Texas Hold’em 


Unterhaltsame Poker-Simulation 


Apple 


Preis: 4 € (D, A), 5,50 Fr (CH) 


Note: 1,6 gut 

Schöne Grafik, gute Steuerung, Multiplayer 
© Kaum Regelerklärungen für Anfänger 
Alternative: Adrenaline Poker online 


www.apple.com/apps/holdem/ 


it Texas Hold’em bringt Apple eine eigene 

Umsetzung des beliebten Kartenspiels auf 
seine Mobilgeräte. Echte, abgefilmte Schauspie- 
ler als Gegner und die gut angepasste Steuerung 
schaffen Atmosphäre. Zwei Mal auf den Tisch 
tippen ist wie im echten Leben checken, die Kar- 
ten auf den Tisch zu ziehen, wirft diese weg. Die 
Queransicht bietet eine traditionelle Ansicht, im 
Hochformat sieht man die Gegner vis-a-vis. Ein 
Mehrspielermodus ist per WLAN möglich. pw 


Gehirntraining 

Günstiges Denkspiel mit Langzeitmotivation 
ww een re 

Preis: 8€ (D, A), 1 1 Fr (CH) 
Note: 2,2 gut 
Umfangreich, unterhaltsam 

@ Nur englische Sprachausgabe 
Alternative: keine bekannt . 


www.gameloft.de 


ehirntraining von Gameloft ist ein typisches 
der Ganz ähnlich wie bei Konkur- 
renzprodukten wie „Gehirnjogging“ kann man 
hier seine geistigen Fähigkeiten analysieren 
lassen und sich mit Denkaufgaben ein wenig fit 
halten. Tägliches Training und ein grafischer 
Leistungsverlauf sollen für Langzeitmotivation 
sorgen. Zu viel Wissenschaft darf man sich hier 
nicht erhoffen, dennoch machen diese Denkauf- 
gaben durch Abwechslung Spaß. pw 
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Einkaufsliste 


Organisiert die Einkäufe 

Werner Freytag 

Preis: 0,79 € (D, A), 1,10 Fr (CH) 
Note: 1,8 gut 

[+] simpel und effektiv, sehr sünstig 
BNur eine Liste, kein Sync 
Alternative: Tanjas Checklist 


www.pecora.de/contact 


it Einkaufliste soll man bei den Besor- 
M gungen nie wieder etwas vergessen. In der 
simplen, einem Blatt Papier nachempfundenen, 
Oberfläche trägt man die gewünschten Artikel 
ein oder wählt sie aus der vorhandenen Liste. 
Die Menge oder Anzahl ist frei wählbar. Um sich 
Arbeit zu sparen, kann die Software die am häu- 
figsten gekauften Artikel anzeigen oder chrono- 
logisch und alphabetisch ordnen. Gut umgesetz- 
ter und leicht zu bedienender Alltagshelfer. pw 


De Blob 

Ulkiges Geschicklichkeitsspiel 

THQ Wireless. . . 

Preis: 6 € (D, A), 8,80 Fr (CH) 

Note: 2,5 befriedigend 

Nettes Geschicklichkeitsspiel, gute Steuerung 
8 Etwas infantil, nur auf Englisch 

Alternative: Super Monkey Ball 


www.thqwireless.com 


ampf der Farbe gegen die Tristesse. Die 

„I.N.K.T.-Corporation“ hat Farbe zum Ver- 
brechen erklärt. Gefährliche Inky-Soldaten wa- 
chen über das triste Grau. Es obliegt dem Spie- 
ler, Chroma City mit dem hüpfenden Blob wie- 
der bunt zu färben. Der wandelnde Schwamm 
Blob kann sich mittels gefundener Farbeimer 
einfärben und die Häuser der Stadt anmalen. So 
muss er Missionen erfüllen und für Farbe sorgen. 
Nettes Spiel mit Neigungssteuerung. pw 


Geräte im Test 


26-Zoll-Displays könnten 
auf absehbare Zeit die 
bis dato dominierenden 
24-Zöller ablösen. Sie 
bringen mehr Bildfläche 
bei gleicher Pixelanzahl 
und eignen sich dank kur- 
zer Schaltzeiten auch, um 
Videos anzuschauen. 


Testteilnehmer: 

- Acer AL2623W 

- Belinea o.display 3_26“ 
wide 

- Eizo SX2761WH-BK 

- LG W2600HP 

- NEC Spectraview LCD- 
2690WUXi 

- Viewsonic VP2650wb 
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Große Durchblicker 


Nachdem 24-Zoll-Monitore zum Massenartikel geworden sind, steuert die 
Industrie dem nächst größeren Formfaktor entgegen. 26-Zoll-Displays er- 


klimmen den Markt 


och ist die Anzahl der Hersteller 
N von 26-Zoll-Monitoren über- 
schaubar. Dafür liegt die Preis- und 
Leistungsspanne sehr weit auseinan- 
der. Der günstigste Vertreter kostet 
gerade einmal 450 Euro, während das 
High-End-Modell eine Investition von 
über 1800 Euro erfordert. Wir lassen 
dieses breite Spektrum absichtlich in 
einem Vergleichstest unter identischen 
Bedingungen gegeneinander antreten, 
um zu erfahren, ob sich diese gewal- 
tigen Preisunterschiede auch in der 
Leistung niederschlagen. 


Mehr Fläche, gleiche Auflösung 

Eigentlich handelt es sich bei den 26- 
Zöllern nur um 25,5-Zöller, misst man 
genau nach. Lediglich der Eizo bietet 
mehr Fläche. Er stellt eine echte 27- 
Zoll-Bilddiagonale dar. Allen gemein- 
sam ist jedoch die Pixelanzahl. Genau 
wie bei den 24-Zöllern stellen die 
Displays 1920 mal 1200 Bildpunkte 
dar, das heißt im Umkehrschluss, dass 


sich die Auflösung (Pixel pro Zoll) et- 
was verringert. Während bei den 24- 
Zöllern 94 Pixel pro Zoll zusammen- 
kommen, sind es bei den 26-Zöllern 
nur noch 89 Pixel pro Zoll. Beim Eizo 
sogar nur 84 Pixel pro Zoll. Doch das 
ist kein Nachteil, denn die Darstellung 
wird dadurch insgesamt etwas größer. 
Die Bildschärfe bleibt in der Praxis so 
gut wie unbeeinflusst. 

Mit dieser Pixelanzahl lassen sich 
- wie bei den 24-Zöllern - HD-Filme in 
voller Auflösung (1920 mal 1080) be- 
trachten und man hat am unteren und 
oberen Rand sogar noch etwas Platz 
für die Menüleiste und andere Be- 
dienelemente. Damit eignen sich die 
26-Zöller besonders für die Videobe- 
arbeitung, aber auch als Fernsehersatz 
für den Konsum von hochauflösendem 
Video oder TV-Programmen. Einige 
Modelle bieten dafür einen HDMI- 
Anschluss an, die meisten setzen aber 
nach wie vor auf den klassischen ana- 
logen VGA- und den digitalen DVI- 


Port. An letzteren kann man mittels 
Adapterkabel Bluray-Player betreiben, 
sofern der Monitor das HDCP-Kopier- 
schutzverfahren beherrscht. 

Doch auch „schnöde“ Büroanwen- 
dungen profitieren von dem großen 
Bild und der hohen Grafikauflösung. 
Bei überdimensionierten Excel-Ta- 
bellen oder daheim beim Surfen im 
Internet lohnt sich die pure Pixelzahl. 
So kann man neben dem Webbrowser 
gleich noch den E-Mail-Client plat- 
zieren, ohne dass sich die Fenster 
gegenseitig verdecken. Schon länger 
sind Großbildmonitore bei einer an- 
deren Computerspezies beliebt: den 
Programmierern. Mehr Auflösung be- 
deutet mehr Quellcode im Blick und 
weniger Scrollen und Suchen. 

Auch bei Hardcore-Spielnaturen 
setzt sich der Trend zu großformatigen 
Displays fort. Je höher die Auflösung, 
desto detailreicher ist die Darstellung 
in 3D-Actionspielen, was besonders 
bei Netzwerkspielen Vorteile bringt. 
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Allerdings hat hier eine weitere Kenn- 
zahl ein Wörtchen mitzureden: die Re- 
aktionszeit, auch Schaltzeit genannt. 


Schaltzeiten 

Besonders Hardcore-Spielernaturen 
sind nach wie vor der Meinung, 
dass LCD-Monitore für actionreiche 
3D-Spiele nicht schnell genug sind. 
Technisch bedingt benötigen die 
LCD-Zellen einige Zeit, um von einer 
Graustufe oder Farbe auf eine andere 
umzuschalten. Die Folge sind Schlie- 
renbildung, flimmernde Animationen 
oder Geisterbilder. Auch Ruckeln beim 
horizontalen Scrollen - beispielsweise 
in Videos - kann hier auftreten. 

Mit cleveren Tricks hat die Industrie 
die Schaltzeiten jedoch immer weiter 
verringern können. Vorteile verbu- 
chen hier besonders die TN-Panels. 
Beim Umschalten von Hell auf Dunkel 
oder umgekehrt reagieren diese meist 
schneller als ihre Kollegen aus dem 
IPS- oder MVA-Lager. 


Die Herstellerangaben 
der Schaltzeiten entsprechen nie 
den Praxiswerten 


Was die Reaktionszeiten angehen, 
sind die Herstellerangaben allerdings 
verwirrend und entsprechen so gut 
wie nie den Tatsachen aus der Praxis. 
Man liest hier von Zeiten zwischen 
einer und acht Millisekunden. Wir 
messen diese Zeit nach einem ISO-zer- 
tifizierten Verfahren, das die Schwarz- 
Weiß-Schwarz-Umschaltzeiten ermit- 
telt. Hierbei schaltet das Display von 
Schwarz auf Weiß und wieder zurück. 
Gemessen wir dabei allerdings nur 


26-ZOLL-LCD-DISPLAYS 


, Kaufempfehlung & Fazit 


Das bunt gemischte Testfeld zeigt sich im Labor als erstaunlich 

/ homogen. Die Leistungsunterschiede spiegeln die Preisdifferenzen 
nicht wieder. Das ist ein Zeichen dafür, dass die LCD-Panels besser werden und 
sich aufwendiges Tuning für Hochpreisgeräte nur noch bedingt auszahlt. 


Allgemein gute Bilddarstellung, Farbraum und Reaktionszeiten gegenüber äl- 
teren LCD-Generationen deutlich besser, großes Preisspektrum 


© Defizite beim Sichtwinkel, vor allem bei den mit TN-Panels ausgestatteten Mo- 


dellen, Stromverbauch könnte allgemein niedriger liegen 


EINSTEIGER Die Kontrahenten Viewsonic VP2650wb und LG W2600HP liegen 
preislich und leistungsmäßig nahe beieinander. Das Modell von LG bietet insge- 
samt ein etwas besseres Bild, Viewsonic punktet dagegen beim Stromverbrauch. 


PROFIS Wer auf farbverbindliche Arbeiten angewiesen ist, sollte mehr Geld 
investieren. Der NEC Spectraview LCD2690WUXi liegt hier vorn. Er bietet eine 
exzellente Farblinearität und ein sehr homogen ausgeleuchtetes Bild. Knapp da- 


hinter folgt Eizo mit dem SX2761WH. 


Christian Möller, leitender Redakteur 
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die Zeit, ab der der Schwarzwert 10 
Prozent über der Nulllinie liegt, bis zu 
einem Weißwert, der 10 Prozent unter 
dem Maximalwert liegt und wieder zu- 
rück. Durch diesen messtechnischen 
Trick will man das Einschwingverhal- 
ten der Schaltkreise ausblenden. Al- 
lerdings liegt die Zeit allein durch den 
rechnerischen Kniff schon unterhalb 
der realen Umschaltzeit. 

Die Ergebnisse fallen im Messlabor 
insbesondere im Vergleich zu unserem 
letzten Monitor-Vergleichstest aus 
der Ausgabe 4/2008 deutlich besser. 
Lagen die 24-Zöller noch zwischen 
17 und 22 Millisekunden, erreichen 
einige der aktuellen 26-Zöller bereits 
Zeiten von unter 10 Millisekunden. 
Dies kann man tatsächlich auch sehen. 
Besonders beim horizontalen Scrollen, 
beispielsweise bei langsamen Bild- 
schwenks in einem hochauflösenden 


Video, erzeugen die Monitore weniger 
Schlieren und Ruckeln. In der Praxis 
liegen hier alle Testgeräte sehr eng bei- 
einander. Leichte Vorteile zeigen aller- 
dings der Eizo und der Viewsonic. 


Fehlfarben beim Blickwinkel 
Beim Blickwinkel geben fast alle Her- 
steller Werte von über 170 Grad an. 
Doch auch das ist eine utopische Her- 
stellerangabe, denn schon einfache 
Kopfbewegungen zeigen, dass sich der 
Bildeindruck deutlich mit dem Sicht- 
winkel ändert. Der Grund: die Herstel- 
ler geben den Winkel an, bei dem sich 
der Kontrast sichtbar verändert. Die 
Farbverschiebung (Colorshift) bleibt 
dabei unberücksichtigt. Gerade hier 
zeigen LCD-Displays mit TN-Panels je- 
doch große Abweichungen. 

Für farbkritische Arbeiten sind die 
26-Zöller mit TN-Panels nicht zu emp- 


26-Zoll-Breitbild-LCD-Displays Leistungsvergleich 


Model ; Leistung 
: Gesamt (1) 
: Einheit : Prozent 


TEST 


Zusätzliche USB-Ports 
bietet das Display von LG. 
Praktischerweise hat der 
Hersteller die Anschlüsse 
an der Seite des Monitors 
untergebracht. 


© Auf CD 


Diesmal finden Sie auf der 
Heft-CD die ICC-Profile al- 
ler im Test beteiligten Mo- 
nitore für den Weißpunkt 
D50, Gamma 1,8 und D65, 
Gamma 2,2. Zudem finden 
Sie die 3D-Grafiken aus 
den Helligkeitsmessungen 
und die Messdiagramme 
der Reaktionszeiten auf 
der CD. 


; Maximale : Maximaler | Standardab- | Stromverbrauch i Stromverbrauch i Reaktionszeit 
: Helligkeit : Kontrast : weichung der : im Betrieb : Standby : SWS 
: ! : Helligkeit ! ! } 

: Watt ms 


: Acer AL2623W 


' Belinea o.display 
: 3_26” wide 


: LG W2600HP 


: NEC Spectraview 
: LCD2 i 


: Referenz : 
: Apple Cinema HD : 100 
: Display 23” B 


NEC ordnet die Bedientasten 
im Rechten Winkel an der 
Vorderseite an. Dadurch blei- 
ben sie gut erreichbar, auch 
wenn man den Monitor im 
Hochformat betreibt. 


Beim Monitor von Acer lie- 
gen die Tasten ungünstig an 
der Unterseite platziert. Di- 
rekt von vorn kann man sie 
nur sehr schlecht sehen. 


Pe So geht's: Twisted Nematic 


Es gibt unterschiedliche Herstellungsverfahren für LCD-Panels. Eines der äl- 
testen und einfachsten ist das TN-Verfahren. TN steht für Twisted Nematic. 
Flüssigkristalle liegen dabei schraubenförmig um 90 Grad verdreht zwischen 
zwei Elektroden und drehen durchfallendes Licht dementsprechend mit. Polari- 
sationsfilter sorgen dafür, dass im Ruhezustand kein Licht durch die Anordnung 
dringt. Durch Anlegen einer Spannung an die Elektroden drehen sich die Kris- 
talle zurück. Die Polarisationsrichtung des Lichtes ändert sich und die TN-Zelle 


wird lichtdurchlässig. 


Aufwendigere Verfahren wie IPS (In-Plane-Switching), PVA (Patterned Vertical 
Alignment) oder MVA (Multi-Domain Vertical Alignment) bieten in der Regel we- 
sentlich bessere Blickwinkeleigenschaften und höhere Kontrastwerte. Nachteilig 
wirkt sich bei diesen Verfahren jedoch die langsamere Reaktionszeit aus. 


3 Glas 


LCD-Zelle ohne anliegendes elektrisches 
Feld: Die Flüssigkristalle zwischen den 
Polarisationsfiltern „drehen“ das Licht, 
so dass es durch die Filter hindurchdrin- 
gen kann. Der Punkt erscheint hell 


vordere Polarisationsfolie 


®W Flüssigkeit 


hintere Polarisationsfolie - 


LCD-Zelle mit anliegendem elektrischem 
Feld: Die Flüssigkristalle beeinflussen 
das Licht nicht, somit wird es von den 
Polarisationsfolien stark gefiltert. Der 
Punkt erscheint hell 


fehlen. Allerdings: der Effekt wird ge- 
ringer, je weiter man sich vom Monitor 
entfernt. Als Full-HD-fähiger TV-Bild- 
schirm an der Wand - beispielsweise 
für ein Apple TV - eignen sich die Dis- 
plays also durchaus. Auch für die meis- 
ten Büroaufgaben stellt der Colorshift 
kein echtes Hindernis dar. In einer 
Textverarbeitung oder Datenbankan- 
wendung kann man gut damit leben. 


Helligkeit und Kontrast 

Für einen kräftigen Bildeindruck sind 
Parameter wie Helligkeit und Kontrast 
entscheidend. Beide Werte korrelieren 
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in gewisser Weise miteinander: Je hel- 
ler das Display, desto höher wird der 
Kontrast. Allerdings nur dann, wenn 
der Schwarzwert nicht mit der Hellig- 
keit ansteigt. Und genau hier liegt ein 
Hauptproblem von LCD-Displays. Da 
die Hintergrundbeleuchtung ständig 
das volle Licht abstrahlt, müssen die 
LCD-Zellen möglichst viel Licht ver- 
schlucken, wenn sie ein sattes Schwarz 
darstellen sollen. Das ist in der Praxis 
nur sehr schwer zu erreichen. 

Das hellste Bild im Test liefert der 
Monitor von Acer. Er leuchtet mit über 
430 Candela pro Quadratmeter. Das 
macht ihn ideal für Präsentationen in 
hellen Räumen, doch im Büroalltag 
oder daheim ist das zu viel des Guten. 
Wer täglich acht bis zehn Stunden vor 
dem Bildschirm sitzt, sollte die Hellig- 
keit auf 200 Candela pro Quadratme- 
ter zurückdrehen. 


Farben und Homogenität 

Die Anzahl der Farben, die ein Moni- 
tor darstellt, ist ein wichtiges Krite- 
rium für natürliche Farbdarstellung. 
Dieser Punkt ist hauptsächlich für die 
Verwendung im grafischen Gewerbe 
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interessant, bei dem der Fokus auf 
farbverbindlichen Anwendungen liegt. 
Uns erstaunt, dass hier fast alle Moni- 
tore im Test nah beieinander liegen. 
Selbst der NEC Spectraview LCD 2690, 
der speziell für die Druckvorstufe ent- 
wickelt wurde und sogar eine Hard- 
ware-Kalibrierung bietet, kann sich in 
puncto Farbraum nicht nennenswert 
von den Konkurrenten absetzen. Auch 
der Monitor von Eizo landet hier eher 
im Mittelfeld. Die Überraschung liefert 
LG mit seinem W2600HP. Berücksich- 
tigt man allein die Farbraummessung, 
gebührte ihm die Farbumfangs-Krone, 
doch durch das verwendete TN-Panel, 
verfälscht er die Farben sehr stark mit 
dem Blickwinkel, was bei der Farb- 
raummessung nicht berücksichtig 
werden kann. So liegen die Klassiker 
von NEC und Eizo vorn, wenn auch 
knapp. Am unteren Ende landet in die- 
ser Disziplin das Modell von Belinea. 
Man merkt, dass der Hersteller in die- 
sem preisgünstigen Monitor nicht die 
neueste Technologie einsetzt. 


Stromverbrauch 

Niedriger Stromverbrauch bedeutet 
weniger CO2-Emissionen und da spie- 
len Monitore eine nicht zu unterschät- 
zende Rolle. Stromfresser Nummer 
Eins ist die Hintergrundbeleuchtung, 
bei der nach wie vor Kaltlichtröhren 
eingesetzt werden. LED-Hintergrund- 
beleuchtungen würden mit wesentlich 
weniger Strom auskommen, doch die- 
se sind bei Displays dieser Größen- 
klasse noch nicht zu finden. 

Mit über 110 Watt braucht der Acer 
im Betrieb am meisten Strom im Test- 
feld. Hier rächt sich das extrem helle 
Display, denn mehr Helligkeit braucht 
auch mehr Strom. Die goldene Zitrone 
verdient sich jedoch der NEC. Er schal- 
tet nicht automatisch in den Ruhezu- 
stand. Seine Hintergrundbeleuchtung 
bleibt immer aktiviert, selbst wenn 
der angeschlossene Mac ausgeschaltet 
wird. Man muss den Monitor manuell 
abschalten, erst dann sinkt der Strom- 
verbrauch auf unter ein Watt. 

Positiv: Acer, NEC und Viewsonic 
statten Ihre Geräte zusätzlich mit 
einem Primärschalter aus. Damit wer- 
den die Displays komplett vom Strom- 
netz getrennt, verbrauchen also im 
ausgeschalteten Zustand keinen Strom 
mehr. Meist liegen die Schalter jedoch 
unzugänglich auf der Rückseite, so 
dass man sie in der Praxis aus Bequem- 
lichkeit wohl kaum benutzen wird. cm 
NZ christian.moeller@macwelt.de 
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26-Zoll-Breitbild-LCD-Displays Ausstattung und Bewertung 


Modell 1. Nec Spectraview 2.Eizo 3. Viewsonic 3. LG W2600HP 4. Acer AL2623W 5. Belinea o.display 
LCD2690WUXi SX2761WH-BK VP2650wb 3_26” wide 
Testsieger Preistipp 
Hersteller Eizo Viewsonic LG Acer Belinea 
Preis 1450 € 550 € 600 € 500 € 450 € 
Gesamtwertung 2,1 gut 2,3 gut 2,3 gut 2,4 gut 2,5 befriedigend 
Einzelwertungen 


Leistung (55 %) 
Ausstattung (15 %) 
Handhabung (10 %) 


Ergonomie/Verbrauch (20%) 


Testurteil 


Technische Angaben 


Panel-Typ 


Extrem gute 
Homogenität, sehr 
großer Farbraum, 
Hardware-kali- 
brierbar, Kalibrier- 
software im Liefer- 
umfang 


8 Umständliche 
und langsame 
Profilumschaltung, 
schaltet nicht in 
den Ruhezustand 


ICC-Profile auf 
CD, Software für 

Mac im Lieferum- 
fang, hoher Kont- 
rastwert 


8 Hoher Stromver- 
brauch im Ruhezu- 
stand 


Mac-Installati- 
onssoftware auf 
CD dabei, ICC-Profil 
für D65 dabei, sehr 
kurze Schaltzeiten 


@ Eingeschränkter 
Sichtwinkel, mäßige 
Homogenität 


Sehr großer 
Farbraum, hohe 
Helligkeit, kurze 
Schaltzeiten 


8 Eingeschränkter 
Sichtwinkel, Sen- 
sortasten arbeiten 
ungenau, hoher 
Stromverbrauch 


Guter Sichtwin- 
kel, hohe maximale 
Helligkeit, hoher 
Kontrast 


& PDF-Handbuch 
tief auf der CD 
versteckt, hoher 
Stromverbrauch 


Hohe maximale 
Helligkeit, niedriger 
Stromverbrauch 


8 Wackeliger 
Standfuß, schlech- 
ter Sichtwinkel 


Auflösung 
Funktionen 


Pivot-Funktion / Drehbar 


1920 x 1200 


nein / ja 


1920 x 1200 


nein / nein 


1920 x 1200 


nein / nein 


So testet Macwelt 


Testumgebung: Für den Vergleichstest schließen wir alle Monitore an einen Power Mac G5, der mi 


einer Grafikkarte Nvidia Geforce 6800 Ultra ausgerüstet 


ist. Wir verwenden Mac-OS X 10.5.4 Leopard. Sämtliche Farb-, Kontrast- und Helligkeitsmessungen führen wir in einem speziellen Dunkelraum durch. Dazu 
benutzen wir ein Spektrometer der Firma X-Rite. Zum Kalibrieren auf den Weißpunkt D65 mit Gamma 2,2 und D50 mit Gamma 1,8 benutzen wir die Soft- 


ware Basiccolor 4. Zum Ermitteln der Helligkeitsverteilung, der maximalen Helligkeit und des Kon 


Die Gesamtnote setzt sich aus insgesam 


tuelle 3D-Spiele. 


rastverhältnisses verwenden wir die selbst entwickelte 
Software Howfast Display. Für die Reaktionszeitmessungen benutzen wir einen Helligkeitssensor 
und ein Speicheroszilloskop der Firma HP. 


Praxistest: Zusätzlich zu den messtechnischen Ergebnissen beurteilen wir die Monitore auch sub- 
jektiv. Dazu verwenden wir ein spezielles Monitortestprogramm, eine Test-DVD mit verschiedenen 
Film- und Animationsbeispielen sowie a 


vier Einzelnoten zusammen: Leistung, also die Bildquali- 
tat allgemein (55 %), Ausstattung (15 %), Handhabung (10 %) und Ergonomie / Verbrauch (20 %). 


Sonsnnnonenenene nen Een EEE EEE EEE EEE EEE EL EEE EEE EEE ER EEE EEE RE EEE EEE EL EEE EEE EEE EEE LEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE LEE EEE EEE EEE EEE EHE EEE EEE EEE ER Een en ne 
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TEST 


Geräte im Test 


Wir testen fünf Geräte der 
Hersteller Tomtom und 
Garmin in zwei Preisklas- 
sen. Nur diese Hersteller 
stellen eine Softwarean- 
bindung für den Mac zur 
Verfügung. 


Testteilnehmer: 

- Garmin Nüvi 205 

- Garmin Nüvi 255 WT 
- Garmin Nüvi 760 TFM 
- Tomtom Go 730 T 

- Tomtom One Europe 


Navigationsgeräte 


Navigationsgeräte für das 
Auto sind schon ab 120 
Euro zu haben. Zusatz- 
funktionen kosten mehr 

- und man benötigt in der 
Regel einen PC. Die zwei 
größten Hersteller bieten 
inzwischen auch Mac- 
Software an 
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NAVIGATIONSGERÄTE 


© Gilles PARNALLAND 
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Wegweiser mit 
Mac-Anbindung 


Nach Hause finden sie immer. Doch wie sie sich mit dem Mac verstehen, 
darin unterscheiden sich Navigationsgeräte ganz erheblich 


Boule 


En 
Boulevar 


eobachtet man in letzter Zeit 

den Verkehr in einer deutschen 
Großstadt, könnte man meinen, die 
Deutschen seien zu einem Volk orien- 
tierungsloser Mobilisten geworden. 
Kaum ein Kleinwagen, an dem nicht 
ein kleiner Kasten an der Windschutz- 
scheibe pappt. Die teureren Karossen 
haben das Kästchen in der Konsole 
integriert - ohne Navi aber fährt fast 
niemand mehr herum. Mobile Navi- 
gationsgeräte waren letztes Jahr zu 
Weihnachten der Verkaufsrenner - sie 


vard De Berty 


übertrafen bei Amazon und Co. sogar 
die Dauerbrenner Digitalkameras und 
iPods. Kein Wunder: In den letzten 
Jahren sind Navis kleiner geworden, 
sie sind deutlich preiswerter und vor 
allem kinderleicht in der Bedienung. 


Renner zu Weihnachten 

Ein weiterer Vorteil: In der Grundaus- 
stattung kostet ein einfaches Modell 
kaum mehr als ein Update der digi- 
talen Straßenkarte — da greifen viele 
doch lieber gleich zu einem neuen 


Gerät. Und noch eine gute Nachricht 
für alle, die Schwierigkeiten mit der 
Wegfindung haben: Alle von uns gete- 
steten Geräte haben die Kinderkrank- 
heiten mobiler Navigationsgeräte 
längst überwunden. Satelliten wer- 
den dank verbesserter GPS-Empfän- 
ger problemlos gefunden und schon 
wenige Meter nach einer Tunnelaus- 
fahrt wieder erkannt. Auch in engen 
Großstadtschluchten funktioniert die 
GPS-Steuerung einwandfrei, so dass 
der größte Nachteil gegenüber einem 
fest verbauten und meist zehnmal so 
teuren Navi entfällt. Gegenüber letz- 
teren bieten, abgesehen von optischen 
Aspekten, mobile Navis viele Vor- 
teile. Sie sind meist auf dem neuesten 
Stand der Technik und bieten, in den 
teureren Varianten, eine Fülle an Zu- 
satzfunktionen. 


Informationen aus dem Web 

Da sich Navigationsgeräte in ihrer 
Grundaufgabe, den besten Weg von 
Anach B zu finden, kaum mehr un- 
terscheiden (auch das Kartenmaterial 
stammt immer von den gleichen zwei 
Anbietern, Navtec und Teleatlas), 
müssen sich die Hersteller immer neue 
Dinge einfallen lassen, um sich von der 
Konkurrenz abzuheben. 

Eine Schlüsselfunktion hat dabei 
neuerdings das Internet inne. Nicht 
nur lassen sich Karten-Updates über 
das Netz kaufen, wichtiger noch sind 
Geo-Informationen, die das Netz zu 
Hauf bietet. Das fängt an mit den so 
genannten POIs (Points of Interest), 
also Gebäuden, Einrichtungen und so 
weiter. Der nächste Supermarkt, die 
nächste Tankstelle, der Pizzabäcker 
oder eine Spezialklink in der Nähe: Es 
gibt nichts, was das Navi nicht weiß 
- oder wissen sollte. 

Am schnellsten und aktuellsten er- 
hält man diese Informationen aus dem 
Internet, weshalb die großen Anbieter 
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wie Garmin und Tomtom inzwischen 
voll auf das Netz setzen. Die Frage ist 
nur, wie die Informationen den Weg 
aus dem Netz in das Navi finden. 


Mac-Anbindung erforderlich 

Da bislang kein Navigationsgerät über 
eine eigene Verbindung ins Internet 
verfügt, muss das Füttern der Daten 
über einen Mac geschehen, oder ge- 
nauer gesagt über einen PC. Denn 
nach Mac-Software hielt man in der 
Vergangenheit vergeblich Ausschau. 

Lediglich der holländische Herstel- 
ler Tomtom, gegründet von ehema- 
ligen Palm-Mitarbeitern, hatte schon 
immer eine Schwäche für den Mac. 
Das merkt man an der klaren Benut- 
zerführung und der Tatsache, dass es 
für Geräte von Tomtom schon länger 
eine Mac-Software gibt. 

Nachgezogen hat nun auch der Her- 
steller Garmin, der nach langen Verzö- 
gerungen nun auch eine grundlegende 
Mac-Software im Angebot hat. Alle an- 
deren Hersteller sind nach wie vor auf 
dem Apple-Auge blind. Wir beschrän- 
ken uns bei unserem Test deshalb auf 
Geräte von Garmin und Tomtom. 


Vorreiter Tomtom 

Dem nach eigenen Angaben in Eu- 
ropa marktführenden Hersteller Tom- 
tom kommt die Ehre zu, mit Abstand 
die komfortabelste und umfassendste 
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TomTom HOME - 


ann 


= Karten, Verkehrsinfos, Stimmen usw. hinzufügen 


Wählen Sie ein Element aus, das Sie auf Ihr TomTom-Gerät übertragen 


möchten. 


| l 
E | Karten Hille) 


Überragen Sie eine bereits 
gekaufte Kane auf Ihr 
TomTom-Gerät, oder kaulen 
Sie sich eine nous Karte im 
Son 


Z_ 


i 
GE vente m) 


Empfangen Sie Echtzeit 
Verkehrsinfos auf Ihrem 
TomTom-Gerät und 

vermeiden Se nähern. 


Seite 1vond [dp meummnzumn mu men 


1 


= 
Zi] Radarkameras 
“u m) 


Lassen Sie sich von Ihrem 
|  TomTom-Gerät wamen, wenn 
Sie nich einer Radarkamern 


( » Stimmen Pr, Sr 


Installieren Sie verschiedene 
Stimmen und machen Sie 
ode Reise zu einen 
Vergnügen 


Orts von — 
Interesse Hilo ) 


Übertragen Sie neue Orte auf rs 
Ihr Tom Tom-Gerät und werten 


Sie Ihre Karie mit neuen 
Informationen auf. 


Mehr 


Zurück ) 


Die Software für die Tomtom-Geräte ist, ähnlich wie iTunes für Musik, eine zentrale An- 
laufstelle für Updates und Downloads aus dem Internet. 


Mac-Software im Programm zu haben. 
Ähnlich wie bei iTunes verwaltet man 
damit seine Karten, Stimmen, Klin- 
geltöne, POIs (bei Tomtom heißen sie 
unglücklich eingedeutscht OVIs, Orte 
von Interesse), man lädt Kartenaktua- 
lisierungen herunter, die andere Tom- 
tom-Nutzer ins Internet stellen, man 
aktualisiert die Dateien mit Standor- 
ten von Blitzampeln und kann sogar, 
falls es das Gerät unterstützt, Musik- 
dateien und Fotos auf sein Navi laden. 
Ähnlich wie bei iTunes verfügt die 


Multimedia und Community 


Tomtom-Software auch gleich über 
eine Anbindung an den Internet-Shop 
des Anbieters, in dem man weitere Na- 
vigator-Stimmen und Kartenmaterial 
zukaufen kann. 


Software mit Problemen 

So angenehm zu verwenden die Soft- 
ware von Tomtom ist, so tückisch er- 
weist sie sich in ihrer Handhabung. So 
gibt die teilweise schlecht lokalisierte 
Applikation falsche Anweisungen wie: 
„Trennen Sie das Gerät vom Compu- 


Sie zeigen Fotos und spielen MP3-Musikdateien ab. Navis 
werden immer mehr zu Multimedia-Geräten. Seit Neuestem 
spannen die Hersteller auch die Nutzer ein 


Taugt das Navigationsgerät als Entertainment-Anlage im 
Auto? Glaubt man den Versprechen der Hersteller, dann 
kann man Autoradio und iPod gleich zusammen einmot- 
ten - und das Navi hernehmen. Ganz so ist es allerdings 
nicht. Das Hauptproblem besteht darin, dass die kleinen 
Lautsprecher der Navigationsgeräte für die Stimmwie- 
dergabe ausreichen, nicht aber für Musik. Die Hersteller 
bieten zwar integrierte FM-Transmitter an (Tomtom sogar 
mit iPod-Anbindung), bei dem der Sound über die Radio- 
antenne an das Autoradio übertragen wird, dies ist aber 
keine echte Lösung. In Ballungsgebieten findet sich näm- 
lich keine freie Frequenz, über die der FM-Transmitter 
seinen Klang ohne Störungen übertragen kann. Bei Autos 
mit einer hinten liegenden Dachantenne ist das Signal 
zudem zu schwach. So taugen Navis allenfalls dazu, als 
Notlösung eine MP3-Datei als verrauschter Radioersatz 
zu übertragen - keine sehr befriedigende Lösung. 


Inhalte von Nutzern 

Sinnvoller ist da eine andere Idee der Hersteller: Warum 
nicht die zig Tausende Navi-Nutzer, die täglich unter- 
wegs sind, dafür nutzen, Kartenänderungen oder gar 
Fehler zu melden und so das Kartenmaterial aktuell zu 
halten. Tomtom ist hier der Vorreiter, seine Technik heißt 
Mapshare, und glaubt man den täglichen Aktualisie- 
rungen aus dem Internet, geht das Konzept auf. Nach An- 
gaben von Tomtom wird jede Eingabe geprüft, so glaubt 
man, Scherzbolde ausschließen zu können. 

Ebenfalls auf die Community baut Tomtom beim Thema 
POI. Hier können Institutionen und Wirtschaftsbetriebe 
ihre Daten einstellen, beispielsweise Kaufhausketten die 
Lage ihrer Warenhäuser oder Sparkassen ihre Geldauto- 
maten. Ebenfalls eine nette Idee: User können eigene Rou- 
ten einstellen, beispielsweise eine Fahrt durch das Rhein- 
tal oder die schönste Route zu den oberbayrischen Schlös- 
sern. Alle Dateien stellt Tomtom den Nutzern gratis über 
die eigene Software zur Verfügung. Auch Garmin macht 
erste Ansätze in diese Richtung, deren Community-Funk- 
tionen stecken allerdings noch in den Kinderschuhen. 


TEST 


® Online... 


..finden Sie die Software 
der Gerätehersteller unter 
www.garminonline.de 
beziehungsweise www. 
tomtom.com in den jewei- 
ligen Download-Bereichen 
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TEST 


NAVIGATIONSGERÄTE 


RR Kaufempfehlung & Fazit 


In der Hardware unterscheiden sich die Geräte in ihrer 
jeweiligen Klasse kaum. Bei der Mac-Anbindung und den 
Community-Funktionen hat Tomtom aber die Nase vorn 


m Alle Geräte sind einfach zu bedienen und vermsen über guten 
GPS- Empfang, teurere Geräte bieten nützliche sohderfunktiohen 


3 Die Mac- Software bei Tomtom ist Ben richt Snasejeift. die Ge- 
rätesoftware von Garmin ist noch sehr spartanisch 


EINSTEIGER: Wer ein einfaches Gerät mit Grundfunktlonen sucht, 
ist mit dem Tomtom One bestens bedient. Das Garmin 255 W kann 
durch ein ‚großes Display punkten, ist aber recht teuer. 


PROFIS: Wer Keime Eraisprechanlaee im Aue Kat, saillte zum Tom-. 
tom Go 730 greifen, das mit seiner guten Mac-Software, vielen Zu- 
satzfunktionen und der iPhone-Anbindung punktet. Zudem erreicht 


es die besten Werte im Test. 


Sebastian Hirsch 
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ter“ wo gemeint ist, man soll den ent- 
sprechenden Befehl im Menü wählen 
—- was dazu führt, dass Updates des 
Navi-Systems fehlerhaft beendet wer- 
den. Noch schlimmer ist, dass Tom- 
tom keine Funktion vorsieht, mit der 
man seine Software komplett neu 
aufspielen kann. Hat man am offen 
liegenden Dateisystem des Tomtom 
etwas vermurkst, kann das ohne wei- 
teres dazu führen, dass das Gerät nicht 
mehr startet. Einen Knopf „System zu- 
rücksetzen“ oder ähnliches sucht man 
vergebens. In unserem Test brauchen 
wir mehrere Stunden, bis wir auf den 
US-Supportseiten eine Lösung zum 
Wiederherstellen finden. 


TIPP Wer mit der Tomtom-Software ar- 
beitet, sollte aus den genannten Grün- 
den ein Image des Geräte-Volumes als 
Kopie anlegen und zuerst ein zusätz- 
liches Backup mit der Tomtom-Soft- 


ware erstellen. Dieses führt man mit 
der Tomtom-Software durch, es ge- 
schieht allerdings nicht automatisch. 


Nachzügler Garmin 

Schon lange verspricht der US-Herstel- 
ler Garmin, seine PC-Software auch 
für den Mac herauszubringen - seit 
dem Frühjahr hat er es tatsächlich 
geschafft. Allerdings ist das Angebot 
recht spärlich, lediglich eine Software, 
die System-Updates aus dem Internet 
installiert, sowie einen POI-Loader 
gibt es. Letzterer sucht im Internet 
nach Orte-Dateien für Garmin und 
legt sie auf dem Gerät an der richtigen 
Stelle ab. Immerhin hat man damit 
die Grundfunktionen abgedeckt, zu- 
mal man andere Daten wie Musik und 
Fotos „per Hand“ im Finder auf die 
Speicherkarte des Garmin übertragen 
kann. Gegenüber dem Tomtom hat 
Garmin einen echten Vorteil: Da die 
Software so spartanisch ist, kann man 
kaum etwas zerstören. 


Unterschiede in der Ausstattung 
Welchen Komfort ein Navi bietet, das 
ist bei beiden Herstellern eine Frage 
des Preises. Ein großes Display er- 
leichtert die Übersicht, ein Verkehrs- 
info-Empfänger kann einen vor dem 
Staustehen bewahren, zusätzliche 
Stimmen lockern die Wegweisung 
deutlich auf. Wirklich nützlich sind in 
erster Linie die Freisprechfunktionen, 
die die teureren Geräte bieten. Sie 
funktionieren über Bluetooth und ver- 
stehen sich in unserem Test mit einem 
iPhone bestens (siehe Kasten). Wer in 
seinem Auto keine Freisprechanlage 
eingebaut hat, für den ist der Aufpreis 


iPhone am Navi betreiben 
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sehr sinnvoll. Ansonsten stellen wir 
zwischen den Geräten nur geringe Un- 
terschiede fest: Der Tomtom Go 730 
verfügt über den besten GPS-Empfang 
und die höchste Akkuleistung, hier er- 
weist sich Garmins Nüvi 760 sogar als 
Schlusslicht. Die Routen zeigen alle 
Geräte gleich an und auch bei der Neu- 
berechnung einer Route ergeben sich 
kaum Unterschiede. Alle Geräte im 
Test sind durchaus empfehlenswert, 
echte Ausrutscher sind nicht darunter. 


EMPFEHLUNG Von den Geräten selbst 
ergeben sich in den jeweiligen Preis- 
klassen kaum Unterschiede. Mac-An- 
wender werden der sehr viel kom- 
fortableren Tomtom-Software den 
Vorzug geben. Wer ein großes Display, 
lange Akkulaufzeit und komfortable 
Zusatzfunktionen schätzt, greift zum 
Tomtom Go 730. Wer es lieber etwas 
kleiner und handlicher hat, ist mit dem 
One bestens bedient. Sebastian Hirsch 
NA sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Garmin kann jetzt auch Updates der Ge- 
rätesoftware sowie mit einem zweiten 
Programm POIs aus dem Netz laden. Die 
Oberfläche der Software ist eher sparta- 
nisch geraten. 


Teurere Navigationsgeräte mit entsprechender Ausstattung 
taugen als Freisprechanlage - das funktioniert auch sehr 
gut mit einem iPhone 


Teurere Navigationsgeräte wie die von uns getesteten Nüvi 
760 TFM und Tomtom Go 730 bieten einen für Vielfahrer 
unschätzbaren Vorteil: Sie lassen sich als komfortable 
Freisprecheinrichtung nutzen. Über Blutooth verbinden 
sie sich mit dem Handy und nehmen Telefongespräche 
entgegen oder rufen Nummern an. In unserem Test funk- 
tioniert dies mit beiden Geräten problemlos mit einem 
iPhone. Lediglich die erste Verbindung zwischen Navi 
und iPhone klappt nicht auf Anhieb, wir müssen beide 
Geräte mehrmals zur Verbindungsaufnahme auffordern, 


bis es klappt. Haben sich iPhone und Navi aber erst ein- 
mal gefunden, nehmen sie anschließend automatisch die 
Verbindung auf, wenn man im Auto das Navigationsgerät 
einschaltet. 


Adressbuch inklusive 

Das Garmin-Gerät übernimmt automatisch sämtliche 
Adressen aus dem iPhone, bei Tomtom muss man das am 
Gerät einmal einstellen. Danach kann man direkt am Navi 
per Adressbuch anrufen und über das Gerät telefonieren. 
Wird man selbst angerufen, zeigt das Navi den Anrufer 
mit Namen an und nimmt den Anruf auf Wunsch auch 
automatisch entgegen. Lediglich die Liste der verpassten 
Anrufe gibt das iPhone nicht an die Navis weiter. 
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Navigationsgeräte Ausstattung und Bewertung 


Produkt Tomtom Go 730 T Tomtom One Europe Garmin Nüvi 760 TFM Garmin Nüvi 255 WT Garmin Nüvi 205 


Hersteller 

Preis 

Gesamtnote 

Einzelwertungen 

Leistung 

Ausstattung 

Handhabung 

Ergonomie/Verbrauch 

Testurteil Einfache Bedienung, Einfache Bedienung, Einfache Bedienung, Einfache Bedienung, Einfache Bedienung, 
sehr guter Funktions- sehr gute Mac-Anbin- guter Funktionsumfang, Mac-Anbindung, großes Mac-Anbindung, nied- 
umfang, gute Mac-An- dung, Tempolimit- Mac-Anbindung Display riger Preis 
bindung anzeige 
© Hoher Preis, Software WB Software instabil © Hoher Preis, Mac-An- © Hoher Preis, Mac-An- © Mac-Anbindung um- 
instabil bindung umständlich bindung umständlich ständlich, nur Karten von 

D/A/CH 

Technische Angaben 

Kartenhersteller Teleatlas Teleatlas Navtec Navtec Navtec 

Kartenmaterial Europa Europa Europa Europa D/A/CH 

Displaygröße 4,3 Zoll, 16:9 3,5 Zoll, 4:3 4,3 Zoll, 16:9 4,3 Zoll, 16:9 3,5 Zoll, 4:3 

Größe (mm) BxHxT 118x83x 24 92x78x 25 122x 76x20 122x 74x20 97x71x20 

Gewicht 2208 1488 1768 1478 1478 

Funktionen 

Freisprechen ja - ja - - 


MP3-Player, Fotos 


optional 


Anzeige Geschwindigkeit / 
Tempolimit 


So testet Macwelt 


Softwaretest: Für den Test schließen wir alle Geräte an einen Mac an und übertragen Daten mit der jeweilig neuesten Version der Software, die die Her- 
steller kostenlos im Internet zur Verfügung stellen. 


Praxistest: Die Navigationstests führen wir zu unterschiedlichen Tageszeiten in München durch. Dabei messen wir, wie schnell die erste Satellitenortung 
und nach einer Tunneldurchfahrt der erneute Verbindungsaufbau erfolgt. Zudem messen wir die Genauigkeit der Streckenfindung und die Neuberech- 
nung einer Route. 


Bei der Ausstattung bewerten wir das mitgelieferte Zubehör, die Anbindung an den 
Mac sowie den Funktionsumfang der Geräte. 


Den Verbrauch ermitteln wir, indem wir die Laufzeit von der vollen Aufladung bis zum 
Ausschalten des Geräts im Praxiseinsatz messen. 


Die Gesamtnote setzt sich aus vier Einzelnoten zusammen: Leistung, also die Naviga- 
tionsleistung allgemein (50 %), Ausstattung (20 %), Handhabung (20 %) und Ergonomie/ 
Verbrauch (10 %). 
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Geräte in der 
Übersicht 


Der iPod findet sich 
zunehmend auch bei 
kritischen audiophilen 
Anwendern wieder. Der 
Klang des Apple-Players 
lässt sich zwar nicht 
direkt mit dem von 
High-End-CD-Playern 
vergleichen, aber die Hifi- 
Industrie hat einige Tricks 
parat, um dem MP3-Zwerg 
den weg ins High-End zu 
ebnen. 


Übersicht: 

Pinnacle Soundbridge 
Radio 

- Wadia 170iTransport 
- Linn Sneaky Music DS 
Linn Majik DS 

- T+A Music Player 
Pioneer PDX-Z9 
Pioneer VSX-LX70 

- Hifidelio Pro-500 

- Naim HDX 

- Sonos Bundle 150 

- Apple Remote 
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Im Zentrum des 
HITI-Universums 


Der Mac und Audio, das war schon immer eine Liebesbeziehung, und das 
gilt nicht nur für Toningenieure. Seit Apple iTunes zum Zentrum des Mu- 
sikkonsums erklärt hat, nutzen auch Privatanwender den Mac zum Hören 


teve Jobs propagierte Ende der 

90er den Apple Macintosh als Di- 
gital-Hub in einer modernen Welt. In 
der Musikwelt ist er dank iTunes schon 
lange dort angekommen. Nachdem 
viele Nutzer iTunes als Verwaltungs- 
software und den iPod als Abspielge- 
rät schätzen, entdeckt jetzt auch die 
ansonsten digitalscheue Gemeinde der 
audiophilen Musikhörer die Vorteile 
einer EDV-basierten Musikverwaltung. 


Das große Branchentreffen auf der 


Mit dem Internet 
Tablet N810 von Nokia lassen sich 


nahezu alle UPnP-AV Streaming-Player steuern. 


High-End-Messe in München hat dies 
deutlich gezeigt und der normaler- 
weise von High-Endern verabscheute 
iPod war dort auf einigen Ständen zu 
bewundern. An seine Seite gesellten 
sich ebenso Mac Minis als Musikserver 
oder Macbooks als Player. 

Was macht ausgerechnet den Mac 
als Zentrum für die heimische Musik- 
sammlung so interessant? Es sind zwei 
Punkte: iTunes ist eine einfache Ver- 
waltungssoftware und lässt sich über 


ein Netzwerk einrichten. Mit iTunes 
werden die CDs auf den Rechner über- 
tragen und automatisch mit Meta- 
daten wie Titel, Interpret und CD-Co- 
ver versehen. Das erleichtert die Suche 
nach einem bestimmten Album und 
das Anlegen von Wiedergabelisten für 
jeden beliebigen Zweck, nicht nur für 
die Party oder das Candellight-Dinner. 
Den Mac kann man entweder direkt 
an die Stereoanlage anschließen, was 
aber sicher nicht jedermanns Sache ist 
oder einen speziellen Streaming-Au- 
dio-Player beziehungsweise Verstärker 
mit Streaming-Funktion verwenden. 
Letzteres hat den großen Vorteil, dass 
es egal ist, wo der Mac steht. 


Musik vom Mac streamen 

Mit Hilfe einer Serversoftware für das 
UPnP-AV-Protokoll wird aus dem Mac 
ein Server, der nicht nur die iTunes- 
Bibliothek, sondern zusätzlich auch 
Fotos und Videos an entsprechende 
Abspielgeräte verteilt. Also ein im 
wahrsten Sinne des Wortes Digital- 
Hub. Die passenden Programme dazu 
liegen mit Eyeconnect von Elgato oder 
Twonkymedia von Packetvideo für den 
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Mac vor. Die Vernetzung der einzelnen 
Geräte erfolgt wahlweise über Ether- 
net-Kabel oder drahtlos per Airport. 
Mit dieser Konfiguration ist man 
nicht nur auf ein einziges Abspielgerät 
beschränkt, sondern kann viele Geräte 
im Haus verteilen, beispielsweise im 
Wohnzimmer, im Kinderzimmer, im 
Schlafzimmer oder in der Küche. 


Streaming-Audio-Player 

Einen universellen Streaming-Player 
liefert Apple gleich selbst, das Apple 
TV. Die komfortable Bedienung via 
Front Row bringt allerdings den glei- 
chen Nachteil mit wie bei einem Mac: 
Man muss immer einen Bildschirm 
einschalten. Auf dem Zubehörmarkt 
sind Lösungen in Form von speziellen 
iTunes-Fernbedienungen im Angebot. 
Das ist zum einen die Hercules Tunes 
Explorer Wireless und die in Deutsch- 
land noch nicht erhältliche Tune View 
for iTunes von Keyspan. Beide sind nur 
für den Anschluss an den Mac gedacht. 
Mit der neuen Softwareversion 2.0 für 
das iPhone und den iPod Touch liefert 
Apple selbst eine Lösung in Form der 
kostenlosen Software Remote. 

Über die Qualität der Audioausgabe 
muss hier auch einmal gesprochen 
werden. Wenn das so einfach ist mit 
einem Mac, warum gibt es dann spe- 
zielle Streaming-Audio-Player? Nicht 
nur, weil die wenigsten Menschen den 
Bildschirm während der Musikwieder- 


gabe sehen möchten, sondern weil für 
den besten Hörgenuss die Soundkarte 
in einem Computer nicht ausreicht. 
Die ersten Streaming-Audio-Player 
kamen von Herstellern wie Roku (ver- 
treten in Deutschland über Pinnacle) 
mit der Soundbridge, Terratec mit der 
Noxon-Reihe und Slimdevices (jetzt 
Logitech) mit der Squeezebox. Diese 
Hersteller bieten mittlerweile eine gut 
ausgebaute Baureihe. Angefangen von 
einfachen und preisgünstigen Geräten 
wie der Pinnacle Soundbridge Home, 


Eine universelle Streaming-Lö- 
sung für Audio und Video liefert 
Apple selbst: Apple TV 


bis hin zu Geräten mit eingebauten 
Lautsprechern wie das Noxon iRadio 
oder der Logitech Squeezebox 3, die 
für ihre gute Tonqualität bekannt ist. 
Aber so richtig ins Wohnzimmer 
und zu der klassischen Stereoanlage 
passen diese Geräte optisch nicht. Dies 
änderte sich mit dem Transporter von 
Logitech, einem echten Hifi-Gerät im 
entsprechenden Baumaß und auf be- 
ste Tonqualität getrimmt. Nun war es 
klar, Musik von der Festplatte kann 
besser klingen als von den meisten 
CD-Playern. Das unterstreichen auch 
die neuen Geräte aus der deutschen 
High-End-Schmiede T+A. Das Top- 
gerät ist der MP 1250 R und aus der 


iPOD-AUDIOGERÄTE 


Kaufempfehlung & Fazit 


TEST 


Die Zeit der Hifi-Kompromisse ist vorbei. Für praktisch 
jeden Musikfreund gibt es inzwischen das passende 
Gerät. Nur an die neue Terminologie wie WLAN, AAC und iTunes 


muss man sich als Audiofan erst noch gewöhnen. 


Teilweise exzellente Tonqualität, viel Komfort dank Touchscreen- 
Fernbedienungen, einfaches Erstellen von Wiedergabelisten 


© Bedienung erklärungsbedürftig, Eingewöhnung in neue Technik 
und Bedienung, für wenig Geld kaum gute Qualität zu bekommen 


EINSTEIGER Wer sich nicht groß um Aufbau und Verkabelung 
kümmern möchte, ist mit dem Pioneer PDX-Z9 gut bedient. Extrem 
einfach lässt sich auch das Sonos-System einrichten. Linn bietet 
seinen Kunden einen besonderen Service: Bei vielen Geräten ist 


PROFIS Wer klanglich keine Kompromisse eingehen möchte, ist 
bei den Geräten von Linn und T+A genau richtig. Aber auch der Pi- 
oneer VSX-LX70 liegt nicht so weit entfernt. Die Einrichtung eines 
Mac als Musikserver sollte ebenfalls kein Problem darstellen und 


ist zudem wesentlich universeller. 


Einsteigerserie der „Music-Player“. 
Er vereint einen exzellent klingenden 
Streaming-Player mit einem ebensol- 
chen CD-Player, iPod-Dockingstation, 
Radio (Internet, UKW, DAB) und Vor- 
verstärker. Wie ernst die Streaming- 
Geräte den Herstellern sind, zeigt auch 
der schottische High-End Hersteller 
Linn mit gleich vier Produkten: dem 
Topmodell Klimax DS, dem Akurate 
DS, dem Majik DS und dem Einstei- 
ger-Player Sneaky Music DS. Letzterer 


Thomas Bergbold, Autor 


IPod-Audio-Dockingstationen 


Ein klassisches iPod-Dock, das einfach nur die Audio-Ausgänge des Dock- 
anschlusses nach außen weiter reicht, entspricht nicht den Erwartungen 
einer hohen Musikwiedergabe. 


So kann das Dock von Apple zwar optisch glänzen, klanglich lässt es 
doch vieles vermissen. Zum guten Ton der Hifi-Hersteller gehört ab der 
Mittelklasse ein spezielles Dock mit der Möglichkeit einer Steuerung 
über die Systemfernbedienung. Dazu gehören beispielsweise die iD10 
von Cambridge Audio. Für mehr Komfort sorgt die Anzeige der Titel- 
information via Display am Verstärker oder auf einem am Surroundre- 
ceiver angeschlossenen Fernseher. Hier können die Docks von Arcam, 
Denon, NAD und Pioneer punkten. 

Nur wenige Hersteller machen sich Gedanken über eine Verbesserung 
der Audioqualität. Aus Kopierschutzgründen ist eine digitale Ausgabe 
direkt aus dem iPod nicht möglich. Daher verwenden Arcam und Pro- 
Ject eigens entwickelte Schaltungen für die Aufbereitung des analogen 
Audiosignals. Verschärft wird dieses Problem dadurch, dass Apple in 
den neuen Modellen wie dem iPhone oder iPod Touch günstigere und 
schlechter klingende DA-Wandler eingebaut hat. Den meisten Aufwand 
betreibt Krell mit dem KID, der nicht nur einfach das analoge Audio- 


signal aufbereitet, sondern es komplett neu zusammenbaut. Ein hoher 
technischer Aufwand, der sich hörbar bezahlt macht. In einem kurzen 
Hörtest gegen einen exzellenten CD-Player können wir das bestätigen. 
Der Krell KID ist aber nicht nur eine iPod-Dockingstation, sondern auch 
ein Vorverstärker, der zusammen mit ein paar Aktiv-Lautsprechern zu 
einer kompakten High-End-Anlage wird. 

Einen anderen Weg gehen Advance Acoustic, die den Klang ihrer M-iP 
Station erfolgreich mit Röhren aufpolieren. Einen Test lesen Sie in der 
Ausgabe 12/2007. 

Digital müsste doch auch gehen, sagte sich der Hersteller MSB Tech- 
nology und modifizierte kurzerhand den iPod - kein offizieller Weg. 
Den offiziellen Weg gehen Pioneer und Wadia, die beide zum ersten 
Mal eine Lizenz von Apple 
bekommen haben, um Daten 
digital vom iPod zu über- 
tragen. Wadia verpackt das 
Ganze im typischen Wadia- 
Design und beweist, dass es 
fast so gut klingt, wie analoge 
High-End-Komponenten. 
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TEST 


iIPOD-AUDIOGERÄTE 


Arcam bietet neben vergoldeten Eingängen auch Ausgänge für vier Zonen und die entsprechenden Steuerungssignale. 


Sound von Platte 


Die Mechanik von CD- 
Playern beeinflusst 
genauso die Klangauali- 
tät wie eine eventuelle 
Fehlerkorrektur beim 
Auslesen der Daten. Bei 
der Wiedergabe von der 
Festplatte fallen diese 
Einschränkungen weg. 


ist aber nicht nur ein Player, sondern 
mit seiner eingebauten Endstufe auch 
eine vollwertige Stereoanlage. Mit 
einem hohen Aufwand erreicht Linn 
eine ausgezeichnete Klanggüte, die 
nahezu jeden CD-Player alt aussehen 
lässt. Darüber hinaus sind die Geräte 
derzeit die einzigen Streaming-Player, 
die Hochbit-Audio (24 Bit bei mehr als 
48 kHz) verarbeiten. Diese Studioma- 
ster-Dateien (24 Bit, 96 kHz) beispiels- 
weise von dem Plattelabel Linnrecords 
sind ein Erlebnis in neue Klangsphä- 
ren. Damit kommt man über den Tod 
der SACD und DVD-Audio sehr gut 
hinweg. Während zur Bedienung und 
Steuerung nahezu alle Hersteller auf 
ein großes Display am Gerät und ei- 


iPod-Audiogeräte Übersicht 
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Radiowecker 


Modell 
Radio 


Pinnacle Soundbridge 


iPod-Dockingstation 


Wadia 170iTransport 


: Linn Sneaky Music DS 


ner klassischen Fernbedienung setzen, 
bedient man die Geräte von Linn über 
Touchscreen-Tablets wie einem Nokia 
N810 oder einem Rechner mit dem 
Steuerungsprogramm Linngui. 


Kompaktanlagen, Verstärker 

Einen anderen Weg gehen die traditi- 
onellen Hifi-Hersteller wie Denon, Pi- 
oneer und Marantz; Sie integrieren in 
ihre Surround-Verstärker einen Strea- 
ming-Client. Die meisten Modelle hat 
dabei Denon im Programm. Neben 
den Surroundreceivern AVR-3808 und 
AVR-4308 ist der Netzwerk-Audio-Pla- 
yer auch in den High-End-Modellen 
AVP-A1HD und AVC-AIHD eingebaut. 
Bei Pioneer findet sich der Streaming- 


Streaming-Player 


Linn Majik DS 
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Audio-Player nur im Top-Modell VSX- 
LX70 und dem neuen High-End Modell 
SC-LX90. Während sich der „kleine“ 
Pioneer nur auf Audio und Denon 
nur auf Audio- und Fotowiedergabe 
beschränkt, sind hier der große Pi- 
oneer und Marantz konsequenter und 
streamen auch Video. Marantz bietet 
die Streaming-Funktion erstmals im 
neuen High-End-Surround-Vorverstär- 
ker AV8003 an. 

Aus Deutschland schickt T+A ab 
August seinen Caruso ins Rennen, 
eine Kompaktanlage mit den gleichen 
Funktionen des T+A Music Players, 
plus DVD-Player und integrierten Laut- 
sprechern. Ein Schmuckstück kommt 
von Pioneer: das PDX-Z9, eine reine 
Stereoanlage mit SACD-Laufwerk und 
iPod-Dock. Ein erster Eindruck von 
der Bedien- und Klangqualität auf der 
High-End war sehr vielversprechend. 


Musikserver und Multiroom 

Was nützen die schönsten und besten 
Wiedergabegeräte, wenn man für die 
Musik selbst einen passenden Platz, 
also Speicherplatz, benötigt. Hier gibt 
es zum Beispiel die reinen Musikserver 
mit eingebautem CD-Laufwerk. Von 


Kompaktanlage 


T+A Music Player Pioneer PDX-Z9 


> 


Hersteller Pinnacle 


Preis 400 € 

Ein kompakter Strea- 
ming-Client mit Radio- 
wecker ohne große 
Schwächen. Gute 
Bedienung und Klang 
machen ihn zum bes- 
ten seiner Klasse 


Empfehlung 


Funktionen Radioempfänger mit 
Lautsprecher, Strea- 
ming-Audio-Player, 

Internet-Radioemp- 
fänger 


AAC, MP3, WMA, AlFF, 
WAV 


Formate 


Wadia 
400 € 


Kompromisslose iPod- 
Dockingstation für 
Klang-Fetischisten. 
Zaubert als derzeit 
günstigste Möglichkeit 
ein digitales Audio- 
signal aus dem iPod 
heraus. Kombiniert mit 
einem hochwertigen 
DA-Wandler, eine 
Alternative zu einem 
Streaming-Client 


digitale iPod-Do- 


ckingstation 


iPod (AAC, MP3, ALAC, 
AIFF, WAV) 


Linn 


1450 € 


: Günstigste Möglichkeit 


ins High End vorzusto- 


: ßen. Exzellenter Klang, 
: stressfrei und natür- 
: lich. Nur mit den Linn- 


Playern ist derzeit 


: hochauflösende Mu- 
5 sik (24 Bit > 48KHz) 


abspielbar. Mit dem 
eingebauten 
Verstärker auch eine 
tolle Stereoanlage 


: Streaming-Audio-Pla- 
: yer, Stereoverstärker 


MP3, FLAC, AIFF, WAV 


Er Rn 
q - NINE - £ 2 


ompromissloser 


Audio-Player in jeder 
Hinsicht, großer Ent- 
wicklungs- und Mate- 
rialaufwand für besten 
lang, sowie ein völlig 
anderes Bedienkon- 
zept gegenüber den 
Mitbewerbern. Bes- 
seren Klang bekommt 
man für diesen Preis 
nicht 


Streaming-Audio- 
Player 


MP3, FLAC, AIFF, WAV 


T+A 


2100 € 


Mehr als nur ein sehr 


gut klingender Strea- 
ming-Player, sondern 
auch CD-Player, UKW/ 
DAB-Radio, iPod-Dock 
und Vorverstärker. 


Und das alles zu einem 


fairen Preis 


CD-Player, Vorver- 


stärker, UKW-Radio, 
DAB-Radio (optional), 
Streaming-Audio-Pla- 
yer, Internet-Radio- 
empfänger 

MP3, WMA, AAC, FLAC, 
OGG-Vorbis, WAV 


Pioneer 

900 € 

Eine Kompaktanlage, 
die alles mitbringt, 
was man zum guten 
Musikhören benötigt: 
SACD-Player, Strea- 
ming-Client, iPod-Steu- 
erung und UKW-Radio. 
Hochwertige Bauteile 
sorgen für ausgezeich- 
neten Klang und das 


Design für den WAV- 
Faktor 


reoverstärker, Strea- 
ming-Audio-Player, 
Internet-Radioempfän- 
ger, iPod-Steuerung 


AAC, MP3, FLAC, WMA, 
PCM, WAV 


Info: Apple www.apple.com, Hifidelio www.hifidelio.com, Linn www.linn.co.uk, Naim www.naim-audio.com, Pinnacle www.pinnaclesys.com, Pioneer www.pioneer.de, 
Sonos wwwW.sonos.com, T+A www.taelektroakustik.de, Wadia www.wadia.com 
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Audioqualitäten und 
== Einsatzbereich 


Nicht jedes Gerät kann Hochbit- 
Audio wiedergeben, so gibt es 
Beschränkungen. Folgende Formate 
können die Geräte wiedergebe: 
- Mac: Analog/Digital 

24 Bit/96 kHz 
- iPod 24 Bit/48 kHz 
- Media-Player: 

16 Bit/48 KHz 
- Linn und Naim: 

24 Bit/96 kHz 


dem werden die CDs eingelesen und 
auf der integrierten Festplatte abge- 
legt. Eine Verbindung zum Internet 
oder eine interne Datenbank sorgt 
für die richtige Vergabe der ID3-Me- 
tadaten wie Titel und Interpret. Diese 
Geräte, wie der wieder auferstandene 
Hifidelio, dem Arcus DAS300 oder 
von Cambridge Audio der 640H wol- 
len aber nicht nur Server, sondern 
auch Hifi-Player sein. Gerade dieses 
Qualitätsmerkmal wollen die in einer 
höheren Preisklasse angesiedelten Ge- 
räte wie der rhl von Reson, der MS250 


Surround-Verstärker 


Pioneer VSX-LX70 


Pioneer 


Hifidelio Pro-500 


von Arcam und der HDX von Naim mit 
feinster Technik aus High-End-CD- 
Playern erst recht unterstreichen und 
noch eins draufsetzen. 

Die Bedienung der Geräte gestaltet 
sich oft ungehobelt. Hier können der 
Klassiker Hifidelio oder der Newcom- 
mer Naim HDX punkten. Beide lassen 
sich sowohl am Display, als auch über 
diverse Touchpads und Computer 
gut bedienen. Cambridge Audio und 
Arcam machen hier den Erstkontakt 
schwer mit einer nahezu identischen, 
wenig intuitiven Bedienung, die über 
die kleinen Displays kaum gelingt. 
Nicht umsonst empfehlen sie den An- 
schluss eines Monitors über VGA. Ein 
Blick auf die Rückseite der vom Auf- 
bau ähnlichen Modelle von Arcam, 
Cambridge Audio und Naim, verrät 
ihre Verwandschaft zum PC. Es steckt 
tatsächlich ein richtiger PC in ihnen, 
mit Buchsen für VGA, USB und PS2. 

Einen ganz anderen Weg geht der 
Hersteller Sonos. Das System besteht 
aus Modulen wie Playern mit oder 
ohne integriertem Verstärker sowie 
einem Controller. Diese Module kön- 
nen beliebig kombiniert werden und 
das Schöne daran: Jeder kann die 


Musikserver 


Naim HDX 


Naim 


Sonos Bundle 150 


BEE = 


iPOD-AUDIOGERÄTE 


TEST 


Auf der Rückseite merkt man die Computergene der Musikserver. Es finden 
sich USB-, PS2-, teilweise VGA-Anschlüsse und Lüfter. 


Module quasi mit einem Klick mit ein- 
ander verbinden. Technisches Spezial- 
wissen ist dazu nicht nötig. 

Ebenfalls ein kleiner Rechner ist der 
Ripserver von Ripfactory. Ein schicker 
Würfel mit der Aufgabe, CDs zu rip- 
pen, auf die interne Festplatte abzule- 
gen und Twonkymedia im Netz bereit- 
zustellen. Diese Funktionen haben alle 
Kandidaten, nur ohne die Möglichkeit, 
Audio direkt wiederzugeben. Eine Al- 
ternative ist freilich ein Mac Mini mit 
großer interner Festplatte. Als Server 
ist so ein System optisch eine Wucht. 
Thomas Bergbold 
DOZıchristian.moeller@macwelt.de 
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: Steuerung 


Apple Remote 


Apple 


iTunes-DRM 


1600 € 


Die gute Ausstattung 
und das moderne De- 
sign machen den Re- 
ceiver schon zu einer 
Empfehlung. Auch die 
Videoqualität des ein- 
gebauten Konverters 
stimmt. Was das Gerät 
zum Besten seiner 
Zunft werden lässt, 
ist der exzellente und 
reine Klang 
Surround-Receiver, 
Streaming-Audio-Pla- 
yer, Internet-Radio- 
empfänger 


AAC, MP3, FLAC, WMA, : 


PCM, WAV 


Hifidelio 
1700 € 


Der Klassiker unter 
den Musikservern, 
schon lange am Markt 
und ausgereift. Ein- 
fach zu bedienen und 
universell als Player 
und Server einsetzbar. 
Dank neuer Firma jetzt 
wieder auf dem Markt. 
Eines der ersten Ge- 
räte mit Fernsteuerung 
übers Netz 


CD-Player, Strea- 
ming-Audio-Player, 
CD-Brenner, Internet- 
Radioempfänger, Mu- 
sikserver mit 500 GB 
(iTunes, UPnP-AV) 


AAC, MP3, FLAC, OGG- 
Vorbis, AIFF, PCM, 
WAV 


6500 € 


Das Gerät von Naim 
ist nicht wirklich ein 
Server im eigentlichen 
Sinn, sondern ein CD- 
Player mit eingebauter 
Festplatte. Auf diese 
wird eine 100 % 1:1 
opie der CD abgelegt. 
Der Clou sind das 
Festplatten-RAID und 
das tolle Touchdisplay 
ür die Bedienung 


CD-Player, Streaming- 

Audio-Player, Internet- 
Radioempfänger, Hard- 
disk-Player 400 GB 


AAC, MP3, FLAC, WMA, 
WAV 


Ausbaufähiges Multi- 
Room-System. Dank 
Player mit und ohne 
integriertem Verstär- 
er sehr universell. 
Erweiterung sehr 
einfach über Knopf- 
druck. Der Controller 
ür die Musikauswahl 
ist nahezu unerreicht 
omfortabel 


Streaming-Audio-Pla- 
ver, Internet-Radio- 
empfänger 


AAC, MP3, WMA, ALAC, 


FLAC, OGG-Vorbis, 
WAV, Audible 


kostenlos 


Ein Apple TV oder 
iTunes ohne ange- 


: schlossenen Bild- 


schirm steuern? Mit 
dieser Software geht 
das genauso einfach 


: wie einen iPod Touch 
: bedienen - genial 


Steuerungsprogramm 
für Apple TV und 
iTunes 


iTunes (AAC, MP3, 
ALAC, AIFF, WAV) 


Das Digital Rights Ma- 


nagement macht es den 


Streaming-Playern un- 


Lieder aus dem iTunes 
Store abzuspielen. Mit 
diesem Problem sind 

ac-User nicht alleine, 


möglich, entsprechende 


auch unter Windows ma- 
chen geschützte Titel der 
itbewerber bei der ver- 


netzten Musikwiedergabe 


Probleme. 


65 


PRAXIS 


Photo Rec 


Der irreführende Name 
des Datenretters Photo 
Rec stammt daher, dass 
das Tool ursprünglich für 
das Retten von Kamera- 
speicherkarten gedacht 
war. Inzwischen versteht 
sich Photo Rec auf über 
160 Dateiformate. 
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© Udo Kroener 


Datenretter 
zum Nulltarif 


Mit der kostenlosen Software Photo Rec lassen sich versehentlich ge- 
löschte Daten wiederherstellen. Die Oberfläche ist spartanisch, doch der 
Funktionsumfang beeindruckend 
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ie haben gerade aus Versehen das 
So auf der externen Fest- 
platte gelöscht? Mit Photo Rec kann 
man einige der Bilder - oder auch alle 
— wahrscheinlich noch retten. Aber es 
braucht etwas Nerven und Konzen- 
tration, da die Software nur im Dienst- 
programm Terminal arbeitet, die Texte 
in Englisch sind und man mindestens 
eine zweite Festplatte benötigt. 


Tool aus der Linux-Welt 

Der große Vorteil von Photo Rec ist, 
dass die Software bei einem Bedie- 
nungsfehler nur wenig anrichten 
kann: Das verhindert das Grundprin- 
zip, nach dem gelöschte Dateien von 
einer Festplatte (wo möglich) auf eine 
andere kopiert werden. 


TIPP Wir raten ausdrücklich davon 
ab, Photo Rec ohne zweite Festplatte 
zu benutzen. Zur Not reicht ein USB- 
Speicherstick als Zweitspeicherplatz. 
Nur wenn die Software die Dateien auf 
einer Festplatte lesen und auf anderen 


Speichermedien speichern kann, ist 
die Gefahr gebannt, dass während der 
Wiederherstellung vorhandene Da- 


teien überschrieben werden. 


In der Linux-Welt ist Photo Rec sehr 
beliebt; für Mac-Besitzer ist die ak- 
tuelle Version interessant, da sie mit 
dem Apple-eigenen Festplattenformat 
und mit den Mac-spezifischen Dateien 
umgehen kann. Unter Linux nutzt man 
Photo Rec mit dem Schwesterprodukt 
Test Disk (siehe Kasten „Test Disk für 
Profis“) auf einer startfähigen CD oder 
DVD. Macwelt hat nun erstmals eine 
solche CD auch für den Mac hergestellt 
- und legt sie gratis dieser Ausgabe 
bei. Wie man Photo Rec von der CD 
verwendet, beschreiben wir ausführ- 
lich ab Seite 72. 


Vorbereitung 

Anders als der Name vermuten lässt, 
kann Photo Rec nicht nur Fotos von ei- 
ner Speicherkarte wiederherstellen. Es 
erkennt Dateien von Microsoft Office, 


Filme und andere Dateiarten von einer 
Mac- oder Windows-Festplatte. 


TIPP Nicht wiederherstellbar sind das 
Betriebssystem oder ein Programm wie 
Word, Excel oder iChat. Photo Rec ist 
beschränkt auf Dateien; eine vollstän- 


Kostenpflichtige 
2 Alternativen 


Photo Rec kann viele gelöschte Da- 
teien wiederherstellen. Photo Rec 
rettet sogar Dateien von beschä- 
digten oder versehentlich forma- 
tierten Festplatten. Es ist aber keine 
Alternative zu einem professionellen 
Datenrettungsservice. Außerdem ist 
der Komfort minimal im Vergleich zu 
teuren Datenrettungsprogrammen 
wie Data Rescue von Prosoft oder 
Data Recovery von Stellar Phoenix. 
Als Notfalllösung ist es aber bestens 
geeignet. 
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dige Liste steht unter www.cgsecurity. 
org/wiki/Wiederherstellbare_Datei- 
formate_unter_PhotoRec. 


Das Grundprinzip ist einfach: Photo 
Rec ignoriert Festplattenverzeichnisse 
und Dateisysteme wie HFS oder FAT, 
die für die Verwaltung und Benennung 
von Dateien verantwortlich sind. Es 
sucht stattdessen nach den einzelnen 
Dateien. Über 160 Dateiarten kann es 
erkennen und wiederherstellen, neben 
Bilddateien, Zip-Archiven und Office- 
Dateien gehören dazu auch Speziali- 
täten die Emlx-Dateien von Mail und 
Quicktime-Videos. Hat die Software 
eine Datei lokalisiert, kopiert es sie auf 
ein frei wählbares Zielmedium. 

Besonders schnell und problemlos 
gelingt das, wenn man Dateien von ei- 
ner Festplatte wiederherstellt, auf der 
kein Betriebssystem installiert ist; zum 
Beispiel einem USB-Stick mit Bildern. 

Wer über einen zweiten Mac ver- 
fügt, arbeitet mit Photo Rec am bes- 
ten, wenn der Mac, auf dem die Daten 
gelöscht wurden, im Firewire-Modus 
gestartet und über eine Firewire-Ka- 
bel mit dem Zweitrechner verbunden 
ist. Vom zweiten Mac aus kann man 
diesen Rechner dann wie eine externe 
Festplatte ansprechen. 

Die geretteten Daten landen dabei 
ohne Dateinamen und ungeordnet 
auf dem Zielmedium. Bei RAID-Sys- 
temen kann man Photo Rec ebenfalls 
einsetzen, es unterstützt sogar CD- 


ction 


Test Disk für Profis 
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Das Tool für den Profi ist die Software Test Disk. Das Festplatten-Tool überprüft 
Partitionen und kann diese auch reparieren. Wird wegen eines Festplatten- 


sen Voraus. 


fehlers etwa die Bootcamp-Partition nicht mehr angezeigt oder kann ein Sys- 
em nicht mehr starten, kann man damit die Festplatte Überprüfen und unter 
Umständen wieder funktionstüchtig machen. Seit Version 6.9 unterstützt die 
Software neben Windows- oder Linux-Dateiformaten auch Mac-Festplatten. Die 
Lernkurve ist bei diesem Programm allerdings recht hoch und setzt einiges Wis- 


NUR FÜR PROFIS Test Disk können wir nur sehr erfahrenen Anwendern empfeh- 
en, kann man damit doch schnell eine Festplatte noch mehr beschädigen. In kei- 


nem Fall sollte man bei Problemen mit einer Festplatte mit einer Reparatur der 
Partition beginnen. Profis erstellen vorher eine exakte Kopie der Festplatte oder 
versuchen, die Daten zu retten. Erst dann sollte man mit Reparaturversuchen 
beginnen, wie etwa dem Reparieren einer Partitionstabelle. In der Praxis ist 
aber, hat man die wichtigsten Daten gerettet, eine Neuinstallation von Mac-OS X 


sowieso die einfachere Lösung. 


RWs und DVD-RWs, die man mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm „schnell“ 
gelöscht hat. 


Schritt für Schritt 

Auf den ersten Blick wirkt die Bedie- 
nung kompliziert, da Photo Rec im 
Dienstprogramm Terminal nur Text an- 
zeigt und nur mit Tastaturbefehlen be- 
dient wird. Das sollte aber niemanden 
abschrecken, die Software bietet 
einen leicht verständlichen interak- 
tiven Modus. Mit englischsprachigen 
Hilfstexten wird man durch die einzel- 
nen Bearbeitungsschritte geführt. Ge- 
startet wird es wie ein gewöhnliches 


Ein externes Me- 
dium zeigt Photo 
Rec als disk1 und 
rdisk1 an, welche 
davon man aus- 
wählt ist egal. 


Die Partitionsta- 
belle wählt das 
Tool automatisch, 
man muss nur 
bestätigen. 


Programm mit einem Doppelklick. Da- 
durch startet das Programm Terminal, 
in dem Photo Rec läuft. 


TIPP Das Fenster des Dienstprogramms 
Terminal ist zu klein für Photo Rec. 
Wir empfehlen, Terminal einmal zu 
starten und in den Einstellungen (Be- 
fehlstaste-Komma) unter „Fenster“ 
eine Fenstergröße von etwa 30 bis 40 
Zeilen einzustellen. Erst danach sollte 
man Photo Rec starten. 


Ein Sonderfall tritt auf, wenn kein 
externes Medium angeschlossen ist, 
etwa weil man Daten von einer Fest- 
platte mit zwei Partitionen retten will. 
In diesem Fall wird man zur Eingabe 
eines Kennwortes aufgefordert: „Use 
the sudo command to restart as root“. 
Dann sollte man zuerst prüfen, ob man 
als Benutzer mit Verwaltungsrechten 
arbeitet (in den Systemeinstellungen 
unter „Benutzer > Kennwort“). Nur 
ein solcher Benutzer kann nach die- 
ser Aufforderung weiterarbeiten: Man 
drückt die Eingabetaste und tippt das 
Kennwort ein, mit dem man sich bei 
Mac-OS X anmeldet. 

Danach wählt man das Laufwerk 
oder die Festplatte aus, von der man 
Daten wiederherstellen will, beispiels- 
weise eine per Firewire angeschlos- 
sene Festplatte („Select drive for reco- 
very“). Dann wählt man einen Zielort 
für die wiederhergestellten Dateien, 
etwa einen Ordner auf der Festplatte 
(„Select target drive“). 


TIPP Der Speicherort für gerettete 
Dateien darf nur im Notfall auf der 
gleichen Festplatte liegen. Sonst über- 


PRAXIS 


© Auf CD 


Auf unserer Heft-CD fin- 


den Sie das Too! Photo 


Rec sowie eine startfähige 


Linux-Installation, mit 


der Sie einen Mac von CD 
starten und Daten retten 


lassen können. 
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Photo Rec 6.10 


Die neuere Version 6.10 

von Photo Rec kann nun 

auch gezielt nach Datei- 

typen suchen. Sie finden 
Sie als Programm auf un- 
serer Heft-CD. 
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schreibt man mit jeder geretteten Da- 
tei noch nicht kopierte Dateien auf der 
Festplatte. Auf dem Zielmedium sollte 
außerdem genug Platz für die gerette- 
ten Daten vorhanden sein. 


Beim ersten Programmstart über- 
prüft Photo Rec alle gemounteten Fest- 
platten und Wechselmedien und listet 
sie auf. Ihre unter Mac-OS X sichtbaren 
Namen zeigt das Programm nicht an, 
man kann sie aber über die Dateigröße 
identifizieren und auswählen. Zur 
Navigation dienen hier die Pfeiltas- 


Die Hauptarbeit bei der 
Datenrettung liegt im Sortie- 
ren der Ergebnisse 


ten, mit der Eingabetaste bestätigt 
man einen Befehl. Mit der Pfeiltaste 
nach oben oder unten navigiert man 
im Menü, die am unteren Rand ange- 
zeigten Optionen wählt man mit den 
Pfeiltasten nach links oder rechts. 

Im folgenden Menü kann man die 
Partitionsart der Festplatte auswäh- 
len, von der man Daten wiederher- 
stellen will. In der Regel hat Photo 
Rec die korrekte Partitionsart bereits 
ausgewählt, es erkennt sie automa- 
tisch. Nach einen Bestätigung listet 
es nun alle Partitionen des Mediums 


‚ Data 
GRENIER 


Terminal — photorec — 80x25 


auf. Man kann das komplette Medium 
oder eine einzelne Partition auswäh- 
len - will man etwa nur die Daten der 
Bootcamp-Partition sichern, spart man 
dadurch viel Zeit. 

Ist man sich nicht sicher, wählt man 
am besten die komplette Festplatte, zu 
erkennen als „Whole Disk“. Nun muss 
man nur noch den Zielort auswählen. 
Ist einem die Auswahl per Tastatur 
zu kompliziert, bestätigt man mit der 
Taste Y einfach die Vorauswahl. Die 
Daten werden nun Stück für Stück in 
den Benutzerordner kopiert, dabei 
legt sie das Programm in den Ordner 
„recup_dir“ und versieht sie mit einer 
fortlaufenden Nummer. 

Beim Auslesen ist das Programm 
recht schnell. Für eine 80-GB-Fest- 
platte muss man etwa vier Stunden 
rechnen, eine Kameraspeicherkarte 
mit einem GB Speicherkapazität ist 
nach wenigen Minuten fertig. Sehr 
zeitaufwendig kann allerdings das nun 
notwendige Sichten der Dateien sein. 
Vor allem bei einer Systemfestplatte 
erhält man hunderte an Ordnern mit 
sehr vielen kleinen Text- und Bildda- 
teien. Wir empfehlen eine Sortierung 
nach Größe und Dateiart. 

Die Voreinstellungen von Photo Rec 
bieten einige praktische Optionen. 
So sichert Photo Rec in der Standard- 
einstellung nur intakte Dateien. Ist es 
einem wichtiger, dass möglichst viele 


Im Zweifel trifft Photo Rec die richtige Auswahl: Beim Filesystem des zu rettenden Medi- 
ums kann man die Vorauswahl bestätigen, EXT-Medien sind sehr selten. 


Terminal 


.9, Data 
ophe GRENIER 


photorec — 80x25 


stephan 
e partition th 


Support 


Applice 
7 Applications 


Als letzten Schritt seiner Datenrettung wählt man in Photo Rec einen Zielordner und star- 


tet die Wiederherstellung mit der Y-Taste. 
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Löschen oder über- 
schreiben 


Beim Löschen werden Daten nur 
aus dem Verzeichnis entfernt. Lest 
man eine Datei in den Papierkorb 
und leert ihn, ist die Datei noch 
nicht vernichtet. Genau genommen 
wird sie beim Löschen nur aus dem 
Inhaltsverzeichnis der Festplatte 
entfernt und liegt, ohne Dateina- 
men, weiterhin auf der Festplatte. 
Im Laufe der nächsten Zeit wird sie 
aber von neuen Dateien überschrie- 
ben. Nur wenn man unter Mac-OS X 
10.5 die Funktion „Papierkorb sicher 
entleeren“ wählt, wird eine Datei 
überschrieben. Datenrettungspro- 
gramme machen sich dies zunutze 
und können die Daten rekonstruie- 
ren. Das gilt nicht nur für Festplatten 
- auch auf einer im Schnellmodus 
gelöschten CD-RW sind die Daten 
noch vorhanden. 


Dateien gesichert werden, ändert man 
unter „Options“ die Einstellung „Keep 
corrupted files“ von „No“ auf „Yes“. Da- 
durch erhält man zwar viele beschä- 
digte Dateien, mit einigen Program- 
men wie Text Wrangler oder Graphic 
Converter kann man diese aber oft 
noch öffnen. Natürlich kann man sich 
diese Option auch für den Fall aufhe- 
ben, dass beim ersten Durchlauf nicht 
die richtigen Daten dabei waren. 
Excel- oder Power-Point-Dateien 
sichert die Software leider mit der 
Namensendung „.doc“. Um sie zu öff- 
nen, muss man sie erst umbenennen. 
Über die Optionen kann man auch das 
Wiederherstellen auf eine bestimmte 
Dateiart begrenzen; zum Beispiel auf 
JPEG-Bilder oder MP3-Musikstücke. 


FAZIT Wenn man Datenverlust ver- 
meiden will, sind Backups in regel- 
mäßigen Abständen unabdingbar. 
Programme wie Photo Rec oder Data 
Rescue können Daten retten, einige 
Daten bleiben aber dabei immer ver- 
loren. Auch der Zeitbedarf für das Re- 
konstruieren und Sichten der Daten ist 
sehr hoch. So sollte man sich nicht zu 
sehr auf Tools wie Photo Rec verlassen 
- auch wenn sie für den Fall das Falles 
natürlich Gold wert sein können. Es 
empfiehlt sich deshalb, unsere start- 
fähige Rettungs-CD für den Notfall an 
einem sicheren Ort griffbereit aufzu- 
bewahren. sw 

DI stephanwiesend@gmx.de 
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Daten retten 


Die aktuelle Heft-CD ist bootfähig und mit allen aktuellen Intel-Macs kom- 
patibel. Wir erklären, wie Sie Ihren Mac davon booten und gelöschte Daten 
auf eine externe Festplatte sichern 


IR Heft-CD ist mit allen In- 
tel-Macs mit aktueller Firmware 


Macwelt 
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kompatibel und beinhaltet ein kom- 


WELT Macweu-Tv  „,\ plettes Linux-Betriebssystem. Dabei 
TUNGS- ET kommt die Live-CD Trinity Rescue Kit 
E-BOOKS ZU 10,5 , R ü 
RETTEN, zum Einsatz, die auch die Programme 
BILDBEARBEITUNG 


Senbure ab Musınhep Akırnene 


INDESIGN-SKRIPTE 


Peskeinche Grau iheijen für CH 3 


} ° 
b | Photo Rec und Test Disk beinhaltet. 
Daten rexien Haben Sie versehentlich Ihre Fest- 


platte neu formatiert, können Sie von 
der CD booten und Ihre Daten auf eine 


STOCK-PHOTOS GRATIS 
20 Profi-Fotos zur freien Verwendung 
in hoher Auflösung 


externe Festplatte sichern. 


CD für den Notfall 
Das System ist nur für den Notfall ge- 
dacht, etwa wenn Sie bei der Installa- 


® Auf CD 


Auf unserer Heft-CD 
finden Sie ein startfähi- 
ges Linux-System und 
das Datenrettungs-Tool 
Photo Rec. 


tion von Boot Camp ihre Mac-Partition 
beschädigt haben. Mit Power-PC-Rech- 
nern ist die Software nicht kompati- 
bel. Wir empfehlen jedem Anwender, 
regelmäßige Backups seiner Daten zu 
erstellen. Sichert man seine Daten mit 
Time Machine, kann man versehent- 


lich gelöschte Daten weit bequemer 
und schneller wieder herstellen. 

Um gelöschte Daten zu sichern, be- 
nötigen Sie außer der CD-ROM eine 
externe Festplatte im Windowsformat 
FAT32. Die Platte sollte mindestens 
so groß sein wie die, von der Sie die 
Daten retten wollen. Festplatten im 
Format HFS werden gemountet, kön- 
nen aber nicht mit Daten beschrieben 
werden. Sie können eine Festplatte mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm in 
FAT32 konvertieren. 


Starten von der Heft-CD 
Um Ihren Mac von der Heft-CD zu star- 
ten, legen Sie die CD ein und starten 
den Rechner neu. Während des Boot- 
vorgangs halten Sie wahlweise die Tas- 
te C oder die Wahltaste gedrückt. 

Bei gedrückter Wahltaste erhalten 
Sie alle startfähigen Systeme inklu- 


So nutzen Sie Photo Rec 


elcome to 


L[root@trk]:(”)# loadkeys de 


Nelcome to 


root@trk]:( 
‚oading Z/usr 
[root@trk]:(” 


)# loadkeys de 
lib/kbd/keymaps 
)# mountallfs 


i386/’qwertz/de .kmap .gz 


oot@tr 


rootßtrk- 
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sive unserer CD-ROM angezeigt, bei 
gedrückter Taste C startet der Rechner 
direkt von der CD. Aus technischen 
Gründen wird unsere Heft-CD nicht 
in der Systemeinstellung Startvolume 
angezeigt, auch externe Laufwerke 
werden nicht unterstützt. 

Beim Start des Linux-Systems ist ei- 
nige Sekunden ein Auswahlmenü mit 
alternativen Boot-Optionen zu sehen. 
Sie können diesen Dialog mit der Zei- 
lenschaltung überspringen oder einige 
Sekunden warten. Nach dem kom- 
pletten Start des Systems sehen Sie 
eine Eingabezeile vor sich, über die Sie 
Programme und Skripts starten - ähn- 
lich dem Terminal von Mac-OS X. Im 
Prinzip könnten Sie sofort Photo Rec 
starten, für eine komfortable Nutzung 
sollten sie aber vorher drei Befehle ein- 
geben. Stephan Wiesend 


stephanwiesend@gmx.de 


1. Deutsche Tastenbelegung einstellen 


Nachdem Sie den Mac von unserer Ret- 
tungs-CD gestartet haben, ändern Sie 
als ersten Schritt die Tastenbelegung, 
da eine amerikanische Tastatur vorein- 
gestellt ist. Wollen Sie die Taste Y ein- 


2. Festplatten mounten 


Als zweiten Schritt müssen Sie alle 
Festplatten mounten. Dazu geben Sie 
den Befehl mountallfs ein. Interne 
und externe Festplatten können dann 
von dem System angesprochen wer- 


geben, müssen Sie deshalb die Taste 
Z drücken. Sie geben nun den Befehl 
loadkezs de ein (eigentlich loadkeys 
de) und bestätigen den Befehl mit der 
Zeilenschaltung. 


den. Eine externe Festplatte oder ein 
USB-Stick bekommt dabei in der Regel 
den Namen sdb1 zugewiesen. Interne 
Festplatten erhalten dagegen Namen 
wie sdal oder sda2. 


3. Arbeitsverzeichnis ändern 


Damit Photo Rec die externe Fest- 
platte, auf die Sie sichern wollen, so- 
fort anzeigt, sollten Sie den Ordner än- 
dern, in dem Sie sich befinden. Geben 


Sie dazu den Befehl cd / ein. Dadurch 
wechseln Sie in den gleichen Ordner, 
in dem sich auch die externe Festplatte 
befindet. 
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4. Photo Rec starten 


Nun können Sie das Rettungspro- 
gramm Photo Rec starten. Dazu ge- 
ben Sie den Befehl photorec ein und 
bestätigen die Eingabe mit der Zeilen- 
schaltung. Sofort sehen Sie das Pro- 
gramm vor sich. Die Bedienung erfolgt 


wie unter Mac-OS X im Terminal. Auch 
hier müssen Sie mit den Pfeiltasten die 
Quellfestplatte auswählen, von der Sie 
die Daten sichern wollen. Die Auswahl 
bestätigen Sie mit einem Druck auf die 
Zeilenschaltung. 


5. Partition und Dateisystem wählen 


Jetzt müssen Sie die Partitionstabelle 
und die Dateiart auswählen. Die vom 
Programm ausgewählte Partitionsart 
können Sie übernehmen, dazu drü- 
cken Sie einfach den Zeilenschalter. 
Nun wählen Sie die Quellpartition aus. 


Am besten wählen sie diejenige Parti- 
tion, neben der in Klammern „Whole 
disk“ steht. Danach wählen Sie das 
Dateisystem aus. Auch hier können Sie 
die von Photo Rec voreingestellte Wahl 
mit der Zeilenschaltung bestätigen. 


6. Dateiarten ausschließen 


Photo Rec kann auf Wunsch bestimmte 
Dateiarten von der Wiederherstellung 
ausschließen, etwa alle JPEGs oder 
MP3s. Diese Einstellung ändern Sie 
über die Option „File Opt“, die bei der 
Auswahl der Partition am unteren Bild- 
schirmrand zu sehen ist. Mit den Pfeil- 


7. Zielfestplatte wählen 


Jetzt wird’s etwas komplizierter: Sie 
müssen die Zielfestplatte auswählen. 
In der angezeigten Liste ist diese aber 
aus Platzmangel noch nicht zu sehen. 
Sie müssen erst mit der Pfeiltaste in 
der Liste nach unten scrollen. Drücken 
Sie so lange auf die Pfeiltaste, bis Sie 
Ihre Festplatte sehen und auswäh- 


8. Photo Rec beenden 


Das Programm beenden Sie mit der 
Auswahl der Option „Quit“ über die 
Pfeiltasten und dem anschließenden 
Drücken der Zeilenschaltung. Nach 
dem Beenden sehen Sie wieder die 


tasten aktiviert und deaktiviert man 
die Dateiart. Wir empfehlen, die Da- 
teiart „txt“ auszuschließen, da Photo 
Rec Programme und Systemdateien in 
Form von (nutzlosen) Textdateien wie- 
der herstellt. Diese verbrauchen nur 
unnötig Platz auf dem Zielmedium. 


len können - diese heißt in der Regel 
„sdb1“. sdb1 ist die erste Partition der 
Festplatte, sdb ist das komplette Lauf- 
werk. Mit der Zeilenschaltung wählen 
Sie diese Partition aus und bestätigen 
die Auswahl mit der Taste „y“. Die Soft- 
ware sichert nun alle Dateien von der 
internen auf die externe Festplatte. 


Eingabezeile des Systems vor sich. 
Nun geben Sie in der Eingabezeile den 
Befehl reboot ein. Das Linux-System 
wird beendet, die CD ausgeworfen und 
Mac-OS X startet neu. 
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iPhoto 7 


Haben sich die älteren 
Versionen von iPhoto 
vor allem dazu geeignet, 
Bilder zu verwalten, zu 
präsentieren und zu be- 
stellen, stellt die aktuelle 
Version des Programms 
auch differenzierte Bild- 
bearbeitungs-Werkzeuge 
zur Verfügung und be- 
herrscht zudem die ver- 


lustfreie Bildbearbeitung. 
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Bessere Farben 
mit IPhoto 


Man kann iPhoto per Klick auf „Verbessern“ dazu bringen, ein Bild zu kor- 
rigieren. Optimale Ergebnisse bekommt man damit aber selten. Wer selbst 
für gute Bilder sorgen möchte, findet in der Palette „Anpassen“ leistungs- 

fahige Werkzeuge für die Farbverbesserung 


laue Farben, ein verwaschener 

Himmel und in den dunklen Be- 
reichen erkennt man nichts: Oft genug 
kommt nach der Aufnahme der Frust, 
wenn die Fotos in iPhoto so ganz an- 
ders aussehen als das Original. Doch 
iPhoto verfügt inzwischen über eine 
ausgereifte Bildbearbeitungsfunktion, 
mit der man auch komplett misslun- 
gene Aufnahmen noch hinbekommt. 
Oft hilft schon der Knopf „Verbessern“ 
weiter, bessere Ergebnisse erzielt 
man aber mit der Palette „Anpassen“. 


1. Leuchtende Farben 


Der erste Schritt bei der Fotobearbei- 
tung sollte immer die Tonwertspreizung 
sein. Sie sorgt für knackige Farben. 

Mit dem Histogramm (Ebenen) ver- 
bessert man die Weiß-, Schwarz- und 
Mitteltöne in einem Bild. Das Histo- 
gramm ganz oben in der Palette zeigt 
an, wie die Farben im Bild verteilt sind. 
Reicht die Anzeige nicht bis an den lin- 
ken Rand, fehlen die Schwarztöne im 
Bild, da der dunkelste Ton nur ein Grau 


Das Ausgangsbild weist noch sehr flaue Farben auf. Es 
wirkt, als liege ein Grauschleier auf dem Foto. 


iPhoto 7 wendet hier vorgenommene 
Einstellungen nicht direkt auf das Bild 
an, sondern speichert sie in einer Bear- 
beitungsliste und erzeugt nur ein Vor- 
schaubild. So lassen sich Bilder belie- 
big bearbeiten, ohne dass die Qualität 
beim Speichern abnimmt. 


Verlustfreie Bearbeitung 

Ein weiterer Vorteil: Man kann jeder- 
zeit die Palette wieder öffnen und die 
Einstellungen ändern oder zurückset- 
zen. Hält man die Wahltaste gedrückt, 


ist. Reicht die Farbverteilung nicht bis 
an den rechten Rand, gibt es kein rich- 
tiges Weiß im Foto. Um die dunkelsten 
Stellen im Bild auf Schwarz und die 
hellsten auf Weiß zu setzen, zieht man 
jeweils den Regler bis an oder kurz 
vor die Stelle, an der die Anzeige im 
Histogramm beginnt. Dadurch erhöht 
sich auch der Kontrast und das Bild 
erhält insgesamt leuchtendere Farben. 
Der mittlere Regler steuert, wo im Bild 


verändert sich der Button „Zurückset- 
zen“ in „Letzte Version“ und nimmt nur 
die aktuellen Einstellungen zurück. 


Vorsicht bei der Retusche 

Im Folgenden zeigen wir, wie sich die 
verschiedenen Werkzeuge auf ein Bild 
auswirken. Beim Einsatz sollte man 
vorsichtig zu Werke gehen - mit de- 
zenten Verbesserungen erreicht man 
oft die besten Ergebnisse. Thomas 
Armbrüster, Sebastian Hirsch 

DI sebastian.hirsch@macwelt.de 


das mittlere Grau liegt. Zieht man den 
Regler nach rechts, verdunkelt sich 
das Foto, da es dann mehr dunkle als 
helle Töne gibt. Zieht man den Reg- 
ler nach links, wird das Bild heller, da 
mehr helle als dunkle Töne dargestellt 
werden. iPhoto begrenzt den Effekt je- 
doch, so dass man nicht, wie beispiels- 
weise in der Bildbearbeitung Photo- 
shop, ein fast weißes beziehungsweise 
schwarzes Bild erhält. 


Nach der Tonwertspreizung ist der „Grauschleier“ ver- 
schwunden, die Farben sind knackiger. 
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2. Farbstich beseitigen 


Auch gute Digitalkameras sind beim 
Weißabgleich häufig überfordert. Das 
Ergebnis: Blau-, Gelb- oder Grünstich. 
Am einfachsten lässt sich ein Farb- 
stich mit der Pipette entfernen. Man 
aktiviert sie mit einem Mausklick und 
klickt dann an eine Stelle im Bild, die 
einen neutralen Weiß- beziehungs- 
weise Grauton haben soll. iPhoto passt 
dann die Regler für die Farbtempera- 
tur und die Färbung automatisch an. 
In unserem Beispiel klicken wir mit der 
Pipette auf das graue Kirchturmdach 
und erzielen damit den besten Effekt. 
Man kann einen Farbstich auch 
manuell mit Hilfe der beiden Regler 
„Farbtemperatur“ und „Färbung“ aus 
einem Bild entfernen. Erhöht man die 


3. Schatten und Lichter 


Ein hoher Kontrast macht ein Bild zwar 
interessant, es gehen aber Details in 
hellen und dunklen Bereichen verloren. 
Sind die Schattenbereiche in einem 
Bild zu dunkel, so dass dort keine 
Details mehr zu erkennen sind, las- 
sen sich diese gezielt über den Regler 
„Schatten“ aufhellen, ohne die ande- 


Im Original weist unser Bild einen Gelbstich auf, be- 
sonders gut zu erkennen an der gelben Wiese und der 


Hauswand. 


Temperatur (nach rechts), wird das 
Bild wärmer; verringert man sie (nach 
links), wird das Bild kälter. Analog 
arbeitet der Regler „Färbung“. Beim 


ren Teile des Bildes zu beeinflussen. 
Analog gilt dies für den Regler „Licht“. 
Dieser kann in den hellen Bereichen 
eines Bildes noch Details herausholen, 
die zuvor nicht zu sehen waren, indem 
er überstrahlte Bereiche abdunkelt, 
ohne dass auch die anderen Bereiche 


des Bildes geändert werden. Im Gegen- 


Am Kirchturm erkennt man, dass das helle Gelb über- 
strahlt, Zeichnungen gehen dadurch verloren. 


Dunkle Partien wie die Bäume sind zu dunkel, es gehen 
wie bei den hellen Partien Details verloren. 
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Ziehen nach rechts werden Rot- und 
Grüntöne verstärkt, beim Ziehen nach 
links werden sie vermindert, was die 
Blauanteile stärker hervorhebt. 


satz dazu ändert man mit dem Regler 
„Helligkeit“ (eigentlich handelt es sich 
um die Belichtungskorrektur) alle Be- 
reiche in einem Bild und macht so das 
gesamte Bild heller oder dunkler. Ana- 
log gilt das für den Kontrastregler, der 
sich ebenfalls immer auf alle Bildteile 
auswirkt. 


Nachdem wir die Lichter etwas reduziert haben, sind 
Details am Kirchturm wesentlich besser zu erkennen. 


Nachdem wir die dunklen Stellen leicht aufgehellt ha- 
ben, sind Einzelheiten wesentlich besser zu erkennen. 


PRAXIS 


Nachdem wir den Weißpunkt mittels der Pipette am 
grauen Kirchturmdach eingestellt haben, wirken die 
Farben wesentlich natürlicher. 


Störungen 


Mit dem Regler „Stö- 
rungen“ wird ein Bild 
weichgezeichnet, um 
kleinere Bildfehler zu be- 
seitigen. Dabei gehen aber 
auch Details verloren und 
das Bild erhält einen „flä- 
chigen“ Eindruck, weshalb 
man nur dosiert eingrei- 
fen sollte. 
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Vergleichen 


Hat man in der Palette 
„Anpassen“ Einstellun- 
gen vorgenommen und 
möchte sie mit der ur- 
sprünglichen Version des 
Bildes vergleichen, kann 
man durch Drücken der 
Umschalttaste vorüberge- 
hend die Originalversion 
des Bildes einblenden. 
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4. Farbintensität 


Wie viel Farbe soll es sein? Den Regler 
„Sättigung“ sollte man nach Möglichkeit 
sparsam verwenden. 

Zieht man den Regler „Sättigung“ 
nach rechts, werden die Farben im 
Bild intensiver, weil dadurch der Grau- 
anteil in den Farben verringert wird. 
Zieht man den Regler nach links, wird 
der Grauanteil in den Farben größer. 
Zieht man den Regler ganz nach links, 
erhält man ein Graustufenbild ohne 
Farbe. 


5. Handarbeit lohnt sich 


Der Vergleich zeigt, dass sich die Ver- 
besserung „per Hand“ lohnt. 

Auch wenn es zuerst aufwendig er- 
scheint - Fotos „per Hand“ zu bearbei- 
ten lohnt sich fast immer. Die automa- 
tische Korrekturfunktion von iPhoto 
namens „Verbessern“ erzielt fast nie 
die besten Ergebnisse. Zum Vergleich 
zeigen wir unser Beispielfoto einmal 
von iPhoto bearbeitet und einmal mit 
den oben beschriebenen Arbeitsschrit- 
ten - die Ergebnisse sprechen für sich. 
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Mehr Sättigung gibt noch einmal knacki- 
gere Farben. Aber Vorsicht: Zu viel des 
Guten lässt ein Foto schnell unnatürlich 
erscheinen (oben). 

Etwas vergilbt wirkt unser Foto, nachdem 
wir die Sättigung der Farben zurückge- 
nommen haben (links). 


Satte Farben, gute Kontraste und ein fast 

schon bedrohlich wirkender Gewitterhim- 
mel - das Ergebnis der „Handarbeit“ kann 
sich sehen lassen (oben). 

Flaue Farben, überbelichtet und zu wenig 
Konrast - die „Verbessern“-Automatik von 
iPhoto scheitert an unserem Bild (links). 


PRAXIS 


Freisteller 


Plumpe Freisteller zerstö- 
ren den Eindruck jeder 
noch so guten Bildkompo- 
sition. Dabei sind professi- 
onelle Ergebnisse in Pho- 
toshop kein Hexenwerk. 
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ie herkömmliche Methode zum 

Freistellen von Objekten be- 
steht in der Verwendung eines der 
klassischen formbasierten oder kont- 
rastbasierten Auswahl-Werkzeuge 
von Photoshop. Hat man es jedoch 
mit einer komplizierten Form wie ei- 
ner voluminösen Dauerwelle zu tun, 
kommt man mit diesen Werkzeugen 
nicht weit. Dem Einsatz einer weichen 
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Originalbild © Hadrian Kubasiewicz, Dreamstime.com 


Freistellen In 
Photoshop 


Vor kaum einer Aufgabe drücken sich Grafiker so gerne wie vor 
dem Freistellen von Haaren und Fell. Zu unrecht, denn man braucht dazu 
weder ein zusätzliches Photoshop-Plug-in noch unendlich viel Geduld 


Kante beim Freistellen von Haaren ist 
ebenfalls kein Erfolg beschert. 

Niemand möchte jedes Haar einzeln 
„freistellen“. Zum Glück muss man das 
auch nicht, denn Photoshop CS3 bietet 
im Menü „Filter“ die Funktion „Extra- 
hieren“ (Befehl-Wahltaste-X). Diese 
Funktion hilft, schwierige bis schein- 
bar aussichtslose Motive wie Haare, 
Fell oder Wolle zu meistern. 


Arbeit mit „Extrahieren“ 

Im Dialogfenster des Filters „Extra- 
hieren” legt man zunächst einen To- 
leranzbereich fest, in dem die freizu- 
stellende Kante enthalten ist. Hierzu 
markiert man einfach die Umrisse der 
Kante mit dem Kantenmarker. Entlang 
eben dieser Markierung wird das Pro- 
gramm nach Merkmalen des Motivs 
suchen, die es von seiner Umgebung 
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herausstellen. In dieser Phase lassen 
sich überflüssige Elemente der Markie- 
rung mit dem Radiergummi löschen. 
Für eine höhere Genauigkeit sorgt die 
Lupe. Anschließend füllt man die Ele- 
mente des Bildes, die freigestellt („ex- 
trahiert“) werden sollen, mit dem Füll- 
Werkzeug. Sobald man „Vorschau“ 
aktiviert, schaltet man den Zugriff auf 
Werkzeuge zur Optimierung der Kante 
frei. Mit den Werkzeugen „Bereini- 
gen“ und „Kantenverfeinerer“ kann 
man anschließend an dem Bild feilen. 
Nicht markierte Bereiche werden nach 
der Anwendung der Funktion „Extra- 
hieren“ verworfen (das heißt, durch 
Transparenz ersetzt). 


Vorsicht bei starken Kontrasten 
Soll ein extrahiertes Motiv in die 
Licht- und Farbumgebung eines ande- 
ren Bildes unauffällig „hineingewebt“ 
werden, gibt es zwei potenzielle Stol- 
perfallen: die haargenaue Freistellung 
an sich und die Farbanpassung beider 
Motive. 

Besonders in Randbereichen neigen 
die meisten Motive dazu, etwas von 
der Umgebungsfarbe aufzunehmen. 
So muss man etwa beim Einfügen 
einer Person in eine andere Lichtum- 
gebung darauf achten, dass sich die 
Farbe des Hintergrunds nicht auf der 
Kleidung, auf dem Schmuck oder in 
den Haaren abbildet. In extremen Fäl- 
len, wenn der ursprüngliche und der 
neue Hintergrund besonders intensiv 
kontrastieren, macht dieser Unter- 
schied durch Verfärbungen der Rand- 
bereiche des freigestellten Objektes 
auf sich aufmerksam. Um sich diesem 
unerwünschten Effekt zu entziehen, 
greift man auf Farbkorrekturfunkti- 
onen zurück. 

Damit eine Komposition überzeu- 
gend aussieht, müssen sowohl die 
Richtung der Beleuchtung aller Ob- 
jekte, als auch der Farbeindruck und 
nicht zuletzt die Spiegelung neuer 
Umgebungsfarben an den zuvor frei- 
gestellten Konturen stimmen. Derar- 
tige Fehler nimmt auch ein ungeübter 
Betrachter leicht zur Kenntnis. 


Gute Alternativen: Schwamm 
und Pinsel 

Bei solchen Korrekturen kommt neben 
dem Schwamm-Werkzeug meist der 
Pinsel zum Einsatz. Das Bemalen einer 
Auswahl mit einer Farbe gelingt so mit 
Leichtigkeit in einem der zahlreichen 
unterstützten Modi („Farbton“, „Sätti- 
gung“, „Farbe“ oder „Luminanz“). Für 
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Die besten Tipps zum Extrahieren 


Gelangt man in das Dialogfenster der Funktion „Extrahieren“, sollte man die 
Freistellung, so weit es geht, abschließen, denn man kann sie hier nicht abspei- 
chern. Eine Möglichkeit, den Vorgang abzubrechen und später fortzusetzen, 
sieht Photoshop leider nicht vor. 


TIPP 1 Möchte man die Tür für eventuelle Nachbesserungen auch nach dem 
Schließen der Datei offen lassen, so gilt es, zuvor die betreffende Ebene zu du- 
plizieren und die Kopie auszublenden. 


TIPP 2 Manchmal macht es Sinn, das Resultat der Funktion „Extrahieren" als eine 
Auswahl zu laden, die Auswahl abzuspeichern und die betreffende Ebene zu 
löschen. Durch das Einblenden der Kopie der Originalebene kann man wiederum 
mit der Auswahl arbeiten, beispielsweise im Maskierungsmodus. Diese Arbeits- 
technik empfiehlt sich insbesondere bei Motiven, die den Einsatz verschiedener 
Auswahl-Werkzeuge erfordern. In unserem Beispielfoto werden die Arme des 
Models mit dem Schnellauswahl-Werkzeusg freigestellt und dieser ist nur außer- 
halb des Dialogfensters der Extrahieren-Funktion zugänglich. 
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Die wenig bekannte Funktion „Extrahieren“ findet man in Photoshop-Menü „Filter“. 


TIPP 3 Verlässt man das Dialogfenster des Filters „Extrahieren“ kann man mit 
dem Befehl „Rückgängig: Extrahieren” nur noch den ganzen Vorgang rückgängig 
machen, nicht jedoch einzelne Arbeitsschritte. Dies klappt nur, wenn man in den 
betreffenden Bereichen der Grafik mit dem Protokollpinsel (Y) zeichnet. 


Dadurch verschafft man sich die Möglichkeit, das Resultat des Filters „Extrahie- 
ren“ nur in Teilen des Bildes zu übernehmen und dort, wo der Einsatz anderer 
Auswahl-Werkzeuge angemessener erscheint, eben diese zu verwenden. 


TIPP 4 Für die besten Ergebnisse bietet es sich an, mehrere Techniken mitein- 
ander zu kombinieren. Hier lohnt es sich, die Wechselwirkung verschiedener 
Manipulationen, etwa mit Farbe, auszuprobieren. 


den Wert der Pinselgröße und eine 
(optionale) Toleranz kann Photoshop 
CS3 den Druck eines Zeichenstiftes 
oder Stylus-Rads auslesen. 

Für eine realistische Fotomontage 
sollte man darüber hinaus noch darauf 
achten, dass in allen Elementen der 
Komposition ein einheitlicher Farb- 
eindruck herrscht. Diese Aufgabe ist 
in Photoshop CS3 mit der Funktion 
„Bild > Anpassen > Gleiche Farbe...“ 
vergleichsweise einfach zu lösen, denn 
sie erlaubt es, die Farbstatistik eines 
anderen Fotos auf das gewünschte Bild 
zu übertragen. 


FAZIT Freistellen gehört zu den wich- 
tigsten Fähigkeiten, die sich in der Bild- 
bearbeitung mit überzeugenden Resul- 
taten auszahlen. Wer systematisch die 
neuesten und effizientesten Techniken 
in Photoshop nutzt, spart nicht nur 
viel Zeit sondern kann auch Aufgaben 
lösen, die nahezu unmöglich erschei- 
nen. Wenn man noch etwas Zeit in 
das farbliche Finetuning eines Motivs 
investieren kann, wird man mit glaub- 
würdigen Bildkompositionen belohnt. 
Filipe Pereira Martins, Anna Kobylinska 
DI marlene.buschbeck@macwelt.de 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


PRAXIS 


Noch mehr Tipps 


Jede Menge Tipps und 
Workshops zum Thema 
Bildbearbeitung finden 


Sie in unserem Sonderheft 
„Die besten Fototricks für 


den Mac“. Infos unter 


www.macwelt.de/shop 
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Haarstyling a la Photoshop 


7 


1. Toleranzbereich markieren 


Mit einem dicken Kantenmarker eine Kontur festlegen und 
verfeinern 

Nach dem Aufruf des Befehls „Filter > Extrahieren“ akti- 
viert man das Werkzeug „Kantenmarker“ (Taste „B“) und 
wählt die gewünschte Pinselgröße. Mit diesem Werkzeug 
markiert man dann den gesamten Toleranzbereich entlang 
der Kontur, insbesondere dort wo keine eindeutige Kante 
zwischen dem Motiv und seiner Umgebung existiert (siehe 
linke Abbildung). Bildbereiche außerhalb dieser Markie- 


a mm 8 5] un tn 


rung werden beim Anwenden des Filters gelöscht. Bildbe- 
reiche innerhalb der Füllung (siehe auch Schritt 2) werden 
nach dem Freistellen nicht transparent. 

Die besten Resultate bietet eine vergleichsweise breite Pin- 
selspitze (im Beispiel mit 116 Pixel). Zu gewagte Markie- 
rungen können mit dem Radiergummi zurückgenommen 
werden (siehe rechte Abbildung). Die Markierung muss 
entweder bündig mit der Kante abschließen oder eine ge- 
schlossene Kontur bilden. 
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2. Füllen und Glätten 


Die fertige Kontur füllen und die Kante definieren 

Als Nächstes muss man das freizustellende Motiv unter Verwen- 
dung des Füll-Werkzeugs markieren. Ein Klick mit diesem Werk- 
zeug in den geschlossenen Innenbereich genügt. 

Mit Hilfe der Option „Glätten“ legt man fest, wie scharf die Freistel- 
lungskante wirken soll. Bei sehr scharf fotografierten Haaren kann 
man die Glättung auf ein Pixel einschränken. 
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3. Kontrolle über Vorschau 


Mit einem Mausklick auf die Schaltfläche „Vorschau” die Freistellung 
testweise errechnen 

Bei diesem Test sieht man bereits, ob es in die richtige Richtung geht. 
Das Resultat wird an dieser Stelle jedoch nur in Ausnahmefällen ganz 
fehlerfrei sein. Zur Vereinfachung kann man das Motiv vor einen be- 
stimmten Hintergrund stellen. Hierzu wählt man im Menü „Einblen- 
den“ den Eintrag „Extrahieren“ und die gewünschte Farbe aus dem 
Menü „Anzeigen” im Bereich „Vorschau” des Dialogfensters (zur Aus- 
wahl steht eine beliebige einheitliche Farbe oder eine Schwarz-Weiß- 
Maske). Mit Hilfe des Pop-up-Menüs „Einblenden” kann man zwi- 
schen der Anzeige des Originalbildes („Original”) und der Vorschau 
des frei gestellten Motivs („Extrahiert”) umschalten. Durch das Akti- 
vieren der Optionskästchen „Markierung einblenden” und „Füllung 
einblenden” sieht man, wie sich diese auf die Freistellung auswirken. 
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4. Strähnchen verlängern 

Die Kante mit dem Bereinigen-Werkzeug (Taste „C“) unddem ten“, aktiviert man statt dessen den Kantenverfeinerer und 
Kantenverfeinerer (Taste „T“) optimieren. malt damit bei gedrückter Befehlstaste von der Innenseite 

Das Werkzeug „Bereinigen” weicht den Übergang von de- her nach Außen. So lassen sich fehlende Elemente wieder- 

ckenden zu transparenten Bereichen des Motivs auf; esent- herstellen. Zeichnet man jedoch in die umgekehrte Rich- 

fernt lose Haare und Staubpartikel. Hält man die Wahltaste tung, dreht sich die Wirkung des Werkzeugs möglicher- 

gedrückt, kehrt man den Effekt um und erweitert Bereiche, weise um. Hier ist viel Feingefühl vonnöten. 

die extrahiert werden (die Maske wird transparent). Mit 

den Tasten 1 bis 9 kann man den Druck steuern. a er 

Der Kantenverfeinerer erhöht die Sichtbarkeit der Rand- —— — — 


bereiche entlang der Kante. Er verstärkt Randbereiche, 
senkt die Transparenz der Kanten, und kann die Wirkung 
des Bereinigen-Werkzeugs neutralisieren. Photoshop CS3 
sorgt dafür, dass sich der Rand geglättet präsentiert, was 
ja nicht unbedingt immer sinnvoll ist. Daher sollte man es 
nicht übertreiben. In vielen Fällen ist der Einsatz des Pro- 
tokollpinsels nach dem Anwenden des Filters „Extrahieren“ 
sinnvoller, denn dann hat man alle benutzerdefinierten 
Werkzeugspitzen zur Hand und kann sie besser an die Ei- 
genschaften des Motivs anpassen. 

Wenn Vorschau einmal aktiviert wurde, kann man bereits 
freigestellte Bereiche nicht mehr mit dem Kantenmarker ] 
zurückgewinnen. Wurde zu viel aus dem Bild „weggeschnit- 


Chemiefrei „Fixieren“ mit der Option „Vor- 
= dergrund erzwingen“ 


Durch das Aktivieren der Option „Vordergrund erzwingen“ kann man 
sicherstellen, dass die gewählte Farbe im Bereich der Randmarkie- 
rung erhalten bleibt. Nach dem Aktivieren dieser Option wählt man 


die gewünschte Farbe aus dem Farbwähler oder mit Hilfe der Pipette. 


Photoshop sucht nach den vorgegebenen Farbwerten im Bereich des 
Kantenmarkers. Doch Vorsicht, hierbei geht die Füllung verloren. Die 
Funktion macht nur Sinn, wenn man nur Pixel in einer bestimmten 
Farbe freistellen will. 


== 


5. Einen Ton heller, bitte 


Optimierung abschließen, die freigestellten Haare mit einem Pinsel noch 
beliebig einfärben 

Nach Abschluss der Optimierung schließt man das Dialogfenster mit 
„OK” und sieht dann nur noch das freigestellte Bild. Mit dem Proto- 
kollpinsel kann man auch nach dem Schließen des Dialogfensters an 
dem Bild feilen, wenn man eine passende Werkzeugspitze findet. Im 
Beispiel kommt „Spritzer 59 Pixel“ in verschiedenen Größen zum Ein- 
satz. Wer die Haare noch färben will, hat in Photoshop Möglichkeiten. 
Man sollte jedoch keine globalen Änderungen an der Haarmasse 
durchführen, sonst wirkt sie wie eingeklebt. Besser ist es, einen Pinsel 
zu nutzen. Bei diesem Bild ist das eine Pinselspitze mit einem Durch- 
messer von 189 Pixel. Gemalt wird mit RGB 231/229/161 im Modus 
„Farbig abwedeln“ bei 25 % Deckkraft und 100 % Fluss. 
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® Auf CD 


m Vergleich zu Gimp 

hat Seashore einen 

stark eingeschränkten 
Funktionsumfang. Zwar 
bezeichnen viele Seashore 
als Mac-OS-X-Adaption 
von Gimp, weil es im Kern 
atsächlich auf Gimp-Tech- 
nologie basiert. Der Funk- 
ionsumfang ist jedoch 

für solch einen Vergleich 
zu unterschiedlich. Die 
Software sowie die beiden 
Beispielbilder finden sich 
auf der Heft-CD. 


ALTERNATIVE ZU GIMP 


Macwelt 10/2008 


Bildbearbeitung 
a la Open Source 


Wem die Photoshop-Alternative Gimp unter X11 zu kompliziert 
ist, findet in Seashore eine Gimp-Adaption, die zwar nur grundlegende 
Funktionen bietet, dafür aber direkt unter Mac-OS läuft 


nter http://seashore.sourceforge. 
U net lässt sich im Internet die 
neueste Version der Bildbearbeitung 
Seashore herunterladen. Zur Zeit der 
Entstehung dieses Artikels ist dies die 
Version 0.1.9. Das entpackte Seashore- 
Volume enthält nur zwei Dateien, die 
wichtig sind und in den Ordner „Pro- 
gramme“ verschoben werden sollten: 
„Seashore“ und „Seashore Extras“. 
Gleich nach dem Start öffnet man un- 
sere Beispielbilder A und B. Mit „Edit 
> Select all“ oder Befehlstaste-A wählt 
man das ganze Muschelbild aus und 
kopiert es anschließend mit Befehls- 
taste-C in die Zwischenablage. Thomas 
thü Hürlimann 
NZ marlene.buschbeck@macwelt.de 
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1. Bild anlegen 


Anders als Photoshop fügt Seashore 
den Inhalt der Zwischenablage nicht au- 
tomatisch als neue Ebene ein. 

Nun sollte man nicht direkt den Inhalt 
der Zwischenablage in das Beispielbild 
A einfügen, sondern zuerst eine neue 
Ebene erzeugen. Dazu wählt man in 
der Ebenenpalette das Symbol unten 
links „New Layer“. Nun kommt mit 
„Edit > Paste“ das Bild aus der Zwi- 
schenablage hinzu. Am besten ver- 
schiebt man es ganz nach außen zum 
rechten Rand. Noch ist es als schwe- 
bende Auswahl nicht zugänglich. Für 
die Bearbeitung muss man es erst mit 


dem Befehl „Selection > Anchor Se- 
lection“ auf die noch leere neue Ebene 
integrieren. 

Mit Drücken der E-Taste wechselt 
man bequem zum Radiergummi-Werk- 
zeug (Eraser) und stellt die Transpa- 
renz (Opacity) in der Optionspalette 
auf 30 %. Unter „Brushes“ in der Op- 
tionspalette wählt man den weichen 
Pinsel mit 192 Pixel Durchmesser. 
Nun löscht man in der Ebene „Layer 
2“ sorgfältig mit dem Radiergummi- 
Werkzeug so viel Muschelvordergrund 
heraus, dass die Dame am Strand wie- 
der zum Vorschein kommt. 
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2. Text einfügen 


Bei Arbeiten mit Text erweisen sich die 
Limitierungen von Seashore. 

Als nächstes erzeugt man wieder eine 
neue Ebene in der Layer-Palette und 
kann nun mit dem Text-Werkzeug 
einen kurzen Text erstellen, vorzugs- 
weise in einer geschwungenen Schrift 
wie der Bradley Hand und in einer 
Schriftgröße von etwa 288. Man muss 
das Text-Werkzeug ganz links am 
Rand setzen, denn wenn der Text nicht 
ganz ins Bild passt, nützt auch nach- 


3. Arbeit mit Ebenen 


Um künstlerische Schrifteffekte zu er- 
reichen, sind in Seashore mehrere Ar- 
beitsschritte notwendig. 

Von der Ebene mit der Schrift legt man 
ein Duplikat an. Bei aktivierter ober- 
ster Ebene (Schriftebene) klickt man 
auf das zweite Symbol unten in der 
Layer-Palette. Man aktiviert wieder 
die untere der beiden Schriftebenen 
und wendet im Menü unter „Selection 
> Effects > Blur > Gaussian Blur“ mit 
einer Stärke von etwa 15 den Weich- 
zeichner an. Dazu gibt es keine auto- 


4. Transparenz 


Da sich in Seashore nicht mehrere Ebe- 
nen vereinen lassen, muss man sich mit 
einem Trick behelfen. 

Es ist nicht möglich, in Seashore nur 
ausgewählte Ebenen zu vereinen, es 
gibt nur den Befehl „Flatten Image“, 
der alles auf eine Ebene reduziert. 
Spätestens jetzt empfiehlt es sich, 
die Arbeit zu speichern, und zwar als 
„A“ im Format „Gimp XCF“, damit die 
Ebenen erhalten bleiben. Ebenso spei- 
chert man eine zweite Version als „B“ 
im selben Format. Dort löscht man die 
zwei unteren Ebenen, so dass nur die 
Schrift mit dem Schatten zurückbleibt. 
Diese Ebenen reduziert man mit dem 
Befehl „Image > Flatten Image“ auf 
eine, wählt dann alles aus und kopiert 


trägliches Verschieben nichts mehr, da 
das Programm alles, was aus dem Bild 
ragt, gar nicht erst rendert - auch spä- 
teres Vergrößern ist daher nur mit Ver- 
lust möglich (unscharfe Ränder und 
unschöne „Treppen“ entstehen durch 
Interpolation). Bei der Arbeit mit Text 
fallen Seashores Limitationen erstmals 
richtig störend auf — mit schuld sind 
die limitierten Quartz-Schriftoptionen, 
die unter anderem weder Ausrichtung 
noch Laufweite kennen. 


matische Vorschau, der Effekt ist erst 
zu sehen, wenn das Programm nach 
einem Klick auf „Preview“ oder „OK“ 
die Ebene gerendert hat. 

Da der Schatten etwas schwach 
wirkt, dupliziert man einfach die un- 
tere Schriftebene nach Anwendung 
des Weichzeichnereffekts erneut. Die 
oberste Schriftebene, auf die noch kein 
Weichzeichner angewendet wurde, 
färbt man mit dem Effekt „Invert“ 
weiß („Selection > Effects > Colour 
> Invert“). 


es in die Zwischenablage. Nun fügt 
man es in Dokument „A“ ein und rich- 
tet das Bild mit dem Positions-Werk- 
zeug exakt über der Schrift des ande- 
ren Layers aus. Den Modus (Mode) 
dieser Ebene setzt man in der Palette 
„Layers“ auf „Multiply“ und verstärkt 
so die zeichnenden Pixel mit den da- 
runter liegenden. Die beiden Ebenen 
mit der weichgezeichneten Schrift las- 
sen sich ausblenden oder löschen. Bei 
der Ebene mit der weißen Schrift setzt 
man eine Transparenz („Opacity“) 
von etwa 30 %. Man kann die weiße 
Schrift auch ausblenden, doch das 
leichte Aufhellen des Hintergrunds 
macht sie besser lesbar und als Kom- 
position interessanter. 
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ALTERNATIVE ZU GIMP 
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Font-Tools 


- Schriftsammlung 
Preis: kostenlos 
www.apple.com/de 


- Font Explorer X 
Preis: kostenlos 
www.linotype.com/font- 
explorerX 


- Suitcase Fusion 
Preis: 110 Euro 
www.extensis.com 

- Universal Type Server 
Preis: 1500 Euro 
www.extensis.com 
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© agenturzeitgeist 


ordnMisstmer, 
fur Schriften 


Kampf dem Schriftenchaos: Während für viele das Mac-OS-Tool 
Schriftsammlung völlig ausreicht, sollte man den professionellen Umgang 
mit vielen Schriften anderen Programmen überlassen 


iele Schriften auf dem Rechner 
re haben, ist eine feine Sache. Sie 
ermöglichen das Gestalten von Tex- 
ten, das Formatieren von Mails oder 
das Lesen internationaler Webseiten. 
Für Profis aus dem Bereich Medien- 
produktion ist der Umgang mit vielen 
Schriften essentiell. Werbeagenturen, 
Freischaffende, Grafiker und sonstige 
Kreative sind darauf angewiesen, mit 
einem vergleichsweise großen Satz an 
Designer- und Satzschriften zu jonglie- 
ren. Druckvorstufen-Dienstleister und 
Druckereien müssen wechselnde Kun- 
denschriften verwalten. Verlage und 
andere große Unternehmen benötigen 
ein Management für Server oder son- 
stige Netzwerkstrukturen. Schriften — 
auch das gehört dazu - können manch- 
mal ganz schön kompliziert sein. 

Doch es gibt Abhilfe. Mit ein paar 
Handgriffen lassen sich gute Voraus- 
setzungen schaffen für eine flexible, 
effiziente Schriftverwaltung. Generell 
gilt: Wer vorzugsweise mit den von 
System und Programmen vorinstallier- 
ten Schriftpaketen arbeitet und wenig 


eigene, zusätzliche Schriften sein ei- 
gen nennt, muss sich wenig Gedanken 
machen. Für den Hausgebrauch reicht 
das von Apple mitgelieferte Programm 
Schriftsammlung. 


Für den Hausgebrauch 

Apples Standard-Tool, zu finden im 
Ordner „Programme“, wirkt sparta- 
nisch, beinhaltet aber alle wesent- 
lichen Funktionen einer Schriftverwal- 
tung. Das Hauptfenster gliedert sich in 
drei Bereiche: Unter „Sammlung“ offe- 
riert Schriftsammlung ein paar vorins- 
tallierte Sammlungen, in denen es die 
im System vorinstallierten Schriften 
einsortiert. 

Wie bei kommerziellen Lösungen 
lassen sich eigene Schriftensets durch 
das Anlegen einer neuen Schriftsamm- 
lung erstellen, indem man auf das 
Plussymbol in der Fensterfußleiste 
ganz links klickt und über den zwei- 
ten Plus-Button weiter rechts dem 
neuen Set einzelne Schriften hinzu- 
fügt. Schriftsammlung unterstützt je- 
doch auch Drag-and-drop: Man kann 


vw Ordnunsshilfe 


Wer Ordnung in seine Schriften brin- 
gen will, sollte drei Dinge beachten 
Aufgeräumte Fonts-Ordner im all- 
gemeinen Library-Verzeichnis oder 
den einzelnen Benutzerverzeichnis- 
sen helfen deutlich, die aufgesetzte 
Schriftverwaltung effizienter zu 
gestalten. 


Ordnerstruktur festlegen 

Zu beachten sind zwei grundsätz- 
liche Dinge: Zum einen die Frage, ob 
die gewählte Software die aktuellen 
Ablageorte für Schriften beibehalten 
und durch eine eigene Ablageorgani- 
sation ersetzen soll. 


Bei einer Lösung bleiben 

Der dritte wichtige Punkt ist die 
Entscheidung für eine Lösung. Wer 
heute Suitcase Fusion, morgen 
Schriftsammlung und übermorgen 
Font Explorer X einsetzt, hat einen 
idealen Weg gefunden, das Schriften- 
chaos nachhaltig zu vergrößern. 
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Der erste Schritt: Anforderungen prüfen 


Schriftverwaltung im privaten Einsatz 


Wer an seinem heimischen Mac zehn, zwanzig oder fünfzig Schriften verwaltet, 
kommt mit dem System-Tool Schriftverwaltung gut zurecht. Sinnvoll ist es, die 
zahlreichen Zeichensätze für System und Anwendungen bei Bedarf ab- oder zu- 
zuschalten. Das verringert die Ladezeit von Programmen. 


Schriften im Pofi-Einsatz 


Hier kommen weitere Anforderungen hinzu wie das Herausfiltern defekter Font- 
Dateien oder von Dubletten, die kunden- oder jobbezogene Verwaltung unter- 
schiedlicher Schriftfont-Garnituren sowie eine besondere Handhabung der drei 
Systemschriften Helvetica, Times und Zapf Dingbats. 


in einem Finder-Fenster einen Ordner 
mit Schriften auswählen und diesen in 
das Arbeitsfenster von Schriftsamm- 
lung hineinziehen. 

Im mittleren Arbeitsfenster listet 
Schriftsammlung die aktuell verwal- 
teten Schriften auf. Die rechte Fen- 
sterhälfte offeriert eine Vorschau, die 
neben einem ABC-Muster auch eine 
Zeichenpalettendarstellung oder ei- 
gene Vorschaumuster liefert. Darüber 
hinaus zeigt sie die in einer Schrift 
enthaltenen Meta-Informationen. 

Hierzu aktiviert man im Menü 
„Vorschau“ den Punkt „Schriftinfor- 
mationen einblenden“ (oder betätigt 
einfach den Shortcut Befehlstaste-]). 
Schriftsammlung organisiert auch die 
Systemschriften. Über den kleinen 
Button mit dem Haken rechts neben 
dem zweiten Pluszeichen lassen sich 
die Schriften im Ordner „System/Li- 
brary/Fonts“ deaktivieren — mit Aus- 
nahme der fünf unabkömmlichen 
Fonts Geneva, Helvetica, Neue Helve- 
tica, Lucida Grande und Monaco. 

Auch der von Schriftsammlung 
verwendete interne Ablageort für die 
Verwaltung lässt sich über die Vor- 


Schriften verwalten Funktionsübersicht 


einstellungen genauer bestimmen. 
Alternativen sind der Font-Ordner der 
allgemeinen Library oder der im Lib- 
rary-Ordner des Benutzers. 


EMPFEHLUNG Die letzten Einstellungs- 
möglichkeiten zeigen, dass Schrift- 
sammlung zwar Verwaltungsmöglich- 
keiten an die Hand gibt, in Sachen 
Flexibilität allerdings nicht unbedingt 
der Weltmeister ist. Das Tool erlaubt es 
zwar, mit selbst angelegten Schriftord- 
nern und Zusatzschriften zu jonglieren 


Schriftsammlung eignet sich 
für alle, die mit wenigen 
Schriften am Mac auskommen 


und Schriften auf potenzielle Defekte 
zu prüfen - sofern man diese Option 
in den Voreinstellungen einstellt. Hat 
man nicht zu viele Fonts auf dem Rech- 
ner, lässt sich mit dem einfachen Tool 
eine zufrieden stellende und effiziente 
Schriftverwaltung etablieren. Daher 
ist Schriftsammlung ideal für alle, die 
mit einem möglichst schlanken Soft- 
ware-Equipment arbeiten wollen. 


SCHRIFTEN VERWALTEN 


Gratissoftware mit Shop: Font 
Explorer X 

Das Programm Font Explorer X nimmt 
im schmalen Segment der Schriftver- 
waltungen eine Sonderstellung ein. 
Vom Funktionsumfang her ist es ein- 
deutig auf der Profi-Seite positioniert. 
Im Detail fallen die Unterschiede zu 
der konkurrierenden Lösung Suitcase 
Fusion kaum ins Gewicht. 

Suitcase bietet zwar noch ein paar 
Finessen mehr, in der Summe reichen 
diese Unterschiede allerdings nicht 
aus, um den hohen Aufpreis für Suit- 
case zu rechtfertigen. Denn die erste 
Besonderheit von Font Explorer X ist: 
Das Programm gibt es kostenlos. Auf 
der Webseite des Schriftherstellers Li- 
notype steht es zum Download bereit. 
Eine weitere Besonderheit: Ähnlich 
dem iTunes Music Store in iTunes ent- 
hält auch Font Explorer eine Funktion 
für das Einkaufen von Schriften auf 
dem Linotype-Portal. 

Diese Funktion kann man in An- 
spruch nehmen, man muss aber nicht. 
Was man von einer Gratissoftware 
nicht unbedingt erwartet: Font Explo- 
rer erfüllt alle wesentlichen Anforde- 
rungen an eine professionelle Schrift- 
verwaltung. Das Hauptfenster gliedert 
sich ähnlich wie das von Schriftsamm- 
lung. Der Vorschaubereich ist bei Font 
Explorer rechts unten angesiedelt. 

Die Ordnerstruktur im Bereich 
„Quelle“ links oben offeriert die auch 
von Schriftsammlung bekannte Grund- 
struktur. Wesentlich detaillierter als in 
Schriftsammlung fallen vor allem die 
Anzeigemöglichkeiten im Schriften- 
verzeichnisfenster rechts sowie die 
Info-Angaben aus. Die in den einzel- 
nen Ordnern enthaltenen Schriften 
lassen sich auf unterschiedliche Wei- 


Funktion Schriftsammmlung 
Ordner mit Fonts anlegen ja 
Ordner mit Fonts von Festplatte (Drag-and-drop) ja 


"Systemschriften mitverwalten 


"Eigener Ablageort für verwaltete Schriften 


Infos / Anzeige von Metadaten 


eingeschränkt 


eingeschränkt 


ja 
nein 


Suitcase Fusion 
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Hersteller EB] 


Adobe Systems 
Agfa 

Alphabets 

Apple Computer 
Ares Software Corp 
R And P Graphics 
Berthold AG 


Bigelow And Holmes 


Bitstream 


Cowan Design Associates 
CREATED FOR VIET-TANG. 


Dainippon Screen 


DIGITAL TYPEFACE DATA COF 


Electric Typographer 


Emigre Graphics 


Font Shop International 


FontBank 
Fontmonger 
Fontographer 


FROM THF WSI-FONT COI I FC 


Galapagos Design Group 


GARY L. RATAY 
House Industries 


Image Club Graphics 
International Typeface Corp 


Letraset 

Linguist Software 
Linotype AG 
Microsoft 


Monotype Typography 


Ragnarok Press 
SoftKey Software 
Stephenson Blake 
Stone Type 

The Font Bureau 
Tiro Typeworks 


Schriftsammlung liefert Metadaten 


zu den Schriften, jedoch weit 


weniger als Font Explorer und 


Suitcase Fusion. 
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Browse Fonts 
Font Packages 


Categories 
Book 
Celebration 
Comic 
Corporate 
Magazine 
Newspaper 
Poster 
Screen 


Usage 
Arabic 
Blackletter 
Calligraphy 
Handwriting 
Sans Serif 
Script 
Serif 
Symbol 
Text 


Themes 
Birthday 
Business 


Linotype Font Store 


New Font Releases 


Frutiger® Serif 


( osmiqua 
1. Kobadyasııi 


Dont\ 
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Üpeufwpe } 


Cosmiqua® 


u ya 


Satero® Sans 


Nami 


Font Family, 
by A. Frutiger 
& 


A.Kobayashi 


Nami@ 


Featured Font: Slate” 


McDonald le 


Satero® Serif 


Morris Sans® 


Agilital 


The Slate typeface family melds superb function 
aesthetic elegance into a remarkable communicı 
Few typefaces possess the beauty and power of 
design.Slate is the work of Rod McDonald, an av 
winning typeface designer and lettering artist. A 
in his forty-year career, McDonald participated 
typeface legibility and readability research proje 
conducted by the Canadian National Institute for the Blind (CNIB). The! 


Schriften-Shoppen mit Font Explorer X. Die eingebaute Einkaufsfunktion führt allerdings nur zu Linotype. 


Ordner ändern 


Mac-OS X legt Schriften 
vorzugsweise im Library- 
Ordner des Benutzers an. 
Unter „Einstellungen“ im 
Programm Schriftverwal- 
tung kann man den Ort 


ändern. 
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sen anzeigen: ohne weitere Struktur 
oder als vorgruppierte Font-Familien 
mit ein- und ausklappbaren Schnit- 
ten. Noch stärker ins Detail gehen die 
Info-Anzeigen. Die wichtigsten Infos — 
Schriftname, Font-Format und Schrift- 
stil - zeigt bereits das Hauptfenster. 


Zur Schriftverwaltung offeriert Font 


Dazu kommen Angaben im Info-Fens- 
ter links unten. Klickt man auf den 
Button „Informationen“, erscheint ein 
zusätzliches Fenster mit Zeicheninfor- 


Reitern aufwartende Info-Einheit ist 
eines der Highlights des Programms. 


mationen. Diese mit unterschiedlichen 


arned which design traits were best suited to maximizing 


Explorer - wie Suitcase Fusion - zwei 
grundsätzliche Lösungsstrategien. 
In den Voreinstellungen entscheidet 
man, ob Font Explorer Schriften in 
ein eigenes Verzeichnis kopiert oder 
sogar verschiebt, oder ob die Schriften 
am ursprünglichen Ablageort verblei- 
ben sollen. Professionelle Check-Ins- 
trumente enthält das Programm zur 
Überprüfung von Dubletten oder de- 
fekten Schriften. 


EMPFEHLUNG Mit Zusatzmodulen zur 
automatischen Font-Aktivierung für 
die gängigen Layoutprogramme eignet 


“ Schrift-Metadaten 


Unter Metadaten versteht man Angaben zu Version, Hersteller, Zeichensatzin- 
halt, Sprachunterstützung und mehr. Die Genauigkeit solcher Informationen ist 
nicht bei allen Schriftverwaltungen gleich. Metadaten lassen sich zwar auch in 
Schriftsammlung anzeigen. Geht es allerdings darum, die Garamond von Herstel- 
ler X von derjenigen von Hersteller Y organisatorisch zu trennen, reichen die 
Infos der Apple-Software nicht aus. Suitcase Fusion sowie Font Explorer offerie- 
ren zwar grundsätzlich ähnliche Arbeitsmethoden wie Schriftsammlung, die zur 
Verfügung gestellten Informationen zu den Schriften übertreffen diejenigen des 


Apple-Standard-Tools jedoch deutlich. 


Für Verlage 


Für Netzwerke liefert Extensis zusätzlich das auf Suitcase Fusion aufbauende 
Programm Universal Type Server - ein Administrationssystem für das Aktivieren 
und Deaktivieren von Fonts. Damit lässt sich in einem Netz unter anderem an- 
hand der Metadaten sicherstellen, dass alle mit denselben Schriften arbeiten. 
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sich Font Explorer X für freischaffende 
Publisher, Verlage, Vorstufenbetriebe, 
Agenturen oder freischaffende Grafik- 
designer. Für sie ist es eine kompakte, 
vielseitige und dabei professionellen 
Ansprüchen genügende Lösung. 


Suitcase Fusion 
Suitcase Fusion ist zwar nicht kos- 
tenlos, mit einem Endverkaufspreis 
von rund hundert Euro bewegt sich 
das Tool jedoch im erschwinglichen 
Bereich. Grundsätzlich ist die Bedien- 
weise dieses Programms ähnlich der 
von Font Explorer. Suitcase Fusion 
zeigt die Zeichensätze in zwei un- 
terschiedlichen Fenstern: Im oberen 
befindet sich die vom Anwender ange- 
legte Ordnerstruktur. Das untere zeigt 
sämtliche Zeichensätze, die aktuell mit 
Suitcase Fusion verwaltet werden. 
Beide Bereiche lassen sich auf un- 
terschiedliche Weise konfigurieren 
und darstellen. Operative Unterstüt- 
zung bieten diverse Menüs sowie zahl- 
reiche Shortcuts zum schnellen Aufruf 
einzelner Befehle. Das Hinüberkopie- 
ren bereits vorhandener Schriftensets 
via Drag-and-drop funktioniert wie in 
Schriftsammlung und Font Explorer. 
Zum Aktivieren und Deaktivieren, 
dem Anlegen von Gruppen und dem 


Font Explorer genügt allen 
professionellen Ansprüchen an 
eine Schriftverwaltung 


Aufrufen zusätzlicher Informationen 
präsentiert die Kopfleiste des Haupt- 
fensters ein halbes Dutzend Buttons. 
Suitcase Fusion unterstützt auch das 
Verschachteln von Ordnern - etwa das 
Anlegen eines Unterverzeichnisses von 
kundenspezifischen Schriften, die wie- 
derum untergliedert sind in einzelne 
Kunden sowie Projekte. 

Auch bei der Anzeige von Dubletten 
und dem Filtern defekter Fonts erfüllt 
das Programm professionelle Anfor- 
derungen. Eine Spezialität von Suit- 
case Fusion ist die so genannte Font- 
Sense-Technologie. Dahinter steckt 
die Vergabe einer programmeigenen, 
unverwechselbaren Font-ID, die si- 
cherstellen soll, dass das Programm 
auch unterschiedliche Versionen einer 
Schrift (Beispiel: ältere Helvetica ohne 
und neuere Helvetica mit Euro-Zei- 
chen) erkennt und zielsicher ausein- 
ander hält. In eine ähnliche Richtung 
gehen die ausführlichen Anzeigepara- 
meter in der Gruppen- und Suitcase- 
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Ein Highlight in Font Explorer X ist die Info-Palette mit zahlreichen grafisch angezeigten 
Parametern. Hier abgebildet: Zeichen in Unicode-Blöcken. 


Auflistung. Spaltenbreite, Reihenfolge 
und Umfang der Anzeigepunkte lassen 
sich verändern wie man es aus Finder- 
Fenstern gewohnt ist. 

Vielfältig konfigurierbar ist schließ- 
lich auch der Vorschaubereich auf der 
rechten Seite. Zusätzlich offeriert Suit- 
case Fusion Funktionen für die Anzeige 
von Metadaten wie Klassifizierungsstil, 
Hersteller oder Schriftschnitt. Diese 
Angaben lassen sich verwenden, um 
nach bestimmten Schriftmerkmalen 
zu suchen. Zusätzlich besteht die Mög- 
lichkeit, Rubriken mit eigenen Begrif- 
fen aufzustocken. 

Zur Verwaltung liefert Suitcase Fu- 
sion dieselben Alternativen wie Font 
Explorer: Kopieren oder Verschieben 
der verwalteteten Schriften in einen so 
genannten Vault (Tresor), oder eben 
Verwaltung an der ursprünglichen 
Stelle. Insgesamt erweist sich das Pro- 
gramm als runde Angelegenheit mit 
zahlreichen Detaileinstellungen und 
Anzeigemöglichkeiten. Wie Font Ex- 
plorer bietet Suitcase Fusion Zusatz- 
module für die Auto-Schriftaktivie- 


Suitcase Fusion ist durch die 
Serverfunktion für Verlage und 
Agenturen besonders interessant 


rung. Zu dem insgesamt runden Ein- 
druck trägt auch das rund 100-seitige, 
deutschsprachige Handbuch bei, das 
eine brauchbare Einführung liefert. 
Auf den in Suitcase Fusion prä- 
senten Technologien basiert die spe- 
ziell für größere Firmennetzwerke ge- 
strickte Serverlösung Universal Type 
Server. Für einzelne Anwender und 
kleine Gruppen ist der Server zu mäch- 


tig, Netzwerken hingegen, die eine 
zentrale Schriftverwaltung benötigen, 
stellt der US-amerikanische Anbieter 
hier einen Spezialisten zur Verfügung. 
Allerdings bewegen sich auch die Kos- 
ten in einem entsprechenden Bereich 
(siehe Kasten). 


EMPFEHLUNG Suitcase Fusion eignet 
sich für Schriften-Profis in Druck- 
industrie, Verlagen und Agenturen 
ebenso wie für Freelancer, Grafiker 
oder sonstige Kreative. Die Font- 
Sense-Technologie macht es vor allem 
zu einer Empfehlung für Dienstleister 
und große Organisationen, die mit be- 
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sonders vielen Schriften und Schnitten 
jonglieren. Wer auf eine zentrale Ver- 
waltung von Schriften angewiesen ist, 
findet mit dem Client-Server-Gespann 
eine praxistaugliche Lösung. 


FAZIT Schriftfonts auf dem Mac las- 
sen sich durchaus in den Griff kriegen 
- nicht nur im Office- und Homebe- 
reich, sondern auch dort, wo jeden 
Tag mit hunderten unterschiedlicher 
Exponate jongliert wird. Grundlegend 
strukturieren lassen sich Schriftsamm- 
lungen bereits mit dem Apple-eigenen 
Tool Schriftsammlung. Für professi- 
onelle Ansprüche bieten sowohl Font 
Explorer X als auch Suitcase Fusion 
alles Nötige. Komplexen Netzwerken 
schließlich greift Extensis mit seiner 
Speziallösung Universal Type Server 
unter die Arme. 

Auch wenn das Softwareangebot 
mit vier Alternativen klein ist, reicht 
die Auswahl für dieses Marktsegment. 
Selbst in der PC-basierenden Medien- 
produktion haben sich Suitcase Fusion 
und Font Explorer als feste Größen 
etabliert. In Sachen Font-Verwaltung 
ist auf dem Mac alles verfügbar - und 
das zum Nulltarif oder einem geringen 
Preis. Nur die Tools einsetzen - das 
muss jeder noch selbst. Die erste Mühe 
macht sich aber durch einen schnel- 
leren Mac und weniger Probleme 
schnell bezahlt. Günter Schuler 
NZ marlene.buschbeck@macwelt.de 


Universal Type Server 
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PRAXIS 


® Auf CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie Font Explorer X sowie 
eine Demoversion von 


Suitcase Fusion 


Mit der Client-Server-Lösung Universal Type Ser- 
ver hat Extensis eine Schriftverwaltung speziell 
für Firmen- und Verlagsnetzwerke auf den Markt 
gebracht. 


Hintergrund der Type-Server-Lösung ist, dass 
das Aktivieren, Deaktivieren und Verwalten von 
Schriften in Netzwerken weitaus komplexere An- 
forderungen stellt als das auf herkömmlichen Ein- 
zelrechner-Arbeitsplätzen. Neben den üblichen 
Schriftverwaltungsfunktionen sind hier auch 
Softwarefunktionen für das Konfigurieren von 
Netzwerk und Zugriffsberechtigungen wichtig. 


Vielfältige Möglichkeiten 

Die eigentliche Konfiguration erfolgt dabei auf der 
Serverseite. Die zentrale Einheit ermöglicht das 
Festlegen unterschiedlicher Zugriffsrechte. Die 
ausgiebigen Check-Funktionen beinhalten um- 
fangreiche Reportanzeigen, unter anderem auch 


zu den Schriftlizenzen. Die Kontrollfunktionen 
erlauben darüber hinaus, Zugriffsrechte gestaffelt 
zu vergeben und so unerwünschte Schriften aus 
dem Workflow herauszuhalten. Weiterer Vorteil: 
Da Universal Type Server auf modernen Webtech- 
nologien aufbaut, lassen sich viele Verwaltungs- 
funktionen sowohl online als auch offline nutzen. 


Anlehnung an Suitcase Fusion 

Die Benutzeroberfläche orientiert sich stark an 
derjenigen von Suitcase Fusion. Neben der au- 
tomatischen oder manuellen Aktivierung und 
Deaktivierung von Zeichensätzen zählen hierzu 
auch unterschiedlich konfigurierbare Schriftvor- 
schauen. Preise und Lizenzen dieser Serverlösung 
sind gestaffelt. Universal Type Server Lite ermög- 
licht das Installieren von bis zu zehn Clients und 
kostet inklusive zehn Client-Lizenzen rund 1400 
Euro. Der Preis für die Pro-Variante beläuft sich 
auf 1800 Euro. 
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PRAXIS 


Skripte 


Adobe Indesign bietet 
sehr gute Funktionen um 
per Skripte wiederkeh- 
rende Aufgaben zu auto- 
matisieren. 
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INDESIGN-SKRIPTE 


Indesign [53 
automatisieren 


Wiederkehrende Aufgaben per Hand zu erledigen ist zeitrau- 
bend. Viele dieser Arbeiten können Skripte flott und schmerzlos erledigen. 
Gerade bei der täglichen Arbeit mit Adobe Indesign CS3 ist das sinnvoll 


chon bei der Standardinstallation 
Se Indesign sind einige Skripte 
vorinstalliert. Mit etwas Einarbeitung 
kann man zudem eigene Skripte ein- 
binden, dabei lässt sich Indesign sehr 
detailliert steuern. Wem das Progra- 
mieren zu mühsam ist, findet im Inter- 
net haufenweise fertige Skripte (siehe 
Info-Kasten „Weitere Quellen“). Mit 
Indesign CS3 hat sich die Skriptfähig- 
keit nochmals stark verbessert. 
Skripte können in allen OSA-Spra- 
chen (Open Scripting Architecture) 
abgefasst sein, unter anderem per 
Applescript und Javascript. Sie müs- 
sen im Benutzerordner unter „Library/ 
Preferences/Adobe Indesign/Version 
5.0/Scripts“ abgelegt werden. Diese 
Skripte lassen sich dann unter Inde- 
sign per Doppelklick starten, dazu 
muss man das „Skripten“-Fenster auf- 
rufen. Man findet es im Menü „Fenster 
> Automatisierung > Skripten“ sowie 
über die Tastenkombilation Wahl-Be- 
fehl-F11. Im „Skripten“-Fenster be- 
finden sich die eigenen Skripte dann 
im Ordner „Benutzer“. Übrigens kann 
man per Rechtsklick auf diesen Ordner 
ihn im Finder anzeigen lassen. Über 
das Menü „Bearbeiten > Tastaturbe- 
fehle“ lässt sich jedem Skript ein Tasta- 
turbefehl zuweisen. 


Weitere Quellen 


Bei Google findet man unter der 
Sucheingabe „Indesign scripting“ 
viele Beispiele für die Skriptsteue- 
rung von Indesign. Hervorzuheben 
sind etwa www.indesignscriptingrefe 
rence.com oder www.indesignscript. 
de. Es werden auch kostenpflichtige 
Lösungen angeboten, beispielsweise 
auf www.danrodney.com/scripts. 
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bruch formatieren.scpt C)} 


# Bruch formatieren 


# 


# formatiert bruchzahlen im text mit typografisch korrekter größe unrd grundlinienversatz 
# © lukas drechsel-burkhard - lucdesign 2006, frei nach dan rodney 
x 


# anleitung: 
# man wählt einen bruch im text aus, etwa "7/8", dann startet man das script 
# mittels grundlinienversatz und größenänderung wird der bruch korrekt formatiert 


property typeScale : 0.652 
property typeShift : 0.25 


tell application "Adobe InDesign C83* 
set mySelection to selection 


set myText to characters of text 1 of item 1 of myScltion as string 


set myFontäize to point size of item 1 of mySelection 
set smallFontSize to typeScale = myFontSize 
set myShift to typeshift = myFontsize 
set myCount to0 
set newTextto”" 
set slashfoundto false 
repeat with myChar in myText 
set myCount to myCount +1 
if myChar is in "1234567890" then 


set point size of character myCount of text 1 of item 1 of mySelection to smallfontSize 
if notslashFound then set baseline shift of character myCount oftext 1 ofitern 1 of mySelection to myShift 


eise 
set myCharto”?7 
set siashFoundtotrue 
endif 
set newText to newText KmyChar 
end repeat 
settext 1 of item 1 of mySelection to newText 
endtell 


Beschreibung \-ärgebnis.) Event-Protokall 


So sieht das Skript zum Formatieren eines Bruchs im Skripteditor aus. Im Skript befinden 
sich Kommentare des Autors, die man unbedingt vor Benutzung lesen sollte. 


Damit der Einstieg in das Thema 
Skripten leichter fällt, beginnen wir 
mit einfachen Beispielen. Die hier an- 
gegebenen Applescripts funktionieren 
übrigens bis auf die Änderung der 
Darstellungsgröße nur unter Indesign 
CS3, da sich gegenüber der Vorversion 
einiges im Wörterbuch geändert hat. 


Tatsächliche Größe zeigen 
Indesign bietet zwar eine Darstellung 
in 100 Prozent an, leider stimmt die- 
se aber nur auf Monitoren mit 72 dpi 
mit dem tatsächlichen Druckformat 
überein. Um dennoch eine exakt grö- 
ßenrichtige Darstellung zu erhalten, 
kann man sich mit diesem einfachen 
Javascript-Einzeiler helfen: 
try {app.layoutWindows[0].zoomPer- 
centage = 137 } catch (e) {}; 

Das Skript kann man mit jedem 
Texteditor erstellen. Solange man die 


Endung „.js“ an den Dateinamen an- 
hängt und es in den zuvor beschrie- 
benen Ordner legt, wird es von In- 
design erkannt und per Doppelklick 
ausgeführt. Die Zahl 137 in unserem 
Beispiel ist für das 23 Zoll große Ci- 
nemadisplay von Apple korrekt. Wir 
haben dieses Beispielskript unter den 
Namen „Originalgröße.js“ auf die CD 
dieser Ausgabe gepackt, zu finden im 
Ordner „für Apple Cinema 23 Zoll“ 

Hat man einen anderen Monitor, 
kann man den passenden Faktor leicht 
folgendermaßen bestimmen: 

1. Zunächst zeichnet man in einem 
beliebigen Layout einen exakt 200 mm 
breiten Rahmen. 

2. Die Darstellung stellt man auf 
100 Prozent. 

3. Mit einem Lineal misst man die 
Breite des dargestellten Rahmens in 
Millimeter. 
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4. Dann teilt man 20 000 durch die 
gemessene Breite und rundet auf eine 
ganze Zahl - unseren Faktor! 

Es bietet sich an, dieses Skript auf 
die Tastenkombination Befehl-1 zu 
legen (statt der Vorgabe „Original- 
größe“), und diese Tastenbelegung un- 
ter einem neuen Namen zu speichern. 


Bruchzahlen im Text 
Die meisten Fonts haben eigene Gly- 
phen für 1/2, 1/3 oder 3/4. Wer aber 
Brüche wie 7/8 setzen soll, muss sel- 
ber Hand anlegen - oder er nimmt 
auch hier die Hilfe eines Applescripts 
in Anspruch. Dieses Skript namens 
„Bruch formatieren.scpt“ bieten wir 
auf unserer Heft-CD und Online an. 
Ab jetzt wird das Formatieren von 
Brüchen zum Kinderspiel: Man mar- 
kiert den Bruch und ruft das Skript 
auf - fertig! Für genau diesen Anwen- 
dungsfall bietet übrigens Dan Rodney 
eine komfortable, aber kostenpflich- 
tige Lösung an. 


Deutsche Rechtschreibreform 
Im Bereich der deutschen Rechtschrei- 
bung gab es in den letzten Jahren viel 
Bewegung. Wer hin und wieder ältere 
Projekte aktualisieren muss, wird wis- 
sen, dass das eine Menge Arbeit bedeu- 
tet. Folgendes einfaches Applescript 
kann hier sehr hilfreich sein: 


property theLanguage : „Deutsch: 
Rechtschreibreform 2006“ 
tell application „Adobe InDesign CS3“ 

set mylanguage to the first language 
with vendors whose name is theLan- 
guage 

tell document 1 

repeat with mystyle in all paragraph 
styles 

tell mystyle 

try 

set applied language to mylanguage 

end try 

end tell 

end repeat 

repeat with mystyle in all character 
styles 

tell mystyle 

try 

set applied language to mylanguage 

end try 

end tell 

end repeat 

end tell 
end tell 

Diese Zeilen muss man als offenes 

Skript sichern. Dann öffnet man das zu 
aktualisierende Dokument. Mit einem 
einzigen Doppelklick hat man alle Stil- 
vorlagen des aktuellen Dokuments auf 
die aktuelle deutsche Rechtschreibung 
umgestellt. Damit es klappt, muss je- 
der Text mit einer Formatvorlage be- 
legt sein, aber das ist ohnehin ratsam. 


INDESIGN-SKRIPTE 


| I. Skriptbezeichnun] Datenzusammenf 


Skripten * 


PRAXIS 


>» Anwendung 
ve Benutzer 

9) arabisch umkehren.scpt 
>» Umso 


9) Bruch formatieren.scpt 


9) ExpertZahlen.scpt 

9 Export all pages as jpeg.scpt 
[2 (2 kalender 

9) make all black.scpt 

9) overset.scpt 

9) rechtschreibrefom 2006.scpt 

9) rescale to 100,scpt 


> [I] shorteuts 


Hier eine gut gefüllte Skripten-Palette - die Unter- 
ordner kann man übrigens im Finder erstellen! 


Wer möchte, kann dieses Skript 
leicht für andere Sprachen (etwa 
„Deutsch: Schweiz“) anpassen. Wie 
das im Detail geht, beschreiben wir in 
der Kommentarzeile unseres Skripts. 


EMPFEHLUNG Automatisierungen in 
Indesign CS3 kann einem die tägliche 
Arbeit nicht nur erleichtern sondern 
auch eine Menge Zeit und somit Geld 
sparen. Deshalb lohnt es sich, sich mit 
diesem Thema zu beschäftigen. 

Lukas Drechsel-Burkhard 

NO markus.schelhon@macwelt.de 


Cleanup Story: Die ultimative Textkorrektur 


Texte von Autoren strotzen meist von Satzfehlern. Die hän- 
dische Korrektur dauert Stunden, ist ermüdend und fehler- 
trächtig. Unser Indesign-Skript „Cleanup Story.scpt“, das Sie 
auf der CD dieser Ausgabe finden, schafft Abhilfe. 


Autoren sind keine Layouter und Word ist kein Satzpro- 
gramm. Daher finden sich in nahezu allen Texten, die ein 
Grafiker erhält, mehr oder weniger die gleichen Fehler. 
Da gibt es doppelte Leerzeichen, uneinheitliche Datums- 
formate, falsche (zu kurze) Gedankenstriche oder Leer- 
schläge vor Satzzeichen. Auch leere Absätze sind bei Auto- 
ren aus guten Gründen recht beliebt, haben aber im ferti- 
gen Layout nichts verloren - dafür gibt es Absatzabstände. 
Somit bedarf fast jeder Text umfangreicher „Säuberungs- 
arbeiten“, bevor man ihn sinnvoll verarbeiten kann. 


Im täglichen Einsatz gewachsen 

Der Autor dieses Artikels hat sich aus eigener leidvoller 
Erfahrung schon frühzeitig Gedanken gemacht, wie man 
diese sich ewig wiederholenden Arbeitsvorgänge automa- 
tisieren kann. Über die Jahre entstand so ein Applescript, 
das wir auf der CD dieser Ausgabe und Online kostenlos 
für unsere Leser anbieten. 


Die meisten Korrekturen, die das Skript durchführt, sind 
allgemein sinnvoll und unbestritten. Es werden aber auch 
bestimmte Annahmen getroffen, die eher dem persön- 
lichen Geschmack des Grafikers oder den Vorgaben des 
Projekts überlassen sein sollten. So werden etwa bei Da- 
tumsangaben alle führenden Nullen entfernt oder in vie- 
len Fällen Achtelgeviert-Abstände eingesetzt. 


Leicht eigene Anpassungen vornehmen 

Die meisten dieser Annahmen entsprechen durchaus dem 
gängigen Konsens. Sie können aber in Einzelfällen zu un- 
befriedigenden Ergebnissen führen. Dank des übersicht- 
lichen Aufbaus des Skripts ist es kein Problem, gegebe- 
nenfalls erforderliche Anpassungen selbst vorzunehmen. 
Alle Abläufe und Vorgaben sind im Skript dokumentiert. 
Bitte beachten Sie aber das Copyright und geben Sie ver- 
änderte Versionen nicht weiter, ohne die Modifikationen 
deutlich zu kennzeichnen. 

Die aktuelle Version stellt übrigens nur eine Momentauf- 
nahme dar. Mit jedem neuen Projekt (und jedem neuen 
Autor) entwickelt sich das Konzept weiter. Feedback und 
Änderungsvorschläge sind daher jederzeit herzlich will- 
kommen! 


Elrnwası 


® Online und 
® auf CD 


Sowohl auf der CD dieser 

Ausgabe als auch Online 

unter www.macwelt. 

de finden Sie alle hier 

besprochenen Skripte für 

Indesign CS3: 

- Bruch formatieren.scpt 

- Cleanup Story.scpt 

- Originalgröße.js (auch 
für CS2) 

- Rechtschreibreform 
2006.scpt 

Webcode: Indesign-Skripte 
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Tipps & Tricks 


Mac-OS X 


Vorsicht: Plattenfresser 


So löschen Sie überflüssige Cache-Dateien von Ihrer Festplatte 


077 Mindestens fünf Gigabyte freien Festplattenspeicher sollte haben, 

f wer vernünftig mit Mac-OS X 10.5 arbeiten will. Was in Zeiten im- 
mer größerer Festplattenkapazitäten kein Problem ist, kann bei den 
kleineren Platten portabler Macs schnell zum Problem werden. Wer das 
Gefühl hat, dass sich die Festplatte wie von Zauberhand selbst füllt, sollte 
sich den Ordner „Cache“ (Deutsch: Zwischenspeicher) etwas genauer an- 
sehen. Er befindet sich im Benutzerverzeichnis im Ordner „Library“. Dort 
legen Programme Informationen ab, auf die sie später noch einmal zugrei- 
fen müssen. Benimmt sich ein Programm „anständig“, löscht es die meis- 
ten Hinterlassenschaften in dem Ordner, wenn man das Programm been- 
det. Es kann allerdings passieren, dass ein Programm durch einen Sys- 
temabsturz gar nicht dazu kommt, seinen Cache vorher zu leeren. Verwen- 
det man das Programm danach nicht mehr, bleiben die Daten nutzlos im 
Cache liegen. Google Earth beispielsweise legt hier bei längerem Gebrauch 
Unmengen an Daten ab - und belässt sie dort, wenn das Programm ab- 


dei len =) 
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Bon » DU comangiesarırı 13. Februar 2008, 11:54 150,1 Oraner 
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1 werk Com mucrosen bromserlont cache 29. Marz 2067. 2127 11 u Fan 2 
Brom » ÜB omanpleriou 28. Idı 2008. 09:53 11 Toner bayunbern 
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Dim » Ü forakasıen comfort 20. Angus 2007, 12:54 w 
Br Wu futokasıen comtor: ar 20. August 2007, 14:08 as 
"wc wu Ao0ne 3. 100 2008, 22:09 ad (A Turaae vermanden 
Hear U comanpiecnar 16. Marz 2008, 21:30 Lanz 
Tiosaen |) emangie Automator AtomCacne piist 9. zuu 2008, 18:09 TR HT | 
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* » DB comappie Texteder _11. Februar ZOO8, 14:47 21Z«B Ordner . 


Wer den meisten Plattenplatz im Ordner „Caches“ verschwendet, sieht man in der 
Listenansicht, wenn die Option „Alle Größen berechnen“ aktiviert ist. 


stürzt. Um einen Überblick über die größten Speicherfresser zu bekom- 
men, öffnet man den Ordner, wechselt in die Listenansicht und klickt unter 
„Darstellung > Darstellungsoptionen“ das Auswahlfeld „Alle Größen be- 
rechnen“ an. Nun sortiert man die Liste nach Größe und findet die 
schlimmsten Platzverschwender ganz oben. Daten von Programmen, die 
man nicht verwendet, kann man getrost aus dem Ordner „Caches“ löschen 
- und gewinnt teils erheblichen Speicherplatz zurück. sh 


Tipps in dieser Ausgabe 


Mac-OS X 

10.5, Windows, iCal u.v.m. 90 
Forum 

Spotlight, Safari, Mail u.v.m 92 
Digitale Fotografie 

PS Elements, iPhoto u.v.m. 96 
Audio/Video 

Frontrow, Playstation u.v.m. 98 


Mac Mobil 

iPod, Powerbook u.v.m. 100 
PDF-Tipps 

Layoutkontrolle u.v.m. 102 
Troubleshooting 

Time Machine, Terminal u.v.m. 106 


Überflüssige Programm- 
komponenten 


So entfernt man Überbleibsel längst 
gelöschter Programme 


haben sich Softwareprogrammierer 


Es fehlt als Systembestand- 
teil noch immer, immerhin 


des Problems angenommen: Löscht 
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man ein Programm unter Mac- 
OSX, entfernt man zwar das Pro- 
gramm selber, nicht aber die meist 
umfangreichen sonstigen Hinter- 
lassenschaften im Betriebssystem. 
Programme wie Appdelete nehmen 
sich des Problems zwar an, sie lö- 
schen jedoch nur Hinterlassen- 
schaften zusammen mit den Pro- 
grammen. Sind die Programme 
weg, kann auch Appdelete nichts 
mehr ausrichten. 

Lohnend fällt bei der Suche nach 
solchen Dateien meist ein Blick in 
den Ordner „Application Support“ 
aus. Er befindet sich im eigenen 
Benutzerverzeichnis im Ordner 
„Library“. Dort legen Programme 
Ordner an, in denen sie benötigte 
Komponenten speichern - und 
dabei kann so einiges zusammen- 
kommen. Second Life ist mit rund 
einem halben Gigabyte dabei - 
auch wenn man es seit Ewigkeiten 
schon gelöscht hat. Crossover vere- 
wigt sich mit 250 MB, Nokia Media 
Transfer mit über einem GB und so 
weiter. Hier kann man Dateien von 
Programmen, die man nicht mehr 
benötigt, bedenkenlos löschen. 


Die Festplatte und das Mac-System 
danken es mit höherer Leistung 
und mehr Stabilität. sh 


Adressen übertragen 


Übernahme aller Adressdaten inklu- 


sive der Gruppen und Notizen 
Wer intensiv mit Adressbuch 
von Apple arbeitet, sollte 


den Backup-Mechanismus kennen. 


Unter Version 10.4 des Betriebssys- 
tems nutzt man den Befehl „Ablage 
> Sicherungskopie des Adress- 
buchs“ und speichert damit alle 
Adressen (inklusive der Informa- 
tion über Adressgruppen) in einer 
Datei. Unter Mac-OS X 10.5 lautet 
der Befehl „Ablage > Exportieren 
> Adressbucharchiv...“. Praktischer 
Nebeneffekt dieser Aktion: Auf die- 
sem Weg lassen sich alle gespei- 
cherten Daten von einem Rechner 


Bearbeiten Darstellung Visitenkarte Fenster Hilfe 


Neue Visitenkarte 
Neue Gruppe 


Neue Gruppe aus Auswah 
Neue intelligente Gruppe 
Schließen 

Importieren 

Exportieren 


Adressbuch abonnieren ... 
Aktualisierungen senden ... 


Drucken ... 


N PresseRef 
N Privat 
N RedakteurinnenMW 


EN ; 
DEN 
EN u nenne 
Ihe nit ana t Zeeg 


ww 


Le Zee en 


Adressbucharchiv 


Adressen lassen sich als Archiv aus dem Adressbuch exportieren und damit auch 
auf einen anderen Rechner übertragen. Synchronisation ist so nicht möglich. 


Macwelt 10/2008 


auf einen anderen übertragen. Al- 
lerdings ist der Vorgang exklusiv — 
unter Mac-OSX 10.5 und 10.4 kann 
man die Daten nicht synchronisie- 
ren (oder „mischen“), sondern le- 
diglich ersetzen. Alle vorhandenen 
Adressen werden bei einem solchen 
Import gelöscht und eine neue Da- 
tenbank mit den Adressen aus dem 
Archiv aufgebaut. Unter 10.4 lautet 
der Befehl „Ablage > Zurück zu Si- 
cherungskopie...“, unter 10.5 „Ab- 
lage > Importieren > Adressbuch- 
archiv“. wm 


Persönlicher Kalender 


Monatsübersicht aus iPhoto aus- 
drucken statt aus iCal 


Funktionen, um beispielsweise eine 
Monatsübersicht der Termine aus- 


In Mac-OS X 10.5 bietet iCal 
wesentlich komfortablere 


zudrucken. Der Nachteil: Am Lay- 
out lässt sich kaum etwas ändern 
und der Ausdruck gerät recht nüch- 
tern. Wer es gerne freundlicher hat, 
verwendet iPhoto. Dort gibt es die 
Funktion „Kalender“, aus der sich 
alle möglichen Kalender erstellen 
und mit eigenen Bildern versehen 
lassen. Zudem importiert iPhoto 
alle erwünschten Termine aus. So 
muss man nur seinen Kalender an- 
legen, bestimmen, welche Kalender 
iPhoto übernehmen soll, den An- 


August 2008 


nd u = 


Mit dem iLife-Programm iPhoto lassen sich Monatsübersichten wesentlich freund- 
licher gestalten als mit iCal, das kaum Varianten lässt. 


Bildern aufpeppen. Anschließend 
druckt man sich die eine Seite im 
gewünschten Format aus und hat 
nun einen freundlichen Ausblick 
auf den kommenden Monat. sh 


Firmware-Kennwort 


Passwort verhindert Sonderfunkti- 
onen beim Start des Mac 


Wer verhindern will, dass 

€ der Mac durch eine unbe- 
fugte Person von CD/DVD oder von 
einer externen Festplatte gestartet 
wird, arbeitet mit einem Firmware- 
Kennwort. Dieses spezielle Kenn- 
wort verhindert auch, dass man 


von Unix startet (wenn Befehls- 
taste-S beim Startton gedrückt und 
gehalten wurde). Einrichten lässt 
es sich, wenn man den Mac mit der 
Original-DVD startet. Dann sieht 
man (nach der Sprachauswahl) 
oben die Menüzeile mit dem Befehl 
„Dienstprogramme > Firmware- 
Kennwort einrichten...“. Einmal 
eingerichtet, merkt man von die- 
sem Kennwort nichts; der Mac star- 
tet normal. Nur wenn man ver- 
sucht, von CD zu starten oder wenn 
man beim Start eine der Tastekom- 
binationen drückt, wird man nach 
diesem Kennwort gefragt. Deshalb 
sollte man es sicher notieren - zum 
Löschen sind einige Schritte nötig 
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Letzter Blick zurück 
So lässt man sich Dateien anzeigen, 
die im Papierkorb liegen 
Mm Hat man den Papierkorb 

‚@ länger nicht geleert, lohnt 
sich vor dem endgültigen Löschen 
ein letzter Blick auf die Dateien. Im 
Zweifelsfall lässt sich eine in den 
Papierkorb gelegte Datei aber nicht 
per Doppelklick öffnen, um nach- 
zusehen, ob sie wirklich für den Ab- 
fall ist. Unter Mac-OS X 10.5 hilft 
jedoch die Systemfunktion „Über- 
sicht“ weiter. Markiert man eine 
Datei mit einem Klick und drückt 
die Leertaste, erzeugt Mac-OS X 
10.5 eine Übersicht, sofern die Da- 
tei mit einem kompatiblen Pro- 
gramm erzeugt wurde. Nutzer äl- 
terer Systeme können sich mit dem 
Dock behelfen: Ein dort abgelegtes 
Programm öffnet die Datei, wenn 
man sie auf das Programm-Icon im 
Dock zieht. Für Textdokumente 
hilft in der Regel Apples Textedit 
weiter, Bilder öffnet Vorschau. pm 
Redaktion: Sebastian Hirsch 
DZ sebastian.hirsch@macwelt.de 


® Online 


Auf www.macwelt.de finden Sie 
täglich neue Tipps & Tricks zu Mac- 
OS X und zu Anwenderprogrammen. 
Zudem halten wir dort eine Daten- 
bank mit über 5000 weiteren Tipps 


fangsmonat aussuchen und ihn mit den Mac nur bis zur Befehlszeile 


Ordner und Hierarchien 


ELTETERTIETEETEITEITEITEIEEIERTEUTEITEIIUIEITEITEITIIIETEITESEEOIEPSDeDeeDeee 


: Die Ordnerhierarchie von Unix, dem Kern von Mac-OS X, ist manchmal 
: etwas schwer durchschaubar. Wir klären auf 


: Wenn Unix-Profis eine solche Hierarchie schreiben, verwenden sie den 
: Schrägstrich als Trennzeichen: „Benutzer/Für alle Benutzer“. Wer pin- 
: gelig ist, muss mit einem Schrägstrich beginnen: „/Benutzer/Für alle 
: Benutzer“, denn nur damit ist die Angabe exakt: Der erste Schrägstrich 
: bezeichnet unter Unix das oberste Verzeichnis auf der Festplatte, kuri- 
: oserweise verwendet man alternativ die Namen „Wurzel“ oder Englisch 
: „root“. Die Bezeichnung geht zurück auf die Baumwurzel - zeichnet man 
: die Hierarchien untereinander, also „/“ ganz oben, danach die Ordner 
: „Benutzer“, „System“, „Programme“ und so weiter, entsteht ein Gebilde, 
: das von ferne an eine Wurzel erinnert. 


: Spezialfall Benutzerordner 

: Ein Großteil dieser Hierarchie wird bei der Installation von Mac-OS X 
: vorgegeben und sollte nicht verändert werden. Die eigene Gestaltungs- 
: freiheit beschränkt man deshalb am besten auf den Benutzerordner. 


(siehe Randspalte „Online“). wn bereit. 


ÜLKLELTERTERTEIEETTETERTEITETEEITEIEITEITESTEITETEETEITEOTEOTEIIEITOTEEIEDeee 


Dieser Benutzerordner ist ein spezieller Ort in der Hierarchie. Gemeint : 
ist jener Unterordner innerhalb des Ordners „Benutzer“, der den eigenen : 
Kurznamen trägt. Er wird ebenfalls bei der ersten Installation angelegt : 
oder wenn man - in den Systemeinstellungen unter „Benutzer“ - weitere ! 
Benutzer hinzufügt. 


Feine Unterschiede : 
Im Finder vermeidet Apple den Namen „Root“ oder „Wurzel“ und ver- ; 
wendet stattdessen „Computer“ (im Menü „Gehe zu“). Wer diesen Befehl : 
auswählt, sieht alle verfügbaren Speichermedien, angefangen bei „/“ 
weiter über interne und externe Festplatten sowie Servervolumes, USB- : 
Sticks, CDs und DVDs. Wer im Dienstprogramm Terminal arbeitet, muss 
komplett umdenken: Dort gelten die englischen Bezeichnungen, zum : 
Beispiel „User“ statt „Benutzer“; zusätzliche Speichermedien findet man : 
als Unterordner von „/Volumes“. : 
In der Windows-Welt ist es noch mal anders: Dort heißen Ordner „Ver- i 
zeichnisse“, als Trennzeichen dient der rückwärts geneigte Schrägstrich : 
„\“ (Englisch: „Backslash“). 
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Forum 


Unlesbare Schriften finden 


Befehl im Terminal zeigt Spotlight-Probleme 
7, Spotlight ist nebenbei so etwas wie ein Spürhund für defekte Da- 
a teien. Speziell bei Schriften ist das eine große Hilfe, da das Pro- 
gramm Schriftsammlung keine Funktion hat, um defekte Schriften (bes- 
ser: von Mac-OS X nicht erkannte Schriftdateien) anzuzeigen. Um solche 
Schriftdateien zu finden, muss man aber mit dem Dienstprogramm Termi- 
nal arbeiten: 
mdfind "com_apple_ats_font_invalid == 1" 
Tippt man diesen Befehl ein und drückt danach die Eingabetaste, erhält 
man eine Liste, auf der jede Schriftdatei (inklusive der Namen aller Ord- 
ner) vermerkt ist, die Spotlight nicht lesen kann. Diese Schriften können in 
Layoutprogrammen wie Indesign oder Xpress funktionieren, trotzdem ra- 
ten wir langfristig dazu, die Schriftdateien zu löschen und durch aktuelle, 
unbeschädigte Originale zu ersetzen. wm 


CPMUCOWOHSUb:- shirsch$ matınd „com_apple_ats_tont_ınvalıd 

TpmUzUwEID Srirschh wlfind "uun_upple_uls_funt_iryuliu == 1” 

/Users/shirsch/Documents/Hefte/Heft 88:88 /mw88_Titel/Originale/Ml 888_fin Ordner/Fonts 

/Furn Mann 

/Users/shirsch/Documents/Hefte/Heft 88:86/mA6_Titel/MW 6B8_fin Ordner/Fonts/Euro Mono 

/Users/shirsch/Documents/Hefte:Sonderhefte/SH 87:85 Mac_05_X_18-5/881_final-Titel/Font 

s/Euro Mono 

/Users/shirsch/Documents/Hefte/Heft 88:81/mBi_Titel/MW 8196_f in Ordner/Fonts/Euro Mon 

o 

‚Users/shirsch,'Documents’Hofte:Sonderhofto/SH iNod 88:02, ’mush_ipod_9208_Titel,’MSH iDo 

d_8298_f in2 Ordner /Fonts/Euro Mono 

/Users/shirsch/Documents/Hefte:Sonderhefte/SH 08:82 Der Mac von d-Z/mush profi 82 2088 

_Titel/von_Helfer/MWSH288_final Ordner/Fonts/Euro Mono 

/Users/shirsch/Documents/Hefte/Heft 88:64/mB4_Titel_macbooks/Mi 9488_fin Y2 Macbooks/ 
Fonts/Euro Mono 

/users/shirsch/Documents/Herte:5onderherte/SH 08:03/mwsh_pror1_83_88_Titel/mWSH 385 0 
rdner/Tonts/Luro Mono 

‚Users/shirsch/Documents/Hefte/Heft 88:07/m87_Titel/Originale/M 788_final Ordner/Fon 
ts/Furn Mnnn 

/Library/Application Support/Adobe/PDFL/8 .B/Fonts/Adobe Sans MM 

/Library/Application Support/Adobe/PDFL/8 .B/Fonts/Adobe Serif MM 
/Users/shirsch/Library/Fonts/OCRA OCRB MICR Screen fonts 
/users/shirsch/Library/Fonts/Luro Mono 

User s/shirsch/Ducments/Hefle/Hefle 2004-2007/Hefl 06:05/ Tilel_2006_B6/Funls/Euru M 
ono 

/Users/shirsch/Documents/Hefte/Hefte 2684-2807/Heft 86:98/ Titel_2866_88/Fonts/üch 
/Users/shirsch/Documents/Hefte/Hefte 2084-2007/Heft 86:16/ Titel 2006_10/MW 18A6_finz 
f/Fonts f Tom/Euro Mono 


Prüfung: Mit Terminal lassen sich Schriften finden, die für Spotlight unlesbar sind 
(und möglicherweise beschädigt). 


man das hellgraue Kreuz über den 
Bereich der Wahl oder erstellt mit 
einem Druck auf die Leertaste ein 


64-Bit-Software finden 
Ein Befehl zeigt alle 64-Bit-Pro- 
gramme 

Bildschirmfoto eines frei wählbaren 


Macwelt kaufen 
System Koran 
Eigene Hinweistöne er 
Warnhinweise aufzeichnen und mit u 
Mac-OS X nutzen em 
a om 
Wer Terminerinnerungen in pad 5 
iCal einträgt und eine indi- | p» 


viduelle akustische Benachrichti- 
gung möchte, wird enttäuscht: Es 
stehen nur die recht dezenten Sys- 
temtöne zur Wahl. Besser ist eine 
Stimme, die auf einen Termin hin- 
weist. Das entsprechende Tondoku- 
ment kann man sehr leicht selbst 
machen, dazu eignet sich das simp- 
le Programm „Audio Recorder“ 
(auf der Heft-CD) besonders gut. 
Startet man es, ist das interne Mi- 
krofon wie das AIFF-Format bereits 
voreingestellt. Man braucht ledig- 
lich die Aufnahme starten und in 
unserem Beispiel „Du hast einen 
Termin“ in das Mikrofon sprechen. 
Nach der Aufnahme speichert man 
sie im eigenen Benutzerordner un- 
ter „Library/Sounds“. Alle hier ab- 
gelegten Tondokumente - sie kön- 
nen im Format „AIFF“ oder „WAV“ 
sein - erscheinen dann bei den Sys- 
temeinstellungen „Ton“ unter Ton- 
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Fügt man in iCal einen eigenen Sound 
zu, ist der akustische Hinweis viel auf- 
fälliger als die drögen Systemtöne. 


effekte. So lassen sie sich in allen 
Programmen nutzen, die auch auf 
diese Toneffekte zugreifen. Auch in 
Apples Terminplaner iCal: Hier 
wählt man beim Erstellen eines 
neuen Termins einfach den so er- 
stellten Hinweiston ein. mas 


Mehr Screenshot-Variante 
Ausschnitt für das Bildschirmfoto 
korrigieren 

Seit Mac-OS X 10.1 ruft die 


Tastenkombination Befehl- 


Umschalt-4 das Auswahl-Werkzeug 
für Screenshots auf. Entweder zieht 


Fensters. Mit Mac-OS X 10.5 Leo- 
pard sind weitere Varianten hinzu- 
gekommen. Zunächst sind neben 
dem Fadenkreuz dessen aktuelle 
Koordinaten zu sehen, relativ zum 
linken oberen Eck des Bildschirms. 


7 Mit 64 Bit geht Apple schon 
seit 2004 hausieren. Mac- 
OS X 10.4 Tiger erlaubte erstmals 
64-Bit-Programme im Terminal, 
Mac-OS X 10.5 Leopard geht einen 
Schritt weiter und lässt 64-Bit-Pro- 


Zieht man nun ein Rechteck für das 
Bildschirmfoto auf und drückt da- 
bei erneut die Hochstelltaste, er- 
weitert sich der zu fotografierende 
Ausschnitt nur noch horizontal, die 


Macwelt TV 


iPhone Apps 

- Truephone, Sprachführer von 
Coolgorilla, Shazam, Jawbrea- 
ker, Lastfm 

Leopard Tipps 

- Surfspuren löschen, Mail: Signa- 

turen verwenden, Finder: Ordn- 

ergrößen anzeigen, Temperatur- 

Monitor, Mobile Me Mail 

Apple Video Compressor 

- Mehrere Macs gemeinsam 
für den Video-Export nutzen 

Final Cut Express - Folge 7 

- Compositing: Mehrere Video- 
clips übereinander 

- Arbeiten mit Ebenen 


vertikale Koordinate bleibt kons- 
tant. Nützlicher ist die zweite Er- 
weiterung: Ein Druck auf die Wahl- 
taste lässt das transparente graue 
Rechteck, das den gewählten Aus- 
schnitt markiert, von dessen Mittel- 
punkt aus aufziehen. Für den drit- 
ten neuen Trick mit Bildschirmfotos 
braucht es geschickte Finger. Bleibt 
man auf der Kombination Befehl- 
Umschalt-4 und hat ein Rechteck 
aufgezogen, lässt sich dieses - ohne 
Änderungen der Größe - frei auf 
dem Bildschirm verschieben, wenn 
man noch zusätzlich die Leertaste 
drückt. pm 
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gramme auch mit GUI zu. Erst der 
Nachfolger Mac-OS X 10.6 Snow 
Leopard wird ein vollständiges 64- 
Bit-System sein. 64-Bit-Software 
kann auf Rechnern mit dafür aus- 
gelegten Prozessoren - die Intel 
Core 2 Duo gehören dazu — wesent- 
lich mehr Arbeitsspeicher als 32- 
Bit-Software ansprechen, die Pro- 
gramme laufen schneller. Welche 
Software auf dem Intel-Mac schon 
unter 64 Bit läuft, zeigt das Termi- 
nal, wenn man folgenden Befehl 
eingibt: 

locate -0 app/Contents/MacOS/ 
| xargs -0 file | grep x86_64 
Für PPC-Macs gilt das Pendant: 
locate -0 app/Contents/MacOS/ 
| xargs -0 file | grep ppc64 
(Den senkrechten Strich erhält man 
mit der Kombi Wahltaste-7.) 

Diese Kommandos liefert jedoch 
nur Ergebnisse, wenn die Locate- 
Datenbank exisitert. Folgender 
Befehl baut sie in einigen Minuten 
auf (setzt aber die Anmeldung als 
Benutzer mit Verwaltungsrechten 
voraus): 

sudo /usr/libexec/locate.updatedb 


Windows beschleunigen 


In Fusion und Parallels schneller ar- 
beiten und Mac-OS X bremsen 


Mu 
A| Hilfe einer Virtualisierungs- 


lösung nutzt, kann entscheiden, ob 
er entweder in der Mac- oder in der 


Wer Windows am Mac mit 


Windows-Umgebung mehr Tempo 
nutzen möchte. Denn beide Pro- 
gramme bieten in den Einstellun- 
gen versteckt entsprechende Opti- 
onen. In Fusion wie in Parallels 
muss man dazu als erstes die virtu- 
elle Umgebung stoppen. In Fusion 
klickt man danach auf „Settings“ in 
der Werkzeugleiste, und geht dann 
in die „Preferences“. Unter der Op- 
tion „Performance“ (siehe Abbil- 
dung) kann man sich zwischen op- 
timaler Leistung für das Mac-OS 
oder für die Windows-Umgebung 
entscheiden. 

In Parallels wählt man den Befehl 
„Edit > Virtual Machine“ und öff- 
net so den Konfigurationseditor. 
Hier klickt man auf den Knopf 
„Options“ und auf den Reiter „Ad- 
vanced“ (siehe Abbildung). Dies 
führt zu einem Fenster, indem man 
sich wiederum zwischen besserer 
Leistung für Mac-OS X oder die 


Windows-Umgebung entscheiden 
kann. Eine Feineinstellung bezogen 
auf bestimmte Programme ist nicht 
möglich. Rob Griffiths 


Größere Symbole 


Darstellung für einzelne Ordner 
verändern 


KL. Be 
a die Symbolansicht in Fin- 
derfenstern ihre Berechtigung. Mit 
der Tastenkombination Befehlstas- 


Trotz Cover Flow hat auch 


te-J ruft man im Finder die Darstel- 
lungsoptionen auf, mit einem 
Schieberegler vergrößert man die 
Symbole auf maximal 128 x 128 Pi- 
xel. Mac-OS X 10.5 speichert die 
Einstellung in der unsichtbaren Da- 
tei „.DS_Store“ des jeweiligen Ord- 
ners und nicht mehr wie die Mac- 
OS-X-Versionen zuvor in den Fin- 
der-Präferenzen. Der Vorteil: Ver- 
größert man in einem bestimmten 
Fenster die Symbole, zieht sie das 
System nicht zugleich in allen an- 
deren Fenstern ebenfalls auf. Um 
das zu verhindern, hatten Tiger und 
seine Vorgänger wenigstens eine 


Checkbox angeboten, mit der man 
die Vergrößerung auf das aktive 
Fenster begrenzen konnte. pn 


iChat 


Dateianhänge speichern 


Downloads aus der Dateieingangs- 
liste herausziehen 


Chatpartner ein Dokument 


gesendet und möchte dieses in ei- 
nen eigenen Ordner speichern, 
muss man es nicht im voreingestell- 
ten Download-Ordner speichern, 
zum Finder wechseln und das Do- 


Bekommt man von einem 


kument in den gewünschten Ord- 
ner schieben. Einfacher geht es, in- 
dem man im Fenster „Eingehende 
Datei von“ das Symbol der Datei 
mit dem Mauszeiger packt und in 
den gewünschten Ordner zieht. Ist 
der Weg zum Finder nicht frei, weil 
andere Fenster oder Programme 
die Sicht versperren, kann man — 
während man das Symbol gepackt 
hat-die Kombination Befehlstaste- 


Configuration Editor 


Resource Descnption 
% Options Windows Vista 

Security Medium-High 
Et Coherence Coherence 


= Shared Folders 1 folder (1 enabled) 
"Shared Applications Inceluding SmartsSel 
© Shared Profile Shared User Profile 


Bu Video 0 items (0 enabled) 

9 Memory 1028 MB 

P Floppy /Library/Parallels/... 
Hard Disk 1 /Users /robg/Docu 
CD/DVD-ROM 1 Default CD/DVD-... 
Hard Disk 2 /Users/robg/Docu 
Hard Disk 3 /Users/robg/Docu... 

(9 Network Adapter 1 Bridged Ethernet 

© Sound Default Audio 


General " Booting "Advanced } 
tmulation Flags 
Acceleration level | Normal [77] 


WM Enable Intel VT-x support 


Virtual Machine Performance 
Optimize for better performance of 


@ Virtual machine 
() Mac 05 X Applications 


Undo Disks 
Undo Disks 


f 


> 


Hep ) ( Cancel ) 


VMware Preferences 


When closing a virtual machine: (®) 


Suspend the virtual machine 


OÖ Power off the virtual machine 
M Confirm before closing 


Keyboard and Mouse: 


M Enable Mac OS keyboard shortcuts 


Includes #-Tab, Expos€, Dashboard, erc 


M Enable Mac OS mouse shortcuts 
Control-click for right-click, X-click for middie-click 


Diagnostics: "_) 


Performance: 


Enable debugging checks 


(@® Optimize for virtual machine disk performance 


OÖ Optimize for Mac OS application performance 


Updates: 


M Automatically check for updates 


Sowohl Parallels als auch VM Ware Fusion erlauben es, zwischen mehr Leistung für 
die Mac- oder die Windows-Umgebung zu wählen. 


FORUM TIPPS & TRICKS 


iPod-Special 4/08 


Das Phänomen iPhone 3G, iPods 
der Zukunft Drei Millionen iPho- 
nes 3G hat Apple verkauft, und 
das Weihnachtsgeschäft steht 
erst noch bevor. Unser Sonder- 
heft informiert Über neues Zu- 
behör und sagt, wie der iPod der 
Zukunft aussehen wird. 


PO & IPHONE 


' SPECIAL 


Tabulator drücken (und wiederho- 
len) und damit zu zum Finder 
wechseln. mas 


Safari 


Bookmarks in Ordner 
verschieben 


Maus längere Zeit halten, um nLese- 
zeichen präzise zu speichern 


sich nicht nur Ordner und Lesezei- 
chen horizontal verschieben, mit 


In der praktischen Lesezei- 
chenleiste von Safari lassen 


einem einfachen Kniff gelangen 
einzelne Lesezeichen auch in die 
dort abgelegten Ordner. Willman 
ein Lesezeichen in einen der in der 
Lesezeichenleiste platzierten Ord- 
ner legen, kommt man über den 
Menübefehl „Lesezeichen > Alle 
Lesezeichen einblenden“ zur Lese- 
zeichenverwaltung des Apple- 
Browsers. Schneller geht es jedoch 
mit Drag-and-drop. Horizontales 
Verschieben des Lesezeichens führt 
jedoch nicht zum Erfolg, anstatt in 
den angesteuerten Ordner zu 
plumpsen, tauschen Bookmark und 
Ordner lediglich Plätze. Das rich- 
tige Vorgehen erfordert ein klein 
wenig Mut: Zunächst zieht man das 
Leszeichen nach unten aus der 
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& Safari Ablage Bearbeiten Darstellung Verlauf) 


m, 


Beim Verschieben eines Lesezeichens 
in einen Ordner bitte beachten: Nicht 
die Maus zu früh loslassen, sonst ist 
das Lesezeichen weg. 


Leiste heraus, darf die Maus dabei 
aber in keinem Fall loslassen, sonst 
löscht Safari das Einmerkerl mit der 
bekannten Plopp-Animation. Führt 
man das festgehaltene Lesezeichen 
von unten auf den gewünschten 
Ordner, markiert Safari diesen. Erst 
dann kann man die Maus loslassen, 
das Bookmark liegt nun im Ordner 
der Wahl. pm 


iTunes 


Ältere Version von iTunes 


Quittungen für die Installation ent- 
fernen 


von iTunes nicht installieren 


(bei Redaktionsschluss aktuell ist 
Version 7.7.1), muss man einige 
Quittungsdateien einer älteren Ver- 
sion löschen (Englisch: „Receipts“). 
Die Namen der Dateien lauten 


Lässt sich eine ältere Version 


„iTunes.pkg“ oder „iTunesX.pkg“, 
wobei [X] eine Versionsnummer 
ist; zu finden im Ordner „/Library/ 
Receipts“. Entfernt man diese Da- 
teien, sollte sich iTunes problemlos 
installieren lassen. wn 


Mail 


E-Mail an Windows 


Tastenkombination definieren für 
die Auswahl der Textcodierung 


Wer die Apple-Software 

Mail verwendet und Klagen 
von Windows-Nutzern über feh- 
lende Umlaute bekommt, kann sich 
in Mac-OS X 10.4 mit einem Termi- 
nal-Befehl helfen: 
defaults write com.apple.mail 
NSPreferredMailCharset 
"WINDOWS-1252" 
Bei Apples aktuellem Betriebssys- 
tem (und der mitgelieferten Version 
3 von Mail) muss man andere Wege 
gehen; der Terminal-Befehl wird 
unter Mac-OS X 10.5 ignoriert. 
Wir empfehlen eine neue Tasten- 
kombination für die nötige „Text- 
Codierung“ einzurichten. Wer mit 
der Maus arbeitet, kann weiter den 
Befehl „E-Mail > Text-Codierung > 
Westeuropäisch (Windows-Latin- 
1)“ verwenden. Die zusätzliche Tas- 
tenkombination richtet man in den 
Systemeinstellungen von Mac-OS 
X ein: In den Systemeinstellungen 
unter „Tastatur & Maus > Tastatur- 
kurzbefehle“ findet sich eine Liste 
der vordefinierten Befehle. Mit 
einem Mausklick auf das Symbol 
„+“ unter der Liste fügt man eine 
neue Tastenkombination hinzu: 
Zuerst wählt man das Programm 
„Mail“ aus einer Liste aus, darunter 
tippt man den exakten Namen der 
Text-Codierung ein; hier im Bild: 
„Westeuropäisch (Windows Latin 
1)“ - ohne Anführungszeichen. 


H een Install iTunes 
| Custom Install on “Macintosh HD” 

Action Size 
er Dmabled Obnes 
| mas Disabled 0 bytes 
OLicense 
© Select Destination 
© Installation Type 
© installing 
® Finish Up 


Easy Install 


Space Required: 0 bytes 


Remaining: 43.4GB 


Install 


( GoBack ) 


Eine ältere Version von iTunes lässt sich manchmal nicht installieren - alle Installa- 


tionsoptionen sind deaktiviert. 
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EB + Automatisch 


kpanisch ISO 2022-]P) 
Japanisch (150 2022-JP-2) 


Vereinfacmes Chinesisch 


Chinesisch (CB 18030) 
Chinesisch (GBK) 


Traditionelles Chinesisch (Big 5) 
Traditionelles Chinesisch (Big 5 HXSCS) 
Traditionelles Chinesisch (EUO) 


Koreanisch (ISO 2022-KR) 
Koreanisch ‚ DOS) 


Unicode UTF-8) 


In den Systemeinstellungen definiert man eine Tastenkombination, um schneller 
eine bestimmte Text-Codierung für E-Mails auszuwählen. 


Zuletzt wechselt man in das dritte 
Feld und drückt dort die gewünsch- 
ten Tasten; hier im Bild: Control- 
Hochstelltaste-1. Der Erfolg sollte 
sofort in Mail sichtbar sein (siehe 
Abbildung auf dieser Seite): Ne- 
ben dem Menüeintrag ist die Tas- 
tenkombination sichtbar, mit der 
man künftig beim Schreiben einer 
E-Mail auf die gewünschte Text-Co- 
dierung umstellen kann. wrn 


iPhone 


Bilder aus dem Web 


So sichert man an iPhone und iPod 
Touch Bilder per Safari ab 


pieren kann, wurde schon häufiger 
bemängelt, auch wenn unserer 
Meinung nach diese Funktion rela- 
tiv überflüssig ist. Dass man aber 
am iPhone keine Bilder aus dem 


Dass man an iPhone und 
iPod Touch keine Texte ko- 


Web kopieren kann, stimmt nicht. 
Vorausgesetzt, man hat sein mobi- 
les Internet-Gerät auf den neuesten 
Softwarestand gebracht (iPhone- 
OS X 2.0), lassen sich Bilder aus 
Safari ganz leicht abspeichern. Man 
muss nur den Finger auf das Bild 
legen und kurz warten - dann öff- 


net sich ein kleines Dialogfenster, 
das anbietet, das Bild in der Rubrik 
„Fotos“ zu speichern oder - falls ge- 
wünscht - den hinter dem Bild lie- 
genden Link zu öffnen. sh 
Redaktion: Walter Mehl 

DA walter.mehl@macwelt.de 


© Auf CD 


Das Programm Audio Recorder 
(ar32.zip), mit dem sich eigene Sys- 
temsounds aufnehmen lassen, findet 
sich auf der Heft-CD. 


Abbrechen 


Per Dialogbox machen es iPhone und 
iPod Touch ganz einfach, Bilder aus 
dem Internet abzuspeichern. 


TIPPS & TRICKS 


DIGITALE FOTOGRAFIE 


Tipps & Tricks 


Digitale Fotografie 


Photoshop Elements 6 


Ausschnitt vergrößern 


Mit dem Filter „Kameraverzerrun- 
gen“ Bildausschnitte vergrößern 


gem) Ungewöhnlich aber effektiv: 
ws, Der Filter „Kameraverzer- 
rungen korrigieren“ bietet einen 
einfachen und schnellen Weg, ei- 
nen Ausschnitt zu vergrößern, ohne 
dabei die Auflösung des Bildes zu 
ändern. Ruft man den Filter auf, 
kann man den Regler „Kantener- 
weiterung“ auf bis zu 150 Prozent 
stellen. Allerdings zoomt die Soft- 
ware das Bild über den Mittelpunkt, 
verschieben lässt es sich nicht. mas 


Werkzeuge per Taste 


Mit entsprechenden Tastenkürzeln 
schnell die Werkzeuge wechseln 
gem) Retuschiert man viel in ei- 
wa, nem Bild und wechselt da- 
bei mehrmals die Werkzeuge, sind 
die Tastenkombinationen hilfreich, 
mit denen man sie direkt wählen 
kann. Fährt man mit dem Mauszei- 
ger auf ein Werkzeugsymbol, blen- 
det nach rund einer Sekunde ein 
kleines Hilfsfenster die Bezeich- 
nung des Werkzeugs sowie dessen 
Tastenkürzel in Klammern ein. 
Beim Druck auf „L“ wird beispiels- 
weise das Lasso-Auswahl-Werkzeug 


Mit Tastenkür- 
zeln lassen sich 
die Werkzeuge 


schnell an- 

wählen - den 
entsprechenden 

Buchstaben 


sieht man, wenn 
der Cursor kurz 
pausiert. 
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CP Wann em nunmnı none De Dunumanngpüce dran ame namen 


Baus erng armer 


Bram errungen tun ER 


Reicht der Zoom der Kamera nicht, kann man mit dem Filter „Kameraverzer- 
rungen“ unter „Kantenerweiterung“ schnell ein bisschen digital zoomen. 


gewählt, mit „T“ wählt man das 
Textwerkzeug, mit „E“ - Englisch: 
Eraser - den Radiergummi. Ist ein 
Werkzeug mit mehreren Varianten 
bestückt, zu erkennen an einem 
kleinen schwarzen Dreieck rechts 
unten am Werkzeugsymbol, kann 
man die verschiedenen Varianten 
durch mehrmaliges Drücken des 
entsprechenden Tastenkürzels an- 
wählen. So gelangt man zum Be- 
reich-Reparaturpinsel durch zwei- 
maliges Drücken der J-Taste. Wir 
empfehlen, die wichtigsten Tasten- 
kombinationen zu notieren und gut 
sichtbar neben dem Monitor zu 
platzieren. mas 


Größe des Pinsels ändern 


Schnell per Tastenkombination die 
Pinselgröße ändern 


a Oft verwendet man in Pho- 
(u) toshop Elements Werk- 
zeuge, die Pinselspitzen haben. 
Hier wird es sehr schnell lästig, 
wenn man während des Arbeitens 
öfter zum Ändern der Pinselgröße 
mit der Maus den jeweiligen Schie- 
beregler bedienen muss. Schneller 
und bequemer geht es mit Tasten- 
kombinationen: Drückt man das 
Rautensymbol (#), verkleinert man 


die Pinselspitze. Mit Umschalttaste- 
Raute vergrößert man die Pinsel- 
spitze. mas 


Ohne Umweg 


iPhoto-Bilder direkt in Photoshop 
Elements öffnen 


gem) In iPhoto lässt sich Photo- 
shop Elements als externer 
Editor angeben. So lassen sich Bil- 
der aus iPhoto direkt mit Photoshop 
Elements öffnen. Nach dem Bear- 
beiten werden die Änderungen an 
iPhoto weitergegeben. Allerdings 
muss dazu auch iPhoto immer ge- 
öffnet sein. Es geht ohne - aller- 
dings sollte man sich folgender Ein- 
schränkungen bewusst sein: Ändert 
man ein Foto und speichert es di- 
rekt wieder in iPhoto, erstellt 
iPhoto keine Kopie des Fotos und 
das Vorschaubild wird nicht aktua- 
lisiert — das geschieht erst, wenn 
man die iPhoto-Bibliothek neu an- 
legt, indem man beim Starten der 
Software Wahl- und Befehlstaste 
gedrückt hält. Beim direkten Zu- 
griff auf die iPhoto-Bilder sieht man 
nicht die dort angelegten Ordner 
(= „Ereignisse“). Deshalb empfeh- 
len wir einen kleinen Umweg: Hat 
man an den Voreinstellungen von 
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iPhoto nichts geändert, lassen sich 
die in iPhoto organisierten Fotos 
nicht direkt mit Photoshop Ele- 
ments 6 öffnen. Der Grund: iPhoto 
speichert die Fotos nicht in einem 
herkömmlichen Ordner mit Unter- 
ordnern, sondern in einem „Paket“. 
Dies erscheint als normales Symbol 
im Finder, umfasst tatsächlich aber 
alle Bilder in speziellen Unterord- 
nern. Um an die Bilder zu gelangen, 
klickt man mit der rechten Maus- 
taste auf das iPhoto-Bibliothek-Pa- 
ket im Finder, dort „iPhoto Library“ 
genannt, und wählt aus dem Kon- 
textmenü den Befehl „Paketinhalt 
anzeigen“. Nun erscheinen alle Da- 
teien und Ordner, die in diesem Pa- 
ket untergebracht sind. Der Ordner 
„Originals“ beinhaltet alle Original- 
Fotos, die man importiert hat. Hier 
legt iPhoto die Dateien in Jahres- 
ordner an, für jeden Import erstellt 
iPhoto einen eigenen Unterordner 
mit Datum oder der Beschreibung, 


1] Sonderheft 


Tipps & Tricks zum Umgang mit 
Fotos finden Sie in unserem 
aktuellen Foto-Sonderheft. Sie er- 
halten es im Zeitschriftenhandel 
oder direkt unter www.macwelt. 
de/shop. 


N mono 
j PHOTOSHOP 
6 = 


nn 


DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 
FÜR DEN MAR 
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die man beim Import der Fotos sel- 
ber angegeben hat. Vom Ordner 
„Originals“ erstellt man ein Alias 
und schiebt dieses einfach in den 
Ordner „Bilder“ im Benutzerord- 
ner. Der Finder weigert sich nach 
dieser Operation weiterhin, die Fo- 
tos anzuzeigen, der Dateibrowser 
von Photoshop Elements und 
Bridge aber kann es, wenn man den 
Ordner „Bilder“ öffnet. mas 


Unsichtbar bis deckend 


Transparenzen auf Tastendruck 


festlegen 

Gem) Bietet ein gewähltes Werk- 
zeug die Möglichkeit, eine 
Transparenz einzustellen, lässt sich 
diese bequem per Zahlenfeld einge- 
ben: „1“ wechselt zu zehn Prozent, 
„0“ zu 100 Prozent. Gibt man 
schnell hintereinander Ziffern ein, 
lassen sich damit Zwischenwerte 
wählen, beispielsweise 65 Prozent. 
Für die Prozentwerte eins bis neun 
drückt man nacheinander „O“ und 
die entsprechende Ziffer. mas 


iPhoto 6 


Schlagwörter vergeben 
Tatenkürzel für Schlagwörter anle- 
gen und zuweisen 


(+ nur dann brav Schlagwörter 


zu, wenn diese Aufgabe nicht zu 


Seinen Bildern ordnet man 


mühselig ist. Damit es leicht von 
der Hand geht, bietet iPhoto die 
Möglichkeit, im Fenster „Schlag- 
wörter“ Tastenkürzel für oft ver- 
wendete Schlagwörter zu vergeben, 
beispielsweise „P“ für Party oder 


u Folosenponeren — 


Foatsien. Web-Seite 


QuickTime 


Format: 


JPEG-Qualität: 


Größe: | Originalgröße 


Dateiname: 


1 Objekt 


JPEG ) 
Me — IE] 


Inklusive: WA Titel und Schlagwörter 


Dateinamen verwenden L] 


(Abbrechen ) (@Exponieren‘) 


DIGITALE FOTOGRAFIE 


„U“ für Urlaub. Dazu schiebt man 
per Drag-and-drop die gewünsch- 
ten Schlagwörter in den Bereich 
„Schnellauswahl-Gruppe“. Will 
man Einträge in dieser Gruppe wie- 
der entfernen, zieht man diese ein- 
fach wieder nach unten in „Schlag- 
wörter“. Ist das Fenster „Schlag- 
wörter“ geöffnet, lassen sich so je- 
dem markierten Foto beispielsweise 
durch einfaches Drücken von „P“ 
das Schlagwort „Party“ zufügen. 
Drückt man „P“ erneut, entfernt 
man das Schlagwort wieder - in- 
klusive einer kleinen Animation. 
Um die Tastenkür- 
zel zu verwenden, 
muss das Schlag- 
wortfenster geöff- 
net sein. Wer wirk- 
lich Ordnung ha- 
IE) ben möchte, kann 
einen intelligenten 
Ordner anlegen, 
der alle Bilder an- 
zeigt, die noch kein 


Durch den Export eines Fotos samt Schlagwörter kann 
man diese zu einer anderen iPhoto-Bibliothek übertragen. 


Schlagwort haben 
und diese Bilder 
einsortieren. mas 


TIPPS & TRICKS 


Zweite Bibliothek anlegen 
So lassen sich Schlüsselwörter zwi- 
schen Bibliotheken übernehmen 
iPhoto legt mehrere Biblio- 
theken an, wenn man beim 
Starten von iPhoto die Wahltaste 
gedrückt hält. Weniger praktisch ist 
allerdings, dass man bei einer 
neuen Bibliothek die Schlagwörter 
der alten Bibliothek nicht zur Ver- 
fügung hat. Das lässt sich ändern. 
Dazu vergibt man einem beliebigen 
Bild der alten Bibliothek alle 
Schlagwörter. Das geht am schnells- 
ten, indem man das Bild markiert, 
per Tastenkombination Befehl-K 
das Fenster „Schlagwörter“ aufruft 
und dem Bild alle Schlagwörter zu- 
weist. Danach exportiert man das 
Bild als JPEG, TIFF oder PNG und 
markiert die Auswahlbox „Inklusive 
Titel und Schlagwörter“. Dieses ex- 
portierte Bild importiert man spä- 
ter einfach in die neue Bibliothek 
und übernimmt so alle Schlagwör- 
ter (siehe Bild). mas 
Redaktion: Markus Schelhorn 
DI markus.schelhorn@macwelt.de 
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Tipps & Tricks 


Audio/Video 


Die Alternative zu Front Row 


Wenn Apples Media-Center nicht mehr ausreicht 


seine Medienverwaltung sucht, muss sich nach Alternativen umsehen. 
Plex ist der Gegenpol zu Front Row. Statt eingeschränkt und simpel ist Plex 
umfangreich und komplex. Hier kann der Nutzer das Design anpassen und 
die Software spielt mehr Formate ab als Apples eigene Lösung. Zudem 
kann das Media-Center auch Spiele verwalten und starten. 

Im Gegensatz zu Front Row ist Plex bislang eher für fortgeschrittene Me- 
dia-Center-Nutzer geeignet. Die Anwendung kann unter plexapp.com he- 
runtergeladen werden. 

Während die Installation noch Mac-typisch einfach ist, zeigt sich die Ein- 
richtung weit komplizierter. Der Nutzer muss Quellen, also Ordner, für Vi- 
deos, Fotos und Musik festlegen. Zudem ist die Oberfläche über verschie- 
dene Skins austauschbar. Dazu werden die entsprechenden Dateien in den 
Skin-Ordner innerhalb des Programmpaketes abgelegt. Der Screenshot 
zeigt Plex mit der Aeon-Oberfläche, die sich noch im Alpha-Stadium befin- 
det (www.aeonproject.com). 

Plex lässt sich am besten per Tastatur oder Apple Remote steuern. Die 
Software unterstützt verschiedene Auflösungen, darunter auch die HD- 
Varianten 720p und 1080p. Da Plex im Vollbildmodus starten kann, muss 
es nur in die Startobjekte gelegt werden, um einen Mac in ein echtes Me- 
dia-Center zu verwandeln. Der Mac startet somit automatisch mit Plex. 


Front Row ist einfach und übersichtlich, aber auch sehr einge- 
schränkt. Wer mehr Funktionen und einen individuellen Look für 


Durch einen integrierten Softwarescaler kann das Media-Center Videos 
hochskalieren, um die Darstellungsqualität zu verbessern. Zudem ist das 
Media-Center sehr effizient und deshalb in der Lage, das rechenintensive 
H.264-Format in Full-HD-Größe annähernd ruckelfrei auf einem Mac Mini 


Aktuelle Spielkonsolen 


Playstation 3 und Xbox 360 als Er- 
satz für Apple TV 


tronikspielzeuge zu Entertainment- 
profis. Da die Playstation seit der 
Firmware 1.80 das Protokoll UPnP 
unterstützt, ist es ein leichtes, Me- 
dien zum Streaming bereitzuhal- 


> Mit einer der modernen 


S Spielkonsolen hat man au- 
tomatisch auch eine Alternative zu 
Apples Media-Player Apple TV im 
Wohnzimmer stehen. Beide Geräte 
können neben Videospielen auch 
Musik, Filme und Fotos abspielen. 
Mit der richtigen Software ist es 
auch wie mit Apple TV möglich, 
Dateien, die auf dem Mac gespei- 
chert sind, direkt auf den Konsolen 
und damit auf dem Fernseher abzu- 
spielen. Dadurch werden die Elek- 
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ten. So kann beispielsweise die 
Software Media Link von Nullriver 
iLife-Medien für die PS3 freigeben. 
Für die Xbox gibt es vom gleichen 
Anbieter das Tool Connect 360. Die 
Musik aus iTunes, die Filme aus be- 
liebigen Ordnern und die Fotos aus 
iPhoto: alles kann von der Spiel- 
konsole aus abgerufen werden. 
Dies funktioniert mit den gängigen 
Formaten, die die beiden Konsolen 
abspielen können. Media Link und 


Plex sieht mit der Aeon-Oberfläche toll aus, ist allerdings noch unfertig. Aeon kann 
zufällige oder manuell gewählte Hintergrundbilder anzeigen. 


(2 GHz) abzuspielen. Die Entwickler sind optimistisch, dass es in naher 
Zukunft möglich sein wird, dieses Format auf einem aktuellen Mac Mini 
vollständig flüssig abzuspielen. Dies gelingt mit Front Row oder anderen 
Media-Playern nicht. 

Die Entwickler von Plex wollen jetzt auch Macs wohnzimmertauglich ma- 
chen und empfehlen dafür einen möglichst schnellen Mac Mini als Grund- 
lage. Voraussetzung ist ein Intel-Mac und Mac-OS X 10.5. 

Leider ist die Software derzeit noch nicht voll einsatzfähig. Einige Funkti- 
onen sind noch deaktiviert, andere funktionieren nicht fehlerfrei. Die Ent- 
wickler von Centerstage, ebenfalls eine Media-Center-Lösung für den Mac, 
haben sich den Entwicklern von Plex angeschlossen und wollen zusammen 
an der ultimativen Medienverwaltung für den Mac arbeiten. pw 


DreCanmect ermöglicht UP” AY- Geräten das Abspielen von EyeTV- Aufnahmen, 
Videos, Musik. und Bädern von diesum Macintosh auf ahnen Fernseher oder auf Ihre 
Munikamiage 


Üstartrstopp Inhalt Info 
®eor Stopp ) KyeConnect aktiviert 
[> II Aue uinblenden Un? AV-Geräte können auf diesen Rechner als gacricka-mac-mini 
tugerden 
Medhalink UPNP Sharing En Geräte 
T Aktivieren Name IP-Adresse 
Stop vour messa fen “ PLAYSTATION 3 nicht bereit 
u iPod via EveTV Wi-Fi Access nicht bereit 


Zugriff Neue Geräte aktivieren @) 


ıd Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern e | g ato 
— —- 
Mit der richtigen 
e — Software landen 
Mediendateien 
(Settings. ) Tmat version » limmed to 10 minutes. Meaie ımghster Medialmk) ( Register Onkne m unkompliziert auf 


PS3 und Xbox. 
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Connect 360 kosten 20 Dollar und 
installieren sich in die Systemein- 
stellungen des Mac. Dort kann man 
festlegen, welche Medien und Da- 
teien freigegeben werden. 

Wenn Media Link aktiv ist, werden 
die gefundenen Medien in den je- 
weiligen Menüs auf der PS3 ange- 
zeigt. Falls Mac und Spielkonsole 
sich nicht auf Anhieb finden, sollte 
man auf der Konsole den Punkt 
„Medienserver suchen“ auswählen. 
Alternativ zu Media Link kann auch 
Elgatos Software Eye Connect als 
Server für die PS3 fungieren. Dies 
funktioniert ganz ähnlich zu Media 
Link. Allerdings ist Elgatos Soft- 
ware mit 50 Euro deutlich teurer. 
Twonkeymedia ist eine weitere 
UPnP-Lösung für den Mac, kos- 
tet 30 Dollar, ist aber durch seine 
komplizierte Browseroberfläche 
schwieriger zu bedienen als die an- 
deren Programme. 

Wer Videos - womöglich gar hoch- 
auflösend - über das Netzwerk 
abspielen will, der sollte Mac und 
Konsole per LAN-Kabel miteinan- 


der verbinden. Bei einer WLAN- 
Verbindung kommt es bei Videos 
häufig zu Rucklern und Hängern. 
pw 


TV-Software und Front 
Row 


So startet man Eye TV und The Tube 
aus Front Row heraus 


terstützt mit Musik, Videos und Fo- 


Apples schlanke Media-Cen- 
ter-Software Front Row un- 


tos viele wichtige Funktionen, eine 
fehlt jedoch: Die Aufzeichnung und 
Wiedergabe von Fernsehinhalten. 
Und das macht einen echten Heim- 
kino-PC (HTPC) aus. Mittels Plug- 
ins kann man Front Row erweitern. 
So lässt sich die TV-Software Eye 
TV und The Tube direkt per Fern- 
bedienung aus Front Row starten, 
ohne den Umweg über das Dock 
oder den Programmordner gehen 
zu müssen. Maus und Tastatur wer- 
den überflüssig. Beide Plug-ins, 


AUDIO/VIDEO 
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Front Row 


The Tube 

Filme 
Fernsehsendungen 
Musik 

Podcasts 

Fotos 
Einstellungen 


Quellen 


Mit den Erweiterungen für Apple TV ist weder Maus noch Tastatur nötig, um vom 
Sofa aus zwischen Filmen, Musik und dem TV umzuschalten. 


Front TV und Tube Front, installie- 
ren einen neuen Menüpunkt in 
Front Row, der das Programm auf- 
ruft. Startet die TV-Software im 
Vollbildmodus, kann der Nutzer 
gleich per Fernbedienung fernse- 
hen. Beide Plug-ins verlangen Leo- 
pard sowie einen Intel-Prozessor. 
Redaktion: Patrick Woods 


patrick.woods@macwelt.de 


® Online 


Die Links zu den Plug-ins für Front 
Row finden Sie auf www.macwelt.de 
unter dem Webcode 358567 


Mac am Flachbildschirm 


So passt man die Auflösung eines Mac an Flachbildfernseher an. Mit dem 
richtigen Tool rückt man schwarzen Balken oder unpassenden Auflösungen 


zu Leibe 

Ein Mac Mini oder ein mobiler Mac eignen sich gut dazu, direkt 
je} an einen Flachbildfernseher angeschlossen zu werden. So kann 
man digital gespeicherte Filme dank Front Row und Remote direkt vom 
Sofa aus betrachten. Leider gestaltet sich das Anschließen des Mac nicht 
immer so einfach wie erhofft. Anders als bei Monitoren kann der Mac bei 
vielen Fernsehern nicht automatisch erkennen, welche Auflösungen 
funktionieren. Hier muss man eventuell von Hand nachhelfen. 


Auflösungschaos 

Manche Fernseher akzeptieren am digitalen HDMI-Eingang beispiels- 
weise nur HD-konforme Auflösungen, andere sind flexibler. Per analo- 
gem VGA-Eingang zeigen die meisten TVs die größte Auswahl. Besonders 
wichtig: Der Fernseher sollte die Bilddaten der Quelle 1:1 wiedergeben. 
Dadurch wirkt das Video besonders scharf, weil es nicht durch Skalie- 
rung verwaschen wird. Das Problem: Typische HD-Ready-Fernseher ha- 
ben in der Regel ein Display mit 1360 mal 768 Pixel Auflösung. Diese 
ungewöhnliche Auflösung bietet ein Mac aber meist nicht an. Wählt man 
stattdessen 1280 mal 720 Pixel - die eigentliche HD-Ready-Auflösung 
- bleiben schwarze Balken übrig. Hier hilft eine Software, die es erlaubt, 
die Monitoreinstellungen vollständig manuell zu regulieren. Mit dem 
Tool „Switch Res X“ können Auflösung, Wiederholrate und andere Para- 
meter individuell eingerichtet werden. Das Programm installiert sich in 
den Systemeinstellungen oder als eigenständiges Programm. 

Hiermit ist es möglich, die gewünschte Auflösung von 1360 Pixel Breite 


einzustellen. 50 oder 60 Hertz Wiederholrate ist für den Großteil der 
LCD-Geräte passend. Falls der Fernseher ein Menü für das Seitenver- 
hältnis hat, sollte hier „PC“ oder eine andere Option ohne Vergrößerung 
und Verzerrung ausgewählt werden. Welche Auflösungen ein Fernseher 
unterstützt und ob eine 1:1-Darstellung („ohne Overscan“) möglich ist, 
sollte das Handbuch des Gerätes verraten. 

Switch Res X ist kostenlos und ist auf der Webseite www.madrau.com 
zu haben. pw 


Timing Parameters 


| Custom 2) 
Pixel clock MHz _) Interlaced 
Horizontal | Vertical 2 
Actıve (1360 |) pixels | 768 | Iines Gira une 
Front porch pixels lines 
Sync width pixels lines $ 
Back porch 211 pixels lines 
Scanrate | 47.699 kHz [59.999 | Hz t 
Scale to pixels lines 
> >94 
7) Positive sync. | BA Pusitive syrıc. > 
» 
” Use sirnplified seitings CO | 
Sul eı Cancel ne 


Mit Switch Res X kann jeder Flachbildfernseher am Mac funktionieren. Manuelle 
Einstellungen heben die Beschränkungen der automatischen Erkennung auf. 
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Tipps & Tricks 


Macs mobil 


Vier Gefahren auf Reisen 


Besondere Vorsicht ist an Rechnern in Hotels und Internet-Cafes nötig 


Gefahr No.1: Kennwort gespeichert Viele Browser können Kenn- 
wörter speichern. Aber die Software fragt nicht rück, deshalb sollte 
man an einem fremden Rechner (Internet-Cafe oder Hotel) die entspre- 
chenden Hinweise beachten und den Knopf „Nein, Kennwort nicht spei- 
chern“ (oder ähnlich) wählen. 


Gefahr No.2: Fernsteuerung installiert Es gibt sehr einfache Software, die 
beispielsweise alle zehn Sekunden ein Foto des Bildschirms macht und auf 
der Festplatte oder auf einem anderen Rechner speichert. Zwar lässt sich 
damit das Kennwort nicht ausspähen, aber wenigstens Benutzername und 
die Internet-Adresse der jeweiligen Seite. Wer deshalb von einem fremden 
PC über Internet auf das Bankkonto zugreift, sollte - wenn möglich - nach 
der Rückkehr das Kennwort ändern, oder auf den Zugriff verzichten. 


Gefahr No.3: Keylogger Es ist ein unauffälliges Stück Hardware oder eine 
Software im Hintergrund. Beide sind in der Lage, jede gedrückte Taste zu 
speichern, manchmal sogar zusätzlich jede Bewegung und jeden Klick mit 
der Maus. Dagegen gibt es keinen Schutz und da mit der Methode alle In- 
formationen in fremde Hände gelangen (die eingetippte Internet-Adresse 
sowie Benutzername und Kennwort), ist die Gefahr groß. Wie erwähnt, 
sollte man im Zweifelsfall auf die Nutzung eines fremden PCs verzichten. 


Gelegentlich gibt es noch 
Netzteile, die lediglich eine 

Spannung vertragen - in 
diesem Fall „INPUT“ 220 
Volt. In USA zum Beispiel 

kann man damit ohne 

weitere Konverter nicht 
arbeiten. 


Accout.ieharmanismen _ Pantech vernatter wenn) 


I Dursan Arcaum autmaren 
ng Fein antermat onen Umpfang vor E-Nacı enentann 
werucaaicrngen 


W pountcher rt _ 


Kassen 007 (- Mass banaman. um ie one 
Imernetverbindung offnen zu unmmen 


[in Erin mi Brennen 


Warnden So sich an Imren Sertumadmn awanar Desor be 
Nolgenoe eraeterte Optionen andern 


Wan Mas rate 


Erst wenn man die hier markierte Option aktiviert, wird das Kennwort verschlüs- 
selt zu Apple übertragen, wenn man neue E-Mails von Mobile Me abholt. 


Gefahr No.4: Kennwörter im Klartext Besonders „alte“ Internet-Technik 
ist gefährlich: Weder Benutzername noch Kennwort werden verschlüsselt 
übertragen. Das trifft zum Beispiel auf FTP zu: Wer an einem fremden 
Rechner eine FTP-Software aufruft, um etwa einige Bilder auf den priva- 
ten Server zu speichern, überträgt dabei Benutzername und Kennwort im 
Klartext. Das gilt auch für POP3 und IMAP, jene Protokolle, die zum Ein- 
satz kommen, wenn man mit einem E-Mail-Programm neue Nachrichten 
holt. Geschützt ist man nur, wenn man die verschlüsselten Varianten SFTP 
oder POP3 mit SSL verwendet, siehe Bild: Apple Mobile Me. Das muss man 
aber bewusst aktivieren; ab Werk ist das hier markierte Ankreuzfeld deak- 
tiviert, sprich: Kennwörter wandern im Klartext zu Apple. wrn 


schalten oder die Koppelung auf 
eine bestimmte Apple Remote be- 
schränken (das geht aber nur zu 
Hause mit der eigenen Fernbedie- 
nung, wenn man die Tasten „Menü“ 
und „Vorwärts“ drückt). wm 


Infrarot abschalten 


Spieltrieb anderer Mac-Besitzer 


unterbinden 

Ab Werk werden eine ganze 
ma Reihe Macs (iMac, Mac 
Mini, Macbook und Macbook Pro) 
mit der Fernbedienung Apple Re- 
mote ausgeliefert. Außerdem ist je- 
der Rechner so eingestellt, dass er 


Monitorschutz 


Folie oder Tuch bewahrt den Bild- 


Spannung garantiert 


Alte Netzteile verkraften manchmal 
nur eine Spannung 


Vor der Abreise einen Blick 
wert sind die Netzteile, die 
man für die diversen Geräte mitzu- 
nehmen gedenkt. Es gibt auch 
heute noch Modelle, die in der Zeile 
„INPUT“ lediglich den Wert 230 
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Volt (oder 220 oder 240 Volt) nen- 
nen. In USA, England und weiten 
Teile Asiens sind sie nutzlos - diese 
Netzteile können die dort übliche 
Spannung von 110 Volt nicht nut- 
zen. Alle aktuellen Macs (selbst ein 
Mac Mini) werden von Apple mit 
internationalen Netzteilen ausge- 
liefert; dort steht in der Zeile „IN- 
PUT: 100 - 240 Volt“. wm 


auf jede dieser Fernbedienungen 
reagiert. Speziell auf Konferenzen 
oder am Flughafen findet sich des- 
halb ab und zu eine Spielernatur, 
die beim Anblick eines Mac die 
Fernbedienung zückt. Dann öffnet 
sich zwar nur Front Row (Front 
Row lässt sich mit der Taste ESC 
ausschalten), aber wer auf diese 
lästigen Unterbrechungen verzich- 
ten will, sollte in den Systemein- 
stellungen unter „Sicherheit“ den 
Infrarot-Empfänger komplett aus- 


schirm vor Tastaturkontakt 


= 


flach, weil beim Zuklappen zwi- 
schen Tastatur und Monitor nur 


Notebooks von Apple sind 
unter anderem deshalb so 


wenige Millimeter Abstand bleiben. 
Das bedeutet aber, dass bereits ein 
leichter Druck ausreicht, damit 
beide Teile sich berühren. Ernsthaf- 
ter Schaden entsteht dadurch sel- 
ten, allerdings werden Partikel und 
Hautschweiß von der Tastatur auf 
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den Monitor übertragen. Dadurch 
entstehen mit der Zeit unschöne 
Ränder, die sich nur noch schwer 
entfernen lassen. Wir empfehlen 
ein trennendes Tuch (aus Microfa- 
ser) oder den praktischen Tastatur- 
schutz „Carapace“ aus Silikon von 
Sonnet. Zur Not reicht die Folie, die 
im Originalzustand den Bildschirm 
vor Schaden schützt. wm 


Bei Kontrolle einschalten 


oder Steckdose 


Bei der Sicherheitskontrolle 
za am Flughafen wird gele- 
gentlich verlangt, das Notebook 
einzuschalten. Deshalb empfehlen 
wir, mit einer vollen Batterie auf 
Reise zu gehen oder das Netzteil 
(und die passenden Adapter für die 
jeweils länderspezifischen Steckdo- 
sen) in derselben Tasche zu trans- 
portieren wie das Notebook. Dann 
kann man vor dem Kontrollperso- 
nal das Notebook von einer Steck- 
dose aus mit Strom versorgen. wm 


Abschotten spart Strom 
Bluetooth und Airport wenn möglich 
deaktivieren 


Die größten Verbraucher 
ma) eines Notebooks (gilt ebenso 


für iPhone und iPod Touch) sind 
Prozessor, Bildschirmbeleuchtung 
sowie die Funkmodule für Airport 
und Bluetooth. Die Prozessorbelas- 
tung hängt direkt von der jewei- 
ligen Software ab (und entzieht 
sich damit einer Beeinflussung); 
bestenfalls kann man auf moder- 
nen Notebooks mit der Einstellung 
„Längere Batterielaufzeit“ die Takt- 
rate des Prozessors reduzieren (in 
den Systemeinstellungen unter 
„Energie sparen“). Dagegen sind 
Beleuchtung, Airport und Bluetooth 
Stromfresser — wer zum Beispiel auf 
einer Konferenz nur Notizen tippen 
will, sollte Helligkeit reduzieren 
und Airport sowie Bluetooth deak- 
tivieren (in Systemeinstellungen 
unter „Bluetooth“ und „Netzwerk“). 
Damit verlängert sich bei einem ak- 
tuellen Macbook Pro die Laufzeit 
im Batteriebetrieb auf fünf Stunden 


MACS MOBIL 


(oder mehr). Aufpassen muss man, 
wenn man die Ventilatoren eines 
Notebook mit einer Software wie 
„SMC Fan Control“ auf höhere Um- 
drehungen bringt als vorgesehen: 
Der Stromverbrauch dieser Lüfter 
wächst mit der Drehzahl. wn 


gravieren lassen 


Als Macs noch Exoten wa- 
za ren, konnte man auf einer 
Konferenz das eigene Gerät schnell 
erkennen. Die Zeiten sind vorbei, 
deshalb empfehlen wir ein eindeu- 
tiges Kennzeichen: Beliebt ist die 
Visitenkarte oder die Schreibschrift 
im Batterieschacht; dann genügt 
ein Blick unter die Batterie, um die 
Besitzverhältnisse zu klären. Wer 
mehr an Diebstahlschutz denkt, 
sollte sich an die nächste Polizeista- 
tion wenden - dort kennt man Fir- 
men, die Notebooks mit einer Gra- 
vur eindeutig kennzeichnen. wm 
DI walter.mehl@macwelt.de 
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Zweite Festplatte 


Notnagel, Datenspeicher und 


Tauschbörse zugleich 


! Eine kleine zusätzliche : 
; za USB-Festplatte ist eine : 
: feine Sache: Hat sie ein robus- : 
: tes Gehäuse, kann man sich da- ; 


mit gegen viele Notfälle absi- : 
chern. Unter Mac-OS X 10.5 : 
wird daraus eine Backup-Fest- : 


platte für Timemachine, unter 


älteren Versionen des Betriebs- : 
systems empfehlen wir sie zu : 


partitionieren und einen Teil zu : 
: einem Klon der internen Fest- 
: platte zu machen und den zwei- 
: ten zu einer Kopie der Original- : 
: DVD von Mac-OS X. Wer die : 
: Festplatte neu einrichtet und : 


sie als Datenspeicher verwen- : 


i det, sollte sie als „MS-DOS-Da- i 


teisystem (FAT)“ einrichten; : 


: dann kann man diese Festplatte ; 
: mit Windows-PCs lesen und als : 


Zwischenspeicher zwischen : 


: Mac und PC verwenden. wm 
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Die 11 besten 


PDFS EDITIEREN 


PDF-Tipps 


PDF-Dateien sind gefragt, wenn es darum geht, Dokumente zuverlässig darzustel- 
len, dank PDF/X-Standard auch für professionell erstellte Druckdaten. Doch die Tatsache, 
dass sich auch PDF-Dateien mittlerweile editieren lassen, ist noch viel zu wenig bekannt 


elbst professionelle Anwender 
Si oft überrascht, welche 
Möglichkeiten es gibt, eine PDF-Da- 
tei noch zu bearbeiten. In Acrobat 
Pro kann man Tippfehler beheben, 
Seitenelemente löschen, skalieren, 
verschieben und sogar einzelne Ob- 
jekte der PDF-Datei mit den Werk- 
zeugen einer externen Anwendung 
bearbeiten. So lassen sich beispiels- 
weise in einem PDF-Dokument ein- 
zelne Bilder mit den Werkzeugen 
von Photoshop bearbeiten, ohne 
dass die ganze PDF-Seite aufge- 
rastert werden müsste. Auch den 
gesamten Funktionsumfang von 
Illustrator kann man bei Bedarf 
„hinzuschalten“, um Änderungen 
an einzelnen Vektorobjekten einer 
PDF-Datei in Acrobat umzusetzen. 
Filipe Pereira Martins, Anna Koby- 
linska 


DI marlene.buschbeck@macwelt.de 


01 Tippfehler raus 


Text einfügen, Fehler korrigieren, 
Sonderzeichen einfügen 


er Um einen Textabschnitt zei- 
chenweise auszuwählen, 

klickt man mit dem Touchup-Text- 
Werkzeug in eine Textzeile hinein 
und markiert den anzuwählenden 
Textabschnitt bei gedrückter Maus- 
taste. Der angewählte Text wird 
nun zeichenweise hervorgehoben. 
Klickt man mit dem Touchup-Text- 
Werkzeug in einen Textabschnitt 


hinein, kann man eine Auswahl 
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auch mit Hilfe von Tasten und Tas- 
taturkürzeln treffen: 

— Mit den Pfeiltasten bewegt man 
sich wie in einem üblichen Textedi- 
tor; drückt man gleichzeitig die Be- 
fehlstaste, kann man mit Pfeiltasten 
von Wort zu Wort springen, 

— Hält man zusätzlich die Um- 
schalttaste gedrückt, kann man mit 


den Pfeiltasten Text auswählen. 

In einigen Dokumenten kann es 
schwierig sein, bestimmte Zeichen 
zu löschen oder umzuformatieren, 
weil man sie nicht anwählen kann. 
In einem solchen Fall ruft man das 
Navigationsfenster „Inhalt“ zur 
Hilfe („Anzeige > Navigationsfens- 
ter > Inhalt...“). Das Beheben von 


@& Acrebai Diste Bearbenen Änseige Dokument Mommenare Formulare Wikamuge frmenert Zunatzmocde Fenster Mile 


nn 


Zum» zum je dr Fr Emm a 
wi.) 
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Lesezeichen hinzutügen 
Verkmuptung erstellen 


Biseigenscnahen 


Phon 


ist gelan 


Mit dem Auswahl-Werkzeug kann man zwar Inhalte anwählen und kopieren oder 


abspeichern, aber nicht bearbeiten. 


@& Acrobat Datei Bearbeiten Änteige Diksrment Aemmenmane Formulare Werkzmuge ürmenert Zunatimmcie Fenster Mile 
T Mae | 
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Auschnenden 
woneren 

Löschen 

Ales aunmänien 

Noms markieren 

Bis slatzeren 

Übertappung Iöschen 

Sennzzteis tertiegen 

Wortzental solegein 

verraal spmepein 
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al 


Außertestäches Eiement erstellen 


Seit dem 9, November ist es so wei 
nun ganz legal in Deutschland zu 


Möchte man die Inhalte einer PDF-Datei bearbeiten, verwendet man das Touchup- 
Text- oder das Touchup-Objekt-Werkzeug. 
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Tippfehlern mit dem Touchup-Text- 
Werkzeug (zu finden unter „Werk- 
zeuge > Erweiterte Bearbeitung 
> Touchup-Textwerkzeug“) setzt 
voraus, dass die verwendete Schrift 
vollständig in das PDF eingebettet 
wurde oder die im PDF verwen- 
dete und die lokal aktivierte Schrift 
identisch sind und dieselbe Kodie- 
rung verwenden. Ist dies nicht der 
Fall, wird Acrobat die Korrektur 
verweigern. In diesem Fall kann 
man versuchen, die problematische 
Schrift für die betreffenden Zei- 
chen zu ersetzen und dann mit der 
Bearbeitung fortzufahren (siehe 
Tipp Nummer drei). 


02 Werkzeugkasten 


Die richtigen Werkzeuge für Korrek- 
turen auswählen 


= 5 Möchte man Ele- 
tei nicht kopieren oder abspeichern 
sondern bearbeiten, benutzt man 
statt des Auswahl-Werkzeugs ent- 
weder das Touchup-Text- oder das 
Touchup-Objekt-Werkzeug. Das 
Auswahl-Werkzeug ist für diese 
Aufgabe nicht geeignet. 

Zum Korrigieren von Tippfeh- 
lern und Ergänzen von Texteinträ- 
gen in PDF-Dokumenten dient das 
Touchup-Text-Werkzeug. Möchte 
man statt einzelner Textzeichen 
ganze Textblöcke oder Bilder und 
ähnliche Objekte bearbeiten, ver- 
wendet man das Touchup-Objekt- 
Werkzeug. 


mente einer PDF-Da- 
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03 Schriften ergänzen 


Texte korrigieren, auch wenn die eingebettete Schrift fehlt 


a7 


Zeichensatz. Da die ausgewählten Zeichen ohnehin gelöscht werden sol- 
len, spielt es keine Rolle, dass sie vorübergehend mit einem anderen Zei- 
chensatz formatiert werden. Wird die neue Schrift akzeptiert, kann man 
das Dialogfenster der Touchup-Eigenschaften schließen und die betref- 
fenden Zeichen löschen, da die benötigte Schrift für diese Zeichen nicht 


mehr fehlt. 


TIPP Wenn man eine PDF-Datei um unerwünschte Inhalte bereinigen 
möchte, nutzt man nicht die Touchup-Werkzeuge sondern die in Acrobat 


Ein Mausklick mit der rechten Maustaste auf eine Auswahl, 
die mit dem Touchup-Text- oder Touchup-Objekt-Werkzeug 
festgelegt wurde, fördert ein kontextsensitives Pop-up-Menü zu Tage, das 
den Eintrag „Eigenschaften...“ beinhaltet. Dieser Befehl öffnet das Dialog- 
fenster der Eigenschaften einer Textauswahl. Hier wechselt man in den 
Reiter „Text“ und wählt aus dem Menü „Schrift“ einen lokal installierten 


W_Auebe_ Dam _Ineteeee_ Aneege Däenere ümmenien Termnine Butsmege_Irmemerı_Zunienmduin Tesum_ jumm_ 
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Das 
iPod 
ist geland 


Seit dem 9. November ist es so weit: Das 
nun ganz legal in Deutschland zu haben 
Kultgerät wird jetzt auch hierzulande ein fi 
les Telefon 
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Informationen über eine verwendete Schrift der aktuellen Touchup-Text- 


8 Professional eingeführte „Schwärzung“. 


04 Umbruch ändern 


Texte kürzen, ergänzen und den 
Umbruch anpassen 


a Ein Mausklick mit der rech- 
ten Maustaste unter Verwen- 
dung des Touchup-Text-Werkzeugs 
in eine Textzeile hinein erlaubt das 
Einfügen von Zeichen zum Steuern 
des Umbruchs und anderer Sonder- 
zeichen (Zeilenumbruch, weicher 
Bindestrich, geschütztes Leerzei- 
chen und langer Gedankenstrich). 
Zudem kann man in Acrobat Pro 
zusätzliche Textabschnitte hinzufü- 
gen. Klickt man mit dem Touchup- 
Text-Werkzeug bei gedrückter 
Wahltaste auf die gewünschte Stelle 
in der Dokumentseite, öffnet Acro- 
bat ein kleines Dialogfenster mit 
der Bezeichnung „Neue Schrift für 
Text“. Hier stellt das Programm im 
Menü „Schrift“ alle aktiven Zei- 
chensätze bereit. Im Menü „Modus“ 
wählt man die Textausrichtung: 
„vertikaler Text“ oder „horizontaler 
Text“. Die neue Textzeile beinhaltet 
einfach die Zeichenfolge „Neuer 
Text“ in der gewählten Schrift. 
Selbstverständlich kann man die- 
sen Text ersetzen und auch umfor- 
matieren. 


TIPP Möchte man Kopf- und Fuß- 
zeilen in einer PDF-Datei einfügen 
(zum Beispiel um die Seitenzahl 
einzutragen), nutzt man vorzugs- 
weise nicht die Touchup-Funktio- 
nalität sondern Befehle aus dem 


auswahl lassen sich dem Dialogfenster „Eigenschaften“ entnehmen. 


& Acrobat Datei Bearbeiten Anzı Dokument Kommentare Formulare Werkzeuge Erweitert Zusatzmodule Fenster Hilfe 


DO 
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Mit dem Touchup-Objekt-Werkzeug lassen sich in Acrobat nicht nur Objekte verschieben und verändern, sondern sogar neue 
Bilder nachträglich in einem PDF platzieren. 


Menü „Dokument > Kopf- und 
Fußzeile“. So ändert man nicht nur 
eine einzelne Seite, sondern alle 
Seiten innerhalb des gewählten 
Seitenbereichs. 


05 Text formatieren 
Nachträglich eingefügten Text aus- 
zeichnen und formatieren 

2 __\ Ein Mausklick mit ge- 
zn drückter Control-Tas- 
te auf einen mit dem Touchup-Text- 
oder Touchup-Objekt-Werkzeug 
ausgewählten Text gewährt über 
das kontextsensitive Pop-up-Menü 
am Mauszeiger Zugriff auf den Be- 
fehl „Eigenschaften...“ dieser Aus- 
wahl. Im Dialogfenster „Touchup- 
Eigenschaften“ kann man Korrek- 
turen an Inhaltsattributen (über die 


Registerkarte „Inhalt“ und „Tag“) 
und an der Formatierung des In- 
halts (Registerkarte „Text“) vorneh- 
men. 

In der Registerkarte „Text“ im 
Dialogfenster der Touchup-Eigen- 
schaften kann man (in gewissen 
Grenzen) den ausgewählten Text 
neu formatieren, zum Beispiel den 
verwendeten Zeichensatz ersetzen. 
Wenn die ersetzte Schrift einge- 
bettet war, wird die neue Schrift, 
falls möglich, ebenfalls eingebettet. 
Zum Festlegen der Zeichengröße 
verwendet man das Eingabefeld 
„Schriftgrad“. Auch der Zeichen- 
und Wortabstand, die horizontale 
Skalierung sowie der Grundlinien- 
versatz lassen sich direkt in Acrobat 
beeinflussen. Auch die Füll- und 
die Konturfarbe sowie die Kontur- 
stärke ausgewählter Zeichen kann 
man mit dem Touchup-Text- oder 


dem Touchup-Objekt-Werkzeug 
anpassen, indem man das Dialog- 
fenster der Touchup-Eigenschaften 
aufruft. 


06 Layout ändern 
Bilder, Texte und Grafiken löschen 
oder verschieben 

| Zuerst gilt es, die betreffen- 

den Objekte auf der Doku- 

mentseite mit dem Touchup-Ob- 
jekt-Werkzeug anzuwählen. Das 
angewählte Objekt ist an einer Um- 
randung deutlich erkennbar. (Um 
mehrere Objekte anzuwählen, hält 
man beim Anwählen die Umschalt- 
taste gedrückt.) Sollte das Anwäh- 
len der gewünschten Inhalte nicht 
präzise genug gelingen, ruft man 
das Navigationsfenster „Inhalt“ zur 
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Hilfe. Die Kunst besteht jetzt darin, 
die bereits ausgewählten Objekte 
zu verschieben, ohne versehentlich 
eine neue Auswahl zu treffen. Dazu 
bewegt man die Maus mit dem Tou- 
chup-Objekt-Werkzeug vorsichtig 
über die aktuelle Auswahl, bis der 
Mauszeiger die Form eines Kreuzes 
mit vier kleinen Pfeilspitzen ein- 
nimmt. Jetzt kann man die ausge- 
wählten Objekte mit der Maus an- 
fassen und an eine neue Position 
auf der Dokumentseite ziehen. Mit 
dem Touchup-Objekt-Werkzeug 
lassen sich nicht nur Bilder sondern 
auch ganze Textzeilen, Absätze 
oder Spalten im Seitenlayout neu 
positionieren. 


07 Text skalieren 


Textelemente nachträglich skalieren, 
drehen und sogar spiegeln 


en Zum Editieren muss man das 
betreffende Objekt auf der 
Seite mit dem Objektauswahl- 
Werkzeug anwählen. Der ausge- 
wählte Text ist durch eine Umran- 
dung gekennzeichnet, die aus zwei 
horizontalen und vier vertikalen Li- 
nien besteht und über vier schwarze 
Ankerpunkte in den äußeren Ecken 
verfügt. Durch das Anfassen und 
Ziehen an einem der Steuerungs- 
punkte der aktiven Touchup-Ob- 
jektauswahl kann man den Inhalt 
in der Größe verändern. Keine 
Sorge: Text wird beim Skalieren 
nicht aufgerastert und es gehen 
keine Informationen verloren. 
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Bearbeitet man Bilder aus einer PDF-Datei in Photoshop via Export über die Touchup-Funktion, muss man daran denken, vor 
dem Schließen der temporären Datei alle Ebenen auf die Hintergrundebene zu reduzieren 


08 Fremdkorrekturen 


PDF-Dateien aus Acrobat in Photo- 
shop oder Illustrator bearbeiten 
a] Man kann mit den Werkzeu- 
gen von Photoshop Bilder in 
einer PDF-Datei bearbeiten und mit 
den Werkzeugen von Illustrator 
Elemente von Vektorgrafiken modi- 
fizieren. Es lassen sich somit belie- 
bige Objekte aus einem PDF-Doku- 
ment, sogar ganze PDF-Dokument- 
seiten, aus Acrobat temporär in 
eine externe Applikation „exportie- 
ren“, und dort korrigieren oder ver- 
ändern. Allerdings müssen hierfür 
alle Tags aus dem Dokument ent- 
fernt werden, was unter anderem 
zur Folge hat, dass ein PDF seine 
Leserichtung „vergisst“. Zur exter- 


Aurebai Dabei Menibeins Anzeige Dihumern AHammenisre Fasmmdas Werkzmupe Arweheri Zunatzmadshe Fun Mihe 


Seit dem 9, November ist es so weit: Das iPhone 
nun ganz legal in Deutschland zu haben. Aus d 
Kultgerät wird jetzt auch hierzulande ein fast norn 
les Telefon 
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Das Skalieren von Bildern und Textblöcken gelingt mit dem Touchup-Objekt-Werk- 
zeug. So lassen sich Layouts auch noch im PDF korrigieren. 
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nen Bearbeitung wählt man das zu 
editierende Objekt mit dem Tou- 
chup-Objekt-Werkzeug an. Ein 
Mausklick mit der rechten Maustas- 
te (oder Mausklick mit gedrückter 
Wahltaste) auf die Touchup-Aus- 
wahl öffnet ein kontextsensitives 
Pop-up-Menü mit dem Befehl „Bild 
bearbeiten...“ beziehungsweise 
„Objekt bearbeiten...“. Jeder dieser 
Befehle sendet das betreffende Ob- 
jekt an die externe Applikation, die 
in den Grundeinstellungen im Ab- 
schnitt „Touchup“ dafür vorgesehen 
ist (für Vektorgrafiken standardmä- 
Big Illustrator, für Pixelbilder Pho- 
toshop). Mit dem Befehl „Seite be- 
arbeiten_...“ aus dem Pop-up-Menü 
am Mauszeiger beim Klick inner- 
halb der PDF-Dokumentseite ver- 
anlasst man Acrobat dazu, die ge- 
samte Seite an die voreingestellte 
Applikation zu senden. 

Beim Öffnen der Touchup-Aus- 
wahl in dem externen Programm 
erscheinen einige Warnhinweise 
auf die der Anwender reagieren 
muss. Zu den häufigsten zählen die 
Warnungen des Farbmanagement- 
systems (etwa Profilwarnungen). 


TIPP In der Regel ist man auf der 
sicheren Seite, wenn man sich für 
die Richtlinie „Eingebettetes Profil 
verwenden (anstelle des Arbeits- 
farbraums)“ entscheidet und eine 
Farbkonvertierung vermeidet. 
Nach dem Öffnen des Acrobat- 
Objektes in Photoshop oder Illus- 
trator kann man hier das Objekt 
beliebig modifizieren und wirklich 


09 Schwärzen 


Eliminieren sensibler Inhalte aus 
PDFs durch Schwärzen 


pP In Acrobat gibt es spezi- 

elle Werkzeuge im Menü 
„Erweitert > Schwärzung“, die 
Informationen, inklusive even- 
tueller Metadateneinträge, spur- 
los aus einem PDF-Dokument 
entfernen. Die Touchup-Werk- 
zeuge sollte man für diese Auf- 
gabe nicht verwenden. 

Zu löschende Texte oder 
Grafiken muss man zuerst mar- 
kieren: entweder manuell mit 
dem Werkzeug „Zum Schwär- 
zen markieren“ oder automa- 
tisch mit der Funktion „Su- 
chen und Schwärzen“ aus der 
Werkzeugleiste „Schwärzung“. 
Anschließend wendet man die 
Schwärzung an und speichert 
das Dokument ab. 


„alle Register ziehen“. In Photoshop 
kann man einem Touchup-Objekt 
aus Acrobat sogar Text- und Grafik- 
ebenen hinzufügen; man muss die 
Datei aber vor dem Abspeichern auf 
die Hintergrundebene reduzieren 
(auch wenn keine entsprechende 
Warnmeldung angezeigt wird). 


TIPP Bei Touchup-Korrekturen in 
Photoshop empfiehlt es sich, wich- 
tige Änderungen regelmäßig in 
einer Kopie zu sichern, denn ab- 
schließend muss das Bild auf die 
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Hintergrundebene reduziert wer- 
den und spätestens dann würde 
man einen Teil der Bildinformati- 
onen verlieren. Zum Abspeichern 
einer Kopie der aktuellen Datei in 
Photoshop dient der Befehl „Da- 
tei > Speichern unter...“ 
Option „Als Kopie“ 
verwendet man den Befehl „Datei 
> Kopie speichern unter...“. Sollte 
eine Korrektur nicht wie erwartet 


mit der 
‚in Illustrator 


verlaufen, kann man die Kopie in 
der jeweiligen Applikation — Photo- 
shop oder Illustrator - öffnen und 
ihre Inhalte in das Acrobat „entlie- 
hene“ temporäre Dokument (das 
in dem PDF-Dokument „verankert“ 
ist) einfügen, um die weniger ge- 
lungene Version zu ersetzen. Beim 
Abspeichern werden die Ände- 
rungen nach Acrobat übertragen. 

Nach dem Abspeichern der 
temporären Datei in der externen 
Applikation wird die PDF-Datei 
in Acrobat umgehend aktualisiert 
und das korrigierte PDF-Dokument 
kann gesichert werden. 


10 Objekte finden 


Zusammenhängende Elemente auf 
PDF-Seiten suchen und markieren 


Zum Auffinden von Ob- 

jekten auf einer Seite lassen 
sich die Navigationsfenster „Tags“ 
und „Inhalt“ nutzen. Manchmal 
klickt man sich zu einem gesuchten 
Objekt im Navigationsfenster „Tags“ 
oder „Inhalt“ einfacher durch als 
auf der Dokumentseite. Um ein Ob- 
jekt anzuwählen, verwendet man 
den Befehl „Inhalt markieren“ aus 
dem Optionenmenü des jeweiligen 
Navigationsfensters. 


Wenn man mit dem Touchup-Ob- 
jekt-Werkzeug ein Element im PDF 
anwählt, kann man seine Entspre- 
chung im Navigationsfenster „Tags“ 
oder „Inhalt“ sehen - und somit 
auch benachbarte Seitenobjekte 
und übergeordnete Elemente („An- 
zeige > Navigationsfenster > Tags“ 
und „(...) > Inhalt“). 


11 Neue Kopfzeile 


Kopf- und Fußzeilen korrigieren 
oder ergänzen 


») Möchte man einem PDF-Do- 
' kument zusätzliche Informa- 
tionen im Bereich der Kopf- oder 
Fußzeile hinzufügen, sollte man 
auf den Einsatz der Touchup-Werk- 
zeuge verzichten. Für diese Auf- 
gabe gibt es eine spezielle Funk- 
tion: den Befehl „Dokument > 
Kopf- und Fußzeile > Hinzufügen“. 
Er öffnet in Acrobat ein neues Dia- 
logfenster zum Konfigurieren der 
Einstellungen. 

Zum Eintragen der Inhalte der 
Kopf- und Fußzeile dienen hier 
sechs Eingabefelder in der Mitte 
des Dialogfensters: „Kopfzeilentext 
links/mittig/rechts“ und „Fußzei- 
lentext links/mittig/rechts“. Di- 
ese Eingabefelder bestimmen die 
Platzierung und die Ausrichtung 
der Einträge: linksbündig in der 
linken Ecke, zentriert in der Mitte, 
rechtsbündig in der rechten Ecke 
der Seite. 

Die Abstände der Inhalte von 
den Seitenkanten bestimmen Ein- 
stellungen im Abschnitt „Rand“. Je 
größer der Wert in einem der Ein- 
gabefelder ist, desto weiter werden 
die betreffenden Inhalte von der 
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Mit Kopf und Fuß. Intelligente Kopf- und Fußzeilen in Acrobat 8 erstellt man unter 
Verwendung von Befehlen aus dem Menü „Dokument > Kopf- und Fußzeile“. 
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Seit dem 9. November ist es so weit: Das iPhone Is 
nun ganz legal in Deutschland zu haben. Aus den 
Kultgerät wird jetzt auch hierzulande ein fast norma 
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Schaltet man die Option „Inhalt markieren“ im Optionenmenü des Navigationsfens- 
ters „Inhalt“ ein, wird das in diesem Fenster aktive Objekt auch auf der Dokument- 
seite ausgewählt. Dies kann die Suche nach Objekten sehr vereinfachen. 


jeweiligen Seitenkante platziert. 
Damit die Kopf- oder Fußzeile das 
Datum der Eintragung anzeigen, 
positioniert man den Maus-Cursor 
in dem gewünschten Eingabefeld 
und aktiviert anschließend die 
Schaltfläche „Datum einfügen“. 
Zum Hinzufügen einer Seitenzahl 
aktiviert man die Schaltfläche „Sei- 
tenzahl einfügen“. Das Eingabefeld 
„Erste Seitenzahl“ ermöglicht es, 


festzulegen, ab welcher Seitenzahl 
das Zählen einsetzt. In Acrobat er- 
stellte Kopf- und Fußzeilen lassen 
sich nachträglich und ohne den 
Einsatz der Touchup-Werkzeuge 
bearbeiten, ersetzen (Befehl „Do- 
kument > Kopf- und Fußzeile > 
..“) und darüber hin- 
aus sogar spurlos entfernen („Do- 
kument > Kopf- und Fußzeile > 


Aktualisieren. 


Entfernen...“). 
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Tipps & Tricks 
Troubleshooti 


07 Problem: Im Fenster des Programms „Aktivitätsanzeige“ wird unter 
„Speicher“ nur sehr wenig Arbeitsspeicher als „frei“ bezeichnet. 
Kann man trotzdem weitere Programme starten oder muss man zuerst ak- 
tive beenden? 

Lösung: Die Aktivitätsanzeige listet vier Kategorien für die Speichernut- 
zung auf: „Reserviert“ ist der Teil des Arbeitsspeichers, der immer aktiv 
bleiben muss und sich nicht vorübergehend auf die Festplatte auslagern 
lässt. „Aktiv“ ist der Teil des Arbeitsspeichers, der momentan zusätzlich 
zum reservierten Speicher von den aktiven Programmen verwendet wird. 
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Prozess-ID ' Prozessname 


Ay Microsoft ward 


1600 EU in thomas 
1597 (nat) thomas 
1599 Da thamas 
1601 Ze (mul) thomas 
1604  Numbers thomas 
192 a Finder thomas 
69 39 Nisus Weiter Express thamas 
1756 zu imo thomas 
1603 gras thomas 
1772 D Tunes thamas 
1773 @ Satarl thomas 
818 DashboardChent thomas 
129 Dock thomas 
1541 BR Aktivitätsanzeige thomas 


156,40 ME 1.15 08 intel 


13 142,50 MB 1,17 CR Intel 
2 126,00 MR 1,22 CH intel 
14 92.44 MB 1,08.GR Intel 
3 64.17 MB 1.05 CR Intel 
6 57.78 M8 1,01 C8 Antel 
12 53.42 MB 1.006,70 MB intel 
12 52,09 MB 1.001,62 ME Intel 
5 49,22 M8 389,96 MB Intel 
7 “2.01 MB 1.072,00 MR intel 
6 33,97 m8 976,59 MA intel 
5 23.39 M5 945,33 MB Intel 
4 21.30 MB 936,27 MB intel 
3 16.54 MB 949.59 ME Antel - 
5 13.87 M& 371,54 MB intel B 


Mit „Inaktiv“ ist der Bereich des Speichers gekennzeichnet, der zwar Daten _eru Festplatmenaktinität"}:Festplamanauslastung ©" Netzwark “)- 
enthält, die aber momentan nicht von den aktiven Anwendungen genutzt fat n2000 [BB] (Grobe Venen sonders: 5,408 
er . . ” s Reserviert: 208.668 [MM] Seitensinlagerungen: 1.62 CH 
werden. „Frei“ ist der momentan nicht mit Daten belegte Arbeitsspeicher. am. ııca [m] setenauslagerungen: 76.00K8 
; : ; i n : im sinn || Verwendeter ? 
Sobald kein freier Arbeitsspeicher mehr verfügbar ist, entfernt Mac-OS X er a = Eu et 200 


Daten aus dem inaktiven Speicher, lagert sie in den virtuellen Speicher auf 
der Festplatte aus und verwendet den freigewordenen Platz dann für neue 


Be “ B ' a R Solange genügend inaktiver Speicher verfügbar ist, arbeitet Mac-OS X akzeptabel 
Daten. Solange also genügend inaktiver Speicher vorhanden ist, gibt es a n : p 


- besser wäre es aber, wenn mehr Speicher als „frei“ zur Verfügung stünde. 


keine Probleme mit der Größe des Arbeitsspeichers. th 


System 


Falsche URL 

Nach der Migration von Benutzer- 
konten von einem anderen Rechner 
gibt es Probleme beim Anmelden 


” d Problem: Beim Versuch, mit 
Päd dem Befehl „Gehe zu > Mit 
Server verbinden“ sich auf einem 
anderen Mac oder auf einem Time- 
Capsule-Laufwerk anzumelden, er- 
folgt die Meldung, dass die einge- 
gebene Adresse kein gültiges For- 
mat hat. 

Lösung: Das Problem kann etwa 
auftreten, wenn man unter Mac- 
OSX 10.5 mit einem Benutzer- 
konto arbeitet, das von einem Rech- 
ner mit Mac-OS X 10.4 oder aus 
dem Time-Machine-Backup eines 
anderen Rechners übernommen 
wurde. Man öffnet dann den Ord- 


ner „System/Library/Filesystems“ 
und löscht den Ordner „URLMount 
(from old Mac)“, wozu man das 
Administratorpasswort eingeben 
muss. Anschließend startet man 
den Rechner neu. th 


Direkt öffnen 

Dokumente lassen sich in der Über- 
sicht mit dem dazugehörigen Pro- 
gramm öffnen 


ner Datei geöffnet, muss man das 
Fenster zuerst schließen, um das 
Dokument per Doppelklick in der 
gewünschten Software zu öffnen. 

Lösung: Drückt man in der Über- 
sicht einer Datei die Tastenkombi- 
nation Befehlstaste-O oder Befehl- 
Pfeiltaste nach unten, wird das 
Dokument im jeweils zuständigen 


Problem: Hat man über die 
Leertaste die Übersicht ei- 


Programm geöffnet. Das Über- 
sichtsfenster bleibt dabei im Finder 
weiterhin geöffnet. th 


Andere Erscheinung 
Der Spiegeleffekt des Docks lässt 
sich über das Terminal ausschalten 
7 Problem: In der Systemein- 
stellung „Dock“ fehlt die Op- 
tion, um den Spiegeleffekt auszu- 
schalten, wenn das Dock auf dem 
Monitor unten positioniert ist. 
Lösung: Man startet das Terminal 
und gibt dort folgenden Befehl ein. 
Dieser ändert die Vorgaben für die 
Darstellung und startet automa- 
tisch das Dock mit dem neuen Er- 
scheinungsbild neu (statt „“ tippt 
man jeweils ein Leerzeichen ein): 
defaults 9 write 0 com.apple.dock 


V no-glass )-boolean $ YES; 
V killall d Dock 


Um die Spiegelung wieder zu ak- 
tivieren, ersetzt man „YES“ durch 
„NO“. Alternativ kann man das 
Freeware-Programm Tinkertool 
(www.bresink.de) verwenden. th 


Suche bearbeiten 


Gespeicherte Suchen lassen sich nur 
über das Aktionsmenü in der Sym- 
bolleiste bearbeiten 


= Problem: Hat man unter 
Ä Mac-OS X 10.5 eine Suche 
gespeichert und in der Seitenleiste 
abgelegt, gibt es weder im Kontext- 
menü noch im Menü des Finders 
einen Befehl, um die Einstellungen 
zu ändern. 
Lösung: Um die Kriterien einer ge- 
speicherten Suche zu bearbeiten, 
markiert man sie in der Seitenleiste 
und ruft „Suchkriterien einblen- 
den“ im Aktionsmenü auf. Sollte 


Mit Hilfe des Terminals lässt sich der Spiegeleffekt des Docks ausschalten. 
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das Aktionsmenü nicht in der Sym- 
bolleiste erscheinen, fügt man es 
über den Befehl „Symbolleiste an- 
passen“ im Kontextmenü der Sym- 
bolleiste hinzu. th 


Nichts gefunden 


Der Index eines Volumes lässt sich 
mit Hilfe des Terminals löschen und 
neu erstellen 


“7 Problem: Bei der Suche über 
das Spotlight-Menü werden 
Dateien auf einer externen Fest- 
platte nicht gefunden, obwohl sie 
dort gespeichert sind. 

Lösung: Erst öffnet man die System- 
einstellung „Spotlight“ und prüft, 
ob nicht versehentlich die externe 
Festplatte unter „Privatsphäre“ 
aufgenommen ist. Ist dies nicht der 
Fall, startet man das Terminal und 
gibt dort folgenden Befehl ein, der 
die vorhandene Indexdatei löscht 
und Spotlight veranlasst, den Index 
neu zu erstellen (statt „0“ tippt man 
jeweils ein Leerzeichen ein): 

sudo O mdutil 0-E 0 -i0 on ® 
/Volumes/ [Name des Volumes] 
Anstelle „[Name des Volumes]“ 
tippt man den Namen des betrof- 
fenen Volumes ein. Dann drückt 
man die Zeilenschaltung und muss 
nun das Administratorpasswort 
eingeben, nochmals gefolgt von ei- 
ner Zeilenschaltung. Anschließend 
beginnt Spotlight automatisch da- 
mit, den Index neu zu erstellen, 
was bei großen Volumes mit vielen 
Daten einige Zeit in Anspruch neh- 
men kann. th 


Time Machine 


Backup löschen 


Über das Aktionsmenü kann man 
in Time Machine Objekte aus dem 
Backup entfernen 


Problem: Aus Sicherheits- 


gründen sollen ein Ordner 
beziehungsweise eine Datei aus der 
Sicherungskopie von Time Machine 
gelöscht werden. 

Lösung: Man ruft im Finder über 
das Time-Machine-Menü „Time Ma- 
chine starten“ auf und öffnet dann 
im Fenster den Ordner, der das 
zu löschende Objekt enthält. Nun 
markiert man es und klickt auf das 
Aktionsmenü in der Symbolleiste 
des Fensters. Dort wählt man dann 
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} 


Darstellungsoptionen einblenden 


nn gan 


Die Einstellungen einer gespeicherten Suche lassen sich nur über das Aktionsmenü 


in der Symbolleiste ändern. 


entweder „Backup löschen“ oder 
„Alle Backups von ... löschen“ aus. 
Beim ersten Befehl wird nur das 
Objekt in der momentan gewähl- 
ten Sicherungskopie gelöscht, bei 
der zweiten Option entfernt Time 
Machine das Objekt aus allen ge- 
speicherten Backups, sodass es sich 
anschließend nicht mehr wieder- 
herstellen lässt. Nach Auswahl des 
Befehls erscheint zuerst noch ein 
Warnhinweis. Anschließend muss 
man das Administratorpasswort 
eintippen. th 


Andere Zeiten 


Die Intervalle für die Sicherung mit 
Time Machine lassen sich ändern 


Problem: Es gibt keine Op- 
@ tion in der Systemeinstel- 
lung „Time Machine“, um das Inter- 
vall für die automatische Siche- 
rungskopie zu ändern. 
Lösung: Time Machine arbeitet mit 
der Einstellungsdatei „com.apple. 
backupd-auto.plist“ für die Zeit- 
vorgabe, die man unter „System/ 
Library/LaunchDaemons“ findet. 
Man könnte diese auch von Hand 
editieren und dort einen anderen 
Wert als „3600“ eingeben (das In- 
tervall wird in Sekunden berech- 
net), einfacher ist es jedoch, das 


kostenlose Programm Time Ma- 
chine Editor 2.0 (auf der Leser-CD) 
zu verwenden. Mit diesem hat man 
zudem die Möglichkeit, Backups an 
bestimmten Tagen zu bestimmten 
Zeiten festzulegen und kann außer- 
dem das Backup beim Aufwachen 
des Rechners oder beim Anschlie- 
ßen der Sicherungsfestplatte be- 
quem ein- oder ausschalten. th 


Mail 


Kein Alias 


So fügt man in Mail Aliasse für ein 
Mobile-Me-Konto hinzu 


Problem: Nach dem Wechsel 
s von .Mac zu Mobile Me listet 
Mail im Aufklappmenü für den Ab- 
sender nur die alten Aliasse mit der 
Erweiterung „mac.com“ auf, nicht 
jedoch die neuen mit „me.com“. In 
den Mail-Einstellungen auf der 
Webseite von Mobile Me werden 
die neuen Aliasse aber angezeigt. 
Lösung: Die einzige Option, die Ali- 
asse mit der Erweiterung „me.com“ 
im Aufklappmenü für den Absender 
anzuzeigen, geht momentan über 
die Vorgaben für das E-Mail-Konto. 
Dazu öffnet man die Abteilung „Ac- 
count-Informationen“ und tippt 


__AdbeRdr90_de_DE_ppe.okg.zip" wiederherstellen auf 


Informationen 
Übersicht von AdbeRdr90_de_DE_ppc.pkg.zip" 


 Maintiiger zip 


AdbeRdr90_de_DE_ppe.pkg.zip” kopieren 


Über das Aktionsmenü in Time Machine lassen sich Objekte aus der Sicherungsko- 
pie entfernen - hier entfernen wir einen überflüssigen Download aus dem Backup. 


TIPPS & TRICKS 


Das ABC des Macintosh: 
A wie Ausschaltknopf 


In Zeiten teurer Energie muss der 
Mac nicht immer laufen 


Verlockend, ein Alphabet 

des Macintosh mit A wie 
Apple zu beginnen - aber auch 
langweilig, dreht sich hier doch 
alles um Apple. Zum Start un- 
serer neuen Serie widmen wir 
uns besser dem Ausschaltknopf. 
Als Apple im Jahr 2002 die wei- 
ßen Tastaturen einführte, ver- 
schwand endgültig der mar- 
kante Ein- und Ausschalter auf 
dem Keyboard 


Pause erlaubt - Power Macs ka- 
men schon seit geraumer Zeit 
mit einer eigenen Tastatur. Der 
Gedanke dahinter: Besser fährt 
man das System nicht komplett 
herunter, sondern schickt es in 
den Ruhezustand. Der Grund 
ist der Unix-Unterbau von Mac- 
OS X 10.5, wo Skripts versteckt 
sind, die regelmäßig nachts das 
System ein wenig aufräumen, 
sofern der Mac läuft. Wer Strom 
sparen will, muss auf die War- 
tung aber nicht verzichten: Soft- 
ware wie Mac Janitor stößt die 
Skripts manuell an. 


Trick mit Tastatur Ganz ver- 
schwunden ist der Ausschalt- 
knopf natürlich nicht, auf dem 
Mac Pro ziert er sogar die Ge- 
häusefront, iMac und Mac Mini 
verstecken den Schalter auf 
ihren Rückseiten. Nach wie vor 
kann man aber jeden Mac mit 
der Tastatur ausschalten, wenn 
auch nicht mehr so offensicht- 
lich. Besitzer weißer Keyboards 
müssen sich nur merken: Drü- 
cke gleichzeitig links unten und 
rechts oben, also Control- und 
Auswurftaste, schon erscheint 
auf dem Monitor der Dialog zum 
Herunterfahren. Auf der Alumi- 
niumtastatur, neu seit August 
2007, ist die Tastenkombination 
die gleiche, nur beschließt die 
Auswurftaste in der ersten Reihe 
rechts den Buchstabenblock. 
Time Capsule, Airport Extreme 
und Airport Express kommen 
ganz ohne Ausschalter: Da hilft 
nur das Steckerziehen. pn 
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: Akku nicht voll geladen 
Das System lädt den Akku erst 

| dann, wenn die Ladung unter 

: 93 % sinkt 


Problem: Obwohl ein 


Macbook mit dem Netz- 
teil verbunden ist, bleibt die La- 


: deanzeige im Batteriemenü bei : 


; 96 % stehen und steigt nicht 


: auf 100 %. Außerdem wird im 


: Menü „Die Batterie ist aufgela- 
: den“ angezeigt. 


Lösung: Um zu häufiges Laden i 


: zu vermeiden, beginnt das Sys- 
fi tem mit dem Laden erst dann, 
: wenn die Ladung des Akkus un- 
: ter 93 % sinkt. Bei Powerbooks 


: und iBooks liegt die Grenze bei 


: 95 %. Deshalb bleibt die An- 
: zeige im Batteriemenü bei 96 % 


: stehen, auch wenn das Netzteil : 


: angeschlossen ist. Erst wenn 


: man im Akku-Betrieb arbeitet : 


: und die Ladung dann unter die 
angegebene Grenze fällt, wird 
: nach dem Anschließen des 
Netzteils der Akku wieder bis 
; auf 100 % geladen. th 


© Software auf CD 


Auf der Leser-CD finden Sie den 
Time Machine Editor 2.0, die Free- 
ware Tinkertool 3.9 und das Style- 
sheet „AdSubtract.css“. 


TROUBLESHOOTING 


zuerst nach der normalen E-Mail- 
Adresse ein Komma und ein Leer- 
zeichen ein und dann die neuen 
Alias-Namen, jeweils getrennt mit 
Komma und Leerzeichen. th 


Safari 


Ohne Werbung 
Werbung lässt sich durch ein raffi- 
niertes CSS-Stylesheets ausblenden 


Problem: Bis auf das Blockie- 

ren von Pop-up-Fenstern 
bietet Safari keine Optionen, um 
Werbung auszublenden. 
Lösung: Eine Lösung ist Share- 
ware wie Saft oder Pith Helmet 
- von der wir allerdings abraten, 
da beide eine Hintertür nutzen, 
um die Filterfunktion in Safari 
einzubauen. Die Erfahrung zeigt, 
dass dadurch Safari (oder sogar 
Mac-OS X) instabil wirden und bei 
Updates schwer diagnostizierbare 
Probleme auftreten. Eine weniger 
leistungsfähige, dafür aber kosten- 
lose Lösung ohne Updateprobleme 
bietet das Stylesheet „AdSubtract. 
css“ (auf der Leser-CD). Man spei- 
chert es beispielsweise im Ordner 
„Dokumente“, startet dann Safari 
und öffnet die Voreinstellungen. 
Unter „Erweitert“ wählt man nun 
diese Datei über das Aufklappmenü 
„Style Sheet“ aus. Dann werden 
viele Werbeeinblendungen nicht 
mehr angezeigt, Safari muss nicht 
neu gestartet werden. th 


Hardware 


Zu wenig Strom 

Nicht alle mobilen Macs liefern 
genügend Strom über den USB-An- 
schluss für ein externes Laufwerk 


Problem: Ein externes Lauf- 

werk wie das My Passport 
von Western Digital funktioniert 
nicht am USB-Anschluss eines Po- 
werbooks G4. 
Lösung: Powerbooks und iBooks 
liefern in der Regel nicht genügend 
Strom über den USB-Steckplatz, 
um das Laufwerk mit ausreichender 
Energie zu versorgen. In diesem 
Fall hilft ein Kabel mit zwei USB- 
Anschlüssen, das man dann mit 
beiden USB-Steckplätzen sowie mit 
dem Laufwerk verbindet. Bei Wes- 
tern Digital beispielsweise nennt 
sich das entsprechende Produkt 
„USB 2.0 Power Booster Kabel“. th 


Keine Verbindung 

Für die Option „Zugang zu meinem 
Mac“ muss die Airport-Station rich- 
tig konfiguriert sein 


Problem: Nach dem Ein- 
schalten von „Zugang zu 
meinem Mac“ in der Systemeinstel- 
lung „MobileMe“ kommt die Mel- 
dung, dass der Zugang nicht kor- 
rekt funktioniert. 

Lösung: Verwendet man eine Air- 
port-Basisstation oder ein Time- 
Capsule-Laufwerk, muss man über 
das Airport-Dienstprogramm auf 


| Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Helligkeitsregelung 


Expos& 


Dashboard iTunes/Player- 


Steuerung 


Lautstärkeregelung 


Auswurftaste 


fn-Taste 
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der Station die Option „NAT Port 
Mapping Protocol“ aktivieren. 
Man findet sie unter „Internet“ in 
der Abteilung „NAT“, wenn man 
die manuelle Konfiguration aus- 
wählt. Anschließend übeträgt man 
die Einstellungen auf die Station 
per Klick auf „Aktualisieren“, die 
dann neu startet. th 


iMovie 


Unterstützte Geräte 


Auf Apples Webseite ist eine Liste 
mit den kompatiblen Videokameras 
zu iMovie 7 zu finden 


(A) Problem: Die aktuelle Ver- 
sion von iMovie unterstützt 
nicht nur Videokameras, die im DV- 
Format auf Band speichern, son- 
dern auch manche Geräte, die auf 
DVD, Festplatte oder Flash-Spei- 
cher sichern. Mit welchen dieser 
Geräte ist iMovie 7 kompatibel? 
Lösung: Auf der Webseite http:// 
support.apple.com/kb/HT1014 
ist eine Liste der Geräte zu finden, 
die Apple mit iMovie 7 getestet hat. 
Die Camcorder verwenden entwe- 
der MPEG-2 als Speicherformat 
oder das hochauflösende AVCHD. 
Für letzteres Format benötigt man 
einen Mac mit mindestens einem 
Core-Duo-Prozessor, Macs mit G5- 
Prozessor unterstützen dieses For- 
mat nicht. th 

Redaktion: Thomas Armbrüster 

NZ thomas-armbruester@t-online.de 


Entfernentaste 


Escape- 
Taste 


Tabulatortaste 


Feststell- 
aste 


: Umschalttaste 


Control-Taste 
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Leertaste 


@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter 


Rückschritttaste 


Pfeiltasten 


Sondertasten 


Separater 
Zahlenblock 


Eingabetaste 


iPhone oder ıIPod? 


Die Antwort finden Sie unter: 


I-welt.ce 


Ihr kompetenter Begleiter 
für iPod, iPhone und iTunes. 
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Die nachste Macwelt erscheint am 
Mittwoch, dem 1.10.2008 
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Test 
SSD-Festplatten 


Festplatten ohne rotierende Teile heißen auf Englisch „Solid-state disk“. 
Sie bieten Platz für 64 bis 512 GB Daten. Preislich halbwegs akzeptabel 
müssen sie sein und im Macwelt-Test beweisen, ob sie wirklich robust und 
langlebig sind. 


Publish 
Xpress 8 


Xpress 8 ist ein Wechsel - auf den ersten Blick ziemlich radikal, nach 
einem Tag Arbeit aber eher eine Weiterentwicklung. Mittlerweile haben 
wir mit der Layoutsoftware mehrere Wochen mit ganz unterschiedlichen 
Dokumenten und Aufträgen verbracht. Die Ergebnisse liefern wir in der 
nächsten Ausgabe. 


Praxis 
Time Machine 


Es ist eine gute Backupsoftware, aber Fallstricke hat sie doch. Wir erklären 
die Veränderungen in Apples Time Capsule, verschwundene Sicherungen 
und die Kunst des Zurückspielens. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


AKTUELL Neu im Handel und im Webshop 


IPOD& IPHONE Bkneuy 
g) m SPECIAL Macwelt Sonderheft 
mn Neues für iPod und 


= — 
a iPhone 

Phänomen iPhone 3G: Schon nach 
wenigen Tagen hatte Apple über eine 
Million Handys verkauft. Wir geben 
Tipps, zeigen, welche Software aus 
dem App Store taugt und wie man das 


iPhone entsperrt. 
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Macwelt Sonderheft 
Die besten Fototricks 
So verbessern Sie alle Bilder: Die 
besten Fototricks für den Mac. 
Fotos optimieren: So justieren Sie 
Farbe, Schärfe, Kontrast u.v.m. 


50 verbessern Sie alle Bilder! 


DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 


FÜR DEN MAC 
@\ 


Präsentieren und ausgeben: So 
erzeugen Sie im Handumdrehen 
Diashows und Alben. 

Sortieren und finden: So bringen Sie 
richtig Ordnung in Ihre Bilder. 


